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vnd Gegenbericht / 


Calviniſche Buͤchlin / nach⸗ 
folgenden Titul: 
Außfuͤhrlicher Bericht I 


was fie für Eeremonten gebrauchen oder 


Buͤchlin / D.Davidis Parei, Sum̃ariſche Er, 
tlaͤrung jntitutire / von den fürnembfien / jetzlget Zetefirtette 
ger Religions Areicuin ic. an füglichen Drten mie 
eingezogen / vnd refutirt worden. 


Dem Guthertzigen Leſer zur Notwendigen In⸗ 


formation vnd vnterricht angeſtellet / 
Durch die Wuͤrtembergiſche 
Theologen. 
* —* 
Tuͤbingen / in der Celliſchen Truckerey, 


— — — 


"ANNO M. DC. VIIl 











Iber das ſung⸗ 


ſten zu Heidelberggetruckt 


Was die Reformirte Kirchen in) | 
Teutſchland / gleuben oder nichtgleuben: Item | 


— ET Fran - 
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Darii zugleich auch / das letztere 





TERN € 
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CSatalogus ettlicher Buͤcher / auß welchen die 
maeiſte allegationes in dieſem Examine 
1 citirt werden. 
A bwmonitio de libro Concordiz, Neuftadij, in 4. in 
Palatinatu ,An;ıs$ı, 
AmandiPolani Syllogethef-Theologicarum in 8. Bafılez. 
' 2600. 1601. Eiuldem Logitein 8. Bahılez 1598. 
Barthol-Keckermänni Syftema Theolog. Hanovız 1607. 
Eiuldem Syftema Log. in 8. Hanoviz 1603. 
Colloquium Maulbronnenfein 4. Heidelbergz 1565: 
Danielis Tofla.liber votivus deSacram.in8 Herbor.ı599 
D.Davidis Parei Rettung der Newſtadiſchen Bibel in 4. zur 
Newẽſt ig ð0 eiulc Sum̃ariſche Erklaͤr in rz. Amberg: 1608 
Förtunati Crellij Iſagoge Logica Neuftadij 1584. 
Georgij Spindleri Bericht in 8. Herbornz 1592. 
GvilhelmiPerkinfij de predeftinationis modo & ordine 
| ins. Bafilez 1599. 
BGuldin Kleinot in 4: Getruckt zur Newenſtat / An. 1592. 
Heidelbergiſchen 7 ur Newell.ısor. | 
—— Reñecheri autea ſalutis catena in s. Liche 1597. 
uldriei Zvvinglij opera tom. ıı in fol. Tiguri 1581. 
lacobi Grynæi difpuatio.de 
u Heidelberg gehatten: 8 
Ioh, Calvinilnftitutionesinfol Geneva An. 1590. 
Iohannis Pifcatoris difputatio de prædeſtinatione in 3. 
- Herbornz 1595. 
Lamberti Danziexamen contra Chemnitium in 8 Gene- 
v2 1581. * 
Orthodoxus Confenfus Calvinianorum in folio Tigu- 
11578. 
Petri Matyris Geſpraͤch vonden beiden Naturen Chriſtiin 8. 
‘ Datum Zur 1563. 
Pfychologia Gochlenijin 8. Marpurgi 15 94- 
Theod. Bezzamboselponfaad ataColloquij Montbel- 
| gartenfs in 4. Genevz 1587. & 1588. Eiufdem trafta- 
1 -tiones Theolog. An. 1570.& 1573. 
Wittembergiſche Grundfeſt in 4. Wittemberg 1572- 
I Zachariz Vrfini Commentarij Catechetici in 8. Gene- 
ve ıs534. 
Eiufdem Catechifmus, ſampt deffeiben Apologi in s. Am⸗ 
berg 1602. 
Zauchijlibridenatura Dei, in folio Heidelbergz 1577. 
Eiufdem Mifcellanea in 4: An. 1566. | 











eCoena Domini ing. An. 1584. 
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| Alten Chꝛiſtlichen / Gottſeeli⸗ 


beeden theilen / vmb euſſerſter /bivorfichender/ 





heben vnd hinlegen wolte. Angeſchen / der 


Mander zuserzlsichen beor ſiehe 
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voꝛrede 
J 


gen / vnd der ewigen Warheit 
begirigen Leſern / 
Seye Gnade | Friede vnd Frewde in ſeetigma — 


Ertaͤnntnuͤs vnſers rinigen HE —* N/ Heylands 
vnd Seeligmachers Zefa Chrini / Amen 


J 


S haben kurtz Seen 


verruckter Zeit / Chriſtli⸗ te, 
— — —5— 
ne zweiffel vnverborgẽ / die * ae 
Pfatziſche Heidelberge. 
— ſche Theologen / zwey Tra⸗ 
etaͤtlin außkom̃en laſſen / deren Intent ſampt⸗ 
Ich dahm gehet: Weil nunmehr die ſtrittige 
Religionspuncten / zwiſchen vns vnd jhres 
Theils Theologen / gnugſaneroͤrtert / man zu 






gemeiner Fahr wegen / dieſelben dermalen eins / 
Chriſtlich vnd Bruͤt erlich mit einander auff⸗ 


Grumdeder Seeligkeit / zu beeden Theil en vn⸗ 
verrucklich behalten / und allein noch atliche 
wenige Ceremonien / zuſampt einem geringen 
Stuck / das heilig Abendtmal betreff d / mit 
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| Dorrede- | | 
Send glidjwol berhuͤrte Tractärlin ſihr 

vngleichen Schlags. Dann in dem Erften 
ſeind fie ſehr lind / ſanfft / freundtlich und Bruͤ⸗ 
derlich. Reden vns an / ſalutirn vnd grieſſen 
vns / vnd alle vnſerer Religions Verwandten / 
Mitdiener am Woꝛt Gottes / als jre liebe Buͤ⸗ 
der / als Bruͤder in Chriſto Jeſu / als Kinder 
Gottes. Wir begehꝛen euch nicht zuver⸗ 
dammen ¶ſprechen fie)fondern wann jhr 
Gottſeelig lebt / n ach der Erkaͤnntnuͤs / 
„| die euch GOtt gegeben hat, 
ſdo halten wir euchfür Kinder Got⸗ 
u »/t68/ vndfür Brüder in Chriſto 
Jeſu: Vngeachtet des Irrthumbs 
den wir meinen / den jhr von dem 
heiligen Nachtmal habet. Alſo ſtehet 
es an euch lieben Bruͤder / ihr koͤn 
„net der Kirchen Gottes helffen / wann 
„ihr woöllet ꝛc. Iſ alſo die Affection / vnd ver⸗ 
trawliche Bruderſchafft ſehr gut: feilet nichts / 
dann anders Theils Bewilligung / vnd ge⸗ 


ſuchter / angebortener Bruderfchafft Confir⸗ 
mation vnd Beſtettigung. | 

Demnach aber / etliche vnſers Theile Theo- 
logen / auff ſolchen geſuchten Frieden / Theolo⸗ 
giſche / vnd auffrichtige Antwort gegeben / daß 
es ſich irn ſo hochwichtigen / die Goͤttliche 


W a) Hess 
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WVeoꝛrede. 
Sarheit/ wieauch der Seelen Heil vnd See, 
ligkeit betreffenden Sachen / ober, Winden 
und Eyter zuheilen / ninermihrgebutren wolle: 
fondern zuvor allen gefährlichen Seelenſchaͤd⸗ 
lichen Irrthumben von Grund auß geholffen 
ſein muͤſſe / ehe wir zu ſolcher Geiſtlicher Bru⸗ 
derfchaffe tretten / vnd in geſuchte Einigteit 
einwilligen koͤnnen. 
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e) Pag- ıs. 


vnd (1) Zanker worden. Deßwegen fol) F) rag.ıs. 
andere Buchlin dahin gerichrer / daß ob wol e Pet, 
von vnſerm Theile / ſchwere und gefahtliche, ;) pagızs- 
Irrꝛthumben jhnen zugemeſſen werden / man 239.291. 


507. 479. 
472. 








- Pag.ı. , 


vBorede 
mnianten / Diffamanten vnd Laͤſterern / in fol, 
chem allem kein Glauben zuſtellen / ſondern fie 
als heilige / vnſtraͤffliche Leut / allenthalben / fuͤr 
* xculpirt und gaͤntzlich unfchuldig halten 
olle. | 


* 






den geneigt / denſelben auch zuerlangen alles 
verſucht und gethan haben / was Chriſten her- 
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j Voꝛrede. 
er nicht allein in zehen Articuln / mit ver⸗ 
ſchraufften verſchlagenen Worten / etliche vor⸗ 
neme Ealviniſche Irrthumb vnd Grewel / fer: 
bet vnd tufchet : fondern auch vnd vornaͤmlich 
in feiner Prefation ſelbigen Buͤchlins mit viel 
durch ſpickten / vnerfindlichen Calumnien / vns 
vnd vnſer Lehr vor Gott vnd der Chriſtenheit 
bobelbeſchreyet. Hr 


Bann dann / fo wol wir/ als alle unfers| Wiaheige 
Theils Theologen / hiermie bey menniglichen Takte 















):( lich 


9 gegenwertl⸗ 
gen Exami- 




















Vn ʒweifflichen verhoffens / es werden auch 
anderer Orten Theologen / erheiſchender Mot- 
turfft und Gebuͤr fich zuerflären bedacht und 
gefliſſen fein. F 


BGegentheils Theologen — / daß wir 





| | Vorꝛede. — 
ſie hin vnd wieder in jhren Schrifften haben / 
vor der Gemein / nicht ſo viel / klar vnd offent⸗ 
lich / vernemmen laſſen: In maſſen Georg 
Hanfelt / in feinem Wegweiſer von der ewigen 
Voꝛſehung ſelbſten alſo bekennet: Sch hand⸗ Gera Han 
le zwar vngern hievon (dieweil es loan 
gleichwol hohe vnd vngewohnliche Pas0 
Puncten ſeind) auff der Cantzel / 
vnd auch ſich nicht bey allen vnd jeden 
Zuhoͤrern reden laſſen / ſondern ge⸗ 
wißlich / erfahrne / demuͤtige vnd wol-| 
geuͤbte Chriſten erfoddern: Aber ꝛc. 
Ich wil dir im Namen Gottes hierm̃ 
wilfahren. — > 
Masderomegenfie / die Calviniſche Leh⸗ 
rer / nicht offentlich auffder Cantzel vorbrin⸗ 
gen doͤrffen / das wolle wir durch Gottes Gna⸗ 
de in dieſem Examine oder Gegenbericht / auß 
jren eigenen Schrifften vnd mit ihren ſelbſt ei⸗ 
genen worten an das Mittagliecht ſtellen da- 
mit menniglich wiſſen / ſehen vnd greiffen moͤ⸗ | 
ge ; was die Calviniſche Schzer gläuben oder 
niche glaͤuben / zumal auch / welch aroffk unge, 
heure / vnd erſchroͤckliche Graͤwel fie/ in (hr 
hohen und wichtigen Hauptpuncten verfech⸗ 


ten. 
In welchem allem wir alle fromme und 
Chriſtliche Hertzen / welche entweder von ſol⸗ 


en | 












So wollen wir /wasden eufferlichen, / Bur⸗ 
gerlichen on Prophan Srieden betreffen thut / 
gern mit jederman Srieden halren : ift auch 
auff vnſerm Theil / durch Gottes Gnad al. 
lenthalben bißhero vleiſſig gehalten worden. 
So viel aber die Religionspuncten / vñ Blau, 
bens Articul der Himmelifchen Waheheit / 
vnd alſo den Geiſtlichen Frieden belanget: 
kan vnd ſol ein Chriſt / mit niemand Frie⸗ 
den oder Einigkeit der Lehr und Bekaͤnntnuͤs 
halten / dann wer mit Chriſto / dem ewigen 
Friedenfuͤrſten Frieden halter / das ift / mit 
feinem Wort und Lehꝛe gleich anſtimmet. 


— 





Wann 
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. Wann man aber inder che vneinig / vnd Was res 
doch Frieden fürgibt; So iſis / wie Lurhe-|trdrtedr? 
rus fage / in der YBahrheit nichts an⸗ Besten, 
ders | denn das vnſer der leidige Teuf /· 


fel durch ſie die falſche Lehrer) noch dar zu 
ſpottet / als ſolt er ſagen / ich wil mit 
der That alle Vngluͤck vnd Vneinig⸗ 
fkeit anrichten / vnd darnach das Maul 
wiſchen vnd mit Worten ſagen / Ich 
ſuch / vnd begere / Liebe vnd Einigkeit: 
wie der Dfalter auch ſagt / fie reden 
von Friede mit jhrem Naͤchſten / aber 
böfes haben fie im Herzen. 


Wolan ſpricht Lutherus) Welil ſie 
denn ſo gar verrucht ſeind / vnd alle 
Welt ſpotten / wil ich eine Lutheriſche 
Warnunge darzu thun / vndſage alſo: 
Verflucht ſey ſolche Liebe vnd Einig 
keit / in Abgrund der Hoͤlle / darumb / 
daß ſolche Einigkeit / nicht allein die 
Chriftenheit jämerlich zutrennet / fon- 
dern fienach Teuffeliſcher Art / noch 
zu foichem jhrem Jamer fpottet vnd 
naͤrꝛet. Nu ich wils nicht foarg auß⸗ 
legen / daß fie es auß Boßheit thun 


ſondern 


VE na 

fc FR... 
fondern durch den Satan alfo ver; 
blendet feind / vnd machen vielleicht 
bey fich ein ſolch Gewiſſen / das fie 
beiffet Inamblich / wir haben warlich 
ein groß Ergernus angerichtet ond 
Fewer angezuͤndet / fo wollen wirs 
nun mie worten Fleiftern vnd zuſtrei⸗ 
chen! vnd fürgeben ( Glimpff zufün- 
den) es feye nicht groß Ding. Vnd 
ob wir die Sach verlöhren! weren wir 
damit zuvor fommen / daßwir nicht 
groſſes verlohren hetten / ondein Flein 
Schaͤndlin eingelegt / vnd / wie man 
von den Sengern ſagt / wann ſie fei⸗ 
len / nur ein Ferckel gemacht. 


Folserna . Vnd bald hernach: Das wollen wir 
Battier aber gern thun I weltlich wollen wir 
nanit \mitibnen eins fein / das iſt / leiblichen 
‚aubatten. zeitlichen Frieden halten: Aber Geiſt⸗ 
er \lich wollen wir fie meiden / verdam- 
fein mie, Tmen vnd Rraffen / weil wir Odem ha⸗ 
(Slanbenen | gen! dc. darneben aber für fie biscen! 
senofien. ſie auch ermahnen / daß fie ablaflen. 
Aber in jhr Laͤſtern willigen / ſchwei 

gen oder billichen / woͤllen oder konnen 


| 7 wir 








| a 
wirnicht thun. So viel von Geiſtlichem 


Frieden Lurherus, 




















fogen / gleichwol anfehenlich beſchoͤnet / aber 
gantz vngegruͤndetes und nichtiges vorgeben 
erkennen fondern auch ſampt vns alle Irr⸗ 
thumb vnd Grewel / mit welchen die Calvini⸗ 
ſche Schr durchtrieben iſt von Grund Chriſt⸗ 
lichen Hertzens verwerffen und verdammen 
wuͤrdt. 

Vnd dann / wann wir allenthalben / ſolche 
namhaffte Maͤngel / dardurch Chriſtlicher 
Friede vnd Einigkeit / auff jrem Theil verhin 
dert wuͤrdt / angemeldet / geruͤgt vnd wieder⸗ 
legt haben: So woͤllen wir am Ente / in dem 
Appendice / auch Anleitung machen / 
welcher maſſen / rechtſchaffener Chriſtlicher 
und beſtaͤndiger Frieden geſtifftet werden 
moͤchte. | 
ci | Der 


— — 





| 























Vorrede. 


ben woͤhren: Fried und Einigkeit anftellen vnd 
erhalten: Vnd vns hiemit ſolches alles zube⸗ 
fuͤrdern / feines Heiligen vnd guten Geiſtes / 
des Geiſtes der Wahrheit / Krafft / Gnade 
vnd Beyſtande / gnaͤdiglich verleihen / durch 
Chriſtum Jeſum / Amen. 


Innhalt dieſes Exa⸗ 


minis, j 


M Rſtlich würde geſezt. Ein Vorrede 
von Gelegenheit und Briachen dieſes Exami- 
SIE; Mit einverleibter zwifacher Proteftation: 


Die wen man für eins in diefem Examine zu» 














Frieden heristich gewogen. 
Darnach volgt das Examen an ihm felbs / ordenlich 
a alle Capitul gerichtet / wieder Bericht ſelbige gefene 
& | | 


Examen dee I. Capitulg. 


Pr Aß die Eatvinifche Schr mic vielen und erſchroͤckli⸗ 
Nie Irrthumben ı und Graͤweln durch ſpickt ſeye 

vnd wir ihnen mie Vngrunde / oder Verkehrung 
das wenigſte nicht zumeſſen. Pag. ı. 


Examen des II. Capituls. 


As in Betanntnuͤs der Calviniſchen Schr / wie ſie 
Min Bericht ſtehet / deſiderirt / vnd geftraffe werde. 
Pag. 236. | | 


J 








Exa- 





Der Allmachtige wolte ſich ſelbs ſeiner 
Kirch vaͤtterlich annemmen:allen Irrthum⸗ 


thun babe: Vnd dann wie wir zu Chriſtiichem 


m :;,* - ._—— — — ee eh sur Ku ⏑ — - —E | — — | — 


— ⸗ „= 


hin Vorrꝛede. 


— 





* 








Ts Examen des I 11. Capituls. 


iR Aß bie Eawibiſch⸗ Lehrer/ ihre Lehr nicht anf 
SL )Sottes Wort haben / wie fie faiſchtich rhumen. 
ct .. Pag: 315. er ——— —— 


Examen des I V. Capituls 


Aß die Calviniſche Lehrer nicht glauben und ſehren / 

Sons Lutherus glaubt vnd gelehrt hat : daß es auch 

N nicht nur vmb den einzigen Puncten vom Nacht 
mal zuthun feye. pag 344. | | 


Examen 868. V Capituls. 


Aß die Calviniſche Lehrer kein rechtmaͤſſige Vrſach 
haben: Warumb ſie es im Articui vom H. Abend» 
maſld nicht mit Luthero halten fönnen. Pag. 348. 


. Examen des VI. Capituls. 


Aß die Calviniſche Schrer / vonder Perfon Chrift| 

keines wegs glanben und Lehren! wie D: Luther ſee⸗ 
. uger darvon gealaubt vnd geichrer bat. Daß er 
auch die Allenthatbenheit oder Majefät des allenthaib 
regirenden Menſchens Epriftt (wie die Berichter vorge⸗ 
ben) niemalen verworffen. Pag: 434: | 





Examen des V II. Capituls. 


| Aß die Berichter vñ alle Calviniſche Lehrer mie jrer 

Fiss: von der Vorſehung und Allmächtigen I, 
rung GOTees ober alle Ereaturen / und vom Vr⸗ 
forung der Sünden : vnfern frommen vnd Helligen 
Bott / vnwiederſprechlich zum Vrſaͤcher aller Sunden! 
vnd Safter machen : So in der Welt begangen werden. 
‚Bag-s31.. | 
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Examen des VIII. Capituls. 


Aß ſich die Calviniſche Schterim Puncten / vonder 

ewigen Borfehung Gottes oder Brfprung des 

. + Gtaubens/ D. Luthers Schriften / nichts / viel wer 

nigerder Formulz Concordiz, am aller wenigſten aber 
Bortes Worts zuberhuͤmen haben. Pag. ssz. 8 


Examen des IX, Capituls. 


Aß im Puncten vom H. Tauffe / die Calviniſche 

Nice mit D. Luthers Lchte nicht vbereinftimmer 

J ſich auch mit deſſetben Schriften wicht zubefchönen 
babe. Pag. 600- . 


Examen des X, Capituls. 
Eye die Ealviniſche Echrer in etttichen Erremontn / 





von den Lutheriſchen / Evangetifben Hirchen ſich 
obnnörtiger weiſe trennen vnd ab ſoͤndern 
Pag. 6:0: SEHE :, 


Nottich volgt der Appendix oder Beſchluß / diefes 

Examinis ‚darifi Paeificatton und Friedens Mittet 

vorgefchtagen werden / auff welche man zu Ehrifit- 
der Einigkeit / vnd recht geſchaffener beftändiger Bruder⸗ 
ſchafft rommen vnd gelangen möge. Pag. 643. 





ERRATA. 


+ "Pagigr. lin. 8.Liefe: Welcher die. Pag. 167.1.4.& 
fine , fege am Rande dif Marginat bey: 2. Ift das in 
Calvlniſcher Lehre ein grober Irrehumb / daß von der 
ganzen Perfon Chriftt / ertwas weſentlich for gefage 
werden. Pag. 124i1. 3. $tefe: 228. 236. &c. Pag.125-1.16. 
Lege: à Sandtis Patribus, zerwyi% , Communicatio, 
appellatur. Pag. 126.1. 23, Cleſe: hoch betewrlichem · Pa- 
ıgin. 181.lin, 1. Lege: Defultus. Pag.294.lin. 10.Lege: 

HOC VAS. Pag.423.lin.ız. Sefe: am Rande / 407 
* 483.lın. 2. am Rande. Lieſe Calviniani. Pag. Fos 

ei —— benfelben. Pagin. 521. 1, 7. Cleſe: Gottheit 

Fit. { 
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— Man 
Del, Kapituls, 
aß die Calviniſche Lehr mit 


vielen vnd erfchrdeklichen Srıthumb- 
en vnd Greweln dinchſpicke feye: od wir 
> Ihnen mie Vngrunde oder Verkeh⸗ 
rung / das wenigſte nicht 
Ir zumeſſen. 








ER dem Erſten Ca⸗ — 
M 95 pieul jhres Buͤchlins / has pie. 
RL 2) ben fid) die Heidelbergiſche 
Ss [fl 2) \ } 2 | Theologe aber vergebenlich/ 

— vnterſtanden / die Leut zube⸗ Tag. 4 
hp ſie nicht ein ſolchẽ ſchroͤcklichẽ Glau 
ben haben / als jhnen von Friedhaͤſſigen Leuten 
zgemeſſen werde: Deseugen ſich des fuͤr Sort 
mdder gantzen C heiftenheit/ ja daß ſie fuͤr der Pag. 7. 
g folcher Gottslaͤſterlicher Reden 
vnd ding ſie es andern nachſagen muͤſ⸗ 


A ſen) 






























Examen Bel, Capitule. — 
; * ein hertzlich abſchewen haben : 2 
F rg fie ſelbs alſo —E 


— koͤnnens auch (ſagen fi ie ferner dar. | 
auff) die Diffamansen / mit feinem recht ⸗ 
mäfligen Beweiß auff vns bringen / daß wir 
ettwas dergleichen jemals. ſolten ge- 
glaubet vnd gelehret haben. 

Beſchweren ſich volgends / wann man auß 
> Tier Sch ehr/ per Confeguentias,, vnd vnred⸗ 
liche Volgereyen / ſolche Irꝛthumben au 
ſen / vnd hnen vnverſchuidter weiß /aufftri 
gen wolle. Darımb (fagen fie bey nahe am 
Ende des Capituls) follen verſtendige Leut 
auff ſolche Volgereyen nicht gehen. Ja auch 
(pꝛechenſie) war ihre (der Calviniftem)eigene 
Wort auß ihren Büchern fürgelegt und ge- 
seige werden : follen ſie doch nicht bald darauf 
ſchlieſſen / daß diß oder jenes jhr Meinung 
ſeye / wie die Wort in erſten Anblick ſcheinen 
iauten ſondern ſollen ſehen / was vor vnd 
nachgehet / vnd wie ſie ſich entweder in dem⸗ 
ſelbigen / oder in andern jhren Schrifften von 
dergleichen Sachen erklaͤret haben. 

Pag.ı7. Sonderlich aber begeren ſie daß auf 
ihren Qarechifmis, und andern offentlichen, 





ı Pag. 7-|. 


vat Perfonen geſchrieben — ron jhrer 
che 
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——— werde 
—————— 













Welches 
fe iſt neben Erzeh⸗ 
ettlicher Irrthumben / welche jetzt bald 
ch volgen ſollen) des Erſten Capituls 
—— — Buͤchuns 
welchem Capitul / wir erſtlich fuͤr be⸗ Sehr viel 
kañt annemen / was die Heidelbergiſche Theo⸗ — 


logen / vnter andern Worten mit Warheit wre miees 
amjeigen / vnd alfo ſprechen: Was ſie allhie fa- vnb die Cat· 


gen / das ſagen fie /chrlicher deut halben / die hergamenn 


gen willen wolten / wie es mit ihnen beſchaf⸗ * —* 
vnd denen nicht weniger als jhnen 
Basar daß ſie es recht gruͤndtlich wiſ⸗ 
| fpredien wir/nemen wir 
vor befk En dann gewißlich allen Cheiſten / 
jaallen eelen un Seeligfeit liebenden deuten / 
efflich viel und hoch daran gelegen / daß fie 
willen / wie es im Grunde mir Caluiniſcher 
hrbeſchaffen / Damit fie ſelbige Grewel von 
—— fliehen und meiden lernen Deßwe⸗ 
m einem jeden Zuhörer ſo viel / als dem Sch, 
ſelbs daß fie naͤmlich der Warheit / und 
HERE sum ewigen Leben niche verfeilen/ 
ze zutragen Dann wann ein Dlinderden | Mattıs.ıa. 
En — ſo fallen ſie beede in die Gruben / c6.50. | 
wiech 2. Die im Be 
Dicht — ** nemmen wir für befannt/|rict mucbue 
End imie beeden auffachabnen Händen zii ho-|Sesuneren 
bemDanc vnd Srauden an / daß die gmann⸗ | barıt für 















Fottstäfter 
A ij te Theo⸗ ih erkeñet. 


4: Examen des. Capituls, | 
te Theologen / erkennen 7 befennen / vnd vor 
Gott / wie auch der, gantzen Chriſtenheit be- 
zeugen / daß fie die erzelte Irrthumb (welche 
bald hernach an feinem Ort ordenlich volgen 
ſollen) fur grauſame vnd erſchroͤckliche Grewel 
vnd Gottslaͤſterung halten: ſo gar / daß ſie 
darab erzittern vnd abſchewen haben / wann 

fie ſolche Gottslaͤſterliche Ding end Reden 
[andern nur nachfagen mujlen. Vnd swar/ 
daß fie ein folches von Hertzen reden / muͤſſen/ 
wir auß Chriftlicher Siebe vmb fo viel d 
mehr vnd gewiſſer glauben / weil fie fich firedte 
hohe Goͤttliche Maieſtaͤt darftellen und vor 
derſelben Angeficht 7 wie auch der gantzen 
Chriſtlichen Kiechen/folchesoffenelichhegeu-| 
rag. ra. gen. Mit welchem zugleich einſchlecht / daß ſie 
bald hernach widerumb fagen vnd verſichern: 
Ehrliche Leut moͤgens jhnen kuͤnlich zutra⸗ 
wen; denn fie fürchten Gott / vnd bege⸗ 
ren niemand zubetriegen. 
























ag: 6. & 7. 


3. Ligt alles 
ander Ber 
or 5 lei $ fü bet 
iche Irr⸗ | | Rau 
Ber was. dergleichen jemalen gealau 


derCatvins, oder gelehrt haben. Beweiſen wirs / fohaben 


nice, |thumben und Breivelfeind.; und wir von den 
Bag. 7. | Plalsifchen Heidelbergiſchen Theologen vor 
Gottes vnd der Chriſtenheit Angeſicht / vnver⸗ 

— ſchuldter 





\ 
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fhutdeer Sachen als &ügner/ Diffamancen | 






4 Zu recht⸗ 
maͤſſtger 
Probation 
muͤſſen auch 


vud Redlii⸗ 
che Botge- 








Digitized by Google 


— nen ſetbs ei⸗ 





— — |. 
fo ſchreiben· Was in Gottes Wort ſol 
Grund Haben I das muß eineimede 
außsruckenlich darinn geſchrieben fe) · 
hen / oder es muß Durch ein normen-| · 
dige Volge darauß geſchloſſen wer ⸗ 
TOR kenneee. 

So volgt nun auß dieſem daß was mir 


ter weißlich verſchonen foler. | 
I. Daßihr euch aber vernemmen laſfet / wann 
eh an Sleichh ewere eigene Wort / auß ewern Buͤ⸗ 
auf ger chern fürgelege vnd gezeigt werden: man doch 
ar nicht batd darauß ſchlieſſen ſolle daß diß 
eichtenomd Oder jhenes ewer Meinung ſeye / wie die 
verbeiten More im erſten Anblick ſcheinen lauten . 
Ian, fondern fehen fol’ was vor end nachgehet / F 
vnd wie jhr euch entweder in denſelbigen / oder 
in andern ewern Schrifften von dergleichen 
Sacyenerclären : das iſt eins theils recht vnd 
billich· Dann ja niemanden / nichts wider 
ſeine eigene Wort / Willen vnd Meinung / 
oder 


u te ee 
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— Raps denfeiben/ notwendiger/ vn⸗ 






arer / vnwidertreiblicher Weiß / durch 
gute Confequens redlich voiget / uugeleg oder 
uffgedichtet werden folle. Wañ aber die clare / 
verſtaͤndtliche / bekandte / vnwiderruͤffliche 
Wort da ſtehen / welche mit vor oder nachge⸗ 
fester verkleiſterung feines wegs beſtehen / vnd 
die auffgetragene Farben den gelegten Grun⸗ 
de keines wegs bedecken / oder verſtreichen 


onnen: was ſolts hindern / daß man die 


Wort nicht annemme / wie ſie lauten / vnd 
fürbe an —— vnd notwendig 
—* feind euch / die Kuchen Hiſtorien fo 
ande nicht / daß jhr nicht wiſſen folten/ 
velcher geftalt Neftorius. von dem Epheſi- 
no * cilio condemnirt vnd verdampt wor⸗ 
den. Dann ob wol derſelbige / mit runden deut, 
lichen Worten/ Chriſtum in zwoen vnter⸗ 
ſchiedlichen Naturen / eine einige vnd vnzer⸗ 
trennete ar öffentlich befandr har: weiln 
er jedoch andere Reden auch gefuͤhret / darauf 
die Bärter des Concilij „ die Xrennung der 
\ notwendige Bolge gefchloflen/ 
&/ wider alles beklagen vnd proteſtiren / 
ee die Perſon trenne / recht vnd billich 
worden. 
mehr dann gebuͤret ſich sah auf 
claren deutlichen Worten / weldyen Fein fer 


a ii ben 









— 








8 Examen des T, Capitule. 

ben helffen fan’ Sinn vnd Gemürh jeden 
Aucrhoris ‚erlerner / erkannt / vnd gefchloflen 
werde. Innhalts der Regul Chriſti: Auf 
deinen Worten / wuͤrſt du gerechtfertigt / vnd 
auß deinen Worten wuͤrſt du vadampt wer⸗ 
‚[den. 







Matt.t2.37 


Sollen eis | 
gene bewie⸗ 
fene Wort 
nichts gel⸗ 
ten: ſo ſeind 
alle Con⸗ 
tract vnd 
Handlun⸗ 
gen Caſſirt 
vnd auffge⸗ 
haben. 


mand mit feinen Worten / verbunden oder 
vberwieſen fein mußte; fo weren fürwar hie, 
mit niche allein alle Contradtus / fondern 
auch alle Gerichtliche Proceß / fo wol in 
Peinlichen als Burgerlichen Sachen / aller- 
dings vernichtet vnd auffgehaben. Dann was 
jmmer befanne / bewieſen vnd vberwieſen / 
das muͤßte doch alles nichts gelten / vnd offen⸗ 
bare Nullitet fein / ſo bald ein Maleficant / oder 
welcher Geſtalt jemand beklagt ſein moͤchte/ 
vber alle Acta vnd Actitata, ein Gelb Bruͤ⸗ 
lin machen / vnd den Claren Worten ein 
Faͤrblin anſtreichen wurde. Darumb leider 
ſichs nicht / mit ettlichen Erclaͤrungen ſolch 
BGauckelwerck vnd Abendthewr treiben woͤl⸗ 
len / daß die clare Wort / allerdings nichts gel⸗ 
ten / oder in frembdea Verſtand verkehrt / vnd 
doch wol geredt fein muͤßten Selten ſie nichts / 


jhnen nicht helffen / ſo laſſe mans / als vbelge- 
redt / vnrecht end verdampt fein. Von wel⸗ 
chem hernach an Kan Ort ferner, 


—— 





Vnd wann das * ſolte / daß nie| 


ſo laſſe man fie ungeredt fein : end fanmani : 





ir, 2 — * 
DB, ii ‘ RT 
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EI — ——— Derserte 
& p u rbegeren / man wolle vorderiſt dar- ——— 

























ae Namen / einer odersmehrer 
Reſormirten Kirch außgegangnen) Schiff 

ten erclaͤren. Sintenmal die Priuat 
Schieifften / nicht alle zeit ſo wol bedacht / al 
fiewolfolten/zc. Das iſt gemeldten Theologen 
nicht zu verweiſen Dann ja wahe iſt / daß ge⸗ 
ſampte Schreiben / mehr vnd fleiffiger Eya=] 
minirt / vnd beſſer auff die Probe gelegt wer⸗ 

den / dann was jeder ei Inboritt 7— 

| — | 





ihren Catechifmis, Confeflionibus, Ad- 
| mönitionibus , Orthodoxo Gontenks.| 
Grundfeſt / vnd dergleichen Buͤchern / 
wie aud) auß dieſem jest vorhabenden Hei⸗ 
delberaifchen Tracrätlin / welches den 
Namen der Reformirten Kirchen gan- 

Isan Teutfchlande im Titul ‚führer ’ md - 
dann auß ſolcher Leut Buͤcher darthun 
vndvorbringen / welche bey jhnen ja nicht vn⸗ 
betannt ſondern jhrer gantzen Lehr / Patriar⸗ 


Av chen 











viniſchen 
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neral Bericht fein follen: woas die Reformir- 





RB! Es fe 
i betden Cal 


weitlauffig Difputargerhaten/ fo follees euch 
rag. 1. |alBaufrechtenreblichen Theologen / die Gott 


—2 










ſchen vnd Propheten Inventores, Turo-! 
res, Propagatores, oder doch derſelben 
Dann man kennet ja wol den Zuinglium, 











= — — — — — 





eman 


fin daß wann wir auf 


ewrrigen Schrifften / ein oder Irrtbumb ı |< 


auffbringen werden / dar⸗ 


was jhr glaͤuben oder nicht gläuben. 
Welches dann /(wie an feinem Ort ſol gemel⸗ 


det werden) zu Chꝛiſtlichem Gottſeeligem 


Srieden end Emigkeit / nicht geringe, fondern 
gantz Chriftliche und gute Vorbereitung vnd 


Yin wiles zeit ſein / daß wir sur Proba⸗ 
sion fommen, Daß namblich die Irrihumbe 


und Grewel / welche von den Pfaltziſchen Hey⸗ 
—66 im erſten Capitul jres 
chuins erſehlet werden / jhnen keines wegs 


indodir einiger Berkeheung auff⸗ 


| gedichtet ſondern in jhren ſelbs eignen 


Schiffen) entweder 7 wie fie im Buch- 
flaben lauten oder durch redliche vngezwun⸗ 
ne / nohtwendige Confequens / alfo gefun, 
den, Bnangeſehen die gemeldte Theo⸗ 

en / in Namen aller Calviniſchen Kirchen 
Teutſchlandes / vor Gott bezeugen / daß ſie 


ebftrühtnet) hiemu frey ice 





ſampt dem | 


der darauf 


volget / · 


verwerffen / 


hehalten 
woͤllen tan]. 


Bet nice, 
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— —26 geglaubt oder — 
gelehꝛet haben ri bei | 


Wolan wir et in ka ee 
thumb nach dem andern befchen / vnd ſcha⸗ 
wen / ob ſie ſich in der Calviniſchen xche fin, 
den oder. nicht — 9 


Eh 283 


Der Erſte berlaugnete 
Irrrethumb. Ri, 
Es bezeugen ſich die Heidel⸗ 
bergiſche Theologẽ fuͤr Gott 
vnd der gantzen Chriſten⸗ 
heit / daß ihnen von fried⸗ 
haͤſſigen Leuten mit Bir 
grüddiefeoffenbare Gotts⸗ 

aͤſterliche Lehr zugemeſſen 
werde: daß ſie die All⸗ 
macht RR ER 


nen. 








fer 








—— 
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wo. z AN: IR IF Ben} "2, re * ER 7 
Vnſer Beweiß: daß ſie 
at * er. " foldyes hun. en 


| Emmnach vnſers N ob⸗ | 
FI) sen /indem Artieulvom Heiligen 
wo Abendinal/ mir den Calviniſchen 
5 oderZwinglifchen dahin kommen / 
daß me ‚gegen nander diſputirt hat / ob der 
zeib Chrifti (vermög feiner klaren Barheif. 
fung) wahhafftigim Abendmal gegenwärtig 
fein koͤnne / und au vnſerm eheil folches be, 
jachzet worden’ Sintenmal Bort ein All⸗ 
madhtiger Gott / vnd daher wol verfchaffen 
koͤnne⸗ daß ein Scib vielen Orten ge⸗ 

genwärtig fein Fnne: "haben jhenes theils 
Theologen ſoſches verneinet / vnd geſtritten / 









daß ein ſolches zuuerſchaffen auch der All⸗ 


—— Gottes ‚onmuglich feye. Dann. alfo 
ſchreibt 
— Martyr in Dialogo de duabus 
Baiij. vnd iij. Darauß 
ckkenneſt du leuchtlich / daß ſehr viel 
Ding erfunden werden / die. ohn allen 
Abbruch Gottlichs Gewalts / vn—⸗ 
lich feind / namblich die da wider⸗ 
ſtreben der Art vñ eigentlicher Erclaͤ⸗ 
rung eines Dinge. Wer wolt ſagen 


ein 












4.  Examendes I. Capituls. 
en ein dreyeckete Figur / Eöndte ein vier 
acr niche 1 ob eckete / vnd ein N möchte ein 
en vierte fein? Zwar Gott fan verord- 
Ieitane | Imenil daß diefe nicht feind / aber daß 
* * ie ſie zugieich ſeyen vnd nicht ſeyen / das 
ma * Ki ik vnmuͤglich. Derhalbẽ ein Menſch⸗ 
an ‚Nichen Leib/ weil derfelbe nach feiner 
N Art vnd eigentlicher Erclaͤrung / muf 
Baron Dr fein Ende / Maß ond Fiel haben / iſt 
J——— es vnmuͤglich / daß er auff einmal / viel 
Ftaur) fon- oder alle oͤrter einnemme. Dann wo 
— ſolches geſchehe / fo were es wider ſei⸗ 
—* ——— Bu ne Ei enfchafft / vnd hoͤret auff ein 
—— Hfeen Men! chlicher Leichnam zufein. Daß 
|fen, tin Anne aber ein Ding zu gleich fene vnd nicht, 
—* ſeye / kan durch kein Macht zu en | 
Krafe per. gebracht werden. 
Basis Bnd wiberumb B.v.A, "ch RR 
| — .wider auff das vorige / was nach ſei⸗ 
ner Art dem Leichnam Chriſti nicht 
zugelaſſen wuͤrdt daſſelbig fol man 
Men auf Goͤttlicher Krafft 
vnd Macht. 
He wisse |, K. Hergegen aber fage. ich dir I 
—— daß ein erſchaffenes Ding möge 
—— durch feinen Gewalt allent- 


harben 


FH 

















— 














ar — Br 
3 * Beza. * — — 
Moitpeigartifchen Gefpräheparu..p:38-| Ne.” 
id end ai ten Articul⸗ Weicher geſtalt Das Bäfe ; { 
Gott nit auffhoͤre Allmaͤchtig zufeinı |" oFende 


ten. tlaren / 

wann er gleich nicht verſchaf nz, 

fen koͤnne / daß der Leib Chrifti zu a 

einer Zeit / an vielen orten weſentlich Pl ea 

gegenwaͤrtig ſeye / oder daßer auff die Warhete 

Zeit anderſtwo ſeye /dann im Himmel) gaccer 

haben wir droben im neundten Ge⸗ ——— 

genſatz auff den 9. Articul angezeigt. ding 
Idemin defenfione adN; icolaiSelnec- vane 

ceri defenfionem volum Tradtationü 

‚Theolog. fecundo,pag, 445. Coneludi-: 

dimus crge 0, ‚Chriftum‘ non modd] 

nolle, verüm etiam.ı NONP OSSE) 

velle Corpus illud faum verum. &| 

wegiygamlov multis fi fi mulinlocis fi fe- 

te. Nequehoceft ei potentiam de- 

trahere, fed mutabilitatem adime- 

>, quohiamvidelicet mentiri non 


Poli. "Das if: So fehiclen wir 
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oͤllen / daß er ſeinen wahren vnd vm̃⸗ 
ſchrieben Leibe / zumal an vielen Orten 


Fortunatus Crellius in Ifagoge Logi- 
ca. pag. 464: & 465, Iſtæ duæ (Enun- 
ciationes) ‘Corpus Chritti afpeeta- 
bileeft: Corpus Chritti afı petabile 


DEVS neque modo huius; neque 
modo alterius feculi : neque natu⸗ 
rali,neque perfonali, vERAS vN- 
QVAM FACIET. Das iſt: 


fichtbar. " Der Leib Chrifti iſt nicht 
fichtbar / feind in Ewigkeit widerein 
ander s Welche auch Gott auff feine 
weiſe / weder in diefer / nochinder an- 





nun / nicht allein daß Chriſtus nicht 
woͤlle: ſondern er koͤnne auch nicht 


darſtelle. Vñ heißt Ihme zwar ſolches 
nicht feine Macht entziehen I ſondern 
dder Wanckelmuͤtigkeit entladen / als 

der nicht liegen konne Biß daher eza 


non eft » fine fine pugnant: quas| 





Dieſe zwey: Der Leib Chriſti iſt 


dern Welt / weder Natuͤrlich noch 





x 
J 
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Bartholomaus Keckermannos, „in 
Syftem, Logico. pag. 184. Dei vro- 
TENTIAM Apropriorum Commu- 


nicatione abhorrere. Das ift: Diel 
Macht Gottes I trage abſchewen ab 


Due ung der Eigenfchafften. 


 Idem ibidem, pag. 42. Entia verd (hi 
Entiadici debent) fitaimpoflibilia 
ünt,QVAE NE _DEVS QYIDEM 


PRODVCERE POTEST, cumim-| 


cent Contradidtionem , Naturz 
DE r.adverfantem : qualia funt: 
DEWS creatus, vbiquitashumanz 
Carnis: Carodeificata , &c. Das 


Ertichtete onmägliche Ding (da 
mans anderfi ettwas heilen fol) feind 
ieſe / welche auch Gott nicht Der, 
chaffen kan / als welche mit einan- 
er. ſtreitten / vnd Gottes Natur zu 
vider ſeind: als da ſeind I daß GOtt 
tichaffen: daß das Fleiſch Chriſti al 
enthalben: daß es —— Fleiſch 
— — 


DB. Dar⸗ | 


— 
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—— dann menniglich gnugſam ſehen 
kan / daß ewers theils Theologen dergleichen / 
dardurch Gott fein Allmacht gelaugnet vnd 
entzogen werde / vielfältig gelehrt haben. 


Der ander va augnete Irr 
t humb. 


[Bon sus Es bezeugen ſich zum andern 
ET. Pan Theolo⸗ 
ge / fuͤr Gott vñ der gantzen 
LKhriſtenheit / daß ihnen von 
friedhaͤſſigen Leuten mi 
Vngrund diefe offenbah he: | 
Gottslaͤſterliche — zu⸗ 
gemeſſen werde: daß ſie Gott 
zum Vrſacher der Sünden | ; 
‚machen: 


Vnſer Bene daß fie fol, i 


ches thun. 


O offt vnſers theils Zheologen/ den 
Calviniſchen vorwerffen vnd ver⸗ 
* weiſen / daß ſie in jhren Schuft n 

vnd Lehre / vnſern Frommen guten 


- end 
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und Halligen Gott zu einem Drbeber/ Stifr #baßer fein 
tee Berorfächer/ und Antreiber der Sun, | Prisder 
den machen wollen ſie zwar Nimalen ſolches den feye, 
mit worten nicht geſtaͤndig ſein / ſondern laug⸗ 
nens biß auff das euſſerſt. Dann Gott ſeye carech. vr- 
Heilig: darumb ſeye nicht er / ſondern der | Ani p #40. 
Teuftel der Sünden Brfächer. Vnd dieſes *=ır 
vnd alles was dergl ichen ift/ wuͤrdt recht vnd 

wol von ihnen geſagt und gelehret. Vielmal Bipweiren 
aber / konnen ſiejhe Hertens Gedancken nicht, oc noaen 
verbergen / vnd ſagens frey offentlich vnd vn⸗ Sünden 
geſcheucht herauß / daß Gott woͤlle / daßg man Zutat vnd 
fündige/ der Suͤnden Vrſach trage; Ja / er on 
exſchaffe / treibe vnd reitze die Menſchen zum 

ſuͤndigen. Welches ja alles grauſame vnd 
erſchroͤckliche Gottslaͤſterungen ſeind / ab wel⸗ 

chen billich / einjedes Chriſten Hertz Grewel 

vnd abſchewen haben ſol. 


VBnd zwar / wann die Calviniſche Lehrer / 
den Grund vnd Fundament ihrer Lehr behal | @eascar. 
een /defendiren vnd behaupten woͤllen / fo iftg |fes Arga- 
vnmuͤglich / ſietͤñen und mögen nicht andere/| yarpnr be. 
fie muͤſſen Gott zum Brfacher/ vnd Stiffter / weten wirder 
zu taͤglichem / ja ftundelichen Anrreiber zaller | 
Sünden machen / welche von allen Gottlo⸗ Gortzu ei, 
fen und laſterhafften Leuten in aller eben 
gangen erden. Sänden 


ı. Dann für eins lehren fie / es habe * 
Gott in ſeinem ewigen / wolgefaͤlligen vnwan⸗ — 


B r de rs farı bag 


— nr 1 —— ——— —— — — — — 


J 


WESER Fe > BE 








& 
GOte bie 
verflöffene 


net babe. 


% — 
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delbaren Rhat 7 auß bloſſem freyem willen / 












das gantz menſchliche Geſchlecht in zween vn⸗ 


gleiche Hauffen abgetheilet / deren einen vnd 


bwar den geringern theil / er auß Barmhertzig⸗ 


den verorb⸗ 


e 


keit in Chrifto zum ewigen Leben erwoͤhlet: 
den vberigen groͤſſern Hauffen aber su Lob ⸗ 
ner Gerechtigkeit zum ewigem Verdamnuͤs 
verſtoſſen. Vnd ferrner / wie er jhene zum Le⸗ 


ben erwoͤhlet / dieſe aber zum Verdamnuͤs ver⸗ 


verordnet habe. Wann dann Gore diel, 
höchfteewige und unwandelbare Vrſach bee- 
des der Erwoͤhlung und Verſtoſſung / foift er/ 
vermog dieſer Calviniſchen Lehre / auch die 
hoͤchſte / ewige vnd vnwandelbare vrſach aller 


Suͤnden/ 





— 
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Sunden / fo jeder zeit von den verſtoſſenen 
—J Verordnung Gottes follen vnd müffen 





— eigene Wort hoͤren. 





— in — ad Adta Ceiloapi 


bene: Occultum autem illud zter- 
num DEI deeretum, quodifte fer- 
re non-poteft (quo tamen fublato, 
omnis DEI Providentia, arg; adeo 
D EV s ipfe necefläriö vel tollitur, 
E vel Amedijs caufis füfpenditur.) fx- 
+ |p&jam diximus occultum A robis 
“ vocari , primim, quonjam omnes 
medias caufas ſine exceptione ante- 
grediens, imo illas ipfas OMNES 
MEDIASCAVSAS SIBISVB- 
ORDINANS, A meraillapEi vo- 
luntate pendet , cuius altitudo in- 
|erutabiliseft,&ipfisetiam Angelis 
admiranda, Das if: Sr Teutſchen 
Xheil. p art.2,pag. 372. SON DEM ver⸗ 
E J——— aber vnd ewigem Beſchluß 
Gottes / welchen er Doctor Andreas 
nicht leiden fan ( da Doch I wann 


ee ee 
E B iii derfelbig 








begangen w Wir woͤllen aber der Cat, | 


—— 15, pag.230.verbaitaha,| 
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derfelbig auffgehaben wuͤrdt / allevor- 


\ 


nohtwendig entweder abgeflelle! oder 
an die mittelden Drfachen gebunden 
würde) haben wir fchon offt geſagt / 
daß er von uns deßhalben verborgen 


genennet werde I erftlich weil er / in 


ddem er vor allen mittelden vrfachen! 
on Außzug hergehet / ja auchdiefelben 

Non: öcr mittelden vrſachen jhm alle vn⸗ 
opıne on: terogdNtef/ allein an dem lautern vnd 


net bloſſen Willen Gottes hanget / wel-| 


gentheits ches Hochheit vner forſchlich iſt / vnd 


Meinung) 


allemir darüber fich auch die Engel [et zu⸗ 


* Vr⸗ verwundern haben. 


NNise allein Zanchius de NaturaDe ı lib. 5. capı2, 


ben den Ere pag 694. Col.a,. Fuit ergo hoc pri: 
wohiten / 
fondernaud | mum, quod de reprobis conftiruit 


bey den ver- | 
worffenen, |DEVS ab e:erno, nempc quorun- 


dam'hominum ad exittum fempi-| 
ternum deftinatio. Ad hoc autem 


ordinata fuerunt ipforum peccata: 


& ad peccata defertio, gratieguedee| 


negatio. Das iſt. 


—ñ —f 
— 





& 





fehunge Gottes I und zwar Gott ſelbs 


u 


— — — 


u E22. „27 nd 
= 
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Soft nun diefes das Erſte / wel- 
ches Gott der verworffenen halben / 
von Ervigfeit hero beſchloſſen / nam- 


lich / daß er ettliche Menfchen zu dem 


ewigen Verderben gewidmet. Hier⸗ 
zu aber ſeind jhre Sünden ver⸗ 
ordnet : nach den Sünden I daß 
er fie verlaſſet ond fein Gnade ver⸗ 


ſagt vnd abſchlaͤgt. 


Aem ibidem pag. 584. Col. a. Cæte- 
rum ut Hlectio tota gratuita eft, fic 
quotquot reprobavit DEVS,quan« 
quam non damnentur ‚nifipropter 
fua peccata,reprobatos tamen non 


fuifle(docetur) ex pr&vifis eorum 


peceatis, ſed tantùm ex beneplacito 
voluntatis divinæ. Reprobationem 
verò confequi denegationem gra- 


tiæ: Hanc peccata: Peccata pœnas 
peecatorum. AdavAE OMNIA 


PRAEORDINAVIT DEVS RE- 
PROBOS5 AB OMNI AETER- 
NITATE: Verùm juſtiſſimo fuolu« 


dicio, & propteroptimos fines, glo⸗ 


B 4 riam 


u > p 
r 


N 


SE u en — zum 7 LET "zu: 
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riam nimirumfuam , & Eletorum 
falutem. Basifi: — 

Gleich wie die Wahl ein pur lau⸗ 
ter Gnadenwerck iſt: Alfo auch fo vie 


—— 


verſtoſſung aber volget / daß ſie von 
aller Gnade außgeſchloſſẽ: Auff dieſes 
volgen die Suͤnden: auff die Suͤnden 
allerley Straffe der Sünden. u) 
welchem allem von aller Ewig ⸗ 
keit hero / Gott die verſtoſſene 


verordnet hat. 
Idem ibidem pag. 6oy. Adde quod 
tot & tàm eflicacia media ad falu- 
tem Eledtorum promovendam, 4 
DEO inzternaEledtione defignata 
& pr&parata funt : vr€ manu DEI 
elabinequeant Eledti, quin ferven- 
Itur. Iidemmediaad MORTEM, 
nempe IMPIORVM PECCATA, . 
ET TR 


= E 
% 
4 
— 
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a DEO præviſa, ad illorum interi- 
tum vsQyE AD FINEM ORDI- 
NATA SVNT. Fieri igitur nequit, 
quin täm Reprobatio,quämEledio 
fit ma ſit, ita vt nec Electi perire, nec 
reptobiſervari poſſint. Das iſt: 


sm dem fompt auch das / daß fo 
vi vnd fo kraͤfftige Mittel zu befür- 





tel zum Zode / —* der Gottofen 
Sündelvon Gott fuͤrſehẽ / vñ zu jrem 
Vntergang biß auffs Ende ver⸗ 
ordnet, Derowegen es nicht feilen 
kan / esmuß fo wol die Verſtoſſung 
Jals die Wahl veft bleiben 5 alfo daß 
weder die Erwoͤhlten verlohren! noch 
die Verſtoſſ ene ſeelig werden koͤn⸗ 


nen. 
Beza in fecunda parte Refponfionis 
ad Adta — Mompelg. pag.169, 


B 5 Hanc 





Be ee An el nn ee a 


— 


— 


nach: Zum Dritten / wo Doctor Ans 


— 
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Hanc peculiarem Rubricam haber: 
NontantümFinem,fedetiam Cau- 
fas intermedias Reprobationis à 
Deo volentedecerni. Er pöftineius 
Explicationis medio inter aliahzc fe- 
quuntur: Tertiö,nifidivinoillo De- 
creto agnolcat Dodtor Andreas, 
non tantùm finem vltimum, fed 
etiam CAVSAS INTERME- 
DIAS decerni, quòd proinde 
ipfi derelidtioni præeat, Ergö teme- 
re& ignorante DE o ipfo ‚qui illos| 
dereliquit , perituri derelinguun-| 






tur, quod .non aliud ct, quam| " 


providentiam DE ı lingularem ne- 
gare, Welche Wort im Teurfchen Ex⸗ 
emplar alfo verdolmerfcher worden pag. 208. 
&t 269. N | 
Daß nicht allein das Ende dar- 

auff fie gerichtee I fondern auch die| - 
Swifchenmittelden Vrſachen der 
Verſtoſſung von GOtt / mit feinem 
Willen befchloflen werden. Vndher⸗ 


dreas nicht erkennet / daß durch diefen 
Goͤttlichen Befchluß / nicht allein | 
| das 

















fondern auch die Zwiſchenmit⸗ 
telden Dıfachen befchloflen/ 


welcher deßwegen der verlaffunge 


felbs vorgeher : werden derhalben ohn 
alles gefehr / vnd ohne Gottes ſelbs 


willen / fo fie verlaffee / die fo ver- 

ohren follen werden / verlaſſen / wel⸗ 

ches nichts anders iſt dann Got⸗ 
tes ſonderliche Vorſehunge laug- 

nen. * 

Wann dann permögangesogner/end mit 
der Authorn ſelbs eigenen Worten außge⸗ 
fuͤhrter Calviniſcher dehr / Gott nicht allein 
das Ende der Erwoͤhlung vnd der Verwerf⸗ 
fung beftimmer : ſondern auch alle mit 
teldende Vrſachen versrdner end befchlof- 
fen hat : fo volget vnwiderſprechlich / daß 
niche allein der Frommen vnd Gottſeeligen 

| Staubey&iebe vnd alle Sorefedige Tugenten; 


‚fondern auch aller Gortlofen Suͤnde | 


Schande vnd Laſter / wiediejmmer Namen 
‚und. Grewel haben mögen / gleichsfals von 
‚Bott / von Ewigkeit her / daß fie es begehen 
ſollen / alſo beſtellet / beſchloſſen vnd verordnet 


worden. In maſſen fie vngeſchewet ſchreiben 
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das Ende / darauff geſehen wuͤrdt | 








Zanch. de 
Nat. Bei, 


dörffen:: Judas feye sur Verthaͤterey; He· 
- N ’ 77 


rode⸗ 
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rodes end Pilarıs zum Mord und Creutzu ⸗ 
gung Chrifti / von Ewigkeit hero / prede ⸗ 
ſtinirt vnd verordnet werden. Grewel / 
Grewel zugedencken / wir geſchweigen / zu⸗ 
ſchreiben oder nachzuſagen. Ri RE 

— 2. Ferrner ſchreiben die Calviniſche 
nn melör Lehrer / von dem Falle Adams / daß derfel- 
Bott zueis |bige mie Willen’ Rahtſchlus / Zuthun und 
a tar Beſuͤrderung Gottes vorgegangen vnd ge- 


Sänden ſchehen fey. Welches vnmuͤglich zuglauben 
ann ſie 
a fe Schuld felbiger ond aller ervolgten Gun. 
seen  (denaufftragen. » 

ilten/ Calvinus ſchreibt alſo. Inftitur. ib. 3» ; 
Rhatfgrus \cap.23 .ledt.3.LapfuseftprimusHomo,| 
en: quia Dominus ita expedire cenfuerat,| 
tes. Ermox:OaditigiturHomo, peıpro-| 
videntia fic ordinante , fed fuo vitiol 

cadir. Dasift: m? N 
Der Erfie Meenfch (Adam) iſt gefallen 
dieweil der Hex foldyes für gut angefo| 
hen. Vnd bald hernach: So iſt demnach der): 
Menſch gefallen / dieweil Gott ſolches durch 
fein Fuͤrſehung alſo verordnet / doch ift ee] 
durch fein Schuld gefallen. 
| » Zanchiusde Natura Den. libr.y. ca- 
pite 2. pag.690. Col.a. &b. Nach deutli⸗ 
cher / der nimpr fein Blatt fir das Maul / 


ſchuͤttet fein Hertz frey herauß / vnd ſagt alſo: 
Deinde 






— — — —— — — 


a | 
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Deindefatemur , perordinatione| 
Adamum in peccatum fuiſſe la⸗ 
pſum. Quid enim opus eſt tergiuer- 
fationibus? Si fimpliciter D Ev s no- 
luiſſet illum peccare, non peccaſſet: 
quaſi verò D EO inuito aliquid fiat. 
Occaſionem illi dedit peccandi,| 
dum Legem tulit, quam fciebat 
ipfum non feruaturum. Creauit 
| (erpentem & Diabolum: quiEuam 
tentarent. DEDIT eivxorem, quæ 
illum allicerer, Denique permifit 
eum fuoarbitrio male vti. Quomo⸗ 
do igitur dici poteſt, Adamum eſſe 
lapſum in peccatum, citra DEI or- 
dinationem ac Prædeſtinationem? 
Fatemur ergo factum fuifle DE 1 
confilio ac voluntate, vr Adamus 
lapfus fit * &vtnosomnesinhanc 
Conditionis miferiam , qua nunc 
| fümus irretiti,, deciderimus, Das 


iſt: Br 

| Bir bekennen auch! daß Adam Bun 
durch Verordnung Gottes in die u 
Sünde Ben Dann wasdarffes| one ver 

| viel 


















biämts mas 











| le ſchudig 





Bott fepean Nicht ſuͤndigte / ſo hette er nicht geſuͤn⸗ 2 
Kbamsgar diget: fonft würde es müglich ſein / 


dem er ihme ein Geſetz geſtellet / wel: 
ches er wußte / daß er es nicht halten 
wuͤrde. Er Bat die Schlangen ond 
den Teuffel erfchaffen I welche die E⸗ 
vam verfuchten. Er hat ihmerein 
Weib gegeben! welche jhne anreitzete. 
Endtlich hat er jme zugelaſſen / daß er 
ſich ſeines freyen Willens vbel miß⸗ 
brauchte. Wie kan dann geſagt wer⸗ 
den daß Adam ohne Verordnung vñ 
FFuͤrſehung Gottes in die Suͤnde ge⸗ 
fallen? So bekennen wir nun / daß). 
Adam mit Rhat vnd Willen Got⸗ 
tes in die Suͤnde gefallen; auch wir al⸗ 
ſe / in dieſe Armſeeligkeit / darinn wir 
nun verſtrickt ligen / gerhaten ſeind. 
Guilhelmus Perkinſius, de Pr&deftinationisi 
modo & Ordine. pag. 40. & 41.Non eſt. quod F 
cuiquam durum videatur, ſi de Adami la- 
pſu loquentes, Scripturam ſanctam imi- 








emule 


* 
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ur,hocmodo: Adamus,quandofru- 
u to veleebacur,id fecitsquod p æi 

us & Con fılıum pr RAORDINA- 
Fra ve vr herer, Dag iſt fr 
ö —— für ein harte Re⸗ 
halten I [ wann wir von dem Fall A⸗ 
ammiider Schafft alſo redenleäha« 
s Adam als er von der verbotienen 
Fucht aß / eben das gethan / was Got⸗ 
te8 Hande vnd Rhat beſchloſſen hat⸗ 
ar gelchehen folte. 

Zum Dritten / wie aber die Calvini⸗ zu.Gaı. 
Bien Schulde / daß Adam der erſte aiſche Lbr / 
denſch in die Suͤnde gefallen / vnſerm lieben einem 

vñ fromen Gott aufftragen vn zuſchreiben: AL Brfacher 
— ſie noch fermer / vnd lehren / daß Sort Fe no 
alle verftoffene (fo erin feinem ewigem Rhat / fie gisefürr 
— lauterm Wolgefallen verworffen) —— 
Zei zum Berderben / vnd einem fündtlichen inder Zueh⸗ 
—— &eben erfchaffen thue. Dann alſo Eulaaffe 
r 
ſ — — in Elencho cötra Ca- 
tabaptiftasparte,2. fol.36.a, Si Efau fuiſſet in- 
' u mortuus, indubit fuifferex Eledtis. 
am fi tuncefler mortuus, ſignũ fuiſſet 
Eledtionis ‚nö enimab zterno repudiaf- 
fereum Dominus:atcum vixit.& de ele 
ctis nõ fuit,ideo vixit, vt perfidiz frudku 
videremus eumaDomino abiedlum,&c. 
Cum 





made Gott 


ı 
€ * 
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Cümergoäferalitädem Efau men- 


te difeimus, virum à D Eo repudia-| 


tum eſſe, iamfruftra dicemus , vti- 
nam Infans mortuus eflet : mori 


enim non potuit, quem diuinapro-) 


uidentiainhoccREAVIT,VtVviuc- 
ret,atqueIMPIE VIVERET. Das 
) 

” Wann Efanalseinjung Kind ge- 
ſtorben were fo wereer ohne zweiffel 
auß den Erwoͤhlten gemefen. Dann 
wann er damalen geſtorben were / fo 


were es ein Zeichen geweßt der Wahl / 


dann alſo were er nicht von Ewigkeit 
von Gott verworffen gervefen. Daß 
er aber im Leben geblieben / ond Doch 


er darumb gelebet 1 daß wir außfeinen : 


boͤſen Früchten erkennen ſolten / daß er 
vom HER RNverworꝛffen ꝛc. Dem- 
nach wir dann / auß dem wilden Iße- 
fen des Efaus erkennen / daß er von 


Gott verſtoſſen ſeye / iſt es vmb ſonſt / 


daß wir ſagen wolten: Warumb iſt er 
nicht in ſeiner Kindheit geſtorben. 


Dann er hat nicht ſterben koͤnnen / als 


wel⸗ 











Ichen die Göttliche Dorfehung 
darzu erfchaffen / daß cr teen, 
vnd Gottlos leben ſoite 

Zanchius deNicura peulib,s. Cap;2 
P28.679.col, b.Inquem veröFin em 
DEYSexcitauit, hocelt cr EAyıT 
hunc Hominem (Pharaonem ). ad 

|hecomniamala, &itainduranit,yı 
fieret apertus DE1 hoftis: non au 
 femita egit cumreliquisaliishomi- 
ibus& Regibus? Vroftendam, in. 

quif, in re potentiam meam, &c. 

Quibus verbisdoccet, fe non fuiffe 

morum ab operibus przuifis Pha. 

faonis, vt eum ad hxc excitaret, 

Quomodo enim ab operibus præ 

uifis fuit MOfUSDEYVS,CcUmM potiüs 

AD HAECADMITTENDA CREA- 

REG &varijsmodis INDYRARIT? 

[2 7.2, 2 Ar 

Zu was Ende aber har GOtt den 

Pharas / zu allen dieſen Sünden er- 

wecket / ond alfo verſtocket / daß er ein 

offenbarer Feind Gottes ward: vnd 
hat nicht aleicher geſtalt mit andern 

—J —— Men⸗ 









Notttoſem 





Eſau / ſey zu 


Gott habe 
Pharao 
darzu er⸗ 
ſchaffen / daß 
er alles thun 
fol / was er 
gethan hat- 
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Menſchen vñ Koͤnigen auch gehand⸗ 
ters Auffdaßichlfagterimein Macht 
an dir erzeige lc. Mic welchen Woꝛ⸗ 
ten er lehrer 1 daß er nicht durch fünff- 
‚tige vorfehene Werck des Pharao 
jhne zu folchen Sünden zuerwecken 
ſeye bewegtworden. Dann wie woltel. 
Gott / durch vorerfehene Werck be- 
wegt worden feiniweil er jhn viel mehr 


darzu erſchaffen / vnd auffmancher- 
Iep weiß verſtock bt daß er ve 







und mit ewigem onwandelbaren Rhatſchlus/ 
verordnet und beſtimmet worden. 
4.  Nungeherdie Calviniſche Schr / jett 


nz 
Die € 
ns E88 sum Vierdten noch weitter. Dann wañ Gott 
Imade Bott ee | 

















der dort rauchet / fo geben fie (die Calviniſche (ten im at 
schrer) vnſerm / ſonſien von — Fade gr 
d gnadigen Gott / die Schuͤrſtangen ond|Rer- 
ewrgabel in die Hande/ mit welcher Er die 
arme verftoflene/ / vnd von Ewigkeit her ver- 
woꝛrſſene Heelbrigel / inen hie / der andern dort / 
on eine Suͤnd / Schand vnd Laſter in die 
nder ſtoſſet / biß endtlich der Zorn in aller Lo 
‚ober fie anbrinnet / vnd fie mit Leib und 
Seele in der Hellen Abgrunde verftoffen wer 
den. Die Sach iſt groß vnd ſchwer / vol 
Schrecknuͤs vnd Grewels: Darumb wir der 
Calbiniſchen Lehrer eigene Wort ſelbs vnd 
mit * Eyfer vnd auffmercken anhoͤren 


——— DEı.lib. $.cap.2. 
part,3. .de Reprob. p. 670. col.b, Quid 
it pEvs ınPharaone? Illum ex- 
€itanit ve eſet, hoc eſt, formauit & 


‚nafei fecitinMundum: lllum exci- 
tauit ad Regnum, vt eſſet, RexAE- 


— excirauit ad indurationem 
G 2 fui 


Opßelrgesitmmert feind / vnd ane hie/derant- | de Am 
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fui cordis,vrrefiftetet Moſi, & won! 

dimitteret populum : Excitauit 

item ‚vt cum Exercitu perfequere- 

tur populum, & fefe cum Exercitu 

conijceret in alucum maris fic- 

eum, perquemtranfierarpopulus:| 

denique excitauit ad omnia illa 

agenda, quæ egit, mala.Das iſt: 

rohen Wie hat Gore mit Pharao ge 

weder Jade Handlet 2 Er hat jhn erweckt / daß er 

wa! / were. Das iftier hat jhn formirt vnd 

— —— dieſe Welt geſchaffen: Er hat ihn 

erhoͤhet zum Koͤnigreich / daß er Ko⸗ 

nig in Egypten worden : Er hat jhn 

erwecket zu verſtockung ſeines Her⸗ 

tzens / daß er Moſi widerſtuͤnde / vnd 

das Volck nicht ziehen lieſſe: Er hat 

jhn erwecket / daß er mit Heeresfrafft 

2* rbe dem Volck nachiaget / vñ ſampt dem⸗ 

ſelben ſich in das vertrocknete Meer 

begabe / da das Volck hindurch gan- 

a gen war:Endtlich hat er jhn erwecket / 

in at alles das boͤſe zuthun / was er 
fürge. gethan hat. 

Widerumb Zanchius in Mifcellaneis 

Pag. 142. Deus operatur omnia in 
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omnibus: vult ergò, & FACIT, VtGott woͤl⸗ 
in ſuis defiderijs Impij viuant. 
Das iſt: Gott wircket alles in allem; oen 
derohalben ſo wil vnd ſchafft er / daß 
die Gottloſen in jren Lüften wandten. 

Er mox: Alij intelligunt, DEVM 
exczcare & indurare hominesgra- 
tie ſuæ ſubtractione, id eſt, ſubtra- 
hendo gratiam & auxilium ſuum, 
quoilliindignierant: &itafinendo 
llos ruere pr&cipites in defideria 

ala,&c,Sed neg;id füfficitadhoc, 
— xVvs excæcare Kindura- 
re aliquem, obrationes fuprä alla- 
ras.Adtionemenim quandamind:- 
cant heloquutiones,non autem fo- 
lam gratiæ fubtradtionem.Dasift: 

Ettliche haltens darfuͤr / daß Gott 
die Menſchen verblende vnd verſto⸗ Sort enzie- 
cke / wann er jhnen ſein Gnade vnd —— 
Hilffe entzeucht / deren fie vnwuͤrdig mr fin. 
waren; vnd fie alſo in jhre boͤſe Luͤſte derner Habe 
fallen laßt I 2c. Es iſt aber auch noch nase. | 
dieſes nicht gnug zu dem / daß man fa- grs det. 
gẽ moͤcht / Gott habe jemand verblen⸗ 
det vnd verſtocket. Dann dieſe Reden 


€ gel: 


— 





 Füihe ger tantûúm permittendo (qu& permif- 


ort treibe 
die Men- 


e } 
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nicht allein der Önaden Entziehung 
‚Rurfum Zanchius ibidem pag. 146. 
„Dubitandumigiturnonef,DevM 
„quofdam (id eftReprobos, & in pri- 
‚mis verbi DE Icontemptores) excz- 
» care ,indurare, & in defideria Cor- 
dis & prauaflagitiatradere:idg; non 






» fhofemper eftvoluntaria)nectätum 


wegen. | ternaoffendieula ‚in queimpingät, 
„|teprobisobijeiendo:fed etiamanter- 
na quadam particulari , fed ineffabils 
aActione:eaq; vel immediatè perfe,vel 
„mediatè per miniſterium Sathanz, 
„jeosin cæcitatem, obdurationem, & 
„ſptaua defideria 1M PELLENDO, 
ſed non cogendo.Das iſt: | 
Man ſol nicht zweifflen / dann daß 


22 


ſchen zu den 
J en. 


ne / vnd vorderſt die Veraͤchter Goͤtt⸗ 
lichen Worto) verblende / verſtocke / in 


ſter dahin gebe: vnd zwar nicht allein 


















zeigẽ ein That oder Wirckung an / vnd 


gtatiã iubtrahendo: nectantumex-) 


Sort ettliche (nämlich die verworffe⸗ 


boͤſe Luͤſte jhhrer Hertzen / vñ grobe La⸗ 


alfol daß er es geſchehen laſſe (weiches! 
a 21 


gleichwol allwegen mır feinem Wil⸗ 


ihnen fein Gnade engiche: Auch nicht 
daß er ihnen in euflerlichen Sachen 
Ergernüs gebe / daß fiefich offen: 
fondern auch init einer jnnerlichen / 
fonderbaren laber onaußfprechlichen 
Wirekungz ond das entiveder ohne 
Mittel durch fich ſelbs / oder mit Mit⸗ 
teln durch Dienſt des Zeuffels! 


treibet er fiein Verblendung / Ver⸗ 
ckung / vnd böfe Lüften. Ob er 
gleich wol niemand zwinget. 


Reanech erus,cwer Profeflor Hebraiczlingux 
zu Heidelberg/in Aurea faluris Catena pag.32. 
|Ex his omnibus liquidö apparet, quöd 
DEVS fir calis artifex, vebonam [uam 
voluntarem, permalas hominü volun- 
tates, implere & perficere quæat. Non 
quödipfisimpijs D Eı voluntatiobtem- 
perare propofitum fit , fedquöd o c- 
ICVLTA DEI VIRTVTE & DIRE- 
CTIoNeEetiaipfinefcij,eö PERTRA- 
HANTVR- Nam pEVS eos arcana vı, 
tanquam occulto FYX E,‚alioquin.nefci- 
05,ad eos fines, quosipfiminime fpe- 
tant,cöfequendost a AHIT. Sicimpij 
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Iengefchicht) auch nicht allein / daß er/ | 


Noch deutlicher redet Hiervon Hermannus] ' 
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occultä pEimanu,fine vllofuopropoiı 
to & conatu,adfinemipfisincognitum, 
r non fecus dirigunrur, quam s AG IT- 
| t a ademittentis ſcopum, fine vllo fuo 
(enfuperueniunt. Dasif: 


Gott ziehe Auß die ſem allem erſcheinet / daß 
3 — Gott ein ſolcher Kunſtreicher Mei: 
[fein verbors | ter ſeye / welcher feinen guten Willen / 


Igene Ge— 


twast/ass mir | durch der Menfche boͤſen Willen er- 
a füllen vñ außrichteẽ föfte. Nicht zwar / 


|Sstnar- daß der Gottloſen vorhaben tere] 
[den und ia Gottes Willẽ darunter zugehorſamẽ 
fe fondern daß fie durch verborgenen 


Bewalt und Veroꝛdnung Gottes 
Jauch jhꝛer vnwiſſend dahin gezogen 
werden, Dann Gott ziehet ſie / vn⸗ 
wiſſend mit heimlicher Gewalt / als 
mit einem verborgenen Saile / zu 
ſolchem Ende / dahin ſie zum wenigſtẽ 
Nora. Der nicht gedencken. Alſo werdẽ die Gott⸗ 
—— loſen / durch eine verborgene Hande 
ift ein: Gottes / ohne alle jhr vorhabẽ vnd be⸗ 


an ginnen / zu einem jhnen ſelbs vnbekañ⸗ 


era ten Ende vnd Ziel nicht anders ge: 


Schüge. lencket / dañ als die Pfeil eines Schü! 
tzens zu vorgeſtecktem Zweck / ohn jhr 
vermercken abgeſchoſſen werden. 

Weiche 


+ 
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iR ch Gleichnuͤſſen von dem verborae⸗ NOTaA: 
—— Caleinifche Sort alle —2 
verſtoſſene / vnd nun angekuppelte vnd geknit⸗ 3 
tere Höllrigel Durch allen Sqhlamme ders, Sat 
Sünden (gleich wieder Schweinshirte fein] sran feief- 
angebundene Saw) zeucht: wie auch von |fen/des Car 
dem erſchroͤcklichen / aber gewiſſen Armbruft —5 
Schůtzen / die rauchende Hoͤllſtuͤtzen / ſo vnver⸗ dumercken. 

merckter Sachen / in Abgrund ſchieſſet / in 

guter Achtung zuhaben. Dann von ſolcher | Die Catvt- 
wegen / alle Calbinſche Lehrer ihren Bott von | "itte Febr 
Sehuppber Sünde niinermehr entladen oder [05.00 (den 
enefchuildigen Fonnen ; wann fie gleich der | fe iu einem 
Außfluͤchten fo viel ſuchen wolten / als ein 
Armbruft Schuge jimmermehr haben Fan. 
Trotz gebotten allen Calviniſten 
Seorgiusspindler, in feinem feh: — —— 
tigen Bericht / pag. 45 1. Redet von dieſer eneſchuldi 
Sach alſo Wienun eine vngleichheit Su 
erſcheinet in allem Geſchoͤpff Gottes / Zoinoß vi 
alſo in auch eine: vngleichheit vnter rea@nttes. 
den Leuten nicht allein alſo daß einer) nord 
armiſt / der ander reich: einer geſund |"? 
der ander kranck: einer ein Knecht / der 

ander ein Herz: fondern daß ertliche 

fromb vñ Gottsfoͤrchtig ſeind / vñ ſich 

nach Gottes Willen richten I die an⸗ 

dern Gottloß boͤß vnd verkehrt / und . 


Ev» wieder 


Armbruft 
Schůuͤtzen 
machen)von 
drfach der 





j 


fie 
Sailer vnd ! 
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| >» wider Gottes Gebott fündige:ond ſol⸗ 
NE. » | chesallespurch Gottes Anozdnüg. | 
Gott hat die - Was ferrner Beza und Zanchius,vonden 
en mittelden Vrſachen / welche Gott auff feine 
en itielden Decreta Predeftinationis verordnet | 
2 | gefährieben haben / vnd allbereit Kdroben ange-| 
Ä Be zogen / daſſelbige alles ift auch allhero dient, 
drsbener- (lid. Dann der verſtoſſenen mittelde Brfa,| 
ne a chen jhrer Verdamnuͤs / ſeind alle jre Suͤnde / 
miteinde welche ſie in Leibslebẽ / jederzeit begehen. Wañ 
Zrſa ven |nunDdiefelbigen von dem Calviniſchen Gott / | | 
at fie angehoͤrt fin puͤnctlich auff einander| 
lerley geordnet feind / vnd derfelbigen Feine fan | 
| 
| 


Sand on nachbleiben fondern muͤſſen der gefteleen und 
x — wolgefaßten Ordnung gemaͤß / alle vnd jede 


crfuͤllet ſein; wer wil nicht mit Haͤnden greif⸗ 
FB fen / daß durch ſolche Calviniſche / eingebtidere 
— Phantaſey / alle Vrſach und Schuld allerley 
Laſter und Suͤnden / ſo jemalen in dieſer argen 
verehrten / boͤſen / laſterhafften Wele/feind| 
oder moͤgen erhoͤrt werden / auffden Verord ⸗· 
ner gelegt werden? Welchem an ſeiner Di⸗ 
ſpoſition vnd Verordnung das wenigſte 
nichts feilen muß Be 
In malen der Bericht ſelbs auch fagr. 
pag.27. daß Gott gemeinglich den Menſchen 
-  Tvollend gar verblende und verſtocke. | 
Huldrichus Zwinglius, Libro de Pro- 
videntia ad Philipp. Catrorum Princi- | 


| | | | pem 
ı ö —ñ —— — —— — 
be, 
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pem Gap.6.Tom.ı.fol.365.b. Cùm Lex 
hominieftdara,femper peccat,cum 
cötralegem facit, quantüvis nec fit, 
necvivat,necOpereturnifiinDEO, 
CXDEO &KperDEvM. Sedquöodpevs 


tiovertitur,non DEO Dasiſt: 









gegeben iſt; fofündigee der Menfch): 
ſo offt er wiederdas Geſatz thut / wie- 
wol er weder iſt / noch lebet / noch ett⸗ 


ih 
Ir 





ehut/ ohne in Gott / auß GOtt / 
—5* Gott. Was aber Gott durch 
den Menſchen thut I daſſelbe iſt zwar 
dem Menſchen Suͤnde / Gott nicht. 
xExmox: Vnum igitur atque idem 
facinus, putaadulterium aut homi- 








cidium, quantum Dereft avcTorıs,| 


MOTORISAC IMPVLSORLIS,OPuUS 

eft,crimen non eſt: quantum au- 
(tem Hominis eft, crimen ac fcelus 
eſt. Ile enim lege non tenctur, hic 
autem legeetiam damnatur. Quod 
enimDevsfacit, libere facit,alienus 
abomni adfectu noxio;igitur & abſ- 
quepeceato. Vt Adulterium David, 
N 






operatur per homınem, Hominivi-|. 


Dieweildas Geſatz dem Menfchen! 


| quöd 
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quod adAVTOREMDEYM pertinet, 
non magis Deo fitpeccatum, quam 
cum Taurus totum Armentum in- 
(cedit &implet. Et cùm oceiditeum 
etiam ‚qui per Latronem aut corrus= 
ptum ludicem trucidet,non magis 
peccat, quam cum lupum lupo ‚aut 
Elephantüdraconeinterficit.Dasift: 

Eine Miſſethat oder Suͤnde / als zum 
Exempel / ein Ehebruch od Todſchlag / 
fo ferne fie von Gott kompt /alspom 
Vrhaͤber / Beweger / vnd Antrg- 
ber; foifts ein Werck / vnd kein Lafter: 
Sofermefie aber vom menſchẽ kom̃t / 
fo iſts Suͤnde vñ Laſter. Dann Gott 
ſt keinem Geſatz vnterworffen / der 
Menſch aber wuͤrdt durchs Geſatz ver⸗ 
dam̃et. Dañ was Gott thut / dz thut er 
freyes Willens / one allen boͤſen Affect / 
vñ deßwegen auch ohne Suͤnde: Alſo 
daß der Ehebruch Davids’ ſo ferrne er 
von Gott / als dem Vrhaͤber herkom̃t / 
iſt er Gott nicht mehr od groͤſſer Süne 
de / als wann der Bruͤllochs auff die 
gãtze Herde ſpringet / vñ traget macht. 
Vnd wañ er (Gott) einendurch einen 


Mörber! 





ı 
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Moͤrder / oder vngerechtẽ Richter vm⸗ 
bringet / ſo iſts jme nicht groͤſſer Suͤn⸗ 

de / als wann er einen Wolff / durch ein 
Wolff / oder einen Elephanten / durch 
ein Drachen erwuͤrget. 
Acque iterum poſt pauca: fol.366.a. Idem 
‚ergofadtum, quod DEO AVCTORE& 
IMPVLSORE fit, illi honorificum eſt, at 
Homini crimen & nefas. Iure igitur ple- 
ctuntur ſõtes, fivehicä Iudice, fiveifthic 
a Rege Regum,& domino dominätium. 
In Leg&m.n.peccärunt, nö quafiavcıo 
areEs,sfedquafiissTtRVMEN TA. Quibus 
Ineys libexius pro ſua voluntate vti po- 
reit,quam pater familiæ aquam aut bibe 
re, aut humi effundere. Cumg; mo vEr 
adopus aliquod,quod perficienti Inftru- 
mentofraudieft,fibitamennoneft, ipfe 
enimliber& mouer. Dasift. 
Derowegen / eine einige That / ſo ferr⸗ 
ne ſie von Gott als dem Vr haͤber vñ 
Antreiber herkom̃t / iſt ſie ine ein Eh⸗ 
relaberdem Menſchen iſt ſie Schande 
vnd Laſter. Werden demnach ſchuld⸗ 
affte Perſonẽ billich geſtraffet I es ge⸗ 
chehe gleich jhnen von dem weltlichen 
Richter / od dort vom Koͤnige aller Ko⸗ 
nig / vñ Hermaller Here. Dañ ſie habẽ 


wieder 
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J wider das Geſatz geſuͤndigt / nicht al 
Vrhaͤber / ſondern als Iſtrumentaſ 
vnd Werckzeuge / deren ſich Gott mit 
groͤſſerer Freyheit nach ſeinem Willen 
gebrauchet / als ein Haußvatter ein 
Becher mit Waſſer außtrincken / oder 
auff die Erden ſchuͤtten mag. Vñ wañ 
er das Inſtrument ettwozu beweget / 
ſo iſt dz jenig / was dem arbeitenden In- 
ſtrument zu Schaden vnd Fahr rei⸗ 
chet / jme vnnachtheilig: dann er bewe⸗ 
get nach habender ſeiner Freyheit. 
Ibidemmox: Mouet ergò Latronem ad 
occidendum,innocentemeriam & imipa- 
ratumadmortem, Sunt.n.capillicapitis 
noftrinumerati apud illum, quant&ma- 
gnisaniminoftri, Hicnemodicer : Qur 
oc c1Dpır Latrone juftum &innocen- 
temhominem?Non.n. occidit,fedvivi- 


ficavit, hinc enimad beatorum ſedem 
eranftulic, Das iſt. | 
















®. 





bringe, Dann vnſer Hareauff dem) 
Haupte feind vor jme gezehletz wie viel 
‚mehr vnſere Seelen. Vnd hie ſol me 
ee nn Arsen... 


mand 
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mand ſagen: Warumb bater einen 
gerechten vnd vnſchuldigen Menſchẽ / 
durch den Moͤrder vmbgebracht. 
Dan er hat jhn nicht vm̃gebracht / ſon⸗ 
dern lebendig gemacht. Sintenmaler 
‚ne in den Stande der Seeligkeitver- 
ſetzt hat. ge RR 

‚ Et confeftim: Nec dicetquifquam : In- 
nocensigitureft Latro;p rk 0 .n.ıMPVL- 
$SORE DCCIDIT:Namcönrra Legem 
jpeccauit, Arinquies: Coacıvs eltad 
peccandum. Permitto, inguam, CoA- 
cervmelfle, fedinhoc, vr & alter tranf- 
ferrerur,& alter cruciadfigererur. D; iſt: 
Es ſol auch niemand ſagẽ:So iſt nun 
der Moͤrder unfchuldig: Dann durch 
GOttes Antriebe hat er den Mord 
begangen / dannoch hater wieder das 
Geſaͤtz geſuͤndiget. Ja ſprichſtu; Er iſt 
zum ſuͤndigẽ gezwungen worden: Ich 
gebe es zu / ſpreche ich / daß er ſeye ge 
zwungen worden / aber darumb / da⸗ 
mit der ein ſeelig / der ander aber er⸗ 
haͤngt oder geradbrecht werde. 
Exampliũs poſt pauca: Siinhomine pror- 
usnullum liberum eft confilium,jam fa. 
ericogimur:Divina Providentiä,furra, 















— 


- homi-\ _ 
denen nn nun ’ 
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48 Examen des I, Capitule. | 
homicidia, & omnia fcelerü genera fieri. | 
Sic.n.Providentiä,inguam,agnofcimus,| 
vtomniacurantemarg;gerentem. Dzifl.| | 
Hie ſagt man: Wann dann indem 
Menſchen / durchauß fein Willchur 
iſtz fo werden wir befennen müffen: daß 
durch Gottes Dorfebung / Diebftat 
„end Zodfchläge/ vndallerley Suͤndẽ 
geſtifftet werden? Alfolfprecheich/hat:| 
ten wir von Gottes Dorfehung / als! 
welche alle ding! verſorge vnd thue. i 

- So vielgibt vns die Calviniſche Sehe sur 
Di a, kennen / welcher maſſen Sort mit den viſ⸗ "<a 
vinighe ¶ nen pflegt vmbzugehen / wann ſie nach wgange- 


schrmashe, nem Decret / in dieſe Welt zu jhrem vntergang 

nem Bern, feind erſchaſſen worden: Biß fie endelidyin; 

ger der Abgrund, in jhe recht / vnd von Ewigfeithero), 
uͤnden; * > 2 


Idannne  |DepuFire Loſament kom̃en vñ gelangen moͤgen. 


VE 4 


gibefür: |. 5. Gleichwol aber / zum Fuͤnfften / wañ ſchon 
efeher der verſtoſſenen halber / Fein einig dergleichen |- 
das müffe wort / in Allen Calviniſche Buͤchern gefunden 
ns wuͤrde / welches jedoch / der Sonnenclar auff/ 
‚Jond Roat. gewieſene Augenſchein all zuviel erweiſet ſo 
rarnf Hoe volgte jedoch eben ein ſolches / auf der andern 
wendiger |Lehreder Calvinift? / da fie von der Probis 
ve Ideng vnd allgemeiner Regierung & DT, 
nie ans | E © vorgeben ; daß alles / was in der) 
—* Belt’ Flein oder groß geſchehe / das älles / fo 


ferrne 
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ferınees an Gottes Vorſehung hange / muͤſ⸗ 
fe notwendiger Weiſe alfo geſchehen / vnd 
koͤnne nicht anders gehen / oder geſche⸗ 








Irrige Lehre 
der Calvini⸗ 


Bi: zumal auch / daß es alfo und nicht an, 
rdnet. 
Dann anf ds 


„Darauf dann abermaleri meniglich ver. 
fetben / muf 
alle Schulb / 


ſehen muß / daß ſolcher Vorſehung hatsen/ 
siedie Calviniſten jhrem Hort eine aufftich⸗ auerley Sůn⸗ 
en / äbermialen alle Schuld / aller Sun Nr ran 
en vnd Laſter / auff Bott / als auff den Veh | 
Stiffrer/ Verurſaͤcher und Bhrhäber er, 
achſet. 

Dann wie er es vorgeſehen / alſo hat ers / 
rem Vorgeben nad) verordnet: Vnd mie 
Alles verordnet / alſo muß auch alles / fo 
el Gottes vnverenderliche Vorſehung be, 
nget/ notwendiger Weiſe alſo geſchehen / 
wirdt anders nichts auß. 
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Daher fie au offenthuhzu jhreivenundf 
zu lehren fein Schew tragen ; daß Adam ge) /. 
fündiger ; Judas Chriftumverrhaten: Dil 
HohePrieſter / Herodes vnd Pilatus / ge, 
creutziget haben; diß alles ſeye auß Vorſe⸗ | 
hungend Verordnung Gottes / notwen · 
J diger Weiß alſo geſchehen. Gleichen Ber) /· 
| ftand hat es mit allen Sünden vnd Laſtern / 
| | fo in der ganzen Welt gefdhehen. Dann! 
| was Erempels weiß vonjhnen gefagt wirdte 
|: das gilt gang durch vnd durch / allexeit vnd vJ. 
allenthalben. 

Es it nihe | Vnd mag die Calviniſche Schrer ni 1 
73. vortragen oder entſchuldigen / wann fie fi 
[ehe Sehrer, neben ſolchem Vorgeben / mit (&einbarnen,| 
ee fehenlichen Worten sernemmen laffen: Sie] - 
Iterweitenenes wollen darumb Gott zu feinem Stiffter der) 
9 an Sünden gemacht / oder verargwohner haben. 2 | 
dament geen· Dann was auß folcher Ihrer Lehre mie) 
an notwendiger redlicher Conſequentz volget / das | 
thumb vor muß auff jhrem Gewiſſen / ja jhrechalb auff 
Bott fo lang ligen bleiben  biß fie mir. Ber, 
| beſſerung der tehr⸗ jhne ſolches Laſts ent. | 
laden. 
Wir woͤllen aber auch von dieſem Stuck / 
die Calviniſche Scribenten / ſelbs anhoͤren. 
Dann alſo ſchreibt: 
Calvinus. luſtitut. lib.ʒ. eap. 23, Sedt. 6, |. 
Cum Devs non alia Fationc. gum | 


. cn 
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futura ſunt ——— 181 auia ita, 
utfierent, Dr CREVvIT:fruftrade 
D eEı ptæſcientia lis movetur, vbi 
eohftatOr D INATIONE potius & 
NvrvOmnıa euenire. Das iſt: 
‚Demnach Gott / kunfftige Ding / Sott habe e 
off keine andere Weiſe vorſihet / dann gar, are 
d6 — daß ſie alſo geſche⸗ —— 
 jber Jen —— —** 
vmbſonſt / von der Vorſehung di⸗ 
Mr ut c ann bekantlich vnd gewiß 
hr alle ding / auß 


—*— ngond Gewalt Goꝛ⸗ 
Je 
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me 3ezaCo Sol log. . Mompelg. ad Ödtav. do- 
gma. fo .s19: Ordine caufarum , Ni- 
HiL prius: feit Devsfuturum,guam 
quod dectevit fürurum.: Dasift: 
Teurfch.part:2.ad AdtaC olloy.pag.3%0: 
Gott / ſoviel die Ordnung belanget 
(dajeeindirg/das ander verurfachet) 
hat nichts gefehen/ das kommen oder 
aefchehen folle/ dann daß er vers 
ordnet Hat dz es geſchehen folle: 
HermannusRennecherus Hebraicæ lin- 
——— 





— 








Vermoͤg ewi⸗ 
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Iinguz Proteilor in Academia Heidelber- 
genfi:in Aurea Salutis Catena. p. 28.& 29. 
Ex his manifeftum eft, quöd con- 
tingentia, fi Hominis Confilium,, 
eiufque exitum refpexeris ‚fit in re- 
bus humanis aliqua, fi verbo Der 
Decretum & ejus exitum ſpectave- 
ris,cainrebus fublunaribus; & aliis 
quibufuis PROoRSVs NVILLAeſt. 


Das iſt: 
Auß dieſem allem iſt offenbar / daß 


gen Kar warn wir Menſchlichen Ähate / vnd 


din 


oder natürti- 
eher Freyheit. 


ehe alter- deſſelben Ende anfehen/ fo ift ettlicher 
in Bitch, maffen / in Weltlichen Handeln eine 


MWillchurliche Freyheit. Wannwir 
aber Gottes Rhatſchluß / vnd deflelben 
Außgang betrachten / ſo iſt vnter dem 
Him̃el / wie in allen andern Sachen / 


allerdings keine Freyheit. 


Guilhelmus Perkinſus, de prædeſtina- 
tionis modo & ordine.p.59. Neceſſari- 
um ex decretoDe 1 eft, quod ita fe 
habet, quia Dez vs prefcivit, & vo- 
luit vel cfficere, vel faltem permit- 
tere. Hocmodo res queliber, quo- 


ad Da. 


/ 


. Examen dep I. Gapimls, gi; 
d’Devm, NeczssArıAa ch. 
Das iſt· | | 

Vermoͤg GOttes Befchluß ond 
Decrets iſt das jenige notwendig, 
velches GOtt zuvor gejchen / vnd 
ntweder felbs ins Werck richten / 
Der jedoch verhengen wollen. Vnd 


olcher Geſtalt / feind alle Sachen 


o viel GOit betreffen thut / not⸗ 
vendig. 

2Zanchius de Natura Dxi, lib.5. c.r. quæſt. 
. Thef,2.p.554.col.b. Ac proinde fim- 


ad 


-ueniatautfiatINEVITABILI 
NECESSITATE: nonfolüm, 
juoad res, quæ fiunt : fed etiam, 
juoad modos, quibus fiunt. Das 


ſt; 

Alſo nun / ſoviel die Goͤttliche Vor⸗ 
ehung belanget / ſo kompt vnd geſchi⸗ 
et aller ding nichts / welches nicht 
npermeidenlicher Notwendig⸗ 


D ij feit 
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feit fomme vnd gefchehe: Nicht al⸗ 
welches gefchihet : Sondern auch / ſi 


Zanchiusde Natura Dx1, libro 3. cap. 2. 
uzft. 5. pag. 249. col.b. Iudas ſuapte 
naturd poterat Chriftum prodere & 
non prodere: & ejus voluntas ad 
vtrunqueeratindefinita. Dico, ſu- 
apte natura. Quia ſi fpedtes cau- 
ſam fupremam, id et, Devm, qui 
non folüm przuiderat certö, quid 
effet factutus Iudas, fed etiam illum 
adhocOrvs DoESTINAVE- 
BAT: Non Porvır Aurı- 
TER fieri, quäm factum fit Aluda. 
Idcirco per operam Diaboli, qui 
exequitur ludicium De r, volun- 
tas Iudæ, qu& anteà libera erat 
fua natura , in vtramque partem: 
poftca inclinavit in, vnam, par- 
tem.. Ita fimpliciter, opus illud 
fuit liberum & contingens: fed ex 
2 —————— 


hy- 
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hypothefi Ptæſcientiæ & Or Dı- 
|narıoniıs diuinz , NEcCEs. 
SARIVM fuit. Dasift: 


Judas / fo viel an jhme/ hette yubas babe 


Chriftum verrhaten oder nicht ver- Annbaiterus 
rhaten Finnen s Dann fein Wille / mim Dar 
auff einen vnd den andern Zheilonz| tes Eieiftum 


bunden. Sch fage aber / fo.viel —— 


a 











lan ibm ; * wann wir die obri⸗ " "TR 


wet! dn 5 Be So * es 
nicht anders geſchehen koͤnnen / 
dann wie es von Juda geſche⸗ 
ben iſt. Derowegen dann Gott / 
den Willen Judæe / welcher zur 
vor auff beede Theil frey_war / 
Durch den Teuffel / welcher Got⸗ 








D ij tet 











Verordnung &Httss/ if ſienot⸗ 
wendig geweſen. —— 
Dieſes Schlags koͤnnte 


* * 











che jemalen in dee Welt geſchehen feind/ 
nd noch geſchehen werden / aller Erſte 
nd obriſte Schuld vnd Vrſach / vnſerm 
——y — —— 


| from» 
ö— — — —— 7 EEE 





















Fe 3 — * — 
gen vnd zugeſchrieben werden. Dann hette 
ſolche nicht alſo verordnet ; fo were ſolch 
Buberey / Sünder Schande und Laſter / 
nicht alſo begangen worden. 

Bnd hilfft abermalen / wie nechſt oben auch 
angeregt / die Calviniſchen Lehrer nichts / ob 
ſie ſchon mir‘ bielen Worten ſolche Anklag von 
ſich zůſchuͤttlen / vnd Sort aller Suͤnden Arg 
wong zuentfchuldigen ſich onrerftehen. Dann 
r lang fie diefejhre Schre niche Widerruffen / 
föhnen fie ſich nimmermehr allhie außwick 






[ondffeiner gansen Chriſtlichen Kirchen an. 
heimb ellen.Bedengfer es / vnd gebt Gott die 
Y € hr / liebe Hern Nachbanrn. 


— — zum Beſchluß gegenwer / di Tan 


Ite enger vorgeben, ſchreiben vndleh⸗ 5 — 
ren doͤrffen Gott woͤlle die Sünde:on war dielfir: & 
Gottloſen Suͤndigen / ſo thun fie Gotts Wil, * Bi 


(en vnd was diefer Reden mehr ſeind. Dar, Cr 


ten / felbige auch fo hartiglich zu ſtraffen ge. 
drawet / auch feines Zorns vberdie Stunde 
D v jeder, 


ne De a. en Zach Zac 





dern fie fündigen / nach feinem Willen chun? 
Abermalen Grewel / ober Grewel. Welche 
vnſerm Gott / den aller heiligſten zum Suͤn 
n Luſt machet. Doch woͤllen wirabermalen! 
vernehmen / was jhr vnd ewere it 


von für reden führer. Dann: Re 

Bezarefponf.2.ad Acta collog. Mordpel ll 
pag.ı75. Hanc Thefin vel rubricäha- % 
bet:Malorü quoque malas volunta-) F 


tes ande ſemper & rectè à Deo,nd — 


tantum froenari & regi, [ed etiä Mo- | 
ueri&adid, quodipfi libuit conan-| 

ü veletiam perfici£dum inclinari,) 
necproptereavlliusmalioperisÄAu-) 
ctorem effe.Et moxin Thef.explica- 
tione: Certs,iquidfit,quod Devsi 
FAcıvm Norıt,velnon fit, quod 
fa&um velir, Deum nullum fuper- 
effe , velipfe Epicurus eſſet confef 
fus, Gaufuscher Das ift. 














en — 279, 


| Rn aß auch der Bofen boͤſe Wule / all⸗ Te 


geliebe Gott. 


: auch beivegt /ond das / fo ihm 
jeliebt/zuonterfichen / oder auch zu 


verrichten geneigt werden spnd do⸗ 
en einiges Bel Werden 








geläugnethabt/d; einiger Gott were. 
Iem ibidem. pag.ꝛꝛy.& 226. Cedò ve- 
| rö,num volebat(Devs)aPharaon 
dimitti populũ, quum ideiperMo- 
fen mandaret, & tamẽ ipfiusi impro- 
| bitatem,non modo nö mutaret,fed 
etiägloriz ſuæ caufa in illamaliti 
Ppipfiufmet corinduraret?quade re 
fupradifferuimus,, quum volyntate 
figniä yoluntate beneplacici inter- 
dü rlus difidersneetam& Devm 


propter- 
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propterea ceulpari poffe oftendimus. 





Cæterum vt gencralius loquamur, 


nicht darumb 
daß mans 


daiten ſolte. 












num legem mandauit populo fuo, 
&quotidie przcipit, vt eam plene 
quifquam implcat ? Et tamen plc- 
nam przcipit.Et cum promifliones 
Icgalesaudimus, an illas vult à no- 
bis preftar? NıHIL MINVS. 
Dasift: 


gefallens bißweilen gang zu wider 


ſeye / vnd doch GOtt deßhalben nicht 


Fönnebefchüldigerwerden. Daß wir 
aber ettwas verfiändtlicher vnd auß- 
truckẽlicher reden / hat er da ñ das Ge⸗ 
ſetz ſenem Volck deßhalben befohlen/ 





J 


end] 





.* * 

Beza Refponi.z. Ad Adta. collog. Momi- 
pelgärc-pag.227.Quid’Quum peccata 
quogue inter peccatorum poenas 
cenfenitur,annon quöties Satanz & 
malis inſtrumentis non tantlım fa- 
cit quidpiam agendi poteftatem, 
guamuis nouam mialitiam ipfisno 
infpirando,tamen illam, quam in i- 
pfis inuenit, benè mouendo; fed et- 
iam illis quid actura ſint, præſeribit, 
illa ciet, excitat, & eſficacia reddit, 
annn illa agere VvLr Qvop 
AGvmnTt? Agunt autem omnia le- 
gis ptæceptis INTERDICTA. Ne- 
quehicvaletilladiftin&io,inter A-| _ 
ctionem & Adtionis vitium, &inv- 
no opere duplex opus, vnumDei, 
vt infrumento malo bene vtentis, 
alterum ipfiusinftrumenti,non iam 


| 
VEln- 
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vtinftrumenti,fed vrcauf®. Dasıfll 
















hie d Vnterſcheid nicht/zwifchen dem 
Werck vnd des Wercks mangel / vñ in 
einem Werck / ein zweyfaͤltiges Werck 
eines Gottes / als der das boͤß Inſtru⸗ 
ment / gut vñ wol brauchet / das and deß/ 

önfiruments felbs/jegt nicht als eines 
Inſtruments / ſond als einer Vrſachẽ. 
Zanchius de Nat. Dei. lib.3.cap.4.queft} 
»pag.315.col.a.Non eft voluntas DEi,vt 
impiilegem feruent. Das ift: 


Es ift nicht Gottes Wille / daß die 
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ottlofen das Geſetz halten. 
 Ermox:Impijautemreprobi,dum 
faciunt contradodtrinälegis,eoque 
| contra ſuum officium : non faciunt| 
contraabfolutä,veramg;& pprie fic | 
dietam,Dzı voluntatem. Das ift: Be) — 
Die Gottloſe verſtoſſene / wann ſie — 
uno Lk offenbahrete 
tiber die £chredes Geſetzes / vnd alfo.ferbeiree 
wider jhr Ampt handlen / fo handlen das hun Re 
und chun fie niche wider den blofen/ sen ewigen 
epledigen/warbafften und eigentli· 
Willen Öpttes. 
 Idem ibidem qu.9.p.339.colum.a. Quid 
porröimpedire poteft ‚ne voluntas 
Dei fiat,decretag;impleätur diuina? ————— 
vluntati eius quis reſiſtetꝰ ldeo per &ia. 6.10. 
Eſa.ait: Conſiliũ meũ ſtabit, & volũ 
tas meafiet.Itafit, vt etiã impij,quü 
cõtra volũtatẽ, q̃ in lege DI patefa- 
cta eft,faciüt,velint nolin t, volunta⸗ 
te,h.e. eterna Dei decretaimplcant; 
vigadesimmutabiliafunt. Das iſt 
derꝛrner / was folts verhindern FonziJefetben 
nen / daß der Wille Gottes nit geſche⸗ — 
he můuͤſte / vñ die beſchloſſen e Goͤttliche | 
decrera nicht erfuͤllet würde. Wer wi \ 
| feinem! 














f _ - % 
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Som.o.15. Seinem Willen widerfireden? Darum] 
ſagt er durch Iſaiam: Mein Anfchlag 
beſtehet / vnd ich thue alles was mir 
gefelt. Daher geſchihet es / daß auch 
die Gottloſen / wann ſie wider den 
Willen Gottes / welcher in dem Ge⸗ 
ſetz geoffenbahret iſt / verfaren: ſie woͤl⸗ 
fen oder wöllen nicht / den Willen / das 
ift/was Gott von ewigkeit hero be⸗ 
ſſchloſſen hat / erfuͤllen. —* 
Rah Inn | Auf welchen allem erſcheinet / weil Die | 
runde Can Gottloſe vnd Verworffene / nach der Calvi⸗ 
ee niſchen Lhr / was / wie ſchwer / vñ erſchrocklich 
tein Migfag. heanch ſuͤndigen / nichts wider den ewigenon.| 
— v⸗ wandelbahren Raht / vnd Beſchlus Gottes 
Sinde handlen / ſondern außtichten vnd thun was] 
er nach feinem Wolgefallen / vber fie beſchloſ⸗ 
fen vnd allenthalben verordnet har: So 
folger vnwiderſpraͤchlich und vnbeweglich / 
daß nach Calviniſcher Lehr / unfer frommer |" 
vnd heiliger Gott / ab einiger Sünde oder La⸗ 
ſter / wie das jn mermehr Namen vnd Öremel 

haben mag / fein Mißfallen end Vnwillen | 
ſondern gnaͤdiges Wolgefallen / Frewde / Luſt 
vnd Liebe davon haben vnd tragen muß. 
Dann er hars alfo (wie fie Traumen.)| 
verordnet / das ift fein Ewiger Beftäan- | 
diger / Vnwandelbahrer / Vnverruckter Wil] 
le / der 















N me alle bern (ihres vermei 
neng)gefc ben muß. Vnd wann die Hotrlo, 
ſe / Arıne v rſtoſſene hellebr aͤnde / das thun / fo 
chun ſi ſeinen Willen. Wer iſt aber ſo Vn 














ren use Rahtſchlus Bottes fein ewi⸗ 
es Wolgefallen / Luſt Lieber on Fremde wol] 
— abfönbeen. Dann ob ſie wol 






| reten Willen Gottes verfahren, on ſtraͤff⸗ 
id miß handlen ſo iſt doch / wie fi evnterfchet- 
inundfelbs Reden der jnnerliche/ verborge,| 

| ne / ewige rnwandelbare Wille Gottes / der ei⸗ 

—4 nige rechte Wille / dem alles Wolgefaͤllig ſein 












Calviniſchen Lehren eigene Wort lauten/ 
mit jhren Sũnden vnd Laſtern / täglich auß⸗ 
richten. 
| Beſchlieſſen alſo dieſen Beweis vber den 
ndern verleugneten Grewels Puncten. In 
dem namblich die Heidelbergiſche Theologen 
ſich beklagen / Friedheſſige Leut legen jnen mit) 
Bngrund zu / als ob ſie Gott zum Vrſaͤcher 
| “ Suͤnden macheu. 
rn feind wir vor Angefiche der 
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lus vben Ehriftiicben Kirchen vnweiffelichen verhof⸗ 
den ändern Ifens/esfüye hiemit foldhes / Angenſcheinlich 
aber aufden |0nd handtareifllich auff die Calviniſche Leht / 
atinifhen mit jhren eigenen Worten gnugſam erwie⸗ 
ſen vnd bargerhan : Es wolte dann jemand 
Muthwillens Blind ſein / vnd vor Sonnen⸗ 
clarer Warheit / Augen Ohren vnd Hertzen 
zutrucken Dann weil die Calviniſche Lehrer 
glauben / vnd in jhren angezogenen Schriff⸗ 
ten offendtlich vorgeben: Es habe GOtt den 
groͤſſern Theil der Menſchen / nicht allein zum 
ewigen Verdamnus / ſondern auch zu allen 
mittelden Vrſachen verſtoſſen: Er habe A⸗ 
dam / nicht allein nach dem Rhatſchlus ſeines 
Willens / in die Suͤnde willig fallen laſſen / 
ſondern jhme auch zum Fall / allerley Gele» 
genheit vnd Befuͤrderung gethan: Die ver⸗ 
ſtoſſene erſchaffe er in der Zeit zum Verder⸗ 
ben vnd Gottloſem Leben: Vnd wann ſie al⸗ 
ſo in der Werekftate des Verderbens ſeind / 
fo treibe / reitze / ziche / zwinge und ſchieſſe er fie/ 
auch ohne alle jhr Wiſſen vnd Wahrnem⸗ 
men / in allerley Suͤnde / vnd Abgrund der 
Hellen. Sum marie ſeye es alſo beſchaffen / dz 
alles / was in der Welt / gut oder boͤß geſchehe / 
saefchehe wegen Goͤttlicher / Ewiger vnd 
Vnwandelbahrer Verordnung alfoMorh. 
wendig / daß es nicht anders gehen odergefche. 
hen fönne Demnach alles was alſo geſchehe / 
vnd 



























wieſenen Irr⸗ 
daß 










Thaͤter vnd 
hen: — 
Suug bon dieſem Beweiß / welchen wir 
arumb weitleuffiger aufführen woͤlen/ bie, 
Dell dieſer Punct ein Grundfuppen alles 
wels 2 vnd andere mehr volgende Poſte 
aran hangen. 


Der Dritte verlaugnete 
Irꝛthumb. 


6 bezeugen fich die Pfaltziſche 
Heidelbergiſche Theotogen fit 
Gott ond dergangen Ehriften- 
—— ihnen von Friedheß⸗ 
figen Leuten mit vngrund Diefe 
‚offenbar Gortsläfterliche Lehre 
— 
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zugemeſſen werde: Sie machen 
Gott zu einem Tyrannen, 


Vnſer Beweiß daß fie fol 


ches thun. 
Die Catoinis 
fübesehre AND fie (ehren mie einhelligem 
eig! Conſens / daß Gott von Ewigken 
rannen. Dann: herorauß feiner andern Vrſachen / 
Be 7 dann weil es jm alfo gefälktg gewe⸗ 


auf Bloffem n fenyfeine Macht vnd Herꝛligkeit zuerzeigen / 
ga ;„pen gröften Theilder Menſchen / stlerofgem 
fern Zheitder) Verdamnuß verftoifen habe. Welches ja frey» 
nen inilich/ wann es alfo were / wie die Talvm iſche 
gen Kae, Lehrer / ohn allen grund tichten / ein graufa, 


Pa Ro mer Zorn vnd erſchroͤckliche Tyraneyan Gott 


fein muͤhte / welcher fo viel Menſchen / auß bloſ⸗ 
ſem Wolgefallen zu ewigem Verdamnuß 
verwerffen wvolte. Vnd wie daͤrffen die Cal, 
viniſchen Lehrer / vnſerm Freundtlichen / Lieb⸗ 
reichen / Leut vnd Holdſeligen Gott ſolches 
vfftichten? Deſſen Liebe / Trewe on Barmher ⸗ 
tzigkeit ſo groß / als er ſelber iſt. Syrach. 2. 
21.°%a welcher die Liebe ſelbſt iſt.t. Joan.48. 
Welcher iſt das Ewige Leben. 1. Jo— 
an. J. 21, 


Koms.ır. | ia fprechen fi; Wir errichten nichts. Es 
ſtehet 





TEE U A VEN EEE 
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fiehetjain der Schrift ; Eben darumb habe 
a ich dich erweckt / daß ich an dir meine Macht 

erzeige / auff daß mein Name verkuͤndiget 
werde in allen Landen. Antwort. Dieſes 
iſt von dein vngehorſamen / ſtoltzen / tiber. 
ſpaͤnſtigen / verſtockten on halßſtarrigen Pha- 
raogefage / welcher ſich weder mie Worten/ 
Dramen Straffen vnd Wunderthaten / noch 
durcheinige Weiß noch Wege / wolte lencken 














‚Beflen und onrerweifen Lajfen. Daß er das 








> 


E > Bolce Iſrael ziehen lieſſe; welches in feiner 


+ 


een Willchir geftanden er auch von ſei⸗ 


3% 


— 


beſtoſſen wolle, Dann die Liebe vnſers 

GOtes (welcher die Liebe ſelbs iſt )iſt zu 
Bruͤnſtig / daß er einen einigen Menſchen / 
wir geſchweigen den groͤſſern Theil der Men 
ſchen / auß ewigem bloſſem Rahte zum Der, 
derben ſolte verſtoſſen haben, Einem Tyran⸗ 
nen gebuͤrt es ‚von vnſerm Gott iſt es ferrne. 
Melcher maſſen aber auch / von Pharao / an, 
gezogner Spruch zu verſtehen ſeye / ſol durch 
GOTTES Gnade an ſeinem Dre außge⸗ 
führer werden. | | 
Be, E it Ferꝛner 


— 2 
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Ferrner aber vnd zum andern muß Inn⸗ 
Ma ſeſſene halts Calviniſcher Lehr / ja dag cin grauſa.⸗ 
iu atleren [mens harter vnd vngerechter Tyrann fein: 
wo. \melcherfeine verftoffene Hellebraͤnde / nicheh 
allein zum Verderben / fondern auch zu allen 





















‚hab :vnd ver⸗ 


then Ges den und Laſter / damit fie die Helleredlich ver, 
2 we Der dienen )erſchaffet / vnd alfo erfchaffer/ daß fiel 


wandelbaren Rhatſchlus vber fie / nichts an 


vermoͤgen / vnd alſo in der Werckſtatt ihrer) 


von Ewigkeit hero verordnet hat / verborgener⸗ 
und vnvermerckter / jhnen auch ſelbs unbe) 
kanter / vnwiſſender Weiß / als mit heim⸗ 
lichen Stricken zeucht und hinſchleppet: wie 
der Schwein Hirte / ſein Ferckel: vnd nicht 
deſto weniger ſolches alles an ihnen mit Ewi 
ger Berdamnuß buͤſſet und abſtrafft. | 

Richtet ſelbs liebe Herrn Nachparn / Rich/ 


allhie nur ein wenig entworffen wird / von Th⸗ 
—e ñ — — — ——e —ñ— — — 


ER, | 


ya m 5 


get Drnad mitteleden Brfachen(das feindalleriey Sünd a 


Vermoͤg und Kraffe / feines ewigen endend 


nottwendigen Sünden verſtrickung erfcha EB 


—* + 
SR 
y 


Verſtoſſung vnd Verdamnuß feind / cr fie Es 
ſelbs zu allerley Suͤnden / zu welchen er fiel 


tet ob ein ſolcher Gott / wie erin der ewrigen] 
Schrifften mir allen Farben abgemalet / ÿnd/ 


rannıfaber - 
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« 
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ochẽ werden / welcher Anfangs 


r —— 5* — 
earme Hei — vpd 







nd wann ar wenig * ſelbs in 
| Sünden vnd Safer treiber (wie dro⸗ 
£ ersern eignen Seren außfuͤhrlich“ 
J Ba) Du dann mie ewiger Derdamı| 
BE, nu * jhn Ion ffraffet/was sr felber verordnger] 
hatı — fie zugllerley Sun. 
keigetlepter vnd antreibet. 


Br fen Knotten haben errliche unter Denn lepiee Rust 
‘s | * niſo Een wolgemerckt / fich dat Entvinns 
J a8 Daran verfuche / aber weil er ale zu huhtret su 
il —* nicht auffloſen koͤnnen. — afol 
J hrei Id1 ee — 
| ern inns Infi.libr. 3.0. 23.Sedt. 7 
in eft,vt totgen- 
tes vna cum liberis corum infanti- 
bus æternæ morti involveretlapfus 
Adz Assave ReMEDıo , nifi quia 
| Deoita vifum eft? Hic obmutefce- 

te opprtet, täm dicaces alioquin, 

lingnas.Degretfi quidẽ horribile;fa- 
| teor:inficiari tamẽ nemo —— 
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| Prfeiuerit Devs, quem exitumef| _ 
(et habiturus homo ‚antequam i-| 
pfum conderet, & ideö przfciuerit, Re 
quia decreto ſuo ic ordinarat, 
| Das iſt: 
ch Frage/mwarumbAamsSalley) 
ſo viel Voͤlcker /fampe ihren Sungen | 
Kindern/in ewigen Todt —— * 

vnd kein Hilff mehr da iſt / dañ darum̃ 

weil es Gott alſo gefallen? Alhie muſ⸗ 
ſen aller Menſchen Be erſtun — 












re 08 
ſchen hinauß werde lauffen / Et a 
er jhn erſchaffen hat / vnd habs vor ge⸗ 
ſehen / ‚dieweil ers alſo mit feinem 


Rahtſchluß verordnet hatte. 


Deymwelden Worten diefes zumercken 
iſt. Daß war Calvinus verſtehet / dz das Cal ⸗ 
viniſche decretũ oder Rahtſchlus / welches er 
Host auftichtet ein Horribile decretũ, das iſt 
ein Grawſamer / Erſchroͤcklicher Raht ſchlus 
fie vnd da er — wil / weißt er nichts 


anders 




















I er er nun / 3 fein Gott/ 
degen dieſes Rhatſchluſſes (dieſes Rhat⸗ 
ſ luß wegen fprechen wir / welches wol zu⸗ 
— ein Horribilis DEVsSs, vnd Hor- 


here 


F lo in iſt ie een 
> Eben dieſer Calyinus har auch die Klage Er bat auch 
| er Verf toffenen gehört; welche fich — 
J On wein / daß ſie der Suͤnden halben follen op ſolche 
era emerden/dafiedoch nad) Caloinifher\, ——— 
einung aufledigem / freyem / vnd vnwan⸗ ert 
aren Rhatſchluß Gottes / zum ſuͤndigen 
—4 oeror dnet vnd geſchaffen worden: Er brin⸗ 
get ſi efuͤr mit dieſen Worten: 
1 nftir.lib,. 3. c.23; Sect. 9. Excufabilcs 
peccando 'haberi volunt reprobi; 
quia euaderenequeunt peccädi ne- 
ceflitatem: pr=fertim cum cx Dei 
Ordinatione fibi inijciatur huiuf- 
modineceflitas. Nos verö indene: 
gamus rite excuſari, quandoq uidem 
Der ORDınarıonıquafecxi- 
tio deſtinatos conqueruntur, ſua 
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conftetzquitas:nobisquideminco- 
gnita,fedillacertifima. Dasift: 

Die Berfioffene woͤllen jhrer Suͤn⸗ 
den halben fuͤr entſchuldiget gehalten 
feins Dieweil ſie nicht anders konnen/ 
dañ fündigensbevor/mweil ficauf Got 
tes Verordnung mitfolcher Not 









diget / dieweil die verordnung Gortes/| 
derentwegen fie fichjhrer Berfioflung] 


beflagen jhren Fug vnd Billigkeiehar/] 


welche vns gleichwolverborgen / aber — 
vnzweiffelig vnd gewiß iſt. 
Auß welchem erfcheinet/daß Taloing vff die | 
bug, Anklagder verſto ſſenen nichts ands antwortẽ 
—— Gott ſeye gerechte. Welches zwar 
war iſt / aber der eingebrachtẽ Klage nicht 
thut. Derentwegen es viel beſſer / wañ die Cal⸗⸗ 
viniſche Lehrer / keinen ſolchen Tyranniſchen 
Gott tichtetẽ / ſo doͤrfften ſie ſich mit ſolchẽ ent⸗ 
ſchuldigen / die doch nicht hafften / nit bemühen 
Ettliche aber vnter den Calviniſten / ent⸗ 


F 


——— ſchuldigen Short daß er kein Tyrann ſeye / off 


daß G 


a * 


annkemer: cin andere Weiß. Alſo namblich ; daf wie 


Gott / darumb ken Tyrann möge fein / noch 


rer ſtehe Wehen werden/ wann cr aleichalletag fo viel 






Diües! 








ibt: S3— 
be:/ Kuͤe / vch 
Ochfe ſchlach 





vonden gu, Brand 
fallenen" N 
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allenen Menſche / als welche dur die Sun⸗ 
se zu ſolchen Schlachtſchaffen und Meft, 
ſchweinen worden weren / annemmen moͤch⸗ 
if o führer fie Besaan einem andern Ort 
höher / vnd zeige mit deutlichen clarem 
orten an / daß er dieſelbige / vo —* 
















everftanden haben, Seine Wort lauten = 
Beza Refponf, 2.ad Adta Collog.Mom- 


pelg.pag.ı68. Vtcunque tetzu— 
D. Andreas, fi, pofito, quödDevs 
omnesHomines ad zternum exiti- 
um,nullaipforum CvLpA perden- 
dos,nonaliter ConpıDısset,quäm 
tot animantia ad lariienam-& ma- 
dationem, CONDID IT> homi- 
num-nutriendorum causä (Hoc e- 
im ego diftum volui, non autem,, 
hocduntaxat, finulliusex peccato- 
ribus mifereretur)non poflettamen 
Devsiniufitizargui: multo minus 
eprehendipoteft,eo quodaliquos 
d decus p mifericordiä (eruandos, 
liosad dedec9 iufto iudicio dänan- 
dosab zterno decreuerit. Dasift: 
Im Teutſchen Theil pag.267. Wie 


auch 





WELEIWRN, 
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auch D. Andreas feine Sachen herz Der Talvini⸗ 

umbziehenvnd a wil/ wanfchon fin zum 

gelegt wirdt/dap Gott der HERR allejwann ati 

Menfchen /zumewigen Berdamnüsishnieeini] 

Schuld zu versIse fbutdr) 
zu ewige Bers 


derbö/nichtander geſialt erſchaffẽ / =, 





a un 309. 
Quod ſi nos homines in quotidiana 
Aarũ mactatione vtimur noſtro 
arbitrio, neq; iniuſti aut dicimur aut 
reuera ſumus, ſi hodie hunc boveml 


\madtemus, alterum non mactemus: 








| Fe. 
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|Decretüinhomines,quiDeırefpe-i 
ſctu non ſunt tanti, quantihomini-j 

bus eſt culex aut pulex.Das iſt 




















en einen andern Ochſen metzgen vnd 
niderſchlachten: Wie viel mehr ſol al 

hie Gott ſein freye Wilchur / vnd ledi⸗ 
ger bloſſer Rhatſchluß vber di Men⸗ 
ſchen frey gelaͤſſen werden: Welche ge⸗ J 





Bedze tiber) Auß welchem allem erſcheinet / was diſe Leut/ 
————. in jren Träumen auß Gott machen. Welcher 
| Baar. ober wol die Liebe und Trewe ſelbs iſt / und de⸗ 
ehätiger Bonrentwegen nach feiner liebreiche Natur nichts) 
fenmäßte · dann Kebe vnd Trew auß zutheilen begeret: in 
maſſen er dañ anfangs alles gut / vnd ſehn gut 
rſchaffen; dann fein Liebe / Trew / vnd milte 
Gnade wolte es nicht anders leiden: ſo tichten 
jedoch dieſe Leute einen ſolchen Gott / welcher 
auß lauter Liebe / alle Menſchen / vnd zwar 


ob) 


















— — — = 








— | 










Er —E Ixz Imen. Desl — J 
oh => ee ee Ber. 
m erfchaffen fönnen: Ein folcher] 








x GOtt oder Vatter fi 
abe em en / Siebe Herrn Nachpar 
— d gebe Gott die Ehre. Im Fa 
rm nit tiebe eines ſolchen Tyranniſ 
blender/ daß ihr nicht richten 
















_ EB nr * 
* a A - 
P_ vi Br 
4 
EB 
F 


er Vierdte —— 
J * * Irꝛthumb. 
— 
Es bezeugen ſich die Pfaͤltziſche 
1 Hepdelbergifche Theologen / fůr 
Sott vnd der gantzen Chriſten⸗ 
beit / daß ihnen von Friedhaſſi⸗ 
gen Leuten mit Vngrund dieſe 
offenbare Gottslaͤſterliche Leh⸗ 
re zugemeſſen werde: Sie ver⸗ 
laugnen die ware — 


| UN 
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Vnſer Beweiß / daß ſie 
ſolches chun. * 






Jeſer KlagPunct / vnd etlich nach⸗ 
volgende / als der Fuͤnffte / Sechſte / 
| Grunde / die ) Achte vnd Neundte / hangen an ein 
(pen eye, ander / volgt einer auß dem andern / vndfiher| - 
einer auff den andern; ſonderlich aberwileg 
vmb Erelärung vnd Beweiß deß Sechften| 
zuthun ſein;auß welchem ſich die andere nechſt 
angeregte alle verifieirn vnd war machen wer⸗ 
den: Deßhalben wir mit den vberigen de | 
fürger hindurch gehen den gröffiften Dleißl 
aber auff den Sechſten / als an welchem alle) 
Macht gelegen / auffjparen vnd anwendet 
wollen. | RE | En f 
Soviel nun dieſen Vierdten verlaugneten 
Irrthumb belanget; wiſſen wir ſehr wol / daß 
die Calviniſche Lehrer / ſo grob mie Worten 
nicht herauß fallen / daß ſie offenbahrlich die 
IN oO 7TA wahre Gottheit Chriftilaugnen wolten: dann 
— dieſes vnlaugbar Arrianiſch vnd Tuͤrckiſch 
fit fananen, wer: Sondern das ſagen vnd klagen wir / weil 
F Ka ſie in der Schr de Communicatione Idioma- 
ET tum, das iſt / der beeden Naturen mirgerheil]) 
ten Eigenſchafften / nicht richtig / vnd der 
Menſchlichen Natur / feine Goͤttliche / ſonder 
allein / erſchaffene / gleichwol fuͤrtrefflichere 
aben / weder alle andere Menſchen vnd En⸗ 
gel ha⸗ 


np a ae a a 


Die Calvini⸗ 
ſche Lehre lau⸗ 
gnet in jhrem z 
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gel habenımırgerheiler worden fein/ geftendig:| 
ſo volge norwendiger Conſequentz darauf; 
daß auff Verlaugnung mitgerheilter Goͤttli⸗ 
cher Majeſtet / auch Goͤrtlicher Natur ſelbſten 
Betlaugnung muͤſſe geſchloſſen werden; 
Dann wann die Menfchliche Natur Chiiſtti / 
oder / der auß Maria angenommene Menſch / 
warer Gott iſt; So fans in Ewigkeit nicht 
fſeilen Es muͤſſen ſolcher angenommenen 
Menfchlichen Ratur Chriſti / auch Goͤttliche 
Eisenfchafften mitgetheilt fein: Sintenmal 
inDerfönticher Bereinigung Gott ſein / Goͤtt 
Mafften erfoddert. Nun laugnen 
die Eatsinifche Schrer / ſamptlich ‚durch vnd 
7 Daß der Menfcheit Chrifkt / Goͤttliche 
Teigenfchafften communicirt on mitgetheilt / 
wie bald beym Sechſten Puncten ordenlich 
undaußführlich atigezeigt werden ſolle. Dar⸗ 
außfchleupt ſichs / ohne all widerſprechen: daß 
duch ſolch verlaugnen mitgetheilter Goͤttli⸗ 
her Dajefter ; die Goͤttliche Natur ſelbſten 
dem Menfchen Chriſto abgeſprochen werde. 
Solches aber volgt auch darauß / weil Cal⸗ 
vinus / von welchem heuts tags / die Calvini⸗ 
ſche Lhrer jhren Namen haben / die ſchoͤniſte 
Spruͤch / welche von der ewigen und wahren 
Gortheit Cheiſti reden ( miit welchen auch Die 
reine alte Kirchenlehrer ſolche Warheit Goͤtt⸗ 
licher Natur in Chriſto / wider die Artaner 
8* F veſte * 
















1. Eorin. 8.6. 
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beſie erhalten vnd erftrieten haben) boßlıdh 
verkehret / vnd krafftloß machet. Bon welchem 
Stuck vnſers theils Theologen / ſonderlich 
aber D. Ægidius Hunnius, ſeeliger Gedaͤcht⸗ 
nus / gantze Tractatus geſchrieben / vnd ſolche 
Sprüchevon der ewigẽ waren Gottheit Chri⸗ 
ſti / Schrifftmaͤſſig erclaͤret haben. Geliebter 
kuͤrtz halben uns daſelbſten hin referirende. 


Nicht weniger / hat bey verſtaͤndigen vnd 
guthertzigen Cheiften ein ſeltzam Anſchen / 
dag Calvinus vnd andere ſeines gleichen / 
(ehren; Chriftus ſeye wegen feines Mittler, 
ampts / geringer end kleiner dann der e 


















Sintemal ein Diener vnd Legat / geringer 
dann der jhn geſandt hat. Vnd wie er Metle 
ſeye zwiſchen Gott vnd den Menſchen: Alfo 
habe er auch feiner Herrſchafft und Herrligkei 
wegen / einen mit tlern Grade vnd Stande. 

Ioannis Calvini Wort / lauten alſo. In- 
ftir. lib. 2.cap. 14. Sedt.3. Nec aliorefpe- 
ctu peculiariter in Chrifti Perfonam 
competit Domını nomen,nifi 
quatenusmedium Gradum ftatuit, 
interDEvMm &nos. Quö pertinet 
illud Pauli,vnusDevs exquoomnia, 
&vnusDoMmınvs,pergquemomnia: 
nempe cui Temporale Imperium à 

patı 


|— 
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Patre mandatum eſt donec facie 
adfaciem confpicua fit divina cius 
Maieftas. . Cuiadeo nihil decedet, 
Impetium patri reddendo, vt lon- 
geclarioremincat. Nam &tunc de. 
Inet caput Chriftieffe DEVs, quia 
Chriftiipfus Deitäs ex feipfa fulge- 
bit,guzadhucvelo quodam fit ob- 
teda. Bi 

|, f suberheitvonderPerfon Chꝛi⸗ 
ſti / kar der Tits odr Name Henn 
mderer Geſtalt gefagt werden/ 













Bu .[r 


? Ei: ji 19 Ryan Spꝛruch Pauli: Es iſt 
ein rꝛ/ von welchem alle ding ſeind/ 


ter — * / biß * Goͤttlich 
Majeſtet von Angeſicht zu Angeſicht 
offenbaret würde. Welchem ſo gar 
nichts wirdt abgehen / wann er das 
eich feinem Vatter vbergeben wirdt; 
daß er noch viel herꝛlicher wirdt erha⸗ 


J 8 Fü ben 





— rn “wit 
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benwerden. Dann als deñ wirdt auch 
Gott nicht mehr fein das Haupt Chꝛi⸗ 
ſti: Dieweil Chriſti Gottheit ſelbſten / 
vor ſich ſelbſten glantzen wirdt / welche 
biß daher / ats mit einem Vorhang 
bedecket iſt. Welches bey diefem Ber 
weiß aufzuführen, 


Der Fünffte verlaugnete 


Irrthumb. 


Es bezeugen ſich die Pfaͤltiſche 
Heydelbergiſche Theologen/fün I 
Gott und der gangen Chriftene 7 
heit/ daß jhnen von Friedhaͤſſi⸗ 
gen Leuten mit Vngrund diefe 
offenbar Gottslaͤſterliche Lehre 
zugemeſſen werde: Sie leug⸗ 
nen die Perſoͤnliche Verei⸗ 
nigung der beeden Naturen 
in Chriſto. 
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Vnſer Beweiß / daß fie 
ſolches thun. | 
X Je beym vorgehenden Irrthumb die Eawint- 
vermeldet / alſo wiſſen wir es auch ſche Lehre⸗ 

auhie / daß die Calviniſche Scheer | susanne 
ſich ſo grob vnd vnbeſunnen nicht an Laden Le, die Perſonli⸗ 
gen / noch mit claren vñ außgetruckten Wortẽ Ne 
fichvernermen laffen: Es feye fein Perföntiche|Raturen in 
Bereinigungbeeder Naturenin Chriſtoʒ dañ Se Nerfon 
diefes handgreifflich ober Neſtorianiſch Alco- | Eprifi rren- 
ranifch end Tuͤrckiſch were. Das aber / ſagen nn Te 
Flagen vñ beweiſen wir. Weildie Caloinifche) 
Schrer zalle warhaffte / wuͤrckliche vnd thaͤtige 
Semeinfchafft beeder Naturen Eigenſchaff. 
ten in Chriſto / durchauß verlaugnen / ver, 
feinen’ vernichten vnd auffs euſſerſte verle⸗ 
ſtern / wie nechſt jetzt / biim Sechſten Irrthum̃ / 
Sonnenclar erwieſen werden ſolle: Als volge 
vnwiderſprechlich / daß durch ſolche Verlaug⸗ 
nung warhaffter Gemeinſchafft / heeder Natu⸗ 
ren Eigenſchafften in Chriſto / ſelbige von ein⸗ Vawidtreib⸗ 
ander zutrennet / vnd die en Beretujtine Setup. 

} c ede / v en 
nigung vffgeloͤßt werde: 





Mit dieſer vnwider⸗ Inung beeder 

treiblichen beſtendigen vñ feſten Schlußrede. Dune in 
Wer die warhaffte Gemeinſchafft / beeder —— 

Naturẽ Eigenſchafftẽ in Chriſto verlaugner: catoncn 


diomatum 


Der verlaugnet auch vñ löfer auff die Perfön, Ilaugnee :Der 


: ö \ frennet die 
liche Bereinigung beeder Naturen in Ehrifto. erfpn Ehni- 
3 F ii Dieri- 


— — 





TEE 
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Die Calviniſche Lehrer verlaugnen die war / 
haffte Gemeinſchafft / beeder Naturen Eigen.) 
ſchafften in Chriſto Wie jetzt beym Schften! 
verlaugneten Irrthumb erwieſen werden folle, 
Volgt vnwidertreiblicher Macht / daß die 
Calviniſche Lehrer / mit ſolcher jhrer behre / die F 
een Bereinigung, beeder und 
Chriſto auffloͤſen. Darfürfiedochfür® 
vnd aller —— 
gen aller Calviniſchen Kirchen in Tu 
land fo hochbereurlich fichbegeugen, —* | 
Soviel aber den erften Theil — fr 3 
rede belanget; daß namblich alle die jenige/toel 
che die warhaffte Gemeinſchafft / beeder d Natı 
ren Eigenſchafften in Chriſto verlaugnen / Bi | 
Perfönliche Vereinigung beeder Natur ent 1 
Chrifto auffloͤſen / vnd zwen Chriftusmacdhen? | 
das muß auß bewehrten Concilien / und J 
Kirchen Hiſtorien ſtattlich bewieſen 
Sonſten weder die Calviniſche Lehrer ſich hie⸗ 
mit vberzeugen;noch andere trewhertzige Chꝛi⸗ 
ſten / ſolchen Grewels / auff ſie(die Calviniſten) 
ſich werden bereden laſſen. Dann wer wolt 
ſolche Gelehrte / vnd ihrem Fuͤrgeben nach, 
ſo vnſchuldige Leute / die ſich vor Gott vnd der 
gantzen Chriſtenheit / in Namen aller Calvi⸗ 
niſchen Kirchen Teutſchlands / fo hochbeteur⸗ 
lich bezeugen / ſolch groſſen / ſchweren Irr⸗ 
thums vndGrewels verdaͤchtig halten koͤnnen. 


Woſan 
















u 
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Wolan ſo nemen wir zum handgreifflichen Wirdt auß 
Augenſchein vor vns das Concilium Ephe- tm Fonciis 
finum , welches circa Annum Chrifti 431. ae 9 
wider dNeſtorii Ketzerey verſamblet ward / mit 
welchem ſichs kurtzlich alſo verhalten. 
Neſtorius, GenereCermanicienſis, iſt von Hiſtoria der 
Autiochia, zum Biſtumb gen Conſtantino⸗ re 
pel erfoddert worden; als num dafelbften ein 
Diiefter mie Namen Anaſtaſius / welchem er Anattafins 
ehe wol gewogẽ / geprediget / man folte die hoch⸗ Presbyter. 
gelobte Jungfrawen Mariam fein GOttes J 
GSeberer in nennen: Dan weil fie ein Menſch / 
hette ſie keinen Gott geberen koͤnnen. Welche 
Wort / Neſtorius / dieweil er ſeinen wolver⸗ 
rawten Freund nicht wolte fallen laſſen / nicht 
allein vertheidiget / ſondern ſelbige / als der ei. 
nes Glaubens mit jihme / mit mehrerm der, 
fochten / vnd que geheiſſen. = / 
Dann wiewol ee Chriſtum / in einer vn⸗ |NB. Neſto⸗ 
zertrennten Perſon / als wahren GOtt HND Keyeinveinei 
Menfchen/erfannt und geprediget / auch viel Inige vner- 
Araner und Macedonianer biß auff den Ted rn Perfon 
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betennet. 
deßwegen verfolgt har; jedoch harer ſampt ſel⸗ 
nem Priefter Anaſtaſio / nicht verſtehen / noch |Meferius 
in feinen Neftorianifchen Kopffbringenmö, Katione 1dio 
gen / wie ſolche Menfchlicher Narır Eigen. marum,nic 
ſchafften / als geborn werden / an Alter und Be 
ı Berflandwachfen on zunemenvleiden/ ſterbẽ / neu 


begraben werden / ꝛc dem Sohn Gottes / der von 
| F uij Emig- 











‚leruciäxifti 


DEVM. 


2 NReſtorius hat¶ Auß welchem allem offenbar / daß Neſtorius 


zwo Natu⸗ 
‚zen in einer 


Merfon Chee hat / dz in Chriſto vnſerm Heiland / zwo vnter⸗ 


ſti betennet. 
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Noli gloria⸗ 


ziludze,nö 




























Emigfeit hero,von feinem Bartergeborn/allel 
jeie volfomen/pnverenderlichvonfterblich/ond 
8 Leben felbs ift/ ſolten zugelegt / vnd deßwe⸗ 
en geſagt werden koͤnnen / daß Maria Gott 
geboren / oder die Juden Gott gecreutziget vnd/ 
getoͤdtet haben. Daruwb hat er nicht allein die 
Wort feines Prieſters Anaſtaſij gebillichet // 
fondernauch vff ein Zeit ſelbs geprediget: Diel 
Juden haben ſich nichts zurhuͤmen; dann ſie 
ben nicht Gott / fonder einen Menfchenge) 
creutziget. Als erauchinden Eonciliou E] 
phefo feiner Sehr zu Rede geſetzt hat Er fich] 
offenelich vernemen laffen/ Er zwar moͤge kei⸗ 
nen Gott erkennen / welcher vor zweyen oder/ 
dreyen Monden geborn were. Man lefehier| 
von Concilium Ephefinum. Tom. ı. Con-| 
ciliorum. Golon.s33. Nicephorum, Lib.14,| 
cap. 32. & fegg. Socratem de Ecclefiaftica| ” 
ittor. lıbr. 7.capit. 31. & ſeqq. Cafliodoril 
Tripartitam.lib.12. cap. 4. &fegg. Item] 
CyrilliEpiftolas.Tom,4. Wie auch Decla- 
rat.ı2. Capitum feu Anathematif, eiufdem| 
ad Euoptium Ibidem,, 


lauter vnd clar / bekañt / gelehrt vnd geſchrieben 


ſchiedliche Naturen ſeind. Für das Ander / daß 
dieſelbige in einer einigen vnzertrenten Perſon 
vereiniget: Alſo daß er Chriſtum waren Gott 


* 





vnd 


men Des 1. Gap. 


























— 





A —— ın hat es dann Neſtorio gefählen Vrſach / wa⸗ 
aß⸗ pom Concilio als ein Ketzer / welcher nme, 
cſonliche Vereinigung vffloͤſe / vnd Concilio ver: 


he yamy Apt worden, Welches er doch mir 
7 ten 7: pn; dohne zweiffel auß vngefaͤlſchtem 
> / ft Ae eres verſianden allzeit gelaug⸗ 


annnun? hat ihn danndag Conci.|Reforins iſt 
ie Weiße verdamnet? Afkyampenam 
m Neflorio Vnrecht geſchehen? Diver den/dietweiter 
if —2 alles verſtanden werde? Anı, om muni- 
I eſtorius iſt vom Concilio bhillich idiomatum / 
ver! J impt worden: Aflein hat er ſein Itrthum once 
4 jond Keserenfelbs nicht gnugſam verftanden. einſchafft / 
Weich imne auch vom Concilio nicht gnug⸗d Natur 
Ifame gerclaͤrt / in maſſen ſolches D. Lutherus im Chafftenin 
Buch von Concilüs fein augführer:fondern|Ehrito ver- 
laleindurch Nochwendige Conſequentz gegen roner * 
ihm gehandlet worden / welche er nicht faſſen 
koͤnnen. | 

Sein Befantnusvon beeden Naturen in] 
Chrifto / wie auch derfelben Perſoͤnlichen 
Bereinigung belangend / war / fo vieldie 
More vnd angerezten Innhalt betrifft / 
gut vnd vnverwerfflich. Dieweil er aber 
die Communicationenı Idiomatum rea- 


u. RN, lem! 


y 
» 


1 












nn eins zertheile / * wor⸗ 
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1 


lem, dasıft / warhaffte Gemeinſchafft 


Eigenſchafften laugnete / vnd in ſeinem | 


4 Bu) 
4 wur 
u. BER. 2 0 IL BL Er Sn zer Be? ar 


weil er die Eigenfchafften der Na | 1 
alfo abgefondert/gerheiter und zum * 






Vatur halben geeignet (als geboren werden 
Eſſen / Trincken / Zunemmen / Wachſen⸗ 
den / Sterben / vnd was dergleichen mehrr 
weßt) folches von dem em 


der ein Seide, der ander nicht :der ein Sterber 
tandernicht. Vnd alfo ſolches alles allein 
om halben Chrifto mine verffanden 
Daraufnortwendia volge / da der gantz Chri⸗ 
——— — — RD. 


fl ng 
— — — ——— fu 
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ſtus muůſſe zuthe ilet / vnd die Perföntiche Ber- 
einigung auffgeloßt werden: Alſo daß dieſem 
Theil/ aleg was Menſchlich / jenem Theil / at. 
es was Goͤttlich iſt / allein zugeſchrieben: vnd 
dena Leſtorij Meinungnach / von Ma. 
Aa gehoren werden / allein von dem Menſchẽ/ 
ond ewiger Sott fein / allein von Gott fol ge, 
laubt vy 1 geſagt werden. Ein vornem 
ie aber Hat dann Neſtorius nicht ge Frage: O4 
 Ielanber daß Chriftus wahrer GOttes vnd Deßvri * 

Menichen Sohn von der Jungfrawen Ma Genus cin 
eern / vnter Pontio Pilato gelidden / ge⸗tus in einer 
— a usiger ondgeftorben feye. Antwore. Sol: — 
Idee reden har er ſich ja freylich gebrausche: fel.'ond wahrer 
lbige aber alfo ver fanden : weil Chriftus ein | 1 ſever 

Derfon Drame ſey welcher beede / GOtt vnd 
Wenſchen 7 Perſonlich begreiffe: fo ſeye der 
Sach leichtlich geholffen. Dann wann man 
ettwas Menſchlichs von Chriſto ſage / ſo habs 
der Menſch gethan / dieſem vnd nicht GOtt 
můß mans zuſchreiben. Wann mann dann 
ettwas Goͤttlichs võ Chriſto ſage / ſo habs Gott 
ond nicht der Menſch gethan. Alſo bleibe zwar 
Chriſtus wahrer Gott vnd Menſch / vnd habe 
gleichwol weder Maria Gott geboren / noch die 
Juden Gott gecreutziget. Wir woͤllen nur ein 
Spruch oder Zeugnuß auß dẽ Neſtorio anzihẽ. 
Der ſchreibt in einer Epiſtel an Cyrillũ alfo: 

Extatin Tom. 4.Cyril.Ep. g.ante medium: 


Vide 
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quam, ſicut paulò ante dixi, Co 


—â— — | 


Vide Cyrille in SymboloNiczno. 
Dominum,lefum,Chriftü, vnigeni 
tü &filium. Primü illa diuinitatis & 
humanitatis nomina, velutifunda 
menta gdam ponunt,tü demum in 
Carnationis,paflionis ac teſurrecti 
nis tradition fupftruunt ,yt cõmu 
nib,quibufdä vtriufg; nature ac figni 
ficatiyisnominib.Bpofi tis, neq; [ein 
dantur,ä diuinitatis ſunt ac ꝓprie 
tis, neg; q̃ naturarum ſunt, induc 
ꝓptet vnicæ filiationis cöfufionem, 
obfeurationem ꝑiclitentur. 
ptor n.illis hacinre Paulus fuit. 
cum diuine incarnationismention 
feciffet,efferd; iä de paflione illat 
zus:primü CHRISTI nom&ponit,tä- 






















MVYNE,tumg; fermon&adducit,verk . 
quenaturzcöpetentem. Quidn.dil 
eitꝰis ſit affectus, inꝗt, in vobis,\qui 
in Chrifto leſu fuit. Qui cùm efletin! 
formaDer, non eft rapinã arbitratus 
Deo eſſe ſe æqualẽ, ſed /ne ſingula re 
cenſeam/ obediens factus eſt vſq; ad 
mortẽ,mortẽ verò crucis. Quoniam 
———————— 


enim 
— —— — — —— 


! j ıiE 


— desI.Capituls. 9: 
n.mortis fa@turus erat mentiong, ne 
Deymverbum,paflibilö quisg ex eo 
fufpicetur ‚CHRıstı nomen ponit, 
tandappellation&V rrıvsavs,cü 
impafibilis, tünı paflıbilis effentiz, 
in vnica pfona fignification? haben. 
t&,vt CHRıstvsimpafibilis& paflı 
bilis,eitra periculü intelligatur: im- 
paflibilisppter diuinitatis, pafibilis; 













y 


 Sohme.Badfegen alfo d Sottlichen 


E77 pi fie darauff die Lehre võ d Mẽſch⸗ 
erdung Leiden / Sterben vñ Auffer 





allerley 








Bi 
J 
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allerley zweiffel verorfacht werde. Vñ 
zwar ift Paufusfelbs in dieſem ſtuck 
Preceptor ond Lchrmeifter geweſe 
Dañ nach dẽ er võ Menfchwerdung 
geſagt / vnd darauff auch von dem⸗ 
den predigen wolte / ſo ſetzt er vorher 
den Namen Chriſti / als einen gemei 
nen Namen / wie ich kurtz zuvor geſagt 
habe / vnd dann bringt er ſolche ſtuck 
für / welche ſich auff beede Naturen 
reimen. Dann was ſagt er? Ein jegli⸗ 

cher vnter euch / ſpricht er / ſeye geſinet 
wie Chriſtus Jeſus auchwar. Welche 
ob er wol in Goͤttlicher Geſtalt war 
hielt ers nicht fuͤr einen Raube / Gott 
gleich ſein; ſondern (auff daß ich nicht 
alles erzele) ward gehorſam / biß zum 
Tode / ja zum Tode des Creutzes. Wei 
er nun des Tods wolt Meldung chun 
auff daß daher nicht jemand gedenck⸗ 

moͤchte / Gott das Wort were dem Lei⸗ 
den vnterworffen / ſo ſetzt er den Namẽ 
Chriſti / als einen gemeinen Namen 
beeder Naturen / ſo wol deren die ni 

Leiden kan / als deren / die es kan / vnd 


doch 



























nenzmicht Leiden koͤnnen / von wegen d 
GSoͤttlichen / aber koͤnnẽ Leiden / wegen 


der Menſchlichen Natur. Bißda 
eſtorius an Cyrillum. 













Meftorii/auf 
feinem ſelbs 
eigenen IB 
ten gefaffer. 


So iſt nun Neſtorij Irrthumb( damit wir Loth. com. 7. 
dieſen Puncten mir Suscheri Wortẽ befehtieg, ZI Pt): 
en)nicht ð / dz er Chriſtũ für einen pu⸗ 

en Menſchẽ helt auch nit zwo Perſonẽ 
a 
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drauß macht / ſon der zwo Natur/ Gon 
vñ Menſch / in einer Perſon bekennet / 
aber communicationõ idiomatum, 


meinfsare in einer Perſon vereiniget? vndiſ ſei 
Biedruntenl Nartheit eben die / darwider man ich⸗ 
3.venret in den Schulen: qui concedit an- 
Bor ſerꝛne· tecedens, bonæ conſequentie, non 


ot põt negare cõſequens. Auff Teutſch 
reden wir alſo; Iſt eins war / ſo muß da 
ander auch war ſein / iſt das and nicht 
war / ſo iſt das erſte auch nicht war. 
nicationem Bißdaher Lutherus: 

Auß welchen allem nun mehr Sonnen. 
at: er ver efaperfcheiner auß was Vrſachen und welcher 
Beſtalt / Neſtorius von demConcilio Ephe- 
erſon Le⸗ fino verdampt worden. Namblich / daß / ob er 


gleich⸗ 
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geichwol zwo Nature vñ cın Perfon in Thri 
ſto erkennet / weil er j doch Communicatio- 
nem ldiomatũ verlaugnet; ſo iſt er durch not⸗ 













Concilio verdampt worden. Daruͤber ſich 
zwar Neſtorius beklagt / als 8 die Conſequentz 
vñ Volge nicht verſtanden / jm aber im grund 
der Warheit nicht vnrecht geſchehen. 

Solches alles aber wer deutlicher und ver⸗ —— 
fien? tlicher geweſen / wann die Vrtheildeß heilwider 
Comeilii (wie Incherus fagt ) alfo gelauter|nunne ne 

.IBiewo Br bekennet / daß autetbewe. 
eher Gott und Menfch ei-nentfot.are. 
aber weil et die Idioma= 









nenf.fol.250- 


Goͤttlichen Perſon Chriſti nicht gibt, 
iſts Vnrecht / vñ eben ſo viel / als leug⸗ 


nete er die Natur ſelbs. os mi 

Iſt alſo die Regul / welche in onferSchluß-Ionfesare 
rede Pag; 85. zu erſt ſtehet / mir vnwider R Tier 
treiblihem Grund erwieſen / fieher alleseit ee 
veſt / vnd lautet alſo: Wer die warhaffte Ge⸗ ——— 
meinſchafft / einer oder der andern Natur Kerner Die 
eigenſchafften in Chriſto verlaugnet /der per, |Perfon Chri⸗ 
(augnet auch die Narur felbs / und loͤſet auff 


| & die 


—¡ — — nn — — — 
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Wider welche Regul / der Hellen Pfi 
nichts vermoͤgen / iſt auch auß grund vñ 


Schrer noch andere Reden / auß welchen ni 
weniger die Perſoͤnliche Auͤffloͤſung no 
ig muß geſchloſſen werden. Dan alfo ſchreibt 
leron Zanchius.denar. Deıli.2.c. &.pag 
146.col.b. Eft divina (natura) torai 
humana,& ToTA ctiamExTrA hu- 
manam. Das ift: Ey 
Die Göttliche Natur Corifii7 
gang in feiner Menfchlichen d 
vnd iſt auch gang auſſer der Menſ⸗ 
lichen Natur. 
Et mox pag.i47.col.a verum eft , ali- 
cubj,imd infinitis inlociseffe Aoyoy, 
in quibus non fit humana natura. 
QuiditarQuiatorusctiam eft extra 
humanam naturam:latiusenim ex- 
tenditurille,guamhzc. Dasif: 
War iſt es / daß der Sohn Gottes/ 
ettwo / ja in vnzaͤlich vielen Orten iſt 
da ſein Menſchliche Natur nicht iſt 
Wie ſo aber? Dieweil er auch gantz iſt 
| f 


auffer| 


—— weiter auffirccket/ dann 
dieſe 16. 
Eben alſo ſchreibt auch Zacharias Vihi- 
nusinfiine CömentarüisCarecheticis.p, 99: 
An veroò iſto pacto, duæ nature in 
Chrifo non diuelluntur, ſi non fit 
natup | ihutnanavbicung; eft divina? 
linime:Namcüm diuinitas cö- 
rehendi nonqueat , &omni loco 
Dre ns: e A: jeccflari cönfequitur, 
Douide ExTRanaturamhu- 
1,g dam ei t» fed nihilominus 
effeineädem, eig; perfonali- 

















Iter vni am pı ermancere.Das if: 
„Ber den 4 aber Die zwo Naturen in 
SHEto nie getrennet/wan Die Menſch⸗ 

ic on tur: Nicht alenthalben iſt / wo| | 

—e 

Awort Keines wegs nicht; dann 

ha die Göttliche Natur nicht einge- 

faſſet od begriffen werde fan/fond al⸗ 
lenthalbẽ gegiwertig ift:fo volget not⸗ 
wendig / daß dieſelbe zwar Auſſer 
der angenommenen Menſchlichen 
Natur iſt aber fie bleibe nichts deſto 


BC weni⸗ 
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weniger auch in derfelben/als mit wel = 
cher fie Pesfönlichvereinige. 

ndwiderumb Vrſinus in der Anctwore) | 








— — 







ER 
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inanderzeinsmußdasander auffheben:eing 

muß war / das ander aber falſch und nichts 

fein. en Gottes aufferderMenfch, 

heit 7 fo if er niche mir derſelben Perſoͤnlich 
vereiniget Iſt er mit derſelben Perſoͤnlich ver, 
einiget / ſo kan er nicht auſſer derſelben ſein. 
Inmaſſen das Cõcilium Chalcedonen- l æ yyxv- 
fe geſchloſen Confitemur vnum & eü-Irus, arps- 
demlefim Chriftum filium & Do-|=1«s , «- 
minum vnigenitum in duabus na-d“:las, 
euris,incöfuse, immutabiliter, indi- EX mpisuss 
Jise, infestegabiliter cognitum. a 
84 WERE KAWOV 



















f % 
a 


. Wir, befen 1en einen einigen Je⸗ 


umCHHifumZdeneingebornen Sohn 


r/ der in zwoen Naturen / 

vonvermiſchet ongeendert / vngetheilet 
1 d LT ‘ ‘ m erkant iſt. 

 oBie kan aber der Sohn Gottes von der 
Menfdiheie nicht gerheile und getrennet fein 

wanner gantz Auflerderfelben ſein / geglaubt 

vnd gelehrt wirdt. 

Sa fpredhen ſie / die Calviniſche Lehrer / an 
einem Ort iſt er gantz IN der angenommen 
Menſchlichen Natur:ſonſten allenthalben iſt 
ergans Auſſer ð Menſchlichen Natur. Wo⸗ 
lan ſo bekennen ſie / daß die Perſoͤnliche Ber, 


Guüiij einigung 








a 5 2 ee ee, Sr De — — — — — —— 
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einigung nur an einem Ort gantz endvaver,| 
förer:fonften aber allenrhalben garnichts ſeye. 
Darauß gleichtool gaͤntzliche Auffisfungder) dl 
Perfönlichen vereinigung auch volger. Dann 
ift der Sohn Bortes an Irgend einem Dre] | 
nicht Derfönlich vereiniaer/fo tft er gang Nir⸗ 
gend Perſoͤnlich vereiniget / welches daher zu] 
erkennen offenbar. Dann wo man ſagen 
tan / Gott iſt in dieſer Creatur / vnd iſt gantz 
auſſer dieſer Creatur / da iſt keine Perſoͤnli 
che Vereinigung / als Gott iſt gangin * 
Gore iſt gang vſſer Petro. Dar auf 0 
bar daß GOTTmit Peiro nicht * ic) 
vereiniger. Wanndann ı die Galt iäfdhe $ | 
rer fagen/Bortfeyegang A iſſe der Meı enſch 
lichen Natur. So volget vn widerſpr —* 
daß ſie die Perſontch Be heintgung auff 
loͤſen. F Br ‚a 
Nun volge der and X x heil vorg ſetzter 
Schlußrede / davon jche ims Sechften E 
neten Irrthumb gehandelt wi rdt. 


Der Sechſte vetlaugnete 
Irrthumb. 


Es bezeugen fich die Pälsifche 
Heidelbergiſche Theologen /in 


Namen). 


J 


— 


















- Examen desl.Captruls. 10: 
“Samen aller Caluiniſchen Kir⸗ 
chen in Teutſchland für Sort 
nd der gangen Chriſten⸗ 
bat/ daß jhnen von Friedheß⸗ 
fige Leutediche offenbar Gotts⸗ 
* —5 Lehre mit Vngrund 
zugemeflen werde. Sie ſagen / 
daß die Göttliche vnnd 
Menfihlihe „Natur in 

I Khrifto 7 durch auß feine 





—⸗ñi 















De = N EEE Ei ; — 
| the tliche vnd wirckliche 
Semeinfhafft mit einan⸗ 





er a 
ech thun. 
Communi- 
cationem 


Orderſt aber / wolten wir Wind, 
ſchen / liebe Herrn Nachparn / daß je] 1diematum 
Ain naturis, 


den flag Articul / mit vnſern Worte |pas fa 








8 


gefaßt hetten: Dann das iſts / deſſen wir euch baffte vn> 


vor Gore vnd der gan tzen Chriftenheit/beften, ee 
diglichen anklagen / dz je in ewren Schriften? der Eigen- 


— — 





ſchafften bee⸗ 
der Naturen 
in Ehrifo. 1 


die warhaffte / thaͤtliche vñ wirck iche Semein⸗ 
ſchafft / beeder Naturen Eigenſchafften / in 
= 66Gnij Chriſto | 





— — — — — — 
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Wer die Ei. Chriftorgang vñ gar verleugnen on rt vfſheben? 

gentfaffe ¶ ſo habt jhr den Articul auff zugelegte verlaug⸗ 

ne nung checliher vnd wircklicher Gemein ſchaft 













der Naturen ſelbs auch verlaugnet vnd auff⸗ 
gehebt wird / wie negſt vorgehend / bey Erclaͤ⸗ 
rung des Neſtorianiſmi augenſcheinlich dar⸗ 
chan:ſo gilt es vnſers theils gleich / ihr ſeten 
en Klagpuncten auff die Naturen ſelbs / oder 


meinſchafft verneinen vnd vffheben. Dann 
dieſe Regul / iſt in nechft vorgehender Außfüh.| 
rung ſtattlich erwieſen / daß wer die Gemein⸗ 
ſchafft der Eigenſchafften leugnet / der leugnet 
ie Bemeinſchafften der Natur ſelbs. 
an de | Nun ſtehet vns zubeweiſen / dag jhr Calvi— 
Bememnſchaf· niſche Lehrer / heedes die warhaffte / thaͤtliche 
een beeder 7 vnd wirckliche / Gemeinſchaffte / beeder Natu⸗ 
| ‚ren Eigenfchaffeen fo wol auch der Naturen 
in Chriſto. fein berlangnerond vffhebet: das woͤlle wir 


mit 


Widerholete 
Regul / von 
Communi.- 
catione 
—— 
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mit ewern felbs eigenen Worren beweifen/ en 

darunterdieſe Ordnung halten: Daß mir zu 

erft darthun / welcher geſtalt die Calviniſche 

Lehr / ale Gemeinſtſchafft / de Naturen Eigen⸗ 

fchaffeen kurtz vnd rein / durch vnd durch ver, 

ſaugne. Darauff auch den verlaugneten Arti 

cul / im Buchſtaben beweiſen: Daß namblich 

die Calviniſche Lehr / auch die Gemeinſchafft 

der Maruren ſelbſten auffhebe. So ſchreibt für 

das Erſt aſſoo 

Hier. Zanch. deNar.Dan;li,2.c;1.th.3.P.66.|1. Auß Hiero⸗ 


_ NaturaDez1h.e.eßsetialesnaturalefg; 9°?" 

Derpxoptietates,feuattributa;nullii 
zerckeatzcömunicati poflunt. Dsift: 
Die Söttliche Natur / das iſt / die 
iche natürliche Eigenſchafften 
oe konnen Feiner Creatur mit⸗ 
getheilt werden. 

Be welchen Worten ewers geliebten Her/ NB-Bandıo 
Iren MuPꝛofeſſoris vnd College / das wol zu ⸗ une Naar 
ercken / daß er die Goͤttliche Natur / vnd Goͤtt⸗ — 
liche Eigenfchaftten für eins nemet / vnd thut kireins. 

iwarrecht daran; dann fich die Goͤttliche Na⸗ 
turvon jren weſentlichen Eigen ſchafften / noch 
dieſe Eigen ſchafften / vonder Natur nimmer, 
mehr ſcheiden laſſen. Wer demnach ſagt / daß 
deRaur nicht koͤnne mitgetheilet werden / der 
augnet auch alle Eigen ſchafften: Vnd wer die 


GE) Eigen- 
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Figenfaftten/eineoderbieanderiaugnetzder 
laugnet auch die Narurfelbften. Vnd wider ⸗· 
umb / wer der Natur Gemeinſchafft geſtendig 
iſt; der kan der Gemeinſchafft der Natur Ei 
genſchafften in keinen weg abredig oder zuwi⸗ 
der ſein. Solches woͤllet / liebe Hrn Nach⸗ 
barn / von ewerm Collega vnd MitPrꝛofeſſore 
Zanchio allhie lernen:vnd darbey in Angeſicht 
der gantzen Chriſtenheit vberwieſen feinzdapjhel 
in ewerm jungften Bericht offenbarlich laug.| 
ner / vnd klaget /e8 werde euch von Srieahaffte) 
gen zugemeſſen / daß jhr ſagen / dapdieBorrlis] 
che vnd Menſchliche Ratur kein Geme nſchafft/ 
mireinander haben: Da doch ewer & llega/of, | 4 
fentlich da ſtehet / offentlich fchreiber vnd ſagt 5 
Quod NaturaDs 1, nulle rei creatz co m-| 
municari poſſit. Das if: Daß die Natur —* 
Gottes feiner Creatur koͤnne mirgerheilem: vl 
den. Volget vnwiderſprechlich / daß die Gott, 





u. 










Li 


liche vnd Menſchliche Natur in Chrifto / fein) 
thaͤtliche Gemeinſchafft miteinander haben.| 
Wie darftt jhr dann / vor Gottes und der H. 
Chriſtlichen Kirdyen Angeſicht / fo fünlich 


ander haben. 


u" 


darfür laugnen? | | 

| [dem Ibidem, pag. r1.col.b. Sicut dini-! 
nanatura, ita fefe totam univit hu-! 
manz,vtfamen Humana, particeps 
Diuinz facta non fit, quia humana 


am 
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— ——— 

natura,non eft facta diuina:ficetiam 

eflentiales proprietates divinæ natu 


reinhumanam(fiitaloquilicer)ita — | 


effußz ſunt, vttamen non fitfadtaca. 
zum particeps humana. Das iſt: 
Gleich wie die Goͤttliche Natur ſich 
gantz mit der Menſchlichen alſo verei⸗ 
—— doch die Menſchliche Natur 
elbigen Goulichen Natur nicht iſt 
th ei afftig worden: Sintenmal die 
J Ren ichliche Natur / nicht iſt die Goͤtt⸗ 
 ‚fiche woꝛ den: Alſo ſeind auch die we⸗ 
| 18* liche Eigenſchafftẽ der Goͤttlichen 
ſtatur 1/ indie Menfchlichederogeftalt 
5 —— h alſo zu reden gebüret) außge⸗ 
ſen daß doch derſelben / die Menſch⸗ 
ch * atur nicht iſt theilhafftig wordẽ. 
dieſen Worten/ ewers Herrn Zanchij/ 
kalt ıhrs abermalen beedes beyfamen/ daß me, 
derdie Naturen / noch derfelben Eigenſchaff⸗ 
ten / einigen Theiloder Semeinfchaffemitein. 
ander haben. Warumb laugnet jhr dann? 
IdemIbid. Th, 4. pag.73.col.b.Sed quid 
efheit vnio? Hoc Vnvm eflcit 
nimirüm, vt que vtriufque natur 
(ant ropria; ea de toto compofito, 


vere 





















Vide füpra | 
Neftorii E- 


Cyrillum, 
+ 91+ 


Zanchius wil/ 


weſen tlich 


idiomatum 
vwirdt auffger 
bebt. 





iftolam ad 


de Sasnan Antwort, Das einig vermag fie) 


co genfchafftefeind/diefelbevon der Pet⸗ 


| Dat qugelbet sap oa won ae | 


Eigenſchafften / werden von dẽ andern 
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vere KESSENTIALITER predicentur.) | 
Quamobrem?Quiavtriufqueetiam| | 
Naturzparticeps vere & fubftantia- 

litereft- Quemadmodum etiam in 
Phyficis:de compofito ex materia & 
forma ‚que funt vtriufg; revera pr&- 
dicantur: fed non, que vnius funt 
propria,dealtera pr&dicari poflunt.| 
Das ift: | — 
Was vermag denn die Perſoͤnliche 
Vereinigung / oder wz richtet ſie au Aa 
















* 


nam̃lich / daß was beeder Naturen Ei⸗ 


fon Chriſti / warhafftig vñ weſentlich 


geſagt werden. Warumb das abet 


Darum̃ / weildie Perfon Chꝛiſti / becede 


Naturen warhafftig vnd weſentlich in 
ſich begreiffet. Gleich wie es auch in der 


ſtucken zuſamẽ geſetzt iſt (als ð Menſch 
vonLeib on Seel) ſo kan zwar von dem 
gantzen Menſchen / beeder uk Eigen⸗ 
ſchafftẽ geſagt werdẽ: aber eines ſtucks 


nicht außgeſprochen. Soviel Zanchius. | | 
Den 


. 
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—* —X 


rede 


J 


darunder alle mal nur die Natur verſtehen / de— 
ren etwas weſentlich eigen iſt Dann das iſſ 
ihr Alleofis. Zudem ſtecket auch in Zanchijj 

Worten diefer vnpaſſierliche grobe Irrthumb / 
daß beeder Naturen Eigenſchafften von der 
gantzen Perſon Cheiſti follen nicht Perſonlich / 


ſonder 
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fonder weſentlich prediciert und aufgeſagt 
werden. Dann die Chriſtenheit biß anhero ge⸗ 
glaubt / daß die vereinigung beeder Naturen in 
Chꝛiſto nicht auff weſentliche / ſonder Perſonli⸗ 
e Weiß ſeye zugegangen. Dannenhero auch 
te Gemeinſchafft ð Eigenſchafftẽ Perſoͤnlich/ 
ndnimmermehrwefentlich fein muß. Nun 
ber ſagt Zanchius / ſchaffet die vereinigung in 
Chriſto Hoc vn vm,dißeinig Werck / daß die 
Eigenſchafften beeder Naturen von dergansen 
Perſon werden geſagt weſentlich / vnd berent⸗ 
wegen nicht Perſoͤnlich. Volget dahemmot hal, 
ben / daß Zanchius mit feinen Collegis aller, 
dings kein Perſoͤnliche / undalfodarfeine Gö- 
unicationem Idiomatum (dann weſenthich 
iſt ſie nimmermehr) halte vnd glaube. 
Ferrners vernemmen wir hiebey / wie leicht / 
nifehe Bieu⸗gut verſtendtlich / vnd wol begreifflich der Cal⸗ 
| ee viniſcheGlaube vnd dehre ſey / von dieſem hohen 
(fer teicht und Geheimnuͤs / welches der Apoſtel kuͤndtlich groß 
arten nennet / vnd ſo vnbegreifflich/ daß auch die En, 
Sliaube / dern gel darein zu ſchawen begeren. Dann mer bey 
ea n Calviniſchen Lehrern / in diſem Seheimnuͤß 
fallen ond ver ſo viel ſtudirt hat / daß er weiße, Goͤttliche Ei⸗ 
Neben san.“ genſchafften / werden von der Goͤttlichhen Natur 
eſagt / vñ Menſchliche Eigenſchafften von der 
enſchlichen Natur; vnd das warhafftig vnd 
eſentlich / der hat allbereit den Abgrund die⸗ 
ſes Geheimnuͤs bey der Calviniſchen Sehr. er- 
TEN LU IE 


Pr R reiche: 
Enns 






3 Der Calvi⸗ 
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kumb endlich auch dag zumercken / daß 

ne folches Geheimnus nicht höher ziehen oder 
werfiehen/dann die Daturreicher. Dereneme, 
sentieauch folchesnicht allein / mit Gleichnuͤſ⸗ 
uk der Natur genommen / wie die Altehei⸗ 
Gen BDtter gethan / erclaͤren / ſonder diß Ge⸗ 
hemnus nachder Natur reguliren vnd abmeſ 
gen. In maſſen bey den Worten Zanchij / of⸗ 
fenbarlich zuſehen iſt. 
Bir můuͤſſen aber der Calviniſchen Lehrer ur. Weitere 
mehr anhoͤren; welche die realem vnd veram uuguus / daß 


4. Wie die 
Calvimſche 
Lehre / diß 
Geheinmuͤs / 


tur regnlire. 






die Calvinia⸗ 


Communicationem Idiomatum das iſt / wa⸗ ner Comu- 


re vnd thaͤtliche Gemeinſchafft der Eigenſchaff. nicarionem } 


Idiomatum, 
‚ten ſtracks verlaugnen / vnd dardurch / wie o⸗ ter 
‚ben angezeigt / auch die tharliche vnd würck, 
che Gemeinſchafft der Naturen ſelbs auff 


en. Dann wer eins laugner/der muß beedes 
laſſen / 



















E 


. (allen, F er ſchon anderft — redet / ſ rer 
R bet / vnd die gantze Welt voll fchreyer. | 
Ex Huldri- Wolan / ſo ſchreibt ferrner wider die Rea-| Fi 
ce lem Communicätionem Idiomatum,, dag! 
iſt / wider die warhaffte und chärliche Gemein] ı j 
ſchafft der Eigenfchafftenalfs: 
Huld.Zuuingl.ad Confeff. Luth. Toni 
Operum.fol.449.a. Veram Chrifti Divi | 
nitatem agnofco, eamq; ſic ignofco, 
vtipfi nequaftribuendü elle ccnfez 
« |pilliminus convenire poteft. Sin 
Ile sefero., Fer veram quog; hu manitar@C] hrifh it 
def Zwingij agnoſco, eamq; fie agnofco ‚ve: rule 
—— etiam, ꝙ in illam non poteſt compe 
® tere,nullomodovelim tribui,Das n 
Ich erkenne die ware Gottheit Chr 
ſti / vnd erkeñe ſie alſo / dz ich keins wege 
darfür halte / daß man jhr ettwas zu] —3 
ſchreiben ſolte / das jr nicht wolgebuͤren IA 
wil. Gleicher geſtalt erkeñe ich auch die 
Te  enfeheitChrifti/ondFeninediefelbige] 
in de Het alſo / daß ich auchderfelben feinswegs, 
wil zuzulegen ſein / was jhr nicht gebuͤ⸗ 
ſchriebe werde ren kan | 
Zwinget vnd] Auß welchen Morten Zwingli⸗ menig, 
Reſtorius res slichen offenbar iſt wie genam end wol Er vnd j 


€ auf eine 
Munde / und Neſtor ius mit einander vbereinftimen. Dann 


glei⸗ 

































NB. Aſſhie 


chen / ſeinen 
Eigenſchaffiẽ 
nach gebüre; 
ſond wz durch 
Perſoͤnlicho 
Vereinigung / 
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gleicher geſtalt / wie Neſtorius nicht kan leiden / ſeind durch⸗ 
Daß Gott folte geborn fein / an Alter vnd Ber, hnn 
ſtand wachſen /endrlich auch gecreutzigt vñ ge  - 
roͤdtet werden / dann ſolches alles wil ſich mir 
Sort vñ feiner Goͤttlichen Natur vbel reimen; 

alſo kan Zwinglius gar nichts leiden / daß man 
von Bott ſage / welches ſich feiner Goͤttlichen 
Natur vnd Eigenſchafften nach nicht wol ge⸗ 

buͤren wil Seind alſo Neſtorius vnd Zwingli⸗ Ohne allein / 
us durchauß eines Glaubens:ohne allein / daß def Biwinget 
nd alle Calvinianer in dieſem vimaner der. 
fick aracr feind dann Neſtorius / dann er al. ger feind, dan 


Er 


1 
c 
— J 


leindi EM nſchliche Eigenſchafften / von Gott — 
ef nen fohefttiggefchewer/undatfonurdas| 

EineGenus Communicationis Idiomatum 
I anaeldses bey den Gelehrtẽ oireiwıs velidomin- 
 argenenner wirdtwann namblich Menſchli— 
te Eigenfchafften von GOtt gefagt werden) 
 gelaugnerhat. Zwingliusaber vnd ale Cat, 
Yintaner/ laugnen auch das ander / wañ nam⸗ 
Iich Sörelicher Majeſtet Eigenſchafften von 
der Menfcheie Ehrifti gefage werden / eben fo 
wol. Seind alſo auch der Bekantnuͤs halben / 
vnd ſo viel jhr eigene Wort betrifft / doppelt aͤr 
|gerıdan Neſtorius geweſen. Dem nun dz Ein 
Genus Communicationis, das iſt / die eine 

Art der Gemeinſchafft fo hart zu wider war, 
Idem in Reſp. ad lib. Luth. de Sacramen- 
t0.T0m.2.£01.406.a.loan.ı2.inquit Chriftg: 
Cim 
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* Cum exaltatus fuero à terra . omnes 5 
traham ad meipfum. Hicä de exalta-| 
tione dicit, adHumanä DvntaxAri 
naturam referri debent: iuxtahancı 
enim ſolam mort£fubire potuit., Al-| 
terum verömembrum:omncestrahä| 
admeipfum, defolaDıvınırarsl 
intelligitur. luxta hanc enim hominü| 
animosinfui cognitionem — 
& fidem ipſis inſerit. Das iſt: $ 1 
Daß Chriſtus fagt / van. ri 12,| 
Wann icherhöhet werde von Ra 
den / ſo wil ich alles zu mit ziehen X 
Jer hie ſagt von der Erhohung / da Br 
allein der DMenfchlichen Natur uge 
geben werden. Dañ nach dieſer allenn in 
hat er erben koͤnnen. Was er aber her⸗ r⸗ 
nach ſagt / ich wil ſie alle zu mir sicher N 
das wirdt allein von der Gotcheit ver⸗ 
ſtanden. Dañũ nach dieſer / er der Men⸗ 
ſchen Hertzen zu ſeiner Erkantnus zie⸗ 
het / vnd den Glauben gibt. 
Idem Zuuinglius ibidem mox fubiungie. | 
loan.ʒ. Idem ait: Nemo afcenditin coe- 
lum, niſi qui de cœlo deſcendit, filius 


Ho-! 


— 
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JF a u u J 
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1 

— 

"ER 


Kai en des 7 — 113 
Hominisquii in caeliseft.Etquemad 
|modum exaltauit Mofes ferpentem, 
in deferto, i ita exaltari, ideft, in cru- 
cem ſuſpendi, opottet filium Homi- 
nis,&c. Quo in loco filius Hominis 
bisnominatuseft, nullibi tamen fic, 

vevtramg; Naturamsfimul fignificet:] 

fed primo loco Divinam, fecundo 

Humanam DvNTAxAT denotat. 

Cüm enim inquit, Filius Hominis, 
qui n ccœlis eſt, filius Hominis pro 

| in: —— inhoceft, natura vſurpa- 

xtahumanamenim tum tem- 
in Be adun erat. Cum ve- 
ngit, ita exaltarioportetfili- 
ep: QvıcqvAaM 
D, Be RR natura 
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Menfchen Sohn zweymal genenn 
wirdt / aber er bedeut weder dz erfteno: 
das ander mal die beede Naturen. Da 
vordas erſte mal / Er die Goͤttliche / de 


anderemalaber/ allein die Menfcht 
che Natur bedeute. Dannda er fag 
deß Menſchen Sohn der im Hiiielif 
wirde deß Menſchẽ Sohn für diegst 
liche Natur / die in jme war/gebrauch 
Dann er nach der Menfchlichen Ne 
tur / damalen noch nicht im Himm 
war. Wann er aber darauff ſagt: All 
mußauch deß Menfchen Sohn erhe 
het werden. Wirdt allerdings nicht 


anders / dann die Men ſchliche Natu 
Chriſtus verſtanden. * 

Zwingets 44x. Vnd zwar bedarffe es auß dem Zwingelke 
Feten Boftinerferzern Beweiſung / dann er durch fein A 
ale Comu-Jlaofın (in welcher er in allen dergleichen R 
| en den vnd Spꝛuͤchen / da etwz Goͤttlichs von der 
su hanffen. |Menfchen/ oder etwas Menf chlichs von Go 
geſagt wirdt / allweg ein Natur für die and. 
nimpe) miteim Sturm / dz gantze Geheimnuͤ 
de vera & reali Cömunicatione Idiomati 
das iſt / von warhaffter / vnd thaͤtlicher Gemein 
hafft der Eigenſchafftẽ in Chriſto / zu hauffe 
ſtoßt / vnd gantz vnd gar auffhebt. Als in nech 


vorg 
—ñ— ——— — — —— —— * 







— 
ö—r—— —— — — 





J * 
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vorgehendem Erempel: De Menfchen Sohn 
der im Himmelift; heiße durch Zwingels Al- 
leeofin, der Sohn Gottes der im Himmel iſt. 
Alſo gauckelt er auch vondem SprauchChetfki, 
Foan.s. Mein Fleiſch ift ein warhaffte Speiß, 
das er nicht von feinem Fleiſch / ſonder von fet. 
nem Geiſt geredt habe. 

So mades Zwingel it feiner Alleofı 
durch vnd duch: darauß ja meniglich verſtehet / 















Communicarione Idiomatum auß dem 
Örundduech vnd durch laugner. Dann wo es 
Mt Communication gleich fehen wil/ als / 
ar gelidden/ Sort iſt getoͤdtet vnd gecreu⸗ 
worden 7 Da fehrer alſo bald Zwingels Al- 
Neofisäu/ ondverficher durch Gott / den Men, 
fdienföhkigeesfeinrichriguinaller Bernunfft 
wolderftendelichrder Menſch hat gelidden / der 
Menſch iſt gecreutziget vnd getoͤdtet worden, 
Kurklih vnd mit einem Wort / er ſetzet mit 
feiner Gloß vnd Deuteley alle mal die jenige 
Natur har / deren die Eigenſchafften natuͤrlich 
vnd weſentlich zuſtaͤndig / welches je fiinCom- 
municatio Idiomatum jmmermehr ſein kan. 
Sehet zu / liebe Herrn Nachparn / vnd mer⸗ 
ckeis / wie fein Zwingel mit dem Neſtorio eins 
worden Noli gloriari Iudæe, non DEv m‚fed 
yer meam Alleofin )hominem crucifixifti. 


Dasit: Rhüme dich nicht Sud dann du haft 
| 7 Hi nicht 


Tom.z2, fol. 
333. & 334- 


—— Allo-ofis, alle warhaffte thaͤtli 


— — — . 


ie —— 
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nicht Gott / ſonder (durch mein Alleofin Ja, A 
nen Menfchen gecreusiger. 

Th. Besa / iſt mit dem Zwingel durche Pi 
eins Glaubens / darumb ſchreibt er — 
Brentium) von der Zwingliſchen Alloeofi of 
mie diefen Werten: | J 

Volum.i. pag.624.n.i7. Si quando p! 0 | 
prietates iftz (duarum videlicet Na 
turarüin Chrifto)videnturpmuta 
vtcum Devsglorie dicitur J 
|& filius Hominis fuiſſe in coslo, ci 


eſſet cum Nicodemo in — 
eſt amMaweax intraverba confifte en 
Das if: | J— 

Wann es ſcheinet / als wolten die Ei⸗ 
genſchafften beeder Naturen in Chrifto 
vmoͤgewechßlet werden / als / wannge⸗ 
en. ſagt wirdt / Gott der Herrligkeit iſt ge⸗ 
ereutziget: Oder deß Menſchen So n/ 
ſeye im Himmelgeweſen / da er bey N 
codemo auff Erden war / fo iſt es ein | 
Weiſe zu reden durch Allecofin,mwelche | 
nur in Worten beſtehet. 

— Hie bitten wir ſehr — liebe Herin 
ganzes Hei Nachparn / jhr wolten vns dieſe Regul Bezz 
—— wol mercken; darauß vnwiderſprechlich dieſes 
wirdt. volger/ vor Sort vnd der gantzen Chriſtenheit / 
| die 
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; [die wir hiemit zu Zeugen darüber anruffen; 
daß Gott der Herrligkeit für ung gelidden / dag 
beßehe nach Besifhher vnd Calviniſcher Schr 
in Worten ; daß der Sohn GOttes fuͤt pn 
Menſch geboꝛen / das beftcher nadı ewer Lehr in 
leeren Worten / daß er für ung gecreutziget on 






















R Nach hat die Sünde zuverzeihen / daß fein 
- Tskifdyein lebendigmachend Fleiſch iſt / daß er 
ſſt ur Rechten Gottes / das alles vnd 

* dergleichen fein mag / beſtehet durch ewer 
nd durch dieſe Bezaniſ che Alleeofin ‚in 

Worten. in Worten fagen wir/ in Worten 

beſtehet alles’ was von warhaftter tharlicher 

GSem einſchafft / beeder Naturen in Chriſto / in 

Sottes Wort geſagt vnd gelehrt wirdt. Iſt al⸗ 

ſo deß Gegencheils Rhum von thaͤtlicher Ge⸗ 

meinfchafte deſſen der Bericht gedenckt / im 

Srund falſch vnd nichtig. Bon welchen ſtuck 

hernacher an ſeinem Ort / ferrnere Meldung 
geſchehen fol. BR 

Idem Beza cum omnibus fequacibus fuis, 
in Colloq.Momp.adth. s. Wirctemb.p.204. 

Statergöilla Regula vniuerflis:neg; 
Naturam de Natura, neq; proprieta 
tes ynius Nature pofle alteri attribui. 
Das iſt: | 

H iuj Beza 


Br En En 1 EEE SR 
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| Bea mit allen feinen Mirfubfertbenten| 
im Mompelgareifchen Colloquio. Soft A 
het nun die allgemeine Regula veſt:. ¶ 
weder ein Natur der andern / nochauch 
die Eigenfi chafften diefer Natur / dan⸗ 
dern Natur mögen mitgerheiltweden.| 
Et confeſtim ad 6. &7. the. Nos verd 
docemus, ex hypoſtaticæ vnionis de.| 4 E 
finitione, neg; Deitatem, neg;Deita- —* 
tis proprietates ‚de — 
Vıro Mopo, nein J— 
















—* abi eder die | 
Sottheit/nochderfelben&i —* haff⸗ 
ten / von der Menſcheit (wie eh B 
in der Perfönlichen Vereinigung be⸗ 


trachtet werden mag) feines wegs 
geſagt werden moͤgen. E 

Diefes iſt Bee Meinung, Daß er nicht x 
allein gang und gar fein Gemeinſchafft der 
Naturen Eigenfchafften ſtatuirt: fonder auch 
den Neſtorium / in dem vbertrifft / daß diefer 
allein die Menſchliche Eigenfbafften GOtt 
nicht zugeben wollen : Aber Bezalaugner auch 


die Goͤttlicht Majeſtet / der Menſchlichen Ita. 
tur. 





loan, 


8 
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| © Ioann.Calvinus Inftitur.lib. 2. c. 14. 
1.& 2.taftCommunicarionem Idiomatum 
audeinTropum bleiben on Beſchleuſt endt· 
lich mit dieſen Worten: DEvs certè nec 
fanguinem habet, nec patitur, nec 
manibus tangi poteſt: fedquoniam 
is, qui veruseratDevs & homo, 
| Chriftus ‚ fanguinem fuum pro no- 
- Ibis crucifixus fudit,qu&in humana 
. "jeiusnatura peracta ſunt, ad divinita- 
1% temiM PROPRIRE,licetnon ſine ra- 
tione transferuntur: Das iſt: 

= 6 hatfürwar Gott kein Blut / kan 
2 auch nicht leiden/ noch mit Händen 
betaſtet werden / weil jed och aber Chri⸗ 
ſſtus welcher zumal warer Gott ond. 
MWenſch / ſein Blut fuͤr vns am Creu- 
zevergoſſen / ſo wirdt dz jenig / was in 














ne TE. — — — 


— 










nicht eigentlich / doch nicht ohn Vr⸗ 
fach zugeſchrieben. Big daher Calvinus. 

In welchen Worten / wann Calvinus ve- 
ram & realem Idiomatum Cõmunicatio- 
nem,das iſt / ein ware vnd thaͤtliche Gemein 
ſchafft der Eigenſchafften gehalten / er wol an, 
ders hette reden koͤnnen / daß namblich / ob wol 





9 v Hort 





ſect. 4. Zeugnuß 








TEamenlel | ar: re 1 
— * für ich ſelbs/ nach Eigenſch afft 
ſeiner Goͤttlichen Natur / weder Fleiſch noch * 
Blut hette/ vnd demnach welcher leiden noch 
ſterbẽ koͤnte / ſo habe Er / Er der Sohn Sorte! 
J doch ſolches alles verrichtet / in feineranges 
nommenen Eigenen Menſchheit. Darumb 
Ac ꝛo as . Paulus ſagt / Gott habe / durch ſein Eiger 3J 
Blut ſein Kirch erworben. 

rBenguus | “ Amandus Polanus Profeffor A-| * 
——— cademiæ Baſilienſis difp. de vnione € 
| perfonali Thef.ss.Quodvni naturz 
eft proprium, alterinaturz NE — A 
vaMeftcommune. Dasifl. + 4 | N 
as einer Natur Eigenfi ſhafftiſ / 

das wirdt der andern keines wegs 
gemein oder mitgetheilt. u Er 9— | 
Bekanntnus der „Tbrolegen vnd Kird C 
dienerinder Churfuͤrſtlichen Start 5 
berg in Anno 92.pag.ı7ı laureralfo: “ 
Fahren ſie aberin ihrer Frechhe 
Inuf der Hei fort / ſo wöllen wir die Sach Gott be 
en fehlen / vnd ſie laden fürdenernfien on‘ 
gerechten Richterftul Jeſu Chrifti dal 
fie jhm vñ ons follen Rechenſchafft ge 
ben / warum̃ ſie vns fuͤr Tuͤrcken — 
ten / In dem / daß wir ſagẽ: nicht die 
Mentcheit Ehrifti/fondnder Menſch 


Chriſtus ſeye warer Gott nit võ wegen 
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bomaente Gorcliche Eigen ſchaffte/ 
vnGolichẽ wirckũgẽ durch in,fond vo 







Grundfeft/widdie vera & real Cömunica-|Ertwinifhen 
tioneldiomatu,dzift wid Die warhaffte mit. 
theilung od Semeinfchafft beeder Naturen in 
‚Chrifto Wertereon Donnere/ dan diefeg def. 


erſchaffene Natur nicht; vnd ſol vñ kan 
jhr darumb nicht zugeeignet werden. 
Fol. 124. b. Wird die Definitio Wigandi 
er zehlet: Cõmunicatio Idiomatũ eſt Cõmu⸗ 
nicatio,quaduz nature in Chriſti perfona 


voıtz) 








— 
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— — vnitæ, ſuas ꝓprietates mutuöcom- 
der Wirt» |municat. Das iſt: Die Gemeinſcha 
u derEigenſchafftẽ iſt ein folchemischei- 
















giſchen Calviniſten verworffen: Dieſe Bes 
ſchreibung fagen ſie hat feinen grund / 
vnd iſt ein Vrſprung aller Irrihumb / 
die er Wigandus ) durch das gan 
Buch hinauß ſpinnet. * 
amd) Dagegen aber fagt die Calviniſche Hrund - 
mumtcatıon? feſt baldauch jre Beſchreibung fol. ꝛ5. b. vnd 
ſagtCommunicatio Idiomatum,da 
vo Werfen iſt (wie ſie es Tolmetſchet) die Vm̃wechß⸗ 
lung der Eigenſchafften / ſeye ein Wei⸗ 
ſe vnd Form zu Reden / ec. Reden alſo die 
Grundfeſte auß Th. Beza Mund / welcher mie 
wir droben gehoͤrt haben auch ſagt / daß dieſe 
Gemeinſchafft / in Worten beſtehe. Dar. 
von an ſeinem Ort. 
Warbaffte Darmit wir vns aber in dieſer Bawfelli⸗ 
vnd chaͤcuche gen Grundfeſt nicht lenger auffhalten / woͤllen 
5 Wwir nur noch ein Zeugnuß / von verlaugneter 
u 10,0 


warhaff⸗ 





lfadäche nature humaneaffum pt&.\ier Hamanien 
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arhaffter Semeinidaffe anregen welches Eigenſchaff⸗ 
‚152.2. wider Joachimum Mörlinum/ mit Ze 
olgenden Worten geſetzt iſt: Letzlich aber en — 
ſchuttet Moͤrlinus fein ganges Here Sa 
heraus / daß wer inden vorgehenden 
propofitionibus/feinWeinung no 
nicht gnugſam verſtehen hette fönnz/ 





iſt nicht D. 
emldiomatum Cõmunicationem Voͤruni 
Wort / ſonder 


al 


3 n Calvi⸗ 
feſt / ein ſchwartzer vergiſſter Schlangen niten Dow 


Schwantz ſey / das heiſt / vermeinen wir / ſtarck metſchung 
enug verlaugnet. 

Vnd dann zum Beſchlus ſo verlaugnet jr /geugnuß 
Herrn Nachpare ſelbs / die warhaffte Gemein⸗ auf Taeſo⸗ 
ſchafft der Eigenfchafftensbeeder Naturen in) nds Vericht 
Chriſto / ſo offt jhr in dieſem ewrem General 
WBericht / des Calviniſchen Glaubens in 
| Teutſch⸗ —— 


Dieſe Lehr / muß der Calviniſchen Grund⸗ ea 


— —— Articul / auff den Hals bringen Dannt wie, F 
 jenfgefipee [proben angezeigt: | = 





| 
. 
\ 
3 


Ehrifi. 


rd. nt Pa ee 
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land / der Menſcheit Thriſin ware Grmuche * 
Majeſtet und mittgetheilete Herrligkeit ab / 
ſprecht; al s geſchicht / pag. 228. 236. — 
Darauß offenbarlich vnd handgreifflich 
erſcheinet / daß die Calviniſche Lehrer / reram 
vnd realem Communicationem Idiomatũ- 
das iſt / die warhaffte vnd thaͤtliche Gemein ⸗· 
ſchafft beev Naturen Eigenſchafften in Chri⸗ 
ſto / durch die Bane / a * 
lich verlaugnen. a 
Zwo Brfahe) Welches wir vmb zwoer Drfal enn mw ie 
ee außfuͤhrlich und Augenſcheinlich de are 
|Communi- |möllen. Eines theils darumb / daß 


‚[eatione Ndi-Iden gegenwertigen Sechſten n! 


omatum 







X 






















Wer die warhaffte thaͤtliche vnd wuͤrck iche Be 
[Dar es die: Gemeinſchafft der Eigenfchafften verlaug.| 


t wi⸗ 
Serereibtichem NEE / der verlaugnet zumal auch dierhärlihe, 


— Biefee vnd wuͤrckliche Gemeinſchafft der Raturen. 
us» Daß jhr aber — — we biß daher 


\ 


dem Amyt 


: Aber ne iſts / es werde euch *— ett⸗ 
liche 
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Iri Feilen. €. Damit wiraber no L. 

er un verleugneten Articul tommen / vnd Beruf» 
—— dem Neſtorio der —— ae 









dies fein rund vnd kurtz / deutlich vnd jeder; 
nano! an Dam ewren — 





dverſus ‚PaulumSamofatenum,qui 
contendebat, 725 Awopureis MEOG gau- 
Tas Axowuyn|ss war , teſte 
Theodoro Prefbytero,& Suida, hoc 
eft, Haturasomnimodo incommu- 
— eft, INVvNIBILESſic e- 
nimintelligioportet)efle. Das iſt: 
Die H.Alte Vaͤtter / habẽ die Per⸗panſeae 
ſonliche Vereinigung beedð Naturen in andere — 
Chri Oonebe andnmehrNamen)auch zes 
eine Gemeinſchafft geneñet:vñ habẽ dz ve fanden 


werden. 


3 | gethan/ 


— 
















Durch Ge⸗ 
meinſchafft 
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kehren. auf 2 
der Schut: in ſchwetze. Dann wann jhr in de 
demer ans 
zeigt / es muͤſſe 
durch Ges 
wmmeinſchafft / 
Werein igun 


— 5*— dz die Goͤttliche vnd Menf chliche Na⸗ 





die zwo Naturen in Chriſto / gar kein 













gethan / wider den Ketzer Paulum Sa⸗ 
moſatenum / welcher geſtritten / daß 


Gemeinſchafft mit einander haben / 
das iſt / daß ſie gantz nicht mit einander 
vereinigetfenen. Dannalfolfagt Po⸗ 


lanue) — es berfianden wer⸗ 
* 


ten Articul / vor Gott vnd der — X — 
ſtenheit bezeuget / es werde euch vo 
All igen Leuten zugemeſſen / daß jhr fa ns —— 


tur in Chriſto durch auß keine thaͤtliche 
vnd wirckliche Gemeinſchafft mit ein⸗ 
ander haben. Wer iſt vnter der Sonnen / | 
nicht gedencken ſolte; jhr glaubten und lehre ⸗ 
ten / daß beede Naturen in Chriſto / wirckliche 
vnd thaͤtliche Gemeinſchafft mit einander ha⸗ 
ben? Wer ſolt bey ſo hoch betewrlichen bezeu⸗ 
gen einigen Zweiffel tragen. Aber da kompt 
Amandus Polanus / vnd gibt vber ſolchen 
verlaugneten Articul dieſe Außlegung / daß 
durch das Wort Gemeinſchafft / nichts 


anders 
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nders/dann die Vereinigung der Naturen 
uͤſſe ve rſſanden werden. Dann Pautus 
amofätenus habe geſtrittẽ / di die beede Na⸗ 
urẽ fein Gemeinſchaͤfft miteinander Haben, 
as iſt wie es verſtanden werden müffe) 
fie feyen nicht mit einanð vereiniget. So muß 
un ewer verlaugneter Articul alſo verſtandẽ 
erden: Daß wann jhr euch der verlaͤugneten 
emeinſchafft entſchuldigen / man nichts an⸗ 
ders — muß / dann daß jhr euch der ver⸗ 
leugneten Vereinigung beeder Naturen ent, 

























n ia > — und: wirektiche Semeinfhaft 
perlaugner Ihr. 
Bir wollens aber noch deutlicher bewei. 


fen. Dann alfofchreibt: 
Theod.BezaRefponfo 1.ad Adacollo-I: 


guii Mompel. :pag.104.Antithef.8.& 9.Ita- 
quecömmiunicationem rcalem, id 
ft, vnionem nätürarü admittimüs, 
in quä mancent fingule nature perfe, 
etiamin vnione fuis proprietatibus 
diſtinctæ, CırrA VrraMm ArıaM 
OMMVNICATIONEM. Dasift: 


R) Imt 


2.YAus Theo, 
doro Beza 
Vide Col- 
log. Mom- 
pelg'p-204. 
87205. ; 
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en | m Teutfchen Theil.pag.106.Darumb | 
Raturen ſey geben wirzu(communicationem re- |, 
u hell an alem )die Gemeinſchafft / fo mitder 























einigung / wie auch derfelben Eigen. 
fchafftenonterfcheiden/ ohn einige, | 
andere Semeinfchafft., —— 
Das iſt kurtz geſagt: Die Satoinifdhe &. J 
er geſtehen / die vereinigung beeder Maturen:] 
ber ohne einige andere Gemeinfe fe 
Idem Ibidem. pag. 121. Prouoco ad| * 
meæ Antitheſeos contextum, vbit 
nullam talem fubdolam interpreta- | 
tionem invenics,Chriltiane Ledtor. 
Sedhecduoinvenies. NOSEANDEM 
PROPRIETATVM , quam IPSARVM 
NATVRARVM xuvaviayrealem,id eft, 
VNITIONEM,non autem VLLAM A- 
LIAM aklihittere Dasift: 
nom | Sim Teurfchen Tpeil.p. 132. ch beruffe 
vinifche Schr ich auff die Wort meines Gegenſa⸗ 


— tzes / da du Chriſtlicher Leſer / kein ſolche 
| verfehlag. | 












der Naturen 
Eigenſchaff⸗ 
en haltet:fo 
viel haftet 
fie auch auff 
die Gemein 
ſchafft der Na 
tur ſelbs. 
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Diefes jſt noch deutlicher Dann da haben 
vir ein richtige Bekanntnus / dz die Gemein, 
chafft / beedes der Eigenſchafften vñ der Na⸗ 
ren ſelbs / gleich / das iſt eine wie die ander võ 
Saldingifch? Lehrern / gehalten on glaubt wird. 
tun haben wir bißher außfuͤrlich gehoͤrt / daß 
die warhaffterchärliche vnd wirckliche Ge, 
einfhaffe der Eigenfchafften / auß einem 
Nund lurtz vñ rund/verlaugnd/vernichte,für 
Gifft vñ abſchewe haben. Volget / di ſie gleiche 
von der thaͤtlichen vnd wircklichen Gemein. 
ſchafft der Naturen Halten. Warumb laugnet 
hrs dann / jht hochbethewrliche Nachbarn? 

Idem ibidem p:ı79.Quod eẽties ja 

inculcauiiterüinculco, Omniü Or. 
thodoxorum Patrü cöfenfu,& ratio-} 
neipfa,& veritatisipfius teflimonio] 
fretus;quü natürz,& effentiales earü | 
tum pprietates,tum volütates,tum| 
adtiones;infeparabiliter cohzreant, 
I 2 __ Non 



















X 
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Non Arıter illas Possz, quäm vna 
eadẽq; vnitionehypoltaticaCom- 

MVNICARLideft; vNIRI Das iſt: Im 
Teutſchen Theil.pag.zzı, 





ſo wol die Naturen / als die Eigenſchafften/ 
hne einige thaͤtliche vnd wirckliche Gemein. 
chafft miteinander vereiniget werden. Vñ 
das ſol ein mal fuͤr hundert mal geſagt ſein. 


fo 





mw Pr 7r Tuer — [een nr er yo U he 














er. 
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|  Aufo opern ei mten wir zwar / es tere der ver, 














das ein/ ewer eigenen ae 
Eonfefsion beybringen. 

- Dann in ewerem Orchodoxo confenfu,|;. Ex Ortho 

welches Buch ja ein gemeine vnd offentliche]doxo Con- 
eek "“ mus iſt / aller Salvinifchen Kirchen] " 

in Teurſchle ANandt / leſen wir pag.123. eu 





a — F Mr & communication, 

ı nat eu isfeparari planenonpoflint, 
fLLAautem NATYRARVM INTER 

) MMVNICATIO,fed veriu (gta- 


| ai io oSır: neq; etiam vlla pro ptie- 
tatum in naturis communicatio eſ⸗ 
€ poteft. Das iſt 

Demnach die Eigenſchafften von 
ihren Naturen / keins wegs geſoͤndert abe 
werdenmögen: Vnd aber die Nas Narren 
turdkein Gemeinſchafft mit ein⸗haben tein 
ander haben / wiewol ſie beede in ei⸗ Ber | 
ner Perſon gemein vnd vereiniget: ſo | 
ij volget / 


Buchſtaben 
des verleug⸗ 





3° 2 oExamendesl.Gapituis. , 
volget / daß auch der Eigenſchafften inn 
den Naturen kein Gemeinſchafft ſeye. 
Wie meint jhr Herrn Nachbarn / rewets 
euch noch nicht / daß jhr dieſen Articul / ſo hoch 
bethewrlich verleugnet habet. Der klagte Arti⸗ 
cul heiſſet: Die Goͤttliche vnd die Menſchliche 
Natur in Chriſto / haben fein Gemeinſchafft 
miteinander. Entgegen haben wir ewer offent⸗ 
liche Bekanutnus / auf ewerm allgemeinen] 
Orthodoxo Confenfu,die lauter alſo: Die 
Naturenhabifein&emeinfchaffemit| 
einander. Anmelden Bucftabemfeiltes| 
doch noch / den wir nicht auß ewerem nd/ 4 
Hand vnd Federn erwieſen haben? — WR 
—— Zuw Beſchlus / bringen wir auß ewer H 


fehen Theoio⸗ delbergiſ⸗ chen Theologen ſelbs eignen * | 
gen Betannt⸗ Al 















Te ART Fr 















us 


Der Geiſt decket ſich / vnd betreuget 
die Einfaͤltigen / mit dem Wort Ge⸗ 
meinſchafft / vñ mit dieſer newen / von/ 
ihm erdachten beeden haͤndiſchen Re⸗ 
de / daß die Menſchheit Chriſti / 
mit der Gottheit Gemeinſchafft habe. 
Dann ( fprechtihrferiner ) wil man 
—— —— afft alſo verſtehen daß 
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fiefeyedie heimliche Bereinigung 
— Naturen in Chriſto / vnd 
Die erfchaffene gleichfoͤrmigkeit / der 
Meenfchheitmitder Gottheit / oder die 
Saben deß heiligen Geiſtes / damit ſie 
geyiertiſt / vnd die wirckung beed Na⸗ 
curen / nach jhrer Art vñ Eigenſchafft / 
Finden Ampt Chriſti / vnd das Ampt 

onddie Ehrediefer Perſon / ſo glaube / 
 IBefennen/vertheidigen wir dieſe Ge⸗ 
Imneinfchaffewider alle Ketzer / wil man 
erdieGemeinſchafft alſo verſtehen/ 

daß di — allenthalben we⸗ 




















— fe itlic argenwertig/Allmechtig/ vnd 
hin Sunma der Gottheit an Eigen⸗ 

Afehafften vnd wirdungen gleich ſeye: 
ſo verneinen / verwerffen / vnd wider⸗ 
forechen wir ſolche Gemeinſchafft 
ſiracks vnd rund / als die mit Gottes 
Mort/ondden Articuln dep Chriſtli⸗ 
chen Glaubens manigfaͤltig ſtreitet. 
Biß daher die Bekanntnus. 

Habt groſſen danck / liebe Herrn / vor dieſe ſo 
runde vnd ſlarcke Bekanntnus. Dan hieraus 
nemienteir vor eingvorsBekant ansds bey euch 
Anfangs die Gemeinſchafft auch nichts ands 


— —— — —— nn 
a J iiij iſt / dann 
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iſt dann Bereinigung. Bnddann fürdasanıı 
der / da Reel | 











ben / wie auch von natuͤrlichen wirckungen je 
der Natur vor ſich ſelbſten / redet vnd predige 
welches alles die Gemeinſchafft dieſet gro 
Geheimnus noch een mag d 
Menſch Gott / vñ Gott Menſch iſt. 

ber fuͤr das dritte / da jhr von — 
chaͤtlicher Gemeinſce afften der Naturen redẽ 
ſoltet / geſchwind auff die Gemeinſe —— | 


a.) 
= 
> 
= 
—— 
Pers 
A— 
— 
a.) 
2-2 
0. 
em. 
— 
— 
— 
—— 
1* 
28 
s 
— 
—E 
- 
— 
— 
— 
— 


— 
Haben alſo auch den ſechſten verlaugneten/ 
Klagpuneten wider euch erhalten. Dann 
wir vnſers verhoffens/ diefe beede ſtuck/ 
gruͤndlich auff euch erwieſen Eins daß ihr 


veram& realem communicationem idio- 





matum 


Examen dee I. Gapitıls, 1; 
matunı,sas ijt/ warhäfre Bemeinfda 
der Eigenſchafften ( in welchem Stuck ihr 
hernach Doch gur Lutheriſch fein wollen 








1% | fü 
Ihe Body in dieſem Sechſten Articuly vo 


Sott ondder Welt / fo hoch gelaugnet habt 





ON: klagen wir auff die Calviniſcheſ gz3Veuaua⸗ 
<<) *— Ber DBrfad) / daß fiebißtoei,/nung —** 
m foldye Reden führen / daraus] 


| Kurz nichts 
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archırsanders/dann Berlaugnung der Erb⸗ 
fund volgen muß. Dannafofdireibe: 

. Huld. Zwing. Elench. contr, Anabapti- 

ftas.Tom.2.oper,fol.35.b. Alterum,quod 
ex füpra dictis colligimus,hoc eſt, 
cum foliifti, quiaudierunt, ac dein-, # 
cepsvelcrediderunt, velin perfidia) _ 
manferunt,noftro fint judicio ob-| 
noxii: fequitur nos vehementerer-| _ 
rars,in judicandis, cum a h 
tüml Chrifianorum, infantibus. 
Lex da 


da. 
a): 
nam: 


Quinonerediderit, &c. Dastin,; |. 








Gentilium, quia nulla e 





Zwinglius 
ſagt / der Hey⸗ 
den Kinder 

werden durch 
tein Geſetz 
verdammet. 









den 








—— RR F dieweil fie 


in Geſetz verdammet. Dann 
We Wer nicht glaubt / der 
wo verdampt werden: Binder fie] 


AS 


_ Bar dann Zwingels Meinung nad, arauß vol⸗ 
weder er Heyden / noch der Chriſten Kinder —* 
Fein Geſetze verdammet / wie ſeine Wort den und Erbe 
F im Du chflaben lauten / ſo kans nicht feilen / ſogden few | 
x IE m fen nach folch feiner Meinung/ allelings rein 
| Paare rein und heilig / ohne alle Sun, fen. 
dh de Racul ( darunter freylich auch die 


Fals ein verdammlicher Schade’ 









% © | atiffen ift) geboren werden. Dann wofein 
.@elat En. Vbertrettung. 


Eben dahin lauten auch die Wort lohan⸗ 
is Calvini, Inftirur. lib. 4.cap. 16. fedt. 15. 
V A aulus fandificari a Parentibus 
fisJüdzos difputat :itaaalibi docet; 
ga ıdem a Parentibus fandificatio- 
nem Chriftianorum liberos ducere. 
Das iſt: | 
Sleich wie Paulus diſputiert ans fo 

daß die Juden von jhren Eltern ges Kinder werde 


heiliget werden ; Alſo lehret er anheen 
—— an⸗ 











8 Examen des 1. Gapınule. 
nEen7.14 |ANDELEIDO : D 



















‚Deremos Daß auch der ChrRen 
Kinder /gleiche Heyligkeit von jbren 
Eltern haben. DR ae 
Vnd nicht weit zuvor / Sect. 14. 
Paulus ludęos, quamlibet cõtuma- 
ces ac fœdifragos, Sãctos nihilomi- 
nusappellat(tantum honoris defert 
fanätx generationi , quam D E vs | 
facro fuo foedere dignatus fuerat)| _ 





wlan 


non NATYRA. Dasift: 


- \ 1 = 


auf Gnaden angenommener Kinds⸗ i 
ſtatt / vnd nicht bon Natur, 


In. 






ita En P:66.Si Hominis 
— cum Deo aut Angelis cö- 
| parabitur,dicendaeftImpuritas fin 
lautemrecentisänimz (Qu&tamen 
originaliterin defetu& privatione 
be; eſt boni per accidens) conditio cö- 
parab ee we 





















8:17 — 
EGtt oder den Engeln vergliechen 

wirdt ſo muß derſelbige vnrein ge⸗ 
nne ; Be Wannaber einer new 


_ . 
—— 







fo F ee billich Rn gen vil 


mehr nicht vnrein geneñet werden. 

Et mox Secundò reſpõdetur. Imẽ ,| 
Dilemma iftud(D E vs,animasaut 
puras infpirat,autimp uräs)fpedatur 
aceuratiüs, nö valeredifi undivam, 
uianon ‚eftimmediara. Nam inter 














— 
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purum & impurüefle medium feil.| 
illad, ꝙ non impurum appellamus:| 
Quoin genere conftitui poflitani | 
ma humana fecundum fe, & prout 
a Deoinfpiratur.Nampuramgqdem|) 
non eſſe illam, ga puritate deficitur; 
fedimpuram nonefle perfe,ganon| 
Ipeccavit, aut adhucpeccat;verum| | 
tamen AduNonimpvramefe,| 
quam vis impuram potentia in fup- | 
pofito velpotiüsimpotentia:vtäQue] 
averſa à Deo,non poflit poftea,t Dn 5 
peceare ;ac proinde fi adpeccatum| 
Irefpexeris,fecundum fe PvrAM ESSE 
animam recentemAMaLosfednon 
Ipurää defe&ubonilegitimiincgea-| 
tione aecepti,neque puramärcatu} | 
debiti fecundum accidens. Dagift:| 
Zum. Andern wirdt geantwortet.) 
Wañ man das vorgelegte Argumene/} 
mit fleiß erwege(da geſagt wurdt / Gott 
müßte dem Menſchen entweder ein] 
eine oder onreine Seele einbla. 
fen) fo gilt esnicht: Dann esfannoch 
wol ein anders fein. Sintenmalonter 
rein vnd vnrein noch ein Mittel iſt / 
NT LTE TRETEN" N 
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mblich welches wir nicht vnrein 
nnen. In welchem Stande / die 
Menfchliche Seele / an ond für fich 
ſe lbſten / vñ wie ſie von Gott wirdt ein⸗ 
geblaſen / kan gehalten werden, Dann 
rein zwar iſt ſie nicht / fintenmalfie/ 
Der 6 fang anerfchaffener) Rei⸗ 
rıtgeei mangelt: foiftfieauch nicht 
ei * # vor vnd an ſich ſelbſten / dann 
hat ni htgeſundiget / ſuͤndiget auch 
noch nich F Br fie demnach / in der 


“ ——— geſchenckter Guͤter: Iſt 
u wicht zen vonder Schuld dar⸗ 





* we — a Dec a ee Te He 
- 





— 
lem fie zufälliger Weiß / geſteckt iſt. 


het / als ob nicht allein vor zeiten der Jüden 































Examen vr: | — | 





Welches alles fuͤrwar ſehr ſtarck dahin ge⸗ 


Kinder, ſondern auch heuts tags aller Chri,| 
ſten Kinder / von Muꝛer Leib heilig Und ohne 
Suͤnde geboren würden. | 
Dadurch der Klag Articul bewieſen. Wet. 

che Calviniſche schrer aber/ von der Erbfün- 

de / Innhalts Goͤttlicher Schriffe / heſſer 
halten vnd lehren: Die werden eirigeführre 
Zwingels und Calvini Wort vnd Meinung / 
ohne allen Zweiffel / ſo wolals det m»! 

men vnd außſchetzen. 


Der a srl % 
Seehumb. 
Es bezeugen ſich die Hey ‚PAS 
gifche Theologen /für Gott ond > 
der gangen Chriftenheit/daßibs |. 
nen von Friedhäfligen Leuten |: 
mie Dügrund die SGotistäs | 
ſterliche Lehr zugemeſſen werde: 
Sie ſagen daß nihtin der. | 
That vnd Warheit / der 
Sohn Gottes / ſondernur 
N ih —— 
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a — — 


Beweiß. * 


Sf gegenwaͤrtigen verlaugne⸗ 
sen Articul / auff die Calviniſche 
) Lehrer beysubringen und wahr zu⸗ 
machen/ wollen zwey Stuck ber 
fnfein: Eins/ dab fie Innhalts des Ar- 
“ culs reden vnd fagen/es feye nur ein Menſch 
en Das Ander / wann fie 
gleich ehem ſagten / ſondern / wie ſie be⸗ 
reit — vor Gott vnd der Chriſten⸗ 
J hoch helich darfuͤr laugneten / dannn 
Hr bes auß jhrer Schanortwendig 
| id nichts anders volgen kan .· 
| s furtz außrichten. 
Br 3 — nde 3 Erſt belanget / daß nam⸗⸗ 1 
h nach y ber Caloinifdyen Sprach / nur ein, Dahl 
A * — fü ons gelidden habe ; : ſchreibet lautet die 
er — 
i g- Refponf. ad Confeflionem, 2 ſelbſten 
eri⸗ Qui ex divina & huma- |om.:. 
| atura conjundus vnus — 
ch — eſt, Divinitatis quoque ie 
\ Perfona vna exiftens , czcis viſum 
; zefituit, mortuos in vitam reduxit, 
|&cinfinita alia huiusgeneris zdidit 
BER &c. ‚Similiter famem 








UT K quo-|, 
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qUOg; » ſitim, & fi qua aliæ huius 
generis ſunt moleſtiæ, quibus cor- 
pus noftrü infeftatur (folo peccato| 
excepto)in fuocorporepertulit,xe. 
Tandem mortem quoque ſuſtinuit. 
Cæterùm omnia hzc ıvXTA SO- 
LAMHVMANAM, que in ipſo 
erat, NATVRAM. Das iſt: 


Zwingel Chriſtus / welcher auß Goͤttlicher 
5 Et vnd Menfchlicher Natur beſtehet 


hat als ein. Goͤttliche Perſ * | 
matt blinden das: Geſicht gegeben I. 
re Zodten zum Leben erweckt / vnd dero 
gleichen vnzehliche mehr der- 

werck gerhan / 2c. Gleicher geſtalt / 
hat er auch Hunger vnd Durſt en 
mit was dergleichen Elende vnd 
fchwerde onfer Natur beladen (allein 
die Sünde außgenommen) an feinem | 
Leibe erdulder/ ꝛtc. | | 


Endtlich if er auch geflorben: A 
dochdiefes alles (hatergelivden) Al 
lein nach feiner — a 
—— 


e 








Want, 























| = — . En 


t für vns gelidden / wie Zwingel 
enteutſchen worten ſagt / ſo iſt esß 
u 


— 


Re Dami ee niiejnans RER moͤch⸗ 
te / Zw ing Is meinung werediefe : Daß zwar 
der ga ——— Gott vnd Menſch fuͤr 
nond d geſtorben ſolchs Leiden aber 
ürliche Eigenſchafft der ande, 
Me nfchlichen Natur / welche der 
————— In maſ⸗ 
19) echtglaubigen alfo halten vñ 
uff zuwiſſẽ daß wie Zwingels 
* —— diewahre 
uk eeder Naturẽ Eigenſchafften 
* ẽ br ri for laugnet (alsdroben weitlaͤuffig 
ro iefen)d efe Erclärung ninimermehr leider: 
1 fe en ch noch in demfeben Blat erclaͤret / 
|mieer es wöllegemeint Haben ; namıblich daß 


gen) 


yo > 
x 
£f > 


nicht allein. das Liden / fondern alles was 
| Bu lich iſt/ Allein vonder Menſch⸗ 
da 5 vnd alles was * 


145 
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Ererärung / 


wie Zwin⸗ 
gels wort 
verſtanden 


fein woͤllen. 





Be K 2 Foi. 


FL i 





Alle Eigen: 
fchafften / 


müffen 


nad | 
Zwingels 


Leht / ohne 


Fate gemein, nicht zu. Vñ widerum̃ ſagt er Luc 22 


ſchafft at- 


(bares ar ch wil euch das Reich beſcheiden 
Daturver wie mir mein Vatter beſcheiden Hat! 


ftande wer- 
ben/ deren 
fie Eigen 
feind. 





dexttam meam , aut ad finifram| 


minus, & ad SOLAM DIVINITATEM | 
omne illud referatur, fi Real j 
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"Fol, 452. b» Apud —— 
Cap. 20. inquitChriftus, federe ad} 













meam , non eft meum dare. Idem 
tamen Luc. 22.ait: Et ego difpono | 
vobis Regnum , quem'’ ıdmodum 
difpofuit mihi pater meus, vt edatis 
& bibatis ſuper menfam meam in] 
regno meo. Paläm pugnant duo 
iftiloci, cùm vterque Chrißi verba| 
contineat , & pugna hzc non alia 
| rationedifeerni poteft, qua ‚vtad 

SOLAM HVMANITATE illud | 
|referamus, quod — negat Do- | 


* 
PURE, Dr 





& excellentis ibitribuit. Das ift: 


Matth. 20. fagt Chriſtus: Das | R 
ſitzen zumeiner Rechten vnd zu mei 
‚ner Lincken / euch zugeben! ſiehen mir 





daß ihr eflen vnd trincken ſolt ober 
meinem Tiſch in meinem Reich. 











sehr 


| € . Sprüch (lage Ziwingel) 
Baar \ eind off e bahrlich wieder einander / 
om ond Feind ) Doch beede Ehrifti Wort. 
Und R an ſolcher Sırite nicht atıders 
gliec chen werden / dann daß man 
. in von der Menfchlichen Natur 
tfiehe was hin der Her: ſelber ab- 
f Br / end miderumb allein von 


150 st t liche Natur verfiche/ 
is er jm Klein: grkns — 
Ar eib —* 

Bau Bı wid Fol; ker b. 50 LA 
HYN As ıcpatiebatur, vt dolo- 


av Br: F vi ie jexclamaret, Evsmeus, 
| m ae vt -quid me dereliqui- 


10% A Aeinpie e Menfchliche Natur hat 
alſo ge lidden daß ſie ſchreyen müßte: 
Mein Gott / Mein Gott I warumb 
aſt du mich alſo verlaſſen. * 

* dabermal Fol.462. Paulusinca, 
a ‚ad Galatas ſcripſit Epiftola 



















F al 
ver 

ef 
de 
— $ 1 es 


illud obiter ceuintranf- 
| ar ee andum eft, peı Filium 


— RER RE hic 


— —— 


Te SE — — m De De Eee DS cz ie Bi - 
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inquit: Emifit pevs Filium| 


Allein die 
Menſchliche 
Natur habe 
gelidden. 





= | | * - - r 
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Sal 434. vperſtanden werden- 


den worten. Das iſt. 





a — 
nic per Allæoſin pro soLA HV-⸗ 
= | MANITATE aAccipi. Basifl,. [7° 
Dart ben | In der Epiſtel an die Galater ſwet 


|Sobn Bot. her Paulus Gott ſandte ſeinẽ Sohn. 


fein die | Allda dann zumercken / daß für den] 
Menfchtiche Sohn Gottes / durch die Allzofin, | 


Fonsenwir- affeitg die Menſchheit muß 

















Idemin ExpofitionefideiChrift ianz,| 
Tom.2.Op.fol.gs2.b.n. Eee eredi- 
mus Chriftum ‚Crucifu nfub prz- 
fide Pilato, Sedquod — 
tem H o mo ſenſit, non etiam , 
Das iſt. —— 
DeMers) Wir glauben daß 
Gore habe |DEen habe I und gecreutziget worden 
Er: onter dem Sandpfleger Pilato Da 
su mige aber die Schmergendes Leidens em⸗ IR 
tin. |Pfundenhabe der Menſch — vnd — 
gloriari nu. nicht Gott. RS 
dze,Homi-| Gfeichergeftalt —— Beza, — J 
Ein meatabrentij vol,. Theol. Tradt,p. 624. J— 
svM: |Num,17.Siquando proprietates iſtæ vi-| 7° 
Theod. Be, |denrur permutari; vecum Dominus glo- ' 
a Siebe |rix dicitur crucifixus, Tropus eſt anceo-] 
Tropo in |7I, INTRAVERBACONSISTENS| 





| | Wannu 
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Wonn man ſagt / Chriftus hat ge- 
A achlorbel wuͤrdt ſolches nach 

| Be dz iſt / Allein: 
atur / namblich nach 





der Menſch vñ ein bloſſer Menſch fur vns ge⸗ 
lidden habe. Dan war dz Leiden allein auff die 
Menſchheit gehet / vnd Allein die Menſchheit 
muß verſtanden werden / wann ſchon geſagt 


And a cheils aber; waũ gleich die Calvini⸗ 
ſche Lehrer / mit Feine wort ſich dergleich en ver⸗ 
nemmen lieſſen / daß namlich nur cin Menſch 


Ki für 





— 
Der Grund 
Calvini · 


ſcher Schr 


— — — 


Sea, — — | | 
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tafenihe fiüronsgelidden : fo volgt doch ſolches gan | 
weitere nottwendiger weiß / onbinalle Twigfeitgang | 

Ba aß ei inpiderfpaechlichzanfder Satvinifchen Lehr | 
Menfch für vnd Grunde. daß / wer diefelbigefur wahr haͤlt / 
— nichts anders halten / glauben vnd lehren kan. 
Wir woͤllens zum Augenſchein bringen. 

Warn das wahr iſt / daß fein v 





Natur mit der andern Natur / noch feigwdta-| 
tur Eigenſchafften / mit der andern Natur Ei⸗ 
genſchafften / Einige Gemeinſchafft 

cheil oder Verwandtnus hat: ſo kan es in 
Ewigkeit nimmermehe feilen / was Menſch | 
Menſchheit / oder Menſchlicher Natur Ei⸗ 
genſchafft / Leiden oder thun / iſt vnd heißt / as 
muß nur Menſchlich Leiden oder thun / bloß 
Menſchlich Leiden oder hunfeinvheiffenvund 
bleiben. Vnd im Gegentheil/ was Gott / Gott· 
heit / vnd Goͤttlich Eigenſchafften vnd Werck 
ſeind / das muß bey ſolchem Fundament / nut 
Goͤttlich und ALLEIGoͤttlich Werck 

fein vnd bleiben. Dann wo fein Gemein, 


ſchafft 
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ER nn none was 
Nun haben wir bey dem Beweiß des 
verlaugneten Irrthumbs / außfuͤhr⸗ 
lich / vnd mit veſtem Grunde dargethan / daß 
die Caloiniſche dehr / alle Gemein ſchafft / bee⸗ 
* der Naturen vnd derſelben Eigenſchaff⸗ 
* hen runde auß auffhebe. Wie 
Ib urlich zuſehen 
aß durch das Fundament Cal⸗ 
miſd 2: % a8 Leiden vnſers HERRN 
€ il eeines Menfchen vnd eines blof- 
en Men ifch in Seiden ſeye Als der fein Ge⸗ 
tGott habe. 
* folches vnd andere mehr Werck 
aten en Chriftt, durch die Calviniſche 
— / nach den Naturen alſo abgetheilt; 
end aner jeden jhreigens alfo zugeſchrieben 
wuͤrdt / daß dardurch alle Gemeinſchafft 
wuͤrdt verlaugnet vnd auffgehaben. 
1 Admonitiodelibro Concordiæ Neu, 
|ftadijin palatinaru.1 5 8 1.pag. 22. &23. 
Humana Natura patitur & mori- 
tur : divina vulthancobedientiam, 
&humanam fuftentar acrefufcitat: 
humana predicat Evangelium; di- 
vina dictat, quodillaloquatur: hu- 
mana adhibet preces , geftus &ver-| 
Ro — ba; 


—— 
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ba; divina efficit miracula :huma-|_ 
naafcenditin coelum, & terram de-| 
ferit, divina iam antea eft in coelo, | 
&interramanetnobifcum, & hu-| 
manam illuc extollit : humana fc| 
oftendit & loquitur coelitüs; divi-) - 
na eſt eficax in corde Pauli & Ste] 









— in ea Beitat em,| 
c feret ſua voce fententiam ex re) 

mi Iudicij; divina infpiciet & mal 
nifeftabit omnium Corda & ‚Co J 

ſcientias, dictabit & exequerur fua Br 
potentia latam (ententiam, glorifi- RR 
cando Electos, &in poenas abijcien- N 
doreprobos, Dasift: 


Die Menfchliche Natur leider ond! 
ſtirbt; die Goͤttliche wil diefen Ge] 
horfam I erhält vnd erwecket die) 
Menfchliche: Die Menfchliche (Na⸗ 
eur) prediget das Evangelium 5 die) 
Göttliche gibt jhr ein! was fie reden 


fol : die Menſchliche verzichtet das 
Gebet braucht Geberde ond Wort; 
Die 









ca a a A, r or. ,.? * I — — — — 
% nen. EL ‚Capituls. 1753 







bus die Wunderwerck. 
a ln 2 







den |. we Fie die 6 
ort n. Die Menfchliche erzei= 
ger ſich ond redet vom Himmel; 
ie Gottliche ift Eräfftig in dem Her⸗ 

De au — ond Stephani. Die 
Wenſ je (Natur) würde vom 









1 an arten werden in Der 


„ah; 


iR A Be met die Innmohnen- 


m Ik Stimme den Sen) 
8 legten Gerichts außfpre- 
Ihe; DR Göttliche würde aller 





Hertzen vnd Gewiffen erfennen vnd 
| offenbaren ‚I den Senteng vnd Vr⸗ 
Itheil angeben / vnd mit jhrer Macht 
volſtrecken / in dem ſie die Außer⸗ 
* herzlich machen / die Ver⸗ 

ſene aber zur Straffe verſtoſ⸗ 
fe wände. | 














Die Eatvi- 
nifche Lehre 
verlängnet 


die Kraffe 


des Todes 
Ehritiauff | ‘ 


zweyerley 
Weiſe. 
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Auß welchn Worten claͤrlich zuſehen / daß 
die Calviniſche Lehrer / nicht allein die Natu⸗ 
ren vnd ihre Werck vnterſcheiden; ſondern 
fonderbare Werck darauß machen / daß die Er 
eine Natur dieſes / dieandere/ ein anders ver⸗ 
richtet Dardurch alle Semeinfchaffteauffge| 
haben ond das Leiden Chriſti / zu einem bloſſen 
Menſchlichen Leidengemacht wuͤdt. 
Bleibet alſo auch dieſer Irrꝛthum zu * | 
Calviniſche Lehr erwieſen. | 


Da Neundte verla guet — “ 
Irrthumb. * 
E⸗ bezeugen ſich die Heidelberg —— 
ſchen Theologen / fuͤr Gott vnd IR 
der ganzen Chriſtenheit / dafih> u 
nen von frievhafligen Leuten | 
diefe befanntliche Sostsläfterlie | 
che Lehr mit Vngrund zuges 
meffen werde : Sie läugnen 
die Krafft des Todes 
Lhrifti. 
Vnſer Beweiß. 
Je Klage / welche wir bey dieſem 
Irrthumb / wider die Calviniſche 
Lehre haben / iſt gedoppelt und zwi⸗ 
— 
























Examen des I. Capituls Is 
fach. Dann einst 8perlaugnendieCalvi-| ı. Einmarı 
nifche Lehrer die Krafft des Leidens C priftiy|"demfie 
gegen End wegen des gröffen Theils des gan- Chrifinsha- 
gen Mpenfälichen Öckhieches: in dem fieoa. Dein aie/fo 
gebern / Ehriſtus habe fürdie Süundederen /fol werten,” 
verloren waden nicht gehüffer nicht bezahlt nicht gelid · 
noch guuggerhan ? * 

Anders Theils klagen wir / daß fie auch ge⸗ 

ı den. l gerwöhlten daß Leiden vnd Ver⸗ 

enſt Chrifii/ ganz nichtig vnd krafftlos ma⸗ 
— ır. Mu allen bredsriey up: Beweiß auf⸗ 


Das ſtbeangend/ wie kraͤfftig oder vn⸗ 
deebhden Chriſti/ fuͤr die Suͤnde der Bencifibaß 
1 B3erdampten ſeye iſt vnnot weitlaͤuffig — 
den Sabin ſhen Lchrernzudifpurieen. Dann |nifder £ehr 
ſie fein rund bekennen / dag Chriſtus für ne 
nen der verdampt werde / geſtorben ſeye Wann weihevets 
dieſem alfo/ fan und fol man auch von der doren we⸗ 
Resffe /des das nicht gefchehenift/ nichtsdi.| 
| Burn; Sintemalwas nichts iſt / auch kein 
Kaffe haben fan. Bey welchem Stuck / wir 
auß allerley Calviniſchen Buͤchern viel Zeu gr) 
nuͤſſen einführen koͤndten : Wir wollen aber. 
mit ettlichen wenigen content fein. | 


Theodorus Beza , vnd alle ſeine Mitfub, | Ir efponf.ad 
feribeneen/ haben fich im Nompelgarrifchen| —— 
Geſpraͤch ſchrifſtlich alfo vernemmen laſſen sag ars, 
Ad Thefin.7 de Przdeitinatione. pa.514. | 


En 


— — — 





2. Vnd wi- 
derumb in 
dem ſie das 
Leiden Chri⸗ 
ſti gang 
trafftlos 
* 











— — — — 


— 


» I ftöorben/we 
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Et certe nobis intolerabilis vox ve- 

ſtra vifa eft, Chriftum effe Mortu- 
dum prodamnatis. Dasift: 

Bezz it | Im Zeusfchen Theil ad Adta Col- 


eg log. Mompelgart. parte 2. pag. 34.8.| 
ng Ein mal vnd gewißlich halten wir/ 


fieiege daß Diele ewere Rede) in der Chriſt⸗ 


* 










lichen Kirchen I nicht Zug edi ulde 
‚onen noch zuleiden ſeye daßihrfagen: daß 
Chriſtus auch fuͤr die Vert | 
ſtorben ſeye. —2 
Idem ibidem —— ad we] 
loq. Mompelg. pag. 2:6. Dictum 1. 1. lo. 4 
ann. 2. (Ipfe eft propitiatis non; pro 
noſtris tantüm , fed pro totius 5 
Mundi peccatis) ad fingulos fine 
cuiufquam exceptione , ex D. An.| 
drex commento accommodatum,| 
täm impium’& blafphemum et il | 
lud affirmare , quam dicere,, da- 
mnari pofle quemquam, cuius cx-| 
piata per Chriftimortefi nt peccata,| 
five pro quo Chriftus fatisfecerit:| 

five Chriftum pro aliquo fatisfecif- 

fe, qui beneficium eius fide non fit 
complexus, quod tamen adco pr&-| 

fraQ2 
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=: za8, & impudenteraufus eſt, di- 
fertisverbis ineufcare. Das 
Daß der Spruchi.$oan. 2. (Er iftles ur igm 
die Verſohung nicht allein für onfere Br! Gr«" 
Sünde} fondern auch für der gangen |" 
Welt im Run auff einen jeden Men⸗ 
Feen ti . fonderheit I feinen aufßge- A: 
1) Dortors Andrex Gerichte | 
Fjolte gezogen werden / iſt fo 
* vnd Goiꝛitslaͤſterlich zuſa⸗ 
s wann man fagen wolte / es 
koͤ oh ne and verdampt werden / wel⸗ 
ſches Sünden durch den Tod Chrifti 
—* abgen get fenen I; oder für welchen 
EChrifius gnug gethan : oder daß 
ifiusfür einigen Menſchen gnug 
han! welcher feine Wolthat nicht 
mit Gla auben angenommen welches 
ler CD. Andrex) doch fo Halsflartig 
ond vnverſchampt mit außtruckenli⸗ 
ſchen Worten hat dorffen einblewen 
bieronym Zanch, in Miſcellan An 
| Remifsio -peccarorum ‚pofsit fieri ir- 
rıta. Thef, 4. pag. 271. Sangvis Chri- 
ſti perg quem tollım impetratur Re- 
— non eft/fecundum propoſitum 


det 


zu; 
* E 
























* 7 * 





— 
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DEI .& REIPSA pro reprobis in-| 
creduliseffufus: fedtantum pro qui- 
bufdam multis, hoc eft, Ele&tis, & 
quidem pro omnibus iftis multis, 
Dasift: 
Das Blue Chriſti / durch welches 
allein Verzeihung der Suͤnden er⸗ 
langet wuͤrdt I iſt nach dem Vorſatz 
Gottes / vnd in der That felbs/ fürdie 


Verworffene Vnglaubigen nicht 
vergoſſen: Sondern allein für eitli⸗ 
che viel / das ift I für die Erwoͤhlten/ 


und zwar fürdiefelbige vier Alle. 


Idem Zanchius Mifcellan. capite 4 
Quorum AdvocatusficChriftus,libr. 2. 
pag. 198, Chriftus eorum eft Advo- | 
catus tantum, quorum ctiam ‚R| } 
tantlım irssuss. loannes enim, | 
quem dicit efle Advocatum no- 
ftrum eundem ait elle inarudr PIO| 
peccatis noftris. Eſt autem Chri- 
Iflus inasuds TANTVM PRO ELE- 
CTTS ‚qui eredunt aut -credituri 
funtineum. Ergo eorum etiam 
eft tantüm advocatus. Eſſe verö 


Chri- 
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13 Chridum tanrlüm pro Ele&is go» 
Ipors patet Ioann. 17. Non rogo pro 


mundo , fed ‚Pro ijs, quos deditti 
mihi. 'Pro quibus autem tantuͤm 
togavit;proijldem TANTYVMmor- 
tuus eft. Beghiclocus docet, Chri- 
a & mortuum efle TANTYM 
| LE crıs, &. orafle, Idco- 


5 7 * Et N —X x ß 
que& effe tantlum pro 





ch hrifus if iR allein der jhenigen 


Advacat vnd Färfpeche für welche 


er ein Derföhnung worden if. 


| Das ı elchen Sohannes ein Für- 


Ifp ech nennet / eben denſelben nennet 
| er di ie Berföhnug für vnſere Sün- 
de Es ift aber Chriſtus die Ver⸗ 


x 2 allein für die Außer 
 wöhlten / welche an jhne glauben! 


oder glauben werden. Volgt / daß 
er auch allein deren Advocat vnd 
Fuͤrſprech ſeye. Daß aber Chrifius 
die Verſohnung ſeye allein fuͤr Die 
Aehuen⸗m offenbar auß 

$ Joan 
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Joann. 17. Ich bitte nicht fuͤr die 
Welt I ſondern für die / welche du 
mir gegeben haft: Für welche er aber 
allein gebeten hat I für viefelbige ale 
fein iſt er geftorben. So lehrer num! . 
diefer Text / daß Chriſtus auch al- 
lein fuͤr die Außerwoͤhlten ge⸗ 
ſtorben vnd gebetet habe. 
Vnd demnach auch allein der Außer fa 
woͤhlten Fuͤrſprech ſeye. : R GR E 


Idem ibidem : paulö pöß,; Pag: 199. — 
Proinde cùm ait lohannes Ipfe N 
eſt inasuds Pro peccatis noftris, non, 
pro noftris autem tantùm, fed pro 
Peccatis totius mundi : Nomine } 
mundi accipienda eft potior ‚pars| N 
mundi ‚id eft,ipfi Eledi, quivn-| 
quam fuerunt , aut fururi funt in] 
mundo. Dasift: | 


Wann demnach Johannes ſagt: 
Er (Chriſtus) iſt eine Verſoͤh⸗ 
nung für vnſere Sünde nicht al⸗ 


fan | 













— 


er gautzen Welt: So iſt durch 
den Namen Welt zuverſtehen / der 
fuͤrnembſte Theil der Welt / das 
iſt/ eben die Außerwoͤhl⸗ 
ten / welc je jemalen geweſen Teind, 
jeder einwerdeninder We. = 


“ 
. 
F 
J 
* - 
fr IJ 
1 3 — « 
Sa Det — = 
— = ie 
u 
- 
7 
a 
* ⁊ 


liein aber I für vnſere/ fondern für 
2 —— 














— m, pagina 200. Ergo 
- Iohannes ; Pro pecca- 
a MVNDI: intel- 
‚pro peccatis Eledto- 
mundi. Quare cum TANn- 
= M a: pro Eleetorum pectatis, 
ir ſit Chriftus ‚ etiam Ele- 















Eadem ha-} 
bet pag.27. 










eahnderofatsen Sohannesfägt: 
Chriſtus iſt die Verſoͤhnung) fürdie 
Suͤnde der gangen Welt 1. fo folk 
fhr verfiehen n I für die Sünde der 


c r Aus 


— — ——— 





















| — 
162 Examen bes 1. Capitule. | 
Außerwoͤhlten in der Welt. Die⸗ 
weil nun Chriſtus allein fuͤr die 
Sünde der Außerwoͤhlten die 
Verſoͤhnung iſt / ſo iſt er auch a 
lein der Außerwoͤhlten Fuͤrſprech. 
Gleiche Verkehrung dieſes ne a 3 
auch Beza in Mom | 
quio , mit Allen feinen Shöferibenten ad| 
Thef.7. de Predeftinarione, Die Wort 
lauten alfo / pag. 513. Prima Epifioa lo-| 
hann.2. quoddicitlohannes : Non) 
pro noftris tantlım ‚ fed pro pecca-| 
ts TOoTıvs MvNDı facta eſt 
propitiatio , de fola vniverfalitate| 
ELECTORVM ET CREDEN- 
TıvM intelligitur. Dasift: ' 


Was Johannes in feiner erſten 
Epiſtel am andern Capitul ſagt: die 
Verſoͤhnung iſt geſchehen / nicht al⸗ 
lein für vnſere fondern fuͤr der 
gantzen Welt Sünde! das wuͤrdt 


Allein von allen Außerwöhlten ond| 
Glaubigen verſtanden. 4— 











Der 











re a ee are ar + — — — — — z = it — kr —— ne a ——— 
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Der er Auchor des Guldin Kieinors/ fol 

















92. pag. 20, vnd 21. diſputirt 

biervon alfo: Spricht jemand fer ners: 
as bedarff es aber dieſes Vnter⸗ 
fehieds? Warumb bekennet jhr nicht 
— durch die Bahn hinmweg/ 
wie Seget entheiĩ Chriſtus ſeye fuͤr alle 
I% — fe Er fo en 


< &h —* 9 gegeben fuͤr —— 1. Tim. 2.6 

In v at der wo: Er Babe fich gege⸗ |Ephel-s. 
m en nr für feine Gemeine. tem: 
1 Ehrifus ſeye die Berföhnung für" | 
, Nu; | Tansen Weit Sünde Vnd an 
 Iderswo s Die Bnglaubigen fepen) N? 
« Inochonterdem zom Gottes I vnd in Tim. 
| * Stricken des Teuffels. 


welchen Worten neben dem Irꝛ⸗ 
— / von verlaͤugneter Krafft des Lei⸗ 
dens Chriſti der Spruch Pauli Epheſ.5. 
25. u ſich Ehriftus nur für fein Gemein 


54 Liij ss) 








64 Examen del. Capituls. 1; 
— — —— — —— | 
gegeben haben folle » offenbarlich — 
wurde: Von welchem hernach am feinem! 


| Ort ferrner. 





* 















Fand bald darauff / ſagt das Calviniſche 
Guldin Kleinot fermer alſo / pagina zı.| 
Zürs Dritte / würde der Chriſtli⸗ 
che Zroft I den vns das Evangeli⸗ 
um im Zod Chriſti zeiget ges) 
fchwächt vnd gan nichtig / wann) 
das wahr fein vnd zugelaſſen wer⸗ 
den ſolie ı daß viel / für welche 
Chriſtus fimpliciter geforben I) 
gleichwol mis verdammet 
würden. ee 


u 
‘ 
4 


ws 


Pifcator difpurar, de Predeftinatie il 
ne Thefi 3. Quofcunque DE vs 
vult falvos fieri , pro ijs Chriftus| 


fingulis mortuus eft Chriftus,| 
fed tantùm pro aliquibus. Nee 
igirur ſingulos falvos fieri vule| 
DEYVS, fedtantümaliquos. - | 


Thef. 4. 





"1 Examen dest. Capituls. 165] 
ı — evil ; pro qui- 
unque Chriſtus mortuus eſt, 
eos D E vs vult falvos fieri. ‚At- 
qui non fingulos, fed tantüm 
aliquos falvos ficri volt D Evs.| 
| Non igitur pro fingulis , fed 
IT Auıım PRO ALIQVI 
|BVS MORTVvVs EST CHRI 





















— Mienſchen) GOn 
da | fie ſeelig werden / für 
t EArifius geſtorben. 
8 ih, —* Lhriſtus nicht 
fr joe Menfchen geftor- 
en / fondern allein für ett- 


. —A 


uc J Darumb til er auch nicht! 


IK 
daß alle Menfchen feelig werden! 
i fondern allein ettliche- 





4 And widerumb: Für welche Chri⸗ 
ſtus geſtorben iſt / die wil ort auch 


gif feclig 





— — 








166 Examendel. Sapimie. — 
ſeelig haben; Er wil aber I daß nicht) 


crıs Mortuuseft. | Bar I. 


die Außerwoͤhlten geſtor⸗ | 














alle I fondern allein ettliche feelig wer] 
den. Derwegen iſt Chriſtus nicht 
fuͤr alle / ſondern allein fuͤr ett⸗ 
liche geſtorben. 

Idem ibidem. Theſ. ys. Si Chriſtus 
pro SOLIS ELECTIS V 
tuus eſt: non igitur eſt mortuu — | 
fingulis Hominibus. 7° * * 


Atqui Chriſtus pro s or 1 | 


Non igitur mortuus ep as Sin | 
oulis Hominibus.Dasift: 2 Er 4 


Wann Chriſtus Allein er die % 
Außerwöhlten geſtorben iſt / pin] 
* alle vnd jede Menſchen ge 

orben EN 


Nun iſt Chriſtus Allein fuͤr | 


ben. 


IR derohalben nicht für alle vnd 
jede Menfchengefiosben. 





Idem 







- Idemi — 109. Pro, Repro- 


Chr itus,fivefüflicienter dicas, five 
eflicaciter. Das iſt: 

Für die verfioffene in Chrifus 
en uns: ; du fagefl 


* * 


heifli i:pa B 259. Pro — effuſus 
| pegeatorum, ad eospertinent vtili- 
Mort ts Shrifti. ArprosoLıs 
REDEN 5 vs effuſus eſt Sanguis 
heilt, in Remiffionem peccato- 
rum:Ergo. &c. Das ift: 
rs le Si in Bere (Menfchen)das Blut 
4 & riftizus Verzeihung der Sünden 
oe ergoflen iſt I denfelbigen gehört der 
Nut des Todes Chriſti. Es iſt aber 
das Slut Chrifi allein für die 
*— Staubigen vergoffen zur Verzei⸗ 
hung der Sünden: Derhalben / te. 
Georg Spindler in ſeinem noͤtigen Be⸗ 
—— P3g: 251. Wann die Schrifft 


4 v ſagt / 











7 
















LEO MOD Oo mortuuseft| 


 lefiSanguisC Shrifti,in Remiflionem| 








REW WIRBT WB B J nl - 


. 
, 
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ſagt / Chriſtus habe ſein Leben gege⸗ | 


a — u — — — — 





ben zur Erloͤſung fuͤr viele / vnd habe 
vieler Sünde getragen / Item Er 
ſeye fuͤr alle geſtorben: ſo wuͤrdt ſol 
ches allein verſtanden / von dem 
Hauffen deren I die erwoͤhlet ſeind / 
vnd in denen ſolch Leiden kraͤfftig iſt 
weil fie es mit wahrem Glauben jhhnen 

zueignen. — 

















Ibidem:pag. 263. Darumb erſtreckt —— 


ſich Chrifti Verdienſi nicht fofere| 
nel als fich die Erbfchuld vnd de 










Schade erſtrecket. Nicht daß Eu ge“ 
Verdienſt nicht fo kraͤfftig ſeye Ida ai 


alle Drenfchen Darburch Finnen FR 


halten werden (denn fein Verdienſt 
fondte fein ein anugfame Bezah⸗ N ne 
fung für der gangen Welt Säinde)| 
fondern daß diß mächtige vnd 
frafftige Verdienſt Chriſti / durch 
die Gnadenwahl vnd Goͤttliche 
Fuͤrſehung zuſamen gezogen 


iſt / daß es ſich allein auff die 
Glaͤu⸗ 





4 

a — 
5— ar, 
Ta * 
a 
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en — 
} er vud Außerwoͤtuen er⸗ 


Hide, pag.477. Detin wie Sort 
* die Außerwöhlten. Gerecht 
—⸗ alſo iſt Chrifius auch allein 


F für Be 





















F 2 


chen — koͤnnten noch | Dardund 
he beygebracht werden ; Aber auf ken 
| | Hefe — wi. jedes Gran — 
—9 * ch giglam vi eben / da li —* em; 
ar 4 Todes Chrifli + merklich Seramaıere 
ach verlaugnet würde ; in dem wire. 
dbige n die Beahlung für aller verdam- 
Su Bunde 7 sank vermeſſenlich wuͤrdt 
rochen: Danm ob wol alle Gortlofe/ 
| bige He vnd verdampte Menſchen / 
der | | — * * — Joan, ‚1.19. 
iR xiſtien genuͤ en; N) t do Ner Y ct. 13 46: 
die Sünden der gangen Welt volfommen- an s 2 
lich gebüßt end abbeahler ; deren fo wolz|: ..d0b 22 
die ewig verlohren vnd verdampt / aan 
/ * tät und ewig ſeelig wer⸗ a 18. 






6 4 
= * ım 





Alſo 
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Dumas | Alfo wurde durch die Calpiniſche Lchre/ | 
fen gef ac. der Tod Chrifti für den groͤſſeſten theil Der 
; —* at Welt kurtz verlaugnet. Vnd kan die Calvini⸗/ 
* ee Ihe Lehrer nichts entſchuldigen / warn ſie mit 
fen. praͤcht igen worten vorgeben der Tod Chriſti/ 
ſeye an vnd vor ſich ſelbs fo Föftlich / vnd kraͤff⸗ 
tig / daß er nicht allein für aller verdamptẽ / ſon 
on auch fuͤr aller Menſchẽ Suͤnde / wañ ſchon 
eitlich viel Welt fein ſolten / zubuͤſſen gnugſam 
were / wann allein Bott ſie auch erwoͤhlet hette; F 


gebüfler ‚noch besahler worden Meldhesdiel _ 


dampren verlaugener auffgehaben und ver- 

nichteewerde. Bitten und flehen auch hier- 
et ches ars bey die gantze Chriſtenheit / wolten allhie Au⸗ 
ee. Igen vnd Ohren, Herzen / Geſſte / Gemuͤt vnd 
mi tfähren Seelen auffthun / dieſer Sachen / daran aller 


Welt 
nn te ne EEE SS SERPERERE _ Jan — 





| 
| 











& niglichen erfoddert fein wolle. 
Es haͤlt ſich aber dieſe Sad) alſo: 


Sol Suͤnde gebuͤßt / der Zorn Gottes abge⸗ 5* 


tragẽ / der Tod erwuͤrget / die Hoͤlle eingeriſſen / Vefabe 
ki vnd der Teuffel vberwunden werden : fo fan 


niemand fan einen Bruder erlöfen/| Pfal a40* 





* — 
En; 


— — * — = = — 
— — — — 
— — — — ea En nen - nz - - 
zieht na ; Br TA ER: > Z fi 
* BEE Tun 2 Zu 


- 
| 
j 
un 
L 
gr) 


EU en — — 
x .. — —* ad 
m 
an u 
ar 


Seel 


— — 








wifadh / ja viel zuſchwach / einigen Mens) 






deader Ne. ſprechuch volgen muß / die wahrhaffte vnd/ 
en würctliche Bemeinfchafft/ fo wol der Natu⸗ 

Eigenſchaff 
ten laugnet: 





Ei KEITEN. IF F 
rt, * 


- % - ne 1 
2; 65 ei) ‘ 
vernichte und 
£ > * r pH 7% 
h WIN, A 
PEN: a 
\ * 
4 


ffhebe · Darauß fiche dann 
edertreibli 


N de RR 


14 
ILILIIDVII 
Ku Fr 





ich) bleiben / vnd feines feine Gemein cha 
mie dem andern haben. ſchafft 
Wann dann a 

a falſchen end erfchröcktichen ) — | 


/l Eatvinis 
eines 


u MEER 0 ca 
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— SENT. 
ſaer Lehre) eines pur lautern Menſchen / Leiden vnd To⸗ 
aut einbtof. deift ; So volgt ewiger / vnwiedertreiblicher 
fe 1 men volge / daß die — * un —3 
Ifoeım vn- |dingecaflire/ auffgehabe vñ vernichtet wurde. 
jeräfttges ¶ Welches doch die Heidelbergifche Theologi/ 
Keiden (oje. In gegenwaͤrtigem Bericht / vor Gott vnd der 
sie ftrare, gantze Chriſtenheit / mit —— * —* 
‚jomnes Cho nen: Waches laugnen aber ſie ſo wenig helffen 
nis Mic mag / als es den Neftorium helffen mogen/ 
„[nbodusch. \dafjer die en ve vn 55 
eit,plane | Gemeinfchafle der Naturen Eigenſchafften 
indiffolu- laugnete. Summa / wer geſtehet daß Zetor) 
biliss nr 
Sosard die vnd Warm hat das iſt / wer das jenigege 
— ——6 ſtehet / darauß was volget / der muß auch die 
—— volge ſelbs geſtehen; Da huͤlfft kein laugnen 
Gemein IHR, ar 



























* 





—* 


ber DR * — — 
der Natu. vi man | 
m |__ MWiemereihmaber / lieben Herzen’ wann) 


(Kafften in | wir auß ewern eigenen worten beweiſen Fond, 
* „g. ten / daß durch ewere Schre/ vnd Betanntnu 
wie he die Kraffte des Creutzes Chriſti verlaugnet 
durchauß vnd zunichtet wurde? Dann jhr bekennet ja 
thut / Soli dem ſechſten Capitul dieſes ewers Be⸗ 
sad bat fe | ichts daß jhr von der Perſon Chriſti / an⸗ 

Krafft des |derg nichts glauben und lehren / als wie D. 
| Sucher fecliger Davon geglaubt und gelehrt ha⸗ 
Ehrii ver- be: aufgenommen die Allenthalbenheit Des) 


taugnet. Leibs Chriſti / etc. 
Wañ es bie 
Berichter / in 





Nun] 

















it offenbahr / daß Lucherus vonder | der Perſon 


| nG } fir geglaubt /gelehtt und gefchrie- in le 
es TAI PA Ah RUE | gebe} 
‚hat / daß ſie durch Zivingels Lehre gerren mie Luche. 
/das Leiden des Sohns Gottes verlaug. 7° Batten: | 









et/ vnd alle deſſelben Krafft / Troſt vnd See, sang 
gkeit vernichtet werde. Tangnen. 
Iſt euch nun vor der hohen Majeſtaͤt Got⸗ 
:8/ vnd vor Angeſicht der Chriſtlichen Kir; 
je rechter ernſt / ſo befenner fein frey herauß / 


ß jr eben ſolches / von Zwingels Lehre / dieſen 


ſetieul betreffend / auch halter. 

DAchers wort lauten alſo: Huͤt dich / D Lurheri 
N NE 45 5 
dich ſageſch | für der Allzofi , fie uerp 
kDes Zeuffelo Larven. Dann fierich. "an | 


| t AR: einen folchen Chriſtum zu / feafreder 












jach di m ich nicht gerne wolt ein —— 
Spriften fein / namblich I daß Chri-|Tom.. 1e 
18 binforenichtmehrfep / noch thue 5'5°" 

zit fein em Leiden und Leben I dann 

n ander fchlechter Heilige : 

Denn wenn ich das gläube / 

daß allein die Menfchliche 
Natur / für mich gelidden 

hat / fo ift mir der Chriſtus 

ein fehlechter Heyland / fo ber 


M darf 














Sammer fo 
auf verlaug 





darff er wol felbs eines Hay 
lands. Summa es ift vnfäghchl| 


@rende und |EF (öfet habe. Welchs Chriſtlichs x 
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\ 


was der Zeuffel mit. der Alzoli 
ſucht. el. 2 
Bndbaldbernadh fol. 462.b- nd483.| 
a. Ein offentlicher Ketzer iſt zumei - 
den / der einen offentlichen Articul 
des Glaubens laugnet I nun laug⸗ 
net der Zwingel nicht allein dieſen 

höheften noöttigſten Artiul (DAB 
GOttes Sohn fürong ge⸗ 
ſtorben fen) fondern läftere daflel- 
big darzu / und fpricht 1. es ſey die al-| 
lergraͤulichſte Regerey I fo. je geweßt 
fi. Dahin führer ihn fein Dünckel/) 
vnd die verdampte Allæoſis, daß 


er die Perſon Cheiſti zutreñet/ 
vnd laͤßt vns keinen andern Chriftum! 
bleiben / denn einen lautern Men⸗ 
ſchen / der fuͤr vns geſtorben vnd vns 


— 


Hertz fan doch ſolches höͤren 


 Amorgafe \oder leiden ? If doch damit der 


gan 
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gank Chriſtliche Glaube ond aller o Sigen⸗ 
Welt Seeligkeit! aller ding wegge⸗ kume 
nottgetrun⸗ 


nommen vnd verdampt. Denn "en 













nicht erlöfee / wurdt auch nim- 
mermehrerloͤſet. Biß hieher Lu- 
therus. 


Erweget auch / Liebe Herrn Nachbarn / Hera. 
a — welche Ihr vor ſechs⸗ * 5* 
zehen Jarn geſchri bt / in der Bekannt⸗ 6 
der — 

Eurfurſtlichen Statt Heidelberg: pagin- 
I vnd lauten alſo: Wuͤrcket 
ohalben / in dem Ampt / vnd in den Wer⸗ 
Ebhriſti ein jede Natur nach jhrer Art 
md Eigenfchaffe/ nicht die Menſchliche | 
durch die Goͤttliche 7 fondern die örtliche — 
bdurch die Menſchliche / doch was durch di 
eine Ereatur gefchehen mag. Ihr — 
ckennet ja / daß diß ewere Wort ſeind. | fee; denn 
Ihr eifenner auch und muͤſſet befennen/ dag Ps durch 
mit Denfelben fo viel geſagt ift / daß in dem en Erea 
sangen Ampeondalln Wercken Chziffi/ond gen 58 


mM demnach 


— — — — — 








— — — —— 
= 





\ 











Ein ſehr 
mwichtige 
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demnach auch in ſeinem Tode / die Goͤttliche 
Natur durch die Menſchliche / mehrers nicht 
außgerichtet habe / dann was durch Eine 
Creatur geſchehen mag. Nun iſt im Him⸗ 
mel vnd auff Erden offenbahr und betannt / 
daß ein Creatur Suͤnde zubuͤſſen / Gottes 
Zorn zuſtillen / Tod / Hoͤlle vnd Teuffel zu⸗ 
vberwuͤnden / viel zu ſchwach iſt Mehrers 
aber nicht wollet ihr auch der Menfchheiel 
Chrifti geſtatten oder zulaſſen dann ſo lau⸗ 
ten ewere wort : die Goͤttliche Natur in 
Chriſto / wuͤrcket durch die Menfchliche/ 
doch was durch ein Creatur geſche 
hen mag: — 

Volget auß ewern worten /daß durch den 
Tod / der Menſchheit Chriſti / ken Suͤndege⸗ 
buͤßt / kein Tode noch Teuffel vberwunden feye. 
Dieſes / ſagen vnd klagen wir / heißt die Krafft 
des Todes Chriſti verlaugnet. 

Ja / ſprecht jhr / wir bekeñen und ſagen / daß 


Hanpten- nicht allein ein Heenſch / ſondern in der That 


ge: Ob bie 

Eatvinia» 
ner biefer 
Untiag ent: 
ſchuldiget; 





teñen: Gott 
babe gelid⸗ 


vnd Warheit der Sohn Gottes ſuͤr vns ge⸗ 
ſtorben ſeye Bericht p. 32. Num. ı5. wann 
dann Innhalts vnſers Glaubens vnd Be⸗ 


| wann fie be: | fannnus/ es ja iſt vnd heißt / Gottes Creu⸗ 


tze / Gottes Leiden / Gottes Marter / Wun⸗ 


den: Gott den vnd Tode / ſo werden wir ja der verlaug⸗ 


ſeye gecreu⸗ 
tziget: vnd 


neten Krafft des Todes Chriſti vnbillich be⸗ 


Gotefeye, | ſchuldiget. 


geflorben ? re — 


Hierauf 





fohtagenen | 
Betrugs / 


Eigenfehaffe hernach meldung geſchicht Swen Der 
sum Exempel. Wann jh2 ſprecht rennen 
Drres Sohn iſt von Maria der Jung⸗ | Bote ı und 
taten geboren / das heißt euch fo viel der yerfeden 
een oder Menſchheit ft von Maria ge-| den Men- 
ren. Alfe u. Ihe rhuͤmet und ſagt / ſchen 
es Sohn ift fur vns geſtorben; das iſt 
heiße euch fo viel / als der Menſch oder 
Hecifeneftorben : Redet alfo und 
 meifer zleich wol mit worten auff Chriftum, 
welayer wahrer GOTT und Menſch iſt, 
Ab verſtehet aber einig end allein die eine 
Datur/ namblich die Menſchliche Iſt 
jond bleibe alſo im Grund der Warheit 
u Slaube und Lehr nichts anders / dann 
Evas Neflorius geglaubet und gelchrer hat. 
f bi A ſ er vmb fonielredlicher geweßt / daß 
ennee qat / er verſtehe durch SOTT, 
R Sörtlidye 7 vnd durch Menſch die] 
Deenfchliche Natur. Ihr aber wöller un, 
ſolchen Namen verborgen fein / als ver; 
unden jhr dardurch den gantzen Chriſtum / 
der vnzertrennet wahrer Menſch vnd Gott 


M ij iſt / 










































Beweiß / daß 
die Catvini· 
ſche Lehre / 
durch Gott 
Allein den 
Menſchen 


oder Mẽſch⸗ 


heit verſte⸗ 
he. 


— 
































Examendes1. Capime. | 
iſt da ihr. doch in ewerm Hertzen / vnd gantzer 
heit verſtehet : und heißt bey euch / G Tr 


Lehr / durch GOTT allein die Menſch⸗ 
hat gelidden / das iſt + der Menſch oder) 


Menſchheit har gelidden. GOTT il 
geftorben / heiße bey euch fo viel / Menſch 
* Menſchheit iſt geſtorben. GOttes Tod 
heißt euch ſo viel / als Menſchen Tod. Dar⸗ 
auß fromme Hertzen zuerkennen haben / Di 
gefahrlich jhe mie der Chriſtenheit fpielen/ | 
und mit ſcheinbarn worten auff das Ei 778 AR F 
ewiger Seelen Fahr abfuͤhren. * JJ 


Daß wir aber hierinn cd) das m en fe te 
niche aufftichten / fondern der Chr ftend it 
entdecken / was jhr verſchlagen er wohl 
mauchlen vnd verbergen woller/ de % sach hei⸗ 
net fuͤr Eins / nicht allein auß ewers 
gels Allæoſi, welche Lutherus de 3 
felg Larven Nenner / dann fie —— 
ies / was Menfchlichs von GOTT 
ſagt werde / das muͤſſe man von der 9 nſch SE 
heit verfichen : und wiederumb / was ee — 
lichs von der Menſchheit geſagt werde / dag 
muß man von GO TT verſtehen. Die 
Beſchreibung der Allæoſis / lautet mit 
fein Zwingels eigenen worten alſo: To- 
mo 2. Operum Zwing. fol, 350, ba 

















—* 
er x > 





| hei 850 — > defältus & & ö 





Natu en ‚ alterius voci- 
us vtimur, Vt cùm Chtriftus ait; 


aro mea vere eſt cibus Carol 


oprie eft Humane in illo Natu- 
— ttamen per Commutatio- 
om» hoc c loco , pro D IVINA 
tur N aturd, Dasift: 

Die Alle ofis ift ein Sprung oder 
| Be, wann wir von der 
Dasur in Chrifio reden / vnd 
| andere nennen, Als warın 
g fa gt Mein Fleiſch iſt 
Fein Speiſe. Alda gehet 
Id Das or oder Nam Fleiſch / 














ande ge für die Göttliche 
ur. 

ee ſſtoffenbaht / auß den Wor— 
wewers — Zanchij, der alſo 
jreiber: 

De Natura DsıLib. 1.Cap. I» Thef.4. 
'8- 73. Col, b- Vnio Hypoftatica 
on n efhcir,ve quæ ſunt vnius nature 


M 4 pro- 


fi x fehliche Natur : Aber) 


Befchrei · 
bung der 
Allzofis. 


2. Yuf Hie- 
rony RIO 
Zanchio. 





u A A 


5 Ban dan A a pr pr — 
- J 
= 
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propria, eavere & reap | 
tius etiam nature communia. E£| 
fentiales enim cuiufque natur‘ 
proprietates,alteriextra cam natu- 
r&,revera&realiterconvenirenon 
pofle, cextifimum eft. Sed quid| 
efficit®Hoc vnvM efhcit:nimi-| 
rum,v&qusvniusnaturfuntpro | 
pria: eaderoro Compofito,vere) 
& ESSENTIALITER pr&dicentur,| 
-|Quamobrem? Quia vtriufque | 
que naturæ particeps vere & 
ftantialitereft. Dasift; 
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Die Perföntiche Vereinigung 
fchaffe oder vermag nicht diefes 7) 
daß die Eigenſchafften einer Natur 
mit der That vnd Warheit der an 
dern Natur gemein werden. Dann) 
gewiß ifts daß die wefentlichen Ei. 
genfchaffteieder Natur / einer andern 
Natur aufler jhr nicht gemein roer- 
den mögen. Was fchafft fie dann? 

( die Derföntiche DVereinigung ) 
daß einige fchafft fie : Namblich 


| dafl 


Welcher 
wil / daß all⸗ 
vnd jede Ei 
genſchaff ⸗ 
ten / vonder 
Natur / der 
ten fie@igen 
feind (ob 
aleich die 
Merfon ge- 
Nennet wer. 
de) weſent 
lich gefagt 
werden. 
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das beeder Naturen Eigenſchaſſten 
yon der gangen Perſon warhafftig 
vnd MWefentlich gefage werden. 
Warumb das? Darumb / weil jelbige 
auch beede Naturen / warhafftig vnd 


weſentlich in jhr has vnd begreiffer. 


Hzc Zanchius, 
Diefe Cat⸗ 


| Diefesiftein feinerichtige,wolverfländeis |Stnttte, 
Adrerond aller Bernunfft wolbegreiffliche Er- |dem Höztten 
lelärungy was die Calvinifche Schr won dem |. Corps” 
hohen Beheimnüs der Parfonlichen Dereint- \irfeintene 
Iaung/ endder Gemeinſchafft beeder Naturen Fer 29 | 
FE Eisemfchafften haltet. Weil naͤmlich Chri⸗ ——— 
us wahrer GOtt vnd wahrer Menſch ſey / Reuamn 
werden von der Perſon Ehriftiv auch biete) ———— 
Derley Naturen Eigenſchafften / warhafftig den : Aufo 
Ind Wefentlich (die Menfchliche namich Rae, 
von der Menfehlichen Natur / vnd die Gört, dr "ben 
liche von der Goͤttlichen Natur / weſentlich | —— 
* ohne alle Gemeinſchafft außgeſpro⸗ dr— 
‚Ichen. | 
Darauf ſichs ja Handtgreifflich verftcher; —53 
wann ſchon die Calviniſche Lehrer ſagen / weig; daß 
Sort hab gelidden / und durch das Woͤrtlin gr euhem 
GOtt auff die Perfon weiſen woͤllen :daf fie |dur6 Gorı 
doch einig ondallein die Menfchliche Natur Menfäiike 
atur per» 


MH verſte⸗ chen. 


2 — 


































— 


— — — Ss. 
N 


Ei 
Hat 
ki 
mi, 
+ 








1. Aufdrl Bnd was bedarff cs weitläuffigern Br 
ala ann, weiſens / liebe Herrn Nachbarn / ewere felbe 


ſogen und eigene Wort vnd Exempel / ſo jhr in ewern 
— vnd aller Heidelbergiſchen Kirchendie 


ner Betañe⸗ 


nus.Sopu, | Confefsion gefegt : geben Augenſch 


bitcirt An- 
nd 1592. 
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es Dann esift ja vnmuͤglich / daß Leis 
den / Sterben / vnd Tode / vnd was dergleichen 
Menſchliche Eigenſchafften ſeind / weſent⸗ 





genſchafft / von GOtt moͤgen geſagt werden. 
Bleibt derwegen veſt vnd wahr / weil ſie es 


woͤllen verſtanden haben / daß fir es auch einig 
vnd allein von der Menſchlichen Natur woͤl⸗ 
len verſtanden haben / ob ſie ſchon GOtt nen⸗ 
nen. 





en 
zuerkennen / daß jhr durch Menſchliche 
Goͤttliche / vnd durch Gott die Menſchliche 
Natur verſtehet. Dann pag. Lxvi. ſagt jhr 
alſo: Dieſer Menſch Chriſtus thue vnd 
habe gethan / alles was Gott thut vnd ge⸗ 








Menſchheit Chriſti / nicht von Ewigkeit hero 
iſt fondern in Erfuͤllung der Zeit / von Maria 
geboren / jhr wiſſet ſehr wol daß der Menſch 
Chriſtus / oder die Menſchliche Natur Chris 


ſti⸗ 










lich / oder nach der Goͤttlichen Natur Ei- 


weſentlich / vnd einig vnd allein weſentlich 

















—X 


JJ 


BRUT 
— 


— 
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einiges Werck gethan hat wasGorrgahan 
hat / ehe vnd dann Gottes Sohn Menſchliche 
Natur hat an ſich genommen. Sondern ſol⸗ 

ches einig vnd allein die Goͤttliche Natur 
verrichtet hat. Darumb auch einig vnd allein 

die Goͤttliche Natur Chriſti / in dieſen vnd 
andern Exempeln / daſelbſte von euch verſtan⸗/ 
den wuͤrdt. 















RR: 


Sonderlich aber ift mir fleiß und wol zu⸗ 

Immercken daß die Berichter in Teurfchlands 

1Beric ſolchen Betrug verſteckt haben. 

ann Num 15. fehen dieſe Wort : Diefem | rag. 12. 
1ch z fo glauben wir / daß ja in der That vnd 

ahei / der Sohn Gottes für une geſtor⸗ 

Iben fig. Steher aber alſo bald darbey: 

bee doch nicht nach der Gottheit / fondern 

nach der Menſchheit. Dann die Gottheit 








weg gefchchen muß / vnterſchieden werden: 
fondern es wurde das Leiden der Menſchli⸗ 


Feine Gemeinſchafft mit demfelbigen habe. 
In 






















186 Examen vr I. Capituls. | 
In maſſen ſolches noch claͤrer aufgelegt 
wuͤrdt / pag· 23 9. da ad Marginem des Be⸗ 
richts alſo ſtehet NB. Der Sohn Gottes hat 
gelidden / iſt zuverſtehen per Communica- 


ben daß ja in der That und Warheit / der ui 


Sohn Gottes fuͤr vns geſtorben fiy: ſo ſeye 


doch allwegen zuverſtehen / durch ihre Com | 


municationem Idiomatum, 
it Communicationem.fprechen te 


matum, das iſt / per alleofin Zwein a £ 
oder Abwechslung der bloffen Dramen /dapes) 
fo vielheifie: Gott iſt fur ons geſtorben 


der Menſch iſt für uns geſtorbrn. 
droben außfuͤhrlich gehandlet worden. 


Warumb geliebt euch aber / lieben Heren / 
alſo zureden ? Warumb laßt jhr die Zunge 
vnd Feder nicht Wort gebrauchen / wie es 
euch vmbs Hertz iſt? Warumbredet jhr von 
GOtt / vnd verſtehets doch allein von der 
Menſchlichen Natur: Warumb redet jhr 
von dem Menſchen / und verſtehets doch al- 
(ein von der Goͤttlichen Natur ? Iſt dann 
Chriftus allein Goͤttliche / oder ift er allein 


Menfch- 


| 
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Menſchliche Narr. So bald jhr Chriftum 
nennet / oder. fo bald jhr durch Gore oder 
Menfchen Chriftum mwoller verſtanden ha- 
ben / fo bald mußt jhr beede Naturen verſtan⸗ 
denhaben / oder Chriſtus iſt zutrennet. Oder 
jhr begehret mutwillens vnd auß boͤßlichem 
Vorſatz / die gantze Chriſtenheit zubetriegen. 
Darfuͤr jhr doch nicht woͤllet angeſehen oder 
gehalten fein. Dann jhr fprecht / pag. 14. 
Bir fuͤrchten Gott / vnd begehren niemand zu⸗ 
berriegen. Bolan / fo fuͤrchten jhn doch: 
Dann erlaßtfich von niemand betrie⸗ 








’ en 

N 

er — 
% 


eo aber hierauf gar nicht / wie die 
Zalsimiche Schr fich allenthalben befuͤrchtet / 

IE a8 von der ganzen Perſon Chriſti ge. 

ge wurde ; folches alsbald beeder Naturen 
eraenichaffe fein muffe / fordern was einer 
Natur / eigen iſt / vnd in Ewigkeit eigen oder 
Eigenſchafſſt bleibet das wuͤrdt in Chriſto 

der andern Natur Gemein / wegen der 
Perfonlichen Bereinigung. Aber von dieſem vide infra 
wurde an feinem Dre weiter volgen. 


So if nun diefer Neundte Irrthumbe 
auch bewieſen / daß der Grunde Calvini, 
cher Lehre / die Krafft des Todes Chriſti / 
wi nicht machet / ob fie es ſchon vber alle 
— 


—ñ—i —— —— — — —— —— — — —— 
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Himmel / vnd Himmels — — 
thewrlich verlaugnen 








Der Zehende verlag 
Irrthumb. 
Es bezeugen ſich auch / die Heidel 
bergiſche Theologen / es werde 
ihnen mit Vngrunde dieſe 
Gottsllaͤſterliche Lehre zug emeſ 
fen: Sieläugnen die Nott⸗ 
wendigkeit des Glauben eng 
on Chriſtum: end fageı 7 
daß die ongläubige $ 
den/ eben fo wol/ — 1 
Cheiſten ſeelig werden — * 










nen. 
Vnſer wweß 
: 4 auff ſie. 
A; % ſchreibt Zwingliusi in ———— | | 


contra Oatabaptiftas ‚Tom. 2. 
operum fol, 35. a. Colligitur | 


rer die Nott⸗ 
wendigteit 
des Blaue 

.  Ibensver» 
laͤugnen. | ergo 














des J. Capitule. 
















Auß dieſen Worten (wer/ 
glaubt der würde ſeelig / wer nicht 

laube I der wuͤrdt verdampt mwer- 
m /2e.) volgee/ daß weder die Jun⸗ 


Rinder / welche Alters halben / 


& 14 > ß x 
*8 


Wort Gottes noch nicht he] 
konnen; noch die jenige / zu 
chen die Predigt des Evangelij 
nalen kommen iſt der Verdam⸗ 

us ſchuldig ſeyen. 

Auff welchen Schlag Franciſcus Puc⸗ gwinget 


vnd Franci- 


eius es aller dings gemacht har : im dem er nd Franc 
vorgegeben/ es werden alle Menfchen / Die|usfeind feim 
Heiden jo wol / als der Chriften Rinder zum er mit ein⸗ 
Himmeireiche alſo qualificirt geborn / daß noe. 
jhnen die natuͤrliche Vnwiſſenheit oder Vn⸗ 
glaube feine DBerhinderung ander Seetigkeiel 
bringe "warn ficallein das gehörte Wort / ſo 
ferzne es jhnen geprediget werde / durd) Vn⸗ 


glauben nicht außſchlagen. 
Bnd 


- vr #7 * - 
Is = 
nn. nn urn ALLEM —— — — — — 
- ze * 


ö— — —eh —— ee — — — 


Zwingel 
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Bnd das ee Huldr. Zwinglium obge⸗ 
ſetzter Meinung nicht gerewen / erſcheinet dar⸗ 
auß / daß er kurtz vor ſeinem Ende ſolches wi⸗ 
derholer har: Dann alſo ſchreibt — 
In Fidei Chriſtianæ Expoſitione fo-| 
lio 559. b. Deinde fperandum eſt 
tibi ( G pijflime Rex) vifuram eſſe, 
ſanctorum, prudentium,fidelium,| 
conftantium ‚fortiü, virtuo or m, 


J * 
1 si. 
un var Bahr 2 un 


omnium , quicung je — conalt 
mundo fuerunt , fodalitatem, ec 
tum & Contubernium. ‚Bic duc 
|Adam ‚redemptum ac redemp 
rem: hicAbelum, Enochum, Ne 


am , Abrahamum „lIfaacum, laco — 
bum, &c. Hic Herculem, Theſeum, 
Socratem, Ariſtidem, Antigonumy| 
Numam, Camillum, Catones, Sci- 
piones: Hic anteceſſores tuos, & 
quotquot in fide hinc migrarung | 
maiores tuosvidebis. Das: | 


Darnach ſolt dus nicht zweifflen!| 


9 
* 


Net ein aute 


dann daß du (im ewigen Leben) mit] 
denim Sim allen Heiligen! Weifen / Slaubigen! 


| mel zuſa⸗ | i 2 
men. mitallen Standhafftigen! Mañhaff⸗ 

. |ten vnd Zugentreiche Helden! Gefell: 
a | vnd 
= mu — — — —7 — 


— 


— 


















ond« — vnd 

aben w rdefl. Dann da wuͤrſt du ſe⸗ 
hen /die zwen Adam / den Erſien / der 
erlöfetiftı den Andern / der erlöfer har: 
Da wuͤrſt du ſehen / den Abelı Enoch, 
Noah Abraham Iſaac vnd Ya: 
ob / ꝛtc. Da Bon du fehen / den Her- 
ule 2 ‚Thefe cum, Socratem , Aritti- 
:m,Dd igonum,Numam,Ca- 
Di ——— vnd Scipiones: 
ſtd ſehen alle deine Vorfah⸗ 
id ee le / welche in wahren Glau⸗ 
on ndiefer Welt abgefchieden. 


Au 6 6 welchen Worten ein Kind verſtehen 
5 da ; Zwingel / ſo wol die blinde Heiden / 
Ri che von Chriſto nichts gewußt haben / als 
le Slaubigen / in den Himmel vnd ewiges 
en aſehet: Vnd demnach die Heiden ſo wol 
IE Glauben / als die Chriften / durch den 
Slauben / fönnen ſeelig werden. | 


Daß aber auch ſolches nicht allein des 
wingels Glaube geweßt: fondern andere 
ehe Ztoinalifche Schrer alſo gehalten / Das 
fd } | net ( | der Voꝛrede / welche Heinri- 
us. Bullinge 


— ————— alſo lautet 
J— 




















erus vbber gemelt Buch des 






Bullingerus 
eins Giau⸗ 
bens mie 
Zwvinglio. 


s e 
he u Zn Da un a fu Cem zes 
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Quanquam fideliffimus Evange- 
lij Pr&co , & Chriftian libertatis 
affertor conftant:fimus , Huld. 
Zwinglius, omnia fua clare, cir- 
cumſpectè & dilucide dixerir; hoc 
tamen!ibello , ſeſe veluti fuperans, 
devera fide, neſcio quid Cygneum, 
vicina mortecantavit.Dasifl: 

Zwingtt Ob gleichwol Hu!dr:chus Zwin⸗ 
gel / der getrewe Diener am Ean 
lio / vnd Standhaffte Bekenner Der 
Chriſtlichen Warheit / alles was 
gelehret hat I deutlich vorfichiigl 
rund ond heil gelehres hat : Jedoch? = 
weiß ich nicht / welcher geftalt/ rin] 
diefem DBüchlin von dem wahren! 
Glauben / als furg vor feinem To= 
de! in feinem leiſten Schwanen Ge⸗ 
fang! fich felber obertroffen. 

Diefesift Bullingeri Bulleund Vrtheil/ 
von den Vnglaubigen Heiden / welcher ge⸗ 
ſtalt felbige ohne Glauben und ohne Chriftor 
mit allen Rechtalaubigen ſeelig werden. 

Eben alfo repetirt / approbire inddefendirt 
Rudolphus Gwaltherus alles das / was 

wir auß Zwinglioangehure haben. Vnd ge⸗ 
het von einer erzehlten Heidniſchen Perſon zu 
der 




































engewe — In Præ- 
fatione Apalogetica ſuper Tom. ı,ope- 
'umZwinglij. 

Wann num die Calviniſche Lehrer heutigs 
dags anders ſingen woͤllen / ſo ſolten ſie dieſe 
Roßquinten abſchaffen; und ſolche Lehr / ale 
— dem Helligen Evangelio ſtracks zuwi⸗ 

uf uffern vnd verdammen; aber da hört 
fein Capelmeiſtern / der ettwas andern 
a fon nie dag Lied angeſtimmet / fo 
rien. Vnd wil niemand ge⸗ 


Kor i 
y ur . 


is ſeye eye andy geflag und bewieſen in die⸗ 


+4) 4 


Calviniſch⸗ 
Zapellni- 
fer wöllen 
an Zwinglij 
Auſie nichts 
corrigiren 
oder verbeſ 
feren- | 














Der ee verlangnete | 
? Yiche weni er — ſich die 
Heidelbergiſche Theologen; 
daß jhnen mie Vngrund / diefer 
ech Irrthumb zu⸗ 
eſſen werde : Sie ver; 


nichten hdie eg zaufe 
| ST u Dufer\ 
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Vnſer Beweiß / daß ſie 


ſolches thun. | 











. Was bie 

d Tauffe ben fectigen Krafft / lehren wir onferg 

es Theile / laut und Innhalts Goͤttli⸗ 
eher Schrift / daß diefelbe ein heili⸗ 

.) Ene 3.2 ges Sacrament / vnd (a) Goͤttliches / rer⸗ 

TER ordnetes Mittel ſey / durch welches Gott felbs/ 

Macs die Menſchen / fo getaufft werden / (b) nen 


b) Joan. vd 
zu. 3.5: durch Chriſtum / allejbre Sunde ; vndnen 


& 22.16. Br. 
Eobef.s.ze.] Darauf dann allen Chriften herzlich 
———— gewiſſer / vnd jmmerwehrendex Troſt ſteh 
d)at..27 daß ſie durch vnd auß ſolchem Goͤttlit em 
2. Cor. 1.27. 
2. Cbhriften 
berzticher 
Zroft auf 
dem Tauffe 





chen fonnen end follen. 


— — 


Daß | 





+ 
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_ Da aber die Catvinifche Lehrer / dieſe | 
Krafft/Frucht / Wuͤrckung und Troſt der hei⸗ et 
ligen Tanffe vernichten; Elagen vnd bemeifen |der due Can 
wir / vornaͤmlich auß dreyerley Vrſachen. anbterimı. 


Dann für das Erſte volgt auf ihrer Schr; Khan 


befennens auch unterweilen mirrunden Wor⸗ Zauf̃s vore 


ten y daß nichenur eine fondern zwo Tauffe "9" 
hen / Eine euſſerlich mie Waſſer / die Ander Dana den | | 
innerlich durch das Blut Chrifti. Dann fie  Sintaen | | 
oneerfehheiden nicht alein die Tauffe / daß man ner vie Care. 

| 



















um 
wiſe / was euſſerlich / und widerumb/masjn. viniſche Leh ⸗ 
erlich vnd Beiftlich were : Sondern ſie zur⸗ 2 

fen auch  fonderen diefe beede Stuck / vnd 
heilens von einander abe/_fo viel beedes/ 
Perfonen vnd Zeit belanget. Dann wie ſie ſa⸗ 
aß ettliche / die getaufft werden / widerge⸗ | 
enn/ertlichenicht widergeboren werden: Alfo| | 
sten fie auch / dafs eben vnter denen / auff | 
Iche die Widergeburt gelanger v ettliche in | 
dem Tauff/ ettliche aber vor / der mehrer Theil | 
aber erſt lang hernach widergeboren wer⸗ 


Durch dieſe Schr aber / klagen wir / werde 
die Ratur / Krafft vnd Wuͤrckung der heiligen 
Tauffevernichter. | 

Dann daß ſie in der Tauffe / welcher einig 
iſt / das eufferlich / leiblich vnd ſichtbare / von 
dem jnn rlichen / Geiſtlichen vnd vnſichtbarn / 
nicht allein vnterſcheiden / fondern angedeuter 


7, .R Wi maffen 


! 


“#* 
— — — 


* 
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BE) bar gnädiger Gott vñ Darter fein wölle ;en ver zei⸗ —* 
a him alle fine Suͤnde / durch feinen lieben) 
der Diter | Sohn Jeſum Cpriftum. Der Sohn bezeugt) 


4 


seburt. ſich / dz er dem getaufftẽ / durch fein eigen Blur) ° 





nur auß Waſſer / ſondern vornaͤmlichen / auß 
ſelnem Gnadenreichen Wort beſtehet / reiniget 
vnd waſchet er den getaufften durch ſein Bluůt/ 
von feinen Suͤnden. Der H Geiſt reiniget / 
ernewert / vnd widergebuͤret / durch diß Geiſtli⸗ 
he Waſſerbade / giht vnd ſchenckt ſich dem ge⸗ 
taufften / als cin Troͤſter vnd Heiligmachender 
Geiſt / gantz zu eigen / vnd zum Pfande der cwi⸗ 
gen Seeligkeit / Dieſes 








— des I. Capituls. 197 
 Diefes alles würde vernichtet vndauffge⸗ 
haben, fobald man angezeigter maſſen zweyer⸗ 








Wer diefe 
zwey Stud 
irennet / der 


(ey Tauffe machet vnd das mnnerlich vn Geiſt⸗ vernichtet 


+1 


balddas Woꝛt / vñ innerlich / Geiſtliche Him⸗ 
meliſche Gnade / von dem Waſſer hinweg ge⸗ 
non men wuͤrdt / ſo iſt das Waſſer jetzt ſchlecht 
Waſſer / vñ fein heilige Tauffe mehr Dañ das 
abthun des Vuflats am Fleiſch macht ung 
niqt ſeelig Pet. z. 21. Solesaberein Tauffe 
ein’ fo muß es ein / ein Waſſerbad im Wort. 
hef. 5.26. Es muß dieſe Widergeburt ge⸗ 
ehen / auß Waſſer vnd Geiſt. Joan.z.y. Es 
maß fein / nicht das abthun des Vnflats am 
Friſch / ſondern der Bund des guten Gewiſ⸗ 
ſens mit Gott / durch die Aufferſtehung Jeſu 
wirt. Per3.21.Es muß ein Bad der Wir 
degeburt ſein / welche durch ſchlecht / eufferlich | 
Waſſer / ohne Wort / vnd jnnerliche Geiſtliche 
1ade vñ Gabe nim̃ermehr verrichtet wurde. 















Darauß alle from̃e Hertzen handtgreifflich 


(hlieſſen fönen ;daß ſo offt die CalviniſcheLeh⸗ 
er die jnnerliche Gnade / von dem euſſerlichen 
Waſſertauffe (wir ſprechen nicht / vnterſchei⸗ 
hen ſendern) abicheiden! zertheilen/ zurreiſ⸗ 
kn un Perſon vñ Zeit halber/ weit von cinan- 
ter abfondern / ſo offt auch die Natur / Krafft 
md Würcfung/des Tauffs/der einig iſt / aber 
Waſſer vñ Mor / das iſt in euſſerlichen Ele 
nent / vñ Geiſtlicher Gnade beſtehet / auffheben 
ord vernichten. N il Das 


lich bon dem eufferlichen abföndere. Dann fo °* “f* 


zit. 3: r. 
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¶ Daß abe die Calbim ſche schrerden Einte | 


quæ Exteriorreprzfentat. Das iſt· 


bBeꝛa hat 


—— 2 2 a a oe ee 
= 


zween Tauf · 
Te. 


Beweiß daß 
die Carvini⸗ 
ſche Lehr den 
Zanfftren- 
5, 3 


den heiten vnd kleiſtern woͤllen. 


sen Tauffe / alſo zuthellen / zureiſſen / vnd abſon 
dern / it offenbar Dann alſo ſpricht beza. 

Colloq. Mompelg. pag. 448. Tal 
(D. Iacobe) folumexter:oremBapti- 
fmü — &verbo — | 











gvinem Chrifti omittis , qui venus| | 
Baptifmus eft, quem Baptifmus A- 


Ihr (Doctor Jacob) — J 
allein den eufferlichen Tauffe daß er) 
aus Waſſer und Wort beſtehe Den) 
innerlichen Zauffeaber/onddas Blur] 
Chriſti / welches der rechte Tauffe iſt 
welchen auch der euſſerliche Tauffe 
bedeutet / den laſſet jhr auſſen. 

Darauß offenbar/ daß Beza nicht zwey 
Stuck eines Tauffs / das euſſerliche vnd jin⸗ 
nerliche vnterſcheidet / ſondern zween vnter⸗ 
ſchiedene abgefoͤnderte Tauff machet. Estaf-i 
fer ſich auch Ein Tauffe / nicht alſo in Ziel 
und Perfonen abtheilen und ſoͤndern / wie die 
Calviniſche Lehr thut / vnd den Einigen Tau] 
fe trennet. Vnd doch hernach fo wol Beza in 
Refponf. 2. ad Acta Colloquij: als Pa- 
ræus in feiner Rettung / vber dieſe Eiterwun⸗ 


Eollog, 1 


;xamer der) Copa.” 199 
* ERS mpelgartenf, Pag: 45 3-| 
U num Aquz , non cfle , fed 
ß ſigniicate &repræſentare duntaxat 
Lavacrım Regencrationis , ‚ &Re- 
novationis „eorum vita probat, 
qui etſi baptizati ſunt, tamen ne- 
que renati ſunt, neque innoyati, 
fed veterem homincm , cum fuis 
defic iderijs i in fe. regnare finunt, to- 
tigue peccatis ferviuent. Neque 
enii im. Baptiſmi eſficacia ad id mo- 
mentu adſtringendum eft, quo 
Homo baptizatur - (ed ipfa Chrift 
ir 1co oblata Regenerationis & Re- 
no vationis beneficia , interdum il- 
Im. precedere, vtin Cornelio, in- 
kdum verö fübfequi dicimus ‚in: 
jsvidelicet; qui fidem non habent, 
[ed ſus tempore habebunt , quam 
ore profitentur, cum baptizantur. 


Dasift: 


“. 
— Sau — B 












Dasß die Waſſertauffe nicht ſeye / 2us re. | 


fondern 





Allein bedeute vnd anzeige mean. 


das Bad. der. Wiedergebure vnd sehm. 





Ernewerung. das beweiſet der "e- 
EN Nv nigen 






Wer Tauffe 


und gute theils / auff die / fo bey verſtaͤndigem Alter] 


dergeburt 


fcheidet / det, 


trennet die 
Zanffe. 


Wiedergeburt ond Ernewerung | 








nigen Menfchen Leben I welcheob| 
fie wol getaufft feind / fo feind fiel 


fondern wir ſagen / Daß die Önaden Ä ? | 
vnd Gutthaten Chriſti / als der 


bißweilen vor dem Zauff hergeben!) 
als bey dem Cornelio , bißweilenı 
hernach volgen I als bey denen [| 
welche zu der Zeit I da fie getaufft 
werden I fein Glauben haben! der-| 
malen eins aber haben werden I wie) 
fie zur Zeit der Tauffe befennen.| 
So viel Beza. * | 


Vnd gehen gleichwol diefe Wort groſſen | 


getaufft werden / aber den Calvinifchen 
Lhrern gilt es mie den jungen Kindern! 


eben 
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ben geh ao. Dann fo off Te Tagen, 





ſche niche das Bad der Wieder 


ner die Tauf⸗ 


atechifmo : in der 72. Frage / die alſo and 


ir klagen / vernichter ond zuriſſen wurde, 
ann daß allein das Blue Jeſu Chriffi / 1.306. 1.7. 
ns von Sunden reinige / das willen wir 
HGDTT ES Gnade wol. So 
F ung auch vnverborgen /. daß euſſerlich 
Vaſſerbaden 7 fole es gleich Necker und 
7 ER Rhein 





—— — — — — 
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Rhein oder ganze Meer fein / in Ewigkeit 
nicht ein einige Sünde abwaſchet. Daß 
aber die Tauffe / welche niche nur ein euſſer⸗ 
lich oder ſchlecht Waſſerbade / fondern ein 
Waſſerbad im Wort iſt / nicht fein fol die 
Abwaſchung der Sunden / das ift end 
heiße die Tauff (fo auß Waller und Geiſt 
befteher ) vernichter. Dann der Tauffe ift | 
niche nur Waſſer / fondern auch Wort: 
niche nur eufferlich Babe / fondern auch jn⸗ 
nerliche Bnade Wiedergeburt und Newe⸗ 
rung: Wer derohalben von der Tauff redet / 
vnd dieſe Stuck fondert / oder allein das euſ⸗ 
ſerlich Waſſerbad fie Tauffe halter / der ver, 
nichtet die Natur vnd Krafft des Tauffs. 





BonZanfe, ¶ Wir reden aber von dem Tauff ſelber / was 
eines dns. eranfich ſelbs iſt wie er von GOtt verord⸗ 


tere. 


net / und was er darbey verrichtet und thut. 
Dann da ſich ein Heuchler tauffen laßt / vnd 
durch Vnglauben vnd Heucheley die ange⸗ 
bottene Gnade Gottes außſchlaͤgt / an ſol⸗ 
ches Verderben vnd nicht erlangter Wie⸗ 
dergeburt iſt nicht die Tauffe / ſondern ſein 
Heucheley vnd Vnglaub ſchuldig Es iſt 
auch ſeinetwegen die Tauffe nicht krafftloß / 
oder ein leerer nichtiger Tauffe / ſondern vmb 
feiner Heucheley wegen / fan er im Tauffe 
vnd durch die Tauffe angebottener Gnaden 
| und Gaben nice genuͤſſen / vnd macht fich 
ı 


ſelbs 





(er —— — 


— — 203 


s vnwuͤrdig der Gnaden Gottes / nicht 
peniger / dann die Phariſeer und Schrifftge⸗ — 
cheten welche den Rhat Gottes / in dem / vber 
ich verachteren / daß fie ſich garnicht tauffen 
iefen. Dieſer aber / daß er ſich zwar tauffen 
iR yaber durch Vnglauben die Gnade auß— 







Welches aber in den jungen Kındenv) ır 
[8 welche feine Heuchler feind/ nicht ſtatt Beni 
1 : deßwegen haben wir wieder die Calvi⸗ Eatviniice 
ifche Lehe (daß fie die Krafft und Wuͤr⸗ — 
— des Heilign Tauffs vernichte) dieſe Kındır mir 
dere Klag: Daß vermoͤge Calviniſcher dergebern 
Fe nicht a alle Kinder / in der Tauffe wie, erden. 
ergeborn werden / fondern allein / Die im: 
mlichen Rat DO TTES von 


Be hero außerwohlet ſeind. 


en alfo ereläret ſich Beza Colloq. 

Mompelgart. pag.469: Quos Domi- 
ıus non clegir , etiamfi millies 
Japtizarentur externo Aquæ Ba- 
jtifmo , illis tamen nunquam fi- 
les aut Spiritus Sandtus donatur, 
ed iuſto DE ı Iudicio relidti, 
(ua yore pereunt. Das iſt: 


a — BETT 


h" 
\ 





1. Bezafagt: 
Es werden 
allein bie 
Außerwoͤh⸗ 
leten wider⸗ 
geboren. 


Das iſt: 


| 2.D Pareus 
j ift auch ſeins 
Glaubens. 


u: a 2 u 2 a Zn an 
J 





— — — — 
> 








204 Examen des I. Capituls. \ 
Welche Gott nicht erwoͤhlet hat/ 
wann fie gleich tauſentmal mie dem 
euſſerlichen Waſſertauffe getauft 
wuͤrden / ſo werden ſie doch mit dem 
Glauben vnd Heiligen Geiſt / nim⸗ 
mermehr begabet / fondern auß gez 
rechtem Gericht Gottes / durch hre 
Schuld verlohren. — 


Idem Beza ibidem. pag. 479. Bapti 
ſmum multa millia Infantum acci- 
piunt, quitamen nunquam Rege-| 
nerantur, fed inzternum pereunt,| — 


Viel tauſent Kinder werden ge-| 
taufft / welche doch nimmermehr wi⸗ 
dergeborn / fondern in Ewigkeit ver 
(ohren werden, | | 


D. Parzus: In Rettung der Newen⸗ 
ftäreifchen Bibel. Pag. 33. Demnad) er 
Bez= Meinung weitläuffig erzehle hat: Sekt] 
er. endtlich fein Approbation, und ſagt vnter 
andermalfo: · Was iſt aber in diefer Er⸗ 
claͤrung vnrechts: wann gefagt 
wuͤrdt / ettliche in der Jugend getauff⸗ 
te Kinder geben im Alter durch Vn⸗ 


bußfer 





— en R 
ng wf 


bfertigfat an Zag / daß fie nie, 
mals / weder vor I noch. in der 
Zauff newgeboren geweſen: ob 
fie wol dasfür gehalten feind wor: 
Den 


Es kan and) auf dem Fundament Cal. ur 
pinifchher Lehr niche anders fein / dann daß Grunde 

fe alfo lehren / es werden der wenigſte Theil Earvinifäer 
deren die getaufft werden / wwiedergeboren. |nictandere 
Dann weil Innhalts Calviniſchen Ba. |n- 
gunds / EDIT den gröffeften Theil der Somt ir. 
Menſchen / von Ewigkeit um Berdamnüs | nofeneKin, 
verftöffen welchen ar weder Glauben / Buß dr! IM aim 
Bekehrung / oder Wiedergeburt geben wwil;|es. Vo 
So muß nothalben volgen / daß ein groſſer 
Theil der Kinder / nimmermehr wiederge⸗ 
boren werde. Alle die/ namblich / welche 
hernach verdampt werden. 


Bnd wideumb : Weil nach Calvini⸗ So eonte⸗ 
ſcher Lehr / niemand / wer den Ölauben / 1% „eder 
SOttes Huldevnd Gnade einmal bekom⸗ fe sehr 
men / denfelbigen nimmermehe wiederumb fi, Slande 
verlieren fan. Vnd aber die tägliche Er⸗ dergasure 


E 
DR u,% f, 5 


Each * tederumb 
fahrung 7 leider bezeuget / daß viel deren fo Wiedcrums: 


in der Jugend getaufft worden/ doch hernach werden. . 
in Gottloß vnd vnbußfertig Leben gerhaten / 


vnd 









207 6; 

























nichten, 





lieber die 


mand anf 
‚dem Zauffe/ 
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und cwig verlohren werden. Demnad) woͤl⸗ 
len die Calviniſche Lchrer / lieber die Tauſſe 
vernichten / und vorgeben / fie ſeyen niema⸗ 
fen wiedergeboren worden / dann daß fiel 
Innhalts Goͤttlichen Worts mit ung lehren 
wolten / daß ſolche vngehorſame Kinder 

urch Gottloß Leben wiederumb auß der 
Gnade gefallen. Wie GOtt ſelbs klaget 
Ich habe Kinder aufferzogen und erhoͤhet / 








Solches zu⸗ 
verhuͤten; 
woͤllen fie 


Tauffe ver · 


111. 
Die Dritte ha 
Kiage bey 
diefem Arti⸗ 
cul;daßnie- 


feiner Kind» 


mehr. Welches Goͤttlicher Lehre vom Heilt, 
gen feeligmadhenden Tauffe ſtrack zuwieder. 
Sut.3. 27. Dañ wie viel ewer getaufft feind/fpeicht Pauı- 





lus / die haben Chriſtum angezogen. Vnd alle / 
die wir in Jeſum Shrif gerauffe feind/ die, 
feind in feinen Tod getaufft. Seind alfo alle, 
getauffte su Kindern GOTtes und Erben‘ 
des ewigen Lebens / vnzweiffenlich angenom⸗ 
men; allein daß ſie durch wahren Glauben 

Ye in gutem Gewiſſen / in der Gnade blei⸗ 

en. 


Diefe] 





. = _ 4 ! 
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# Diefe Klage Aber beweifen wir : Dahn Beweiß die, 
alfo ſchreibt Beza / ſampt allen feinen mir ſer Kiage. 
fubferibenten ; in Colloq. Mompelg. Ad 

Thefin 8.& 16. Wirtembergenf. In- 

fantes meritö baptizantur, & ado- 

ptionis fructu donari p r o 5 a- 
BILITER cenfentur, reliis 

DEO arcanis fuis Iudicijs, 


| Jar Teurfchen Theil pag. 186. Die beza wit] 
unge Kinder werden billich getaufft / — 
vnd vermutlich darfür gchal- ir,” 
ken / daß ihnen die Frucht der Kind- bus 
fehafft gefchencke feye. Gleichwol ien 
emit & DZ T fein heimlich 
Vrtheil von denſelbigen vorbehal- 
en. 

Idem Beza, Refponf, 2, ad Ada Col- 
oquij Mompelgartenfis pagin. 103, 
Quoniam inter Abrahami Filios 
non omnes ſunt hæredes, vt in- 
quit Apoftolus , fed promiflionis 
duntaxat Filjj , & noftrum non 
hit, nein adultis quidem alios ab 
alijs pro certo difcernere , idcirco 


'O .  pro- 





TE WETTE 


ter, quam PROBABILITER, 


ı ee. Me ne ee ei 
p * 
* _ J 


Ionter Abrahams Sohnen nicht alle 


Perſonen / die Application vnd Zu 
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promiflionisapplicationem adfin-| 
gulares Perfonas , præſumere qui- 
dem poflumus ‚, ac debemus DE I 
voluntate freti: afiirmare verò ali-) 








& cumconditione nobis INCOM-| 
PERTA, non fcientie alicuius| - 
fuerit , fed merz audaci& ac teme- 
ritatis. Dasift: 2 


Im Teurfchen Theil: Pagısı. Weil 





Erben feind I wie der Apoſtel ſagt: 
fondern allein Kinder der Berheife! 
fung : ond ons nicht zuſtehet auch 
in den erwachſenen nicht einen von] 
dem andern für gewiß zu onterfchei- 

den s Können wir derohalb / vnd 
follen auch wol I auff ſonderliche 


eigunge der Verheiſſunge ziehen I| 
vnd vermutlich sichten / auff Gottes 
Willen versrawende : Anders aber/ 


dann vermutlich / vnd mie! 





ons 


— 
J 


— BT | 
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RE N EN De - 
















ons vnbekanntem / Bedinge / 
ſchlieſſen / wuͤrde nicht einiger Er⸗ 
ahrenheit oder Wiſſenſchafft/ ſon⸗ 
ern viel mehr einer verwegen vnd 
sermeflenheit zuzurechnen fein, 


Diefes alles bezeugt auch David Pa⸗ 
zus / in Rettung der Newenſtaͤttiſchen 
Bibel Pagin. 33. & 34. Dann nach dem 
' Bezz Meinung außfühzlich erzehler ; 
ißt er es endrlich alles gut ; vnd braucht 
iter anderm dieſe Wort: Was iſt aber 
dieſer Erclaͤrung vnrechts | vnd 
che tauſentmal tröſtlicher / denn 
Vbiquiſten Lehr © ꝛc. Wann 
Her ſagt: die Kirche vnd andere 
nen auß der Zauffe von eines 
en getaufften infonderheit / Kind⸗ 
afft / Widergeburt vnd Seeligkeit / 
ichts gewiß vnd vnfeubar 
heilen I ob fie wol ſolches mut⸗ 
äſſig / vnd Gott ſeine ſonderbare 


- 


D. Parzus, 
eins Glau⸗ 
bens mit 
Deza. 





2) 5. Gericht 
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sen gesaufften Gemein I thun koͤn⸗ 
nen vnd follen. Br: 






auch bemiefen : ſtellen das DBreheil alen| | 
Chriſtlichen Hergen anheimb. 


[4 


Der Zwelffte verlange 
nete Articul. J 
Es bezeugen ſich auch die Berich⸗ 
er Calviniſcher Kirchen in 
Teutſchland I es werde jhnen | 
mit Vngrund diefer Gottsld- 
fterliche Srachumb zugemeflen: | 
Sie verläugnen dag fee- 
ligmachende Effen vnd 
Trincken des Leibs vnd 
Bluts Chriſti im Heil 
gen Nachtmal. | 





Vnſer 





= 





© . Tr wet; 
J 
p — 
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Vnſer Beweiß / daß ſie 
ſolches thun. 


* Emnach die Calviniſche Lehrer / Caliniſche ſ 
> 23 die wahꝛrhaffte und weſentliche Ges Lehrer pfie 
© — des Leibs vnd Bluts ih, bahn 
Thriſti ( den hellen vnd claren vndprädn- 
Borsen des Stiffters zumieder ) auf dem Ser, Wer- 
Jeiligen Abendmal außgemuſtert / und die Beituichen 
Rundrliche Ruͤſſung deifelben / mit vielen Jr nn 
ei end grauſamen Saflerungen beſchwe⸗ — 
pflegen fie von der Geiſtlichen Nuͤſ⸗ ® 
a oder Geiſtlichem Effen ond Trinken 
es Leibe vnd Bluts Chrift ſchoͤne / anfe 
enliche Wort / vnd Troſtreiche Dicentes 
amachen; Wieman mit dem Glauben / als 
nit Adlers Fluͤgeln / ſich vber alle Himmel er⸗ Orth. Con 
Say karl da Chriftug feiner en 
Nenſchheit nach zur Rechten 8 Dress figev| 
nduonallen Engelnangeberer werde/ nicht | 
Kein auch anbeten fol / fondern mie dem orh. Con- 
lauben ganz ergreiffen / fein Leiden vnd fenfüs. fol. 
Sterben / vnd durch fein vergoſſen Blut alleſ** 
Wworbene Gutthaten ons Eigen machen fol-|,. | 
en. Dardurch wir dann ein Leib mit jhm | caiv.inkir. 
Us Glieder mie dem Haupt vereiniget / cingg | Lib. 4 Cap- 
Lebens nd Geiſtes / theilhafftig/ end Sum-| Xu. 
na in Chriſto mit allen Freuden ond Seclig | yecnica- 
keit erfuller werden. techifmus. 


— die 76. Frag 
O ti Wann 














— 
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t - Pe 
Aber. jhr Wann aber ein Chriſtlich Hertz der Sach 
Zgrun A mit Eiffer vnd Ernſt nachdencken / vnd an⸗ 


Atmmen dere Articul vnd Lehwuncten / darauff die 
nichts. Calviniſche Lehr anderſtwo weiſet / dargegen 
zuſamen. halten wil: fo woͤllen und koͤnnen die holde 
feeligen Predigten vom Geiſtlichen Eſſe 
ond Trincken des Leibs vnd Biuts Chrifil 
nicht eingehen / noch jregend hafften Dann 
was fie bey dieſer Geiſtlichen Nuͤſſung mit/ 
ſcheinbarn vnd praͤchtigen worten / die Leut 
bereden woͤllen / das ſtoſſen ſie an andern 


Orten wieder vmb. 


© Dann | Dann für Eins / weiſen fie uns vberſich / 
Erüsich wet: hoch ober alle Himmel / da Chriftus mit feir 


it Gran. Me Leibe vnd Blut ſeye / da er angebetet 


ben vi An- werde von den Engeln / daſelbſt follen wir 


ne ſein Leib und Blut Geiſtlich eſſen / dag iſt / 

den Din, jan ihn glauben / und auch anderen. Dann 

neinraum. ao ſchreiben fie: - 

lich eSchraͤn | 

a a 5 Orchod. Confenfu.Cap.6.fol.128.) 
Non adorantes Carnem Chrifti,h 


non manducant cam. Dasift: 


er Chriſti Fleiſch nicht anderen] 
der jſſets auch nicht Vnd ziehen darbey 
an die Wort Auguflini : Nemo Car-| 


nem 
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nem Chrifii manducat , rifi prıüs 
adoraverit. Dasift: Niemand jffet 





Chriſti Fleiſch / er habe es dann vor) 


angebetet. 


Wann aber ein Chriſt mit feinem Glau⸗ 
ben vnd Gebet / zu Chriſto in den Himmel 
hinauff fliegen / Chrifti Fleiſch daſelbs ande, 
ten / vnd alſo Geiſtlich eſſen vnd nuͤſſen wil/ 
damit er deren hochberhuͤmpten Gnaden vnd 
Wolthaten theilhafſtig werden moͤge; ſihe fo 
ſtehet Lambertus Danæus da / vnd zeucht 
ihn einsmal zuruck / nicht anders als wann 
ein Blatz oder Straal vom Himmel / dieſen 
aufffiiegende Adler hette darnider gefchlagen: 
dann alfo ſchreibt er: 


In Examine contra Chemnitium. 
fol. 417. Maledictus (ait, ex ipfa 
D Eı perfona loquens , Propheta) 
vir ille, qui fiduciam habet in ho= 
mine & ftatuit Carnem brachium 
ſuum. Hierem. 17, 5.. Caro autem 
‚Chrifiieftvera caro,& Homo Chri- 
ftus verus Homo. Qui autem reli 
giofo cultu, quempiam Hominem 
adorat aut invocat 5 ille fiduciam 





OO 4 fuam 


AberDane- 
us fehläge 
vns mit fel» 
nem Straa⸗ 
fe wieder 
darnider. 
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ſuam in illo habet , quem ita in- 


vocat & adorat, Quare qui ad 
ipfam Chrifti Carnem, fuam ado- 
rationem & Invocationem dirigit, 
Is, ex ipfius DE 1 OIE, EST MA-| 
LEDICTVS: Dasif: 


Berflucht it der Mann I 


ſpricht der Prophet I der auß dem 


Mund SG HTTES redet) der 
fich auff Menſchen vertäße I ond 
halt Steifch für feinen Armı Jerem 
17:5. Yun ift das Fleiſch Chriſt 
ein wahrhafftiges Steifch I ond ver) 
Menſch Ehriftus ein wahrhafftiger| 
Menſch. Welcher aber mit Goͤttli. 
cher Ehre / einen Menſchen anbetet 
oder anruffet I der ſetzt ſein Vertra⸗ 
wen / auff den / welchen er ſolcher 
geſtalt anruffet vnd anbetet. Wer 
demnach ſein Gebet vnd Anruffung 
auff das Fleiſch Chriſti richte I der) 
iſt auf dem Mund GDL tes ſelb⸗ 

ften verfluchet- | 


— — — 











Dergle 
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Dagleichen Stralſtreiche ftehen an felbi- 
son Dre noch mehr/ vnd naͤmlich Neunan 
der Zahl. Aber diefen einigen zuertragen / iſt al⸗ 
In Chriſtlichen Hertzen onmuglich. 


Fuͤr das Ander. Watın gleich Danzus) ır. 
den Adler fliegen lieſſe und cs kaͤme das . wir 
Etriftliche Hertze mit brennendem Eyffer/ \chrinom 
veſſem Glauben / vnd andaͤchtigem Gebet / den Hmmmel 
biß fuͤr den Menſchen Chriftum / vnd wolte 
daſelbſten / mir allen Heiligen Engeln mit iae Nür- 
allın Cherubim und Scraphim anderen nalens 
und alfo des Steifches and Bluts Chriſti Biutentdeo 
Saſtlich nuͤſſen / das ift + deren Gutthaten lien" 
fo durch Chrifti geereusigten Leib / vnd fein|möa Eamt- 
vnſchuldig vergoſſen Blut / naͤmlich Berge, |"!leter Erbe 
bung der Suͤnden / Vberwuͤndung des beiteine 


Tods / Teuffels vnd Hoͤlle / vnd ſeeliger Be, weinſchafft. 
meinſchafft ewiger Freude end Seeligkeit / 
cheilhafftig werden. Sihe / ſo gehet doch 

dieſer armen / hungerigen vnd durſtigen See⸗ 

e / abermalem Strich hindurch / vnd kan die⸗ 

fer Geiſtlichen ſecligmachenden Gnaden end 

Gaben / in Geiſtlicher Nuͤſſung / des vom hei⸗ 

igen Abendtmal weit droben vber alle Him⸗ 

mel / abweſenden Leibs und Bluts Chrifti/ 
vmbnichts genuͤſſen. 


Dann warn fein warhaffte Gemein⸗ 
ſchafft / zwiſchen der Menfchlichen und Goͤtt⸗ 


O v lichen 









A 


ne N I SE * 
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ſchen Natur in Chriſto / wie auch derfelben] 
Eigenſchafften; fo iſt das Fleiſch und Blut 
Chriſti viel! viel! viel zuſchwach / zuge⸗ 
ring vnd nachguͤltig dann das durch Creutz 

| und Tod diefes Fleiſches / oder durch Berguf] 
fung diefes Blures / ein einige Stunde ſolte 
+" Igetifget / oder ein Teuffelin vberwunden 
Sein. | 
Nrun iſt droben pag. 103. & feg. auß der | 
Calviniſchen Scribenten eigenen Buͤchern / 
Worꝛten vnd Buchſtaben Himmelclar erwie⸗ 
ſen daß ſie alle warhaffte / thaͤtliche Gemein⸗ 









| ſchafft / zwiſchen dem Fleiſch und Blut Chris] 
J—— ſſti / und der Goͤttlichen Natur / auch aller 
derſelben Eigenſchafften / durchauß md) 


A ſtracks verlaugnen ; vnnot (geliebter fir 
| halben, einiges hieher zurepet iren. 


Iſt derowegen vergebens vnd vmbſonſt 
liebe Seele / wann du gleich / dem erſchroͤck⸗ 
lichen Donner und Straal Lamberti Da- 
nzi entfliegeſt; fo findeſt du doch an dem 

Leib vnd Blut Chriffi (weil die Menfch- 
heit Chriſti mir der Gottheit vnd derſelben 
Eigenfchaͤfften / Fein thaͤtliche Gemein⸗ 
ſchafft har) deren Gutthaten Feine / deren 
du doch mit fo Zuckerſuͤſſen orten verleckere | 


„oe 


und vertroͤſtet wuͤrſt. 














Tr * 
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Vnd damit wirs abkuͤrtzen / fo ſchleußt 
ſich / fuͤr das Dritte / ſolche Verlaugnung des 
Geiſt ichen eſſens vnd trinckens des Leibs vnd 
Bluts Chriſti im Himmel / eben auch auß 
den Beweiß / mit welchem die S alvinifche 
Schrer / die Mundtliche Nuffung deſſelben/ 
von dem Abendtmal aufmuftern. Dann 
hier zu muͤſſen ihnen dienen die Wort Chrifti/ 
Sohann. 6.63. Das Fleiſch iſt fen nuͤtze. 
Welche bey ihnen fo viel heiſſen muͤſſen / als: 
Das Fleiſch Chriftiift fein nuse- Wann dañ 
das Fleiſch Chriffi Fein nuͤtze iſt / in maffen 
die Salviniften Bortsläfterlich vorgeben; fo 
muß volgen/ daß es fo wolim Himmel als 
auff Erden fein nuse feye ; dann da iſt fein 
Dnterfchiede : und demnad) fo mol in. der 
Geiſtlichen / als in der Mundelichen Nuͤſſung 
im Abendtmal (wie es Chriſtus verordnet / 
nicht wie es die Capernaiten verſtande) nichts 
taugen. Wie es auch weder am Creutz/ 
noch im Tod muß getaugt haben. Dann hie 
nicht von dem Mundtlichen oder Geiſtli— 


III. 
So lehren 
die Calvi· 
aiſche? ehrer 
ins nemein: 
Chriſti 


Fleiſch ſey 


Fein nuͤtze. 


Zvvingl» 
2. Tom, 


fol 304 a, | 


576.b. 


— 


hen eſſen / ſondern von dem Fleiſch ſelber die! 


Srageift : da heißt es bey den Calviniſchen 
Lehrern: fung: Das Feiſch Chrifti ift fein 
mine. Davon hernacher an feinem Ort ferr⸗ 
lo a | | 
DBndallhie zwar / finder fich aber mal die 
Klage / vber welche wir drobẽ pa-174.gejammert 
| | haben: 


— 
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haben : daß namlich auff Verlaugnung mit⸗ 
getheilter Goͤttlicher Maieſtaͤt; das Fleiſch 
vnd Blut Chriſti / wie hoch es auch ſonſt / vber 
alle Menſchen und Engel geſert wuͤrdt / alles 
vnſers Heils vnd Erloͤſunge Verlaugnung 
vñ Vernichtigung volge. Das iſt ſo gewiß vnd 
wahr / ſo gewiß vnd wahr / das ewige Wort 
Gottes iſt Dann es koſtet einen Menſchen zu 
viel / daß er eine Seele ee, er muß es laſſen 

anſtehen ewiglich. 
Tatviniſhe | Bitten deßwegen / erinnern vnd ermahnen 
Lebrer / eoͤn | alle Calviniſche ERRL fie wolten doc vmb 
3der Chriftenheit Heil Troft und Wolfahrt 
Ber willen / diefen abfchenolichen Grewel / vnd er⸗ 
ſchroͤckuche Fahr 7 jhrer biß daher geführten 
gehrebedencken / und der Kirchen Gottes fols, 
chen verdammlichen Laſte führrer nicht auff⸗ 
Abermaten Inden. Wollen auch hiermit alle Calviniſche 
vet — Lehrer / gantzen Teutſchlandes / oder wo fie 
fenaufge- auch fein / auff und außgefoddert haben / mir 
per. was Schein /fie den Grund und Brunn. 
HieRho, quelle dieſes Grewels abwenden woͤllen. 
dus, Dann fo lang die Menfchheie Chriftt fein 
ehärliche warhaffıe Gemeinſchafft / mit Sort 
end Goͤttlichen Ei genfehafften | hat / folang 
ift Chriſti Leiden Marter end Tod vnfrucht⸗ 
bar vnd vergebenlichh; fo lange auch ſeind 
alle ſcheinbare wolklingende Predigten / 
welche die Calviniſche Lehrer / vom Geiſtlichen 


— fen 
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eilen und trincken des Sieifches und Blutes 
Chriſti halten / gantz leere Wort / vnfrucht⸗ 

bar vnd vergebenlich. Moͤgen daruͤber nicht 
allein Himmel vnd Erden / ſondern auch 
Gore vnd die gantze Chriſtenheit zu Zeugen 
vnd Richter leiden. 





Iſt demnach die Verlaͤugnung des ſeelig⸗ 
machenden eſſen vnd trinckens / des Leibs vnd 
Bluts Chriſti hiemit auch erwieſen. Vnd 
wuͤnſcheten wir vnſers Theils / von grund on. 
ſers Hertzens / daß es bey den Calviniſchen 
| £ehreen alſo beſchaffen / daß es weder die, 
ſer Klagen / noch derfelben Beweiſungen 


von noͤten were. 


Der Deyzʒehende verlaug⸗ 


nete Articul. 


Endtlichen bezeugen ſich auch die 
Heidelbergiſche Theologen / fuͤr 
Goitt vnd der gantzen Chriſten⸗ 
heit; daß fhnen von friedhaͤſſi⸗ 
gen Leuten diefer Gottslaͤſter⸗ 
liche Irrithumb mit Vngrund 
zugelegt werde: Sie — 
wer zum ewigen Leben 


ver⸗ 








u. u u v——— he “ 
* 
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verfehenfeye/der müßferr | 
fig. werden’ er fyefo | 

Gottlos / als er immer | 

woͤlle: vnd wer zum ewi⸗ 
gen Zodverfehenfeyerdver | 
muͤſſe verdammet wer, 
den / er ſey ſo fromb / als er 


jmmer woͤlle. 
Beweiß 
Inue G Leich wie dieſes / vnter den geſetten ver / 
ee lebte laͤugneten Articuln der feste iſt: Aſſo 


mäffen ge: nittipeongfonderlicd) wunder / wie fie ſolches 
wiffe Perfor laugnen dorffen :- ober jhre fo, vielfältige 
esitpır. Schriften end Bücher/ welche aller Welt) 
fonenvere vor Augenligen. : 

unpener | Danndasiftjader Kern / jnnerſte Marcke 
Dann ‚end Saffteginger Calviniſcher Lehre / daß als 


dasifidas les was Gott von Ewigkeit hero / geſehen / ber 
Murde Ca 





boinifd er ſchloſſen vnd verordnet habe / daß müllealfol 


Lehr: daß geſchehen / end koͤnne nichtandersgefchehen.) 
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Brad Im Bewehthumb des Anden ve, 2 
laugneren Irrthumbs / auß Calviniſchen 
Schriften Zeugnis eingebracht. Vnnoͤtig/ 
widerumbhichersuerhölen.. 


Wann 8 dann in allem was in der gan⸗ 
ken Welt geſchihet / alſo fich verhelt / nach Cal, 
biniſcher Lehr: wie wolte und ſoite es dann al⸗ 
kin mit den Menſchen feilen koͤnnen: daß es 
nicht auch bey ihnen wahr were/ wie es immer 
mit ihnen gehet / es alſo gehen / gefchehen/ vnd 
kommen mußte. | 


Bevorab / weil Innhalts Calviniſcher 2. So kan 
sehr, gewiß vnd vnfeilbar ft: daß / welche zum ws ni | 
tigen Leben verſehen ſeind / gewißlich von 
Gott mit dem Glauben begabt werden: vnd NEN 
werden Glauben / einmal bekommen den, |ven er cin: | 
felben (abermalen Calviniſcher Meinung ea 
nach mimmermehr verlichren fan. umb verlle 


ven. 

Dann alfo ſchreibt Beza in præfat. Re- 
[ponf. 2, ad Ada Colloq, Mompelgart, 
Veram fidem Eledis IRREVOCA 
BILITER donari, ac proinde,| 
quamvis interdum penitüs abolita 
videatur, tamen amiflam non eſſe. 
as iſt. Im Teutſchen Theit. 


Es 








— — — — 


u 








Beza: Der 
Glaube iſt 


Dnwider Außerwoͤhlten vnwiderruͤfflich 
ruͤfflich. geſchenckt / vnd deßhalben / ob es woll 


Zanchius. | 


Der Glaub 
if vnveraͤn⸗ 


deriich. 
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Es werde der wahre Glaube den 









manigmalen fcheinet I als warn er 
gaͤntzlich verloſchen were / doch nicht 
gar verlohren ſeye. — 


Zanch, Miſcell. pag. 186. Qui vera 
& ſolida fide in Chriſtum credit, 
iam habet ius certum & ıM-| 
MVTABILEVIt® æternæ. Dasiſt 
Welcher mit wahrem vnd ſteiffem 
Glauben an Chriſtum glaubet / der 
hat allbereit ein gewiſſes vnd vnver⸗ 
aͤnderlichs Recht zum ewigen Le⸗ 
ben. | | 
Wann es dann vmb den Glauben ein 
vnwiderruͤffuch ding: vñ om diedurdh den] 
Glauben habende Hoffnung des ewigen Le⸗ 
bens / ein onveranderliches Kedhe.iftel - 
das ift/ werden Ölauben einmal bekommen / 
denfelbigen nimmermehr verlieren Fatts ond] 
der durch den Glauben / des ewigen Lebens 
einmalfähigmworden:wicfoltsdann vermög| 
Calviniſcher Lehr ſein koͤnnen daß ein Auß⸗ 
erwoͤhlter / er thue was er wolle / koͤndte verloh⸗ 

ren 
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yet. Als das David durch Ehebruch/ vnd ge⸗Coalbiniſche 
yaufferen Todſchlag ehtlicher Leute / dein | Sehrerführ 
m Mompelgartiſchen Geſpraͤche mit vielen | weder burd 
Worten aefktiseen. Thu alſo cin Außermöht; |Ebebens | 
Cwas er woͤlle / fo muß er ſeelig werden: fan, den 
Dani erfan den Giauben nicht verlichtett, —— 
Entgegen hat vermoͤg Calviniſcher Scheer 
wie droben pag 32:57. außfuͤhrlich erwieſen) 
Eſau Gottlos leben muͤſſen; Judas / hat Er habe 
ermoͤg Cawiniſcher Schr Chtiftum verma⸗ | MiT-n Sort 
en / Auch die Schrifftgelehrten und Hohen: IudasChrt: 
sräcfter jhne creutigen müffen : ſo muͤſſen | fumverrpa, 
ud) / nach Calviniſchem ewigem Kharz| 
hlus/ ale die fo vol Ewigkeit heroekfkojfen 

ſeind / endtlich verſtockt werden / vnd konnen Die Vertoſ 
sum rechten / feeligmachenden Glauben nim— fenechun 
ettepe langen  fietpun end verhalten fich | war wi 
auch ein zeitlang / mit Predigt hören/Gorteg nen. ıix dod 


tkehtun 
P | ſagt: age 
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Ipezain &x-fagt: Hi omnium fun infelieiffimi,| 
Chrifiani. qui altius etiam Confeendunt s've) 
erden &lgraviüsruant. Das iſt: Diefe ſeind die 
aller onfechigften I weiche hoch kom⸗ 
men! damu ſie deſto ſchwaͤrlicher fal- 
len. Das iſt mit einem Wort / ſie thun was 
fe wöllen / fie feyen fo fromb als fie wollen / ſo 
müffen fie doch endtlich verdampt werden 
Dann Gottes ewiger Rhatſchlus laßt ſich 
nicht ändern. / 


Bersin.| Seind aifo vor BD, / vnd der gangen 


—— — 








land / ſo hoch 30 verlaͤugnet / vnd ung) 
daruͤber friedhaͤſſige Leut / zuͤgner / Calu- 
mniarores,Diffamanten/$äftirer und Zaͤn⸗ 
cher geſcholten / als die wir mir keinem recht⸗ 

maͤſſigem Beweiß auff fie bringen fönnen: 

z6.. daß ſie ettwas dergleichen jemals ſol⸗ 
2 „en aeatändet oder gelehret haben / 
gnugſam vnd zum Bberflußerwiefen. Zum 
Sales / aber an einem oder dem andern / eini⸗ 
gen Mangel vnd erhebliche Einrede haben ſol⸗ 
—* ftind wir daſſelbig mir mehrerm außzufuͤh⸗ 








erbuͤttig· 


Volgen ettliche ADD I- 
7TIONALAIArtictul vn⸗ 
ſerer Klage. 


— — 
Iß daher / haben 
wir Beweiß eingebracht / 
were der ſenigen Irrthumben / 

PS voeldye wir auff die Calvi⸗ 


ren / vnd menniglichen jur Gnuͤge / darzuthun 







ve nifcye Lehr klagen / aber von 
en Heidelbergiſchen Theologen / in ihrem 
ußfuhrlichen Bericht ( welchen mir jetzt zu⸗ 
piderlegen unter handen haben)vor Sort hoch 
nd theur verlaͤugnet worden. MWeilmwir aber 
er Kiaz Articul noch mehr wider fie haben, 
nd von jhnen nicht angeregt worden / haben 
ir allhie derfelben noch ettliche per Addi- 
ionales furg anhencken wöllen. Des gleich“ 
naͤſſigen erbietens / da fie einen oder mehr ders 
eben laugnen wolten / wir ſolchs alles mit 

mehrerm außzufuhren ons hiemit of- 
fentlichen offerirn vnd ver⸗ 
ſprechen 





Pu Der 
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Der Erſt Additional. — 
Don GOtt 
C S haben die ermeldte Theologen 












ſelbs eitliche vnſerer Klagpuncten 

von dieſem Articiul geſetzt · Als naͤm⸗ 

lich daß fie laugnen die Allmacht 
GOttes / und GOtt zu einem Vrſacher der 
Suͤnden; vnd Tyrannen machen. Aber wir 
klagen noch feriner ; Nämlich : | 
I Daß fie onfern warhafften vnd 
trewen GOTT I im welchem fein 
et | Salfch 1, ſondern er die ewige War⸗ 
Heuer Iheit ſelbs iſt zu einem Lügner vnd 
vielfältigen Heuchler machen. 


gemacht. 


Dann in fel- 
nem Wort 
ertlaͤre erſich 
anders: 
dann er in 


gelio) viel ding gebiete / drawe / verheiſſe vnd zu⸗ 

ſage / welches er doch weder von den Men⸗ 
ne ſchen wolle gehalten haben noch felbs halten 
Sorgenen Oder leiften woͤlle Dantt im Gefax gebieteer 
Be allen Menſchen / was fie chun follen. Aber 


nach 








— —————— — — A nr —— 
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nach ſeinem heimlichen Rhatſchlus / wolle 
er / daß die Verſtoſſene die Suͤnde begehen / 
darzu er fie von Ewigkeit her verordnet har. 
Alſo biete er im Evangelio jederman an den 
Glauben / vnd alle Himmelifche Gnade und 
Wolthat durch Chriſtum Aber nach feinem 
verbor genen ewigen Rhatſchlage / Wölleer | 
nicht / daß jederman glaube ſondern * die 
Außerwoͤhlten: die verſtoſſene aber muͤſſen 
nicht glauben vnd ſeelig / fondern vnglaubig 
bleiben / vnd ewig verdampt werben: ehe muͤßte 
Himmel vnd Erden daruͤber einbrechen. 
Alſo ſchreibt: 


David Parzus in Rettung der Newen⸗ | D-David 
käreifchen Bibel: pag. 54. In feinem ge-| 
offenbarten Wort / beut Sort Öna- 
de an allen Menſchen I durch Chri⸗ 
ſtum I vnd wilernfilich / daß jederman 

laub / Buß thue / vnd niemands an 
Eine felbs Derderben fchuldig wer: 
de I 2c, Aber Gottes ewiger Wille 
vnd Rhat iſt vnwandelbar I vnd Fan 
von ons nicht geändert I vberſchrit⸗ 
ten noch vnkraͤfftig gemacht wer: 
den. Ehe müßte Himmel vnd Er- 
den ÖrRERen fondern muß nach bie- 








P ij fem 
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ſem Willen I oder doch nicht oh be | 
ſelben / alles gefchehen | rva8 da ge | 
fchicht / anch was nicht nach dem ge⸗ 
offenbaren Willen / fondern wider 


denſelben geſchicht. 


Na Can Vnd widerumb daſelbſten / pag. 103. 
Tvinifcher | her den Spꝛuch Chiꝛiſti Matthæi am 
dioeeder  |eilffren Capitul: Kompt her zu mir alle / 
Sohn Votdie jhr muͤhſeelig und beladen feide / ich will 
finer eigen euch erquicken. Ja das noch mehr iſt / 

Wa⸗nicht allein allerley / fondern auch alle 
| vnd jede Menſchen ın ſonderheit / 
Dasein »| gyif Chriſtus zu Ihm kommen: wie 


feste "| auch GOtt wil alle ond jede ſeelig 
—— werden: Aber nicht in einerley Ver⸗ 
ferueisum ſtande des Willens / dann auch Die 
— (a) Vnbußfertigen wil er zu fich 
eigen» kommen das iſt / gebeut jhnen ernſt⸗ 
Biene lich die Buſſe / ond hat Luſt an hhrem 
— Gehorſamb I vnd Wolfahrt (ob er 


——— —— —— — — TR 


gleich 








J 


— daß es ſeinem. 
Be) tter nicht gefalle / ihnen Z 
die Buß vnd Glauben zuge⸗ 


en M F Matth. In 13.) weiches Die F 
Selehrien! voluntatem Precepti &.. 
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Approbationis nennen. Dißhiesle 


ser Pareus. | .. 


Helft das niche auf 59 offenbar, 
ich ein Bee machen / der allen Den, 
chen fo lieblicdh mie Worten zuredet / ge⸗ 
eut allen Menſchen Buß zuthun / vnd 
em Evangelio zuglauben: da er doch in 
einem Ewigen Rhat langſt zuvor / vn. 
vandelbar beſchloſſen / daß er dem aröffe- | 
ten Theal weder Duß nod) Slutten ge⸗ 
sen wolle. 


Wir klagen — I daß. fe 


SH Meineyds ſchuld⸗ Gore würde 


II. 


chweren 


hä — | Iren: 


S 


—— » iiij Der 





beſchutdiget. 


































nn Ann © Der ſchweret bey ſich felbs einen 


Be me 
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Beweiß. 
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- auffgehabenen theuren Eyd: So wahr 
als ich ube/ fpricht dr Hera’ Hex 


ich hab keinen gefallen am Tone des Gottlo⸗ 


Eech iß 10. 





ſen; ſondern daß ſich der Gottloſe bekehre von 
feinem Weſen und Iche. | | 


Dagegen aibe die Calviniſche Schr für) 
Gott wolle nicht daß alle Mienfchen / fondern| 
allein die Außerwoͤhlten hekehrt vnd ſeelig wer⸗ 
den. Vnd laßt fich dieſer Eydſchwur / keines 
wegs (wie ſich di Calviniſche Lehrer vil bemuͤ⸗ 
ben) allein auff die Außerwoͤhlten verdrehen. 
Dann er redet von denen / die ſterben oder ber⸗ 
lohren werden / vnd klagt daruͤber / ermahnet 
auch ſie ſollen ſich befchren ; fo bekehret euch 
doch nun / Bon ewerm böfen Wefen. Wars 





umb wolt jhr ſterben ihr vom Haufe frac? 


Welches (innhalts Calviniſcher Schr) von 
den Außerwohleen nimmermehr fan geſagt 
perden. Dann weil ſie durch vnwandelbaren 
Rhat / zum schen erwoͤhlet / für 
nen fie nimmermehr 
ſterben. 





Der 
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- Der Ander Addi- 


tional. 


Von der ewigen Vorſehung 
vnd Wahl Gottes. 


Es ſeind auch auß dieſem Articul / ettliche 
Klagpuncten oben beygebracht worden: 
In ſonderheit aber klagen wir dieſes: 






4 
Daß Goth 
ein grauſa⸗ 
rıer Mufter- 
freiber fein 
fole. 


z AB die Eatoinifche Lehrer 
PD auf GOtt ein ſolchen grau: 
ſamen Muſterſchreiber ma⸗ 
Ichen : Welcher auß feiner andern 
Vrſach / dann daß es jhm alfo ge- 
fällıg gewefen 5 den groffern Theil 
der Menfchen I zum ewigen Ders 
dammuͤs verſtoſſen habe. 


Daß fie dieſen Rharfehluß Got⸗ 

tes / gantz Abſolut und Bloß ſetzen / De, 
alſo daß GOtt in demſelben I we⸗ Rbatte 
der auff Chriſtum / noch auff Ver⸗ und Astor 
ordnung des Glaubens geſehen / oder 


(nt fein ſolle. 
| D v mit 


Il. 
Daß fein 
Desret und 

















ſchluß der Wahl Gottes auff gewiſſe 
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mit in das Decret eingezogen habe. | 
Sintenmal ihrer Sehr nach diß bee⸗ 
des erſt auß dem gefaßten Decrer ber: 
fleußt vnd volget. 


Daß fie folch Decret / vnd Rhat 


Perſonen vnwandelbar machen / alſo: 
daß welcher in ſolchem Rhatſchluß 
von Ewigkeit her zum Leben erwoh⸗ 
let / der Fönne nicht verdampt werden: 
welcher entgegen in folchem bloflen 
vnwandelbahren Rhatſchluß zum 
Verdamnuͤs verftoflen I der Eönnel 
nimmermehr ſeelig werden. 


Beweiß. 


W AR halten gleichwol darfuͤr / es wer⸗ 
den dieſe Klagpuncten alle und jede / bey 
allen Calviniſchen Lehrern confeſſat vnd be⸗ 
kanntlich fein. Im Fall aber widerſprechens / 
ſeind aͤllbereit in rorgehenden dergleichen 
Zeugnuͤſſen eingebracht / darauß ſie ſich veri⸗ 
ficiren vnd wahr machen. 


Der 
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tional. 
Vom Evangelio. 
Hie klagen wir: 


ar A die Calviniſche Lehrei 
D auß dem troſtreichen ve 
* Evangelio, welches aller 
Welt zum Heil geprediget werden 
ſolle / dem groͤſſern Theil der Men⸗ 
ſchen lauter Zweiffelſttrick mache: 


Beweiß. 


D Ann / weil / vermoͤg Calviniſchen 
XBrunds /Chriſtus nicht fuͤr aller Welt 
Sunde geftorben / ſondern allein fur, die 
Sundeden Außerwoͤhlten fofan dag Evan- 
gelium denen von Ewigkeit verſtoſſenen fein 
Evangelium ſein / fondern maß ihnen ein 
Predigt der Verzweifflung werden ; als wel⸗ 
che daran / wegen ewigen vber fie ergangenen 
DAR 7 weder Theil noch gemein ha, 











Daß 









J. 
Calviniſche 
Lehr / ſauget 
dem Evan⸗ 
gelio allen 
Troſft auß. 
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IL |. Daß Gore nicht wolle! daß das 
Din Evangelium , allen Menſchen ges 
mg  \pffenbasegmerde. 

Beweiß. 

DAnn alſo ſchreibt Zanchius de Natura 

DE ıLibr. 5. Cap.2. Quali. 4, Pa- 

Eademre- |gin.596.Col.a. Vult & eſficit DEVS 
— |VEEvangelium (finequo ſervari ne- 
uns mo poteft ordinarie , eft enim In- 

. ftrumentum Salutis) aliquibus pre- 

dicetur,aliquibus non predicetur, 
Dasift: 

Gore wil vnd verfchaffe I daß das 
Evangelium ( ohne welches ordenli⸗ 
cher weiß niemand Fan feelig werden. 
Sintenmale es iſt dz Mittel des Heils) 
ettlichen geprediget werde / ettlichen 
nicht geprediget werde. 


Ertmog: Cùm igitur pevs ali- 
quibus velit prædicari Eyangelium, 
aliquibusnoLır vt reipſa videmus: 
ac proinde quoſdam velit, vera fui 
& Chriſti cognitione, in qua vita eſt 
2 zter- 








ztetna,dönare, alios NOLIT: an- 
non hinc efficitur neceſſariòo, ex 
ömnibus Hominibts, aliös efle ad 
audiendum Evangelium, eoque ad 
vere cognofcendum DEYM & 
Chtiftum, acproinde etiam ad f- 
lutem, predcftinatos: alios atitem 
ab hac gratia reiectos: eoqᷣue ad 
zternam cæcitatem & exitium or- 
dinatos? Dasift: 


Wann deromegen GOtt wil! 
daß ertlichendas Evangelium gepre; 
diget werde / ettlichen nicht wil / 
wie der Augenfchein weifer: vnd dem- 
nach auchtoil / daß ettliche jhne und]. 
Chriſtum erkennen lernen / in welcher 
Erkanntnus | das ewige Leben ſtehet 
etiliche aber nicht wil: volgt dan 
nicht offenbahrlich hierauß I daß auf 
allen Menſchen ertlicherzu Anhoͤrung 
des Evangelions / vnd alfo auch zu 
wahrer Erkanntuus GOttes vnd 
Ehrifi / vnd demnach zum ewigen 
Heil vorſehen ſeind: Ettliche aber 


foicher 











= fung. 
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joicher Gnade verſtoſſen / vnd dan ⸗ 
nenhero I zu ewiger Blindheit vnd 
Verdamnůͤs verordnet. —J 
Idem in Mifcellan. pag. 12. Ergò ab 
æterno voluit DEVS, vt aliquibus 
prædicatetur Evangelium ‚aliqui- | 
busnoN. Das iſt. ra: 

Derentwegen hat Gott von Ewig⸗ 
keit gewolt daß ettlichen das Evan-| 
gelium geprediget werde | ertlichen | 


Daß vnter den Jenigen / welche * 











III. 


EN |das Evangelium hören / Gou miche) 


alle erleuchten wölle. 1 
Beweiß. 


| ya alſo ſchreibt Ioh. Piſcator, Diſp 

de Prædeſt. Theſ. 875. Etſi non 
doceatur,D Ev M fingulorum ho-| 
minum falutem velle, fed TAan-| 
TvM Eledtorum arquecredentium: 
‚tem Iuftitam, morte Chrifi par-| 
ram,his(ELECTIS)SOLISANL| 


Mo! 
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MO. COMMYVNICANDI OFFER- 
RE: tamen poterit anxijsanimisig- 
ftillari confo!atio : nempe anxijs 
animis Electorum. Das iſt; 


Ob gleichwol nicht gelehrt würde! 
daß Sort woͤlle / daß alle vnd jede 
Menſchen ſeelig werden /ſondern al- 
ein die Außerwoͤhlten vnd Glaubi⸗ 
zen: Item / daß er die Gerechtigkeit! 
zurch Chriſti Tod erworben / allein 


riefen (namblich den Außerwoͤhl⸗ 


ten) der geſtalt anbiete/ daß er 


ie ihnen mittheilen wölle: So 
oͤnnen dannoch dieangefochtene Ge⸗ 
viſſen getröfter werden :. Namblich / 
ie angefochtene Gewiſſen der Auß- 
rwoͤhlten. 


Ibidem ſub finem Thefess.Nec quif- 
juam rectè ficcolligit: Gratianon 
ingulis offertur ANIMO COM: 
MVNICAND 1: Ergö.nec mihı 
ic offertur,. Imò ſic potiüs colli- 
‚endum: Gratia NONNVLLIS OF 


FERTVR 


J 
J 
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—i —— 
——— 


_ |—- . 
* — nenn 


———-. 


— — — 


he men 
——« 


”; 


— — — 


—— ———— — — — 
rn — Zn 
DT — — —— - PT _ a u. 















1238 Examendes I Capimld. | 
FERTVR ANIMO COMMVNI- 3 
lcAnpı Ergò fieri poteit, vr & ego 
ſim in illo numeto. — 4 























Es fot niemand alfe ſchlieffen J 
Die Gnade wuͤrdt nicht jederman al⸗ 
fo angebotten DAB Gott dieſelbe 
mittheilen woͤlle. Darumb würde, 
ſie mir auch nicht der geftale angebar:| 
ten. Sondern es ſol viel mehr alſo ge⸗ 
ſchloſſen werden: Die Gnade ( Got-⸗ 
tes) wuͤrdt ettlichen darumb ange-|. 
botten / daß fie jnen mitgetheilt werde 
Darumb iſts müglich/ daßich auch * 
in deſecaen Zahl ſeye. 











 CalvinüsInftic.lib, 3. Capızz. sed 106. 
Propheta (Eſa. cap: 53.1.) Cæcitatis 
fontem eſſe tradit, JüodDEvS non] 
dignetur hominibus brachiumi fü: 
um patefacere. Dasiſt N x 











Der Prophet zeigt die Bruñ quelle h 
ber Verblendung an ; dieweil Sort 7 







32: - 


m Fam vn een F of- 

















Daß eitlichen nur — dus rv. 
Evangelium geprediget werde | -da- | Evangeli- © 
mit fie defto härter — vud * ar 
— werden. >. — 


dienen. 


BEN Fee. 


—* 


d 
At ie er 








" Ann ſoſchreibt Beza, Refponf:2.ad | 
> Ad. Oollog. Mompelg: pagin. 149. 


Sed 1ocverum eft, Ppropterea, quöd 

ce efia 1a ‚externa, lolium .eft , & 
27 Permixtum frumento, ad fincs 
viane feculorum ; Ideirco promi- 
fcue & indefinir@, non quidem 
omnibus ‚fed quibus DEO vifum 
eft, eriam ad Iram deflinatis, non ad 
Alurem , ſedad Iudicium , non vt 
corum corda divinirüs emollian- 
tur; fed ve per ſuum ipforum Cor 
indurentur, range; jvox promul- 


kr 
* 
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Im Teurfchen Theil-pag. 231. Aber 
das iſt wahr / daß / weil in. der euf- 
ferlichen Kirchen Vnkraut dem 
Weigen vermifcher ift / vnd fein 
würde biß ander Welt Ende ; die) 


Stimme des Evangelij defhalben 


ohn Vnterſchied / ond vnvmbſchrei⸗ 
ben / nicht zwar allen / ſondern Des 
nen es GOtt gönnet / auch fo 
zum Zorn verurtheilet / nicht zum 
Heil / fonvern zum Gerichte / 
nicht daß ihre Hergen von 
Ott eriveichet / fondern fie 
durch jhre eigen Hertz verhaͤrtet vnd 
verſtocket werden / geprediget vnd 
verkuͤndiget wuͤrdt. 


Hermannus Rennecherus , in aurea 
Salutis Catena. pag. 166 & 167. EX 
his apertè colligi poteſt, Verbum 
D EA hominibus non in vnvM, 
fedin,.DIVERSOS FINES 
proponi , & admirando‘D E ı.Iu- 


7 x dic! | 


| Saunen Best. 
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diciofiein vrramg; partem tempe.| 


rari & difpenfari , vt non minüs 
Reprobis odor mortisad mortem, 
quam Elc&is odor vitz ad vitam 
fit. ‚Sicvno&codem ps ı Ver- 
bo , täm Riprobi ad Damnatio 
DEMENECANTYVR, quam 
Elect ad falutem recreantur,. Hoc 
DEI Iudicium eft Omnibus M o- 
DIS HORRENDVYM& 
valde fublime;.&c, Dasift: 

Auß diefem fan aba 3 
kehlofien werden daß & D 

TE 5 Wort I nicht auff dein 
fondern auff zweyerley Ende ge- 
prediget wuͤrdt: ond Durch Gottes 


wunderbarliches Gerichte / auff bee⸗ 


de theile I alſo temperirt vnd difpen- 
ſirt wuͤrdt / daß es nicht weniger den 
verſtoſſenen ein Geruch des Tode 
zum Zode / als den Außerwoͤhlten 
ein Geruch des Lebens zum Leben 
ſeye. Alſo werden durch ein Wort 
GOites /ſo wol die verſtoſſene zum 
Verdamnuͤs getoͤdtet I als die Auf- 


Oij erwohl⸗ 









9 
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1... Terwöhlten zur Seeligfett erquicl — 
Dliß iſt GOTtes Gericht ober 





aailie maß RE / vnd ſehr 
4 1. 1D0W/der a: 1 j 
Er ‚Der Dierdte Addie. 2 

Dom Stauben. “ “ ® 


AB die Calviniſche gehe X 
vorgibt: GOtt woͤlle nicht) iR 


In dieſem Arte tagen wit m 5 

| 
daß jedernan glaube: — 
Beweiß. “ a 


27.1 er glau⸗ 

I ben oder nit 

8lauben fot. 
F 3 


| Dd Ann, alſo ſchrelbet Paræus in Net %“ 
| sung der Newſtaͤttiſchen Bibel. pagi- 
| Ina1oy. Chrißusgebeut allen Dien- _ 
fchen Ernfllich die Buß: vnd bar. 
| £uft an ihrem en fe Wol- r 











g Ä | —— 
| —— — — — — 


+ — A 





Buß vnd Glauben zugeben’ 
Matth. 9.13.) wie droben weitlaͤuffi⸗ 
ger angezogen. | | | 


Dnd zuvor pag.sı. Warumb aber 
GOtt fie (die verftoffene Teufels 
Kinder) in der ewigen Wahl vber- 
gangen | fie in ihrer Derderbnüs ſte⸗ 
cken taffe I / jhnen weder Buß noch 
Glauben gibt/ fie nicht erleuch- 
tee / endert 1 da fie doch ohne feine 
Gnade! fo wenig Finnen glauben! 


ne ſchwartze Haut weiß machen / ja 
auch ettwo / auß gerechtem Vrtheil 
fie mehr verblendee I verſtocket I ꝛc. 
it allein / allein / die Vrſach I fo 
ver Sohn GOTTES auß dem 
Schoß des Vatters vns offenbaret 
hat / ja Vatter / denn es iſt alſo wol- 


vnd ſeelig werden / als ein Mohr ‚ef 


gefällig geweſen für dir. Darmwider| 


die Vernunfft bellenmag I wie lang 
fie mil / Gott iſt jhr gewachſen / etc. 


ki | Oiij Daß 
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Bericht. pag 274. &275.. Oeñ er(der 
Glaube) iſt Gottes Gabe / den er gibt / 


iſt daß Gott von Ewigkeit beſchloſ⸗ 
fen hat / Ettlichen zugeben den Glau⸗ 
ben zur Seeligkeit / den andern aber 


nicht. 


fohren war⸗ 
den. 


ne» 


Beweiß. 


niſten bekanntlich. Dann es heiße bey) 
jhnen / der Glaub werde den Außerwoͤhlt 
vnwiederruͤfflich gegeben. Vnd durch 
keinerley Suͤnde gaͤntzlich verlohren. 


Sonderlich aber klagen wir! daß 
fieden mehrern ond gröflern Theil der 
Menfchen berauben | daß fie nichte 
zuglauben haben. 


III.“ 
Belegen, 
beit zuglau ⸗ 
ben würde 
geranber. 





De 





Bra 
is 


mr 


© Georg Spindler in ſeinem ſche notigen 


welchen er wil. Darauß denn gewiß 


1, |. Daß wer den Glauben einmal & 
bekommen Habe / denfeiben nim- 


mermehr wiederumb verlieren kon -· 


J ef öben eingebracht / vnd bey allen Calvi⸗ 
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D Ann das iſt das Fundament vnſerer 

Seeligkeit / daß wir glauben / Chriſtus 
habe fur vnſere Suͤnde gelidden / ſeinen Him⸗ 
meliſchen Vatter verſoͤhnet / Gnade und ewi⸗ 
ges Leben vns erworben. Die Calviniſche 


Lehꝛ aber beſtreittet mir allem Ernſt / Chriſtus 


habe nicht gelidden fuͤr die verſtoſſene Was 
ſollen ſie dann glauben ? was koͤnnen fie 
glauben? weil jhr Glaube nicht fuͤndet / wel⸗ 
ches er ergreiffen noch ſich darinn halten fan ? 
wie koͤnnen ſie wegen des Vnglaubens (mel- 
cher Die Hauptvrſach der Berdamnus iſt) 


gerichtet werden / weil hhnen GOtt nichts 


vorgelegt / daran fie hetten glauben koͤnnen. 
SineenmalChrifti Berdienft / nicht für fie 
ie worden. Wuͤrdt fiederomegen ver⸗ 
108 Calviniſcher Lehre das Vrtheil: (wer 
nicht glaube / der wuͤrdt verdampr wer- 
den ) vmb nichts beſchweren 
LE fonnen. © 
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Der Fuͤnffte Addi- 


tıonal. 


Von den Sarramenten 
in Gemein. 


Bon dieſem Articul ſeind auch droben ett⸗ 
liche Klagen einkommentheils die N. 
Tauffe / teils die Geiftliche Nuͤſſung 
im Heiligen Abendmalberreffend: aber 
in Gemein klagen wir allhie: 


J Aß die Calviniſche Lehꝛe 
Ben 2) gang fein Vnterſchied hats 
Sacramen- tet zwifchen ven Sacramen- 
* ten des Alten vnd Newen 

Teſtamenis / ohne allein in den euſſer 


lichen Zeichen. 
Beweiß. 
D Ann alſo ſtehet in Orthodoxo Con- 


fenfu Calvınian. fol. 63.a. Con- 
ſtat ex his, quòd non ſolùm nullum 







inter 





ra ren —— (tatua- 
ur,quantum attinetad resipfas,fed| ‘ 
ıcc quoad modum præſentiæ & 
-oniundtionis rerum cum fignir. 
Dasift: u 

Hierauf iſt offenbar daß zwiſchen 
Jen Sacramenten des Alten vnd Nez] 
ven Teſtaments / nicht allein fein Vn⸗ 
erfchiede gehalten werde I fo viel die 
Sach oder Subſtantz an ihr felbs be- 
langet I fondern auch nicht / fo viel die 
Weiſe derſelben gegenware / oder 
Bereinigung mit den Zeichen betref⸗ 
fen thut 

Daniel Toffanus. In libro fuo vo- 
tivo de Sacramentis pagina 174. air; 
Licet figna fint dıveria (in Sacra- 
mentis fc. V. & N. Teft,) & alia 
Chriftum venturum fignificärinr, 
alia exhıbitum fignificent : vnum 
tamen & idem efle foedus gratiz, 
quod ab initio mundi fubfitit in 
Chriſto, & eius facrificio : & per 
confequensvNAM EANDEMQVYE 
rem Sacramentorum: Das ift: 


DAR RAN Ds 
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Ob gleichwol die Zeichen (ver: 
fiehe in ven Sacramenten / des Al- 
ten vnd Newen Zeftaments) nicht 
einerley / vnd ertliche den zufünffti- 
gen Chriftum bedeutet haben / ettli- 
che aber den bedeuten der fommen 
iſt: fo ift doch nur ein Bund der 
Gnaden I welcher von anbegin der 
Welt / in Chriſto vnd feinem Opf⸗ 
fer. beſtehet. Daher ervolgt / daß 
auch gar einerley Weſen oder Sub: 
fang der Sacramenten feind. 


IL Daß die Calvinifche Lehr kein 
Bon Dur Vnterſchied halter / zwiſchen der 
Saeramen, | Gemeinſchafft Chrifti / foim Wort / 
od deren fo in Sarramenteng e= 


'MWorts. 
fchicht. 
Beweiß. 


D Ann alſo ſtehet in der Bekanntnus der 
Theologen vnd Kirchendiener der Statt 


Heidelberg. Pagina CXI. Dann alle 
Sacrament ı im Alten vnd Newen 


Teſta⸗ | 





ö — Carrie — Re 





— vnd aller feiner Wok | 
baten / vnd dermegen fein ande⸗ 
re onfichtbare Geiſtliche Gaben be- 


yeineen | verbeiffen vnd vermoͤgen / 
yanın eben das Wort / vnd die Ders 
yaffung der Gnaden in Chrifto/| 

ond fuchet noch ergreiffee der Glau⸗ 
be nichts anders im Sacrament/ 


dann im Wort. Wo dieſe Re— 
gul (ſpricht die Bekanntnuͤs ferrner) 
nicht wuͤrdt gehalten / da iſt die Lehr 
von den Sacramenten I. ſchon im 
Grund verfälfcher ond verderbet | 
vnd würde nichts / Dann Goͤtzen vnd 
Absoiterey getichtet. 


Das die Calviniſche Lehre / die euſe Im. 
ſerliche Zeichen der Sacramenten / Bor im | 
vnd die jnnerliche Gaben oder Geiftz| Surrumm | 
liche Subflang derſelben I niche nur “" 
—— — wir — auch thun) 


SE BEL N, fon 
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—— ae Da J 
fondern ı trennet / vnd weit weit von J 
einander abſondert. bad ie | Re: 


Beweiß 
D Ann vom Tauffe lehren ſie / daß viel tau⸗ 
ſent Kinder getauffet werden / welchen 
doch der Tauff kein Bade der Widergeburt 
ey. Das iſt / welche durch die Tauff nicht 
widergeborn werden Beſihe droben / pagi 
na 204. | 


Vom Heiligen Abendtmal aber lehren ſie / | 
daß der wahrhaffte weſentliche Leib / vnd das 
warhafſte weſentliche Blut Chriſti / von den 


SE an Brots vnd Weins/fol 


ferrne abweſend ſeye / als der oͤbriſte SAN = 
vonder vnterſten SEN: | —* 


Petrus Mar- Beza, in Colloq. Poyſiaceno. Hoc 
'yrBpiftola illis (Epilcopis) Iciendum : Cor 


lad Henri- Er 
cumBul- |pus & Sangyinem Domini, tam| 


lingerum. 


ne, quam coelum A terra. Das ie 
if: 

Das follen fie (Die Bifchove naͤm⸗ 
lich) wiſſen: daß der Leib vnd Blut 


deal 





abeffe A pane & yino Saerz cœ- 


en ESP 
—— — 


- 


an 2] 
Z.. 
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es HERKRNI fo ferne vom| 


Brot ond Wein des heiligen Abendi- 


mals ſeye / als der Himmel von der | 


Erdenift. 


Demnach lagen wir auch I daß 
‚die Eatoinifche Lehr / auß den Sa⸗ 
‚eramenten / nichts anders machel 
dann leere Zeiche I welche die Him⸗ 
‚melifche Gnade "allein bedeut⸗ 


Be 
Beweiß. 


D Ann alſo lautet die Bekanntnuͤs el 


Theologen und Kirchendiener der Start 


Heidelberg pag. CV III. Dann die 


gan heilige Schrift / vnd die gan- 
se Chriftliche Kirche / alle zeit dieſe 
gemeine | einfältige / verfiändsliche 
Weiſe / von allen Sacranienten zu⸗ 
[reden I gebraucht hat I daß fie die 
‚eufferliche Wortzeichen / mit 
dem Namen der Geiſtlichen Ga— 
ben / vnd Wolthaten / fo damit be⸗ 
deuttet werden / hat genennet / 


J N FR UP RERENN Ä nicht 





1:9, 


Ob die Sa. 


cramenten 
terre Zei. 
Yen. 
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nichediejer Meinung! als weren 


Zeichen die Gaben ſelbſt / oder het- 


tin dieſelben leiblich oder weſentlich 
in vnd bey ſich: Sondern darumb 
daß die Gaben dardurch bedeu⸗ 
tet / vnd ons von Gott verheiffen! 
vnd in rechtem Brauch ſampt dem 
Zeichen empfaͤngen werden. 


Zwinglius. Ad Confeſſionem Bi 
theri. Tom. 2. operum folio 420. b, 
Quod rei fubftantiam vel eflenti- 
am attiner (in Coena) preter pa- 
nem & vinum non quicquam ad- 


et. Das iſt: 


So viel das Weſen und Sub: 
fang (im heiligen, Abendtmal) be- 


langet: fo ift nichts da dann Brot 


vnd Wein. 

Iohann. Oecolampad. ad eandem 
Confefl. Tomoeodem, folio 503.2. par- 
ticulas has (Hoc, Hune) indicescer- 
tos & infallibiles eſſe non nega 
mus, fed tales ſunt, qui hic non 


aliud, 
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alıud, uam coMMVNEM ‚pa- 
nem efle , qui tamen iam fandtoil- 
lo vfü, Domini panisfaetus fit: Das 


Wir laugnen nicht / daß diefe Wort 
das / das) ettwas gewiſſes vnd vnfeil⸗ 
bars anzeigen oder weiſen / weiſen aber ſo 
viel daß allhie (im heiligen Abendtmal) 
nichts anders / dann ein gemeines Brot 
ſeye welchs jedoch durch dieſen Heiligen 
— zu des HERRN Dior wor⸗ 
den iſt. 


Der Sechſte Addi- 


tional. 





Von der Rechtfertigung 
r GOit. 
S Ey dieſem hohen und Funda⸗ 
8 menral Articul / an welchem allen 
Menſchen / alle ewiges Heil end 
Seeligkeit gelegen / klagen wir 
daß die Calviniſche Lehr / in ihrem Grun⸗ 
de foldhen ganglich vernichte und auffhe⸗ 


J— 








N 
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Beweiß 


Der Atei⸗ D Ann ob wol die Calviniſche Ber ind 
ee gemein / fo viel die Papiſtiſche Werck⸗ 
auna würde) erondDeenfchen, Verdienſt berriffe/ gegen⸗ 
durch die wertigen Artienbbißhero neben vns Lucheri⸗ 
ke ſchen vaſochten / vnd wir deßhalben mit jhnen 
dings ver wol einig vnd zufrteden: Weiln jedoch allein 
age CEhriſtus vnſer Gerechtigkeit vor GOtt iſt 

Jam 3 Ste aber/ die Calviniſche Lehrer / alle wars 

haffte Gemeinſchafft / beedes der Naturen 
vnd derſelben Figenfchafften/ in Chriſto / be⸗ 
herꝛt ch verlaugnen / darauß ervolgt / daß Chri⸗ 
fi Leiden vnd ſterben z ale eines ſolchen Men⸗ 
ſchen Leiden vnd Sterben / der mit der vnendt⸗ 
lichen Krafft des Sohns Gottes weder Theil! 
noch gemein haben ſolt / nicht zur Bezahlung 
einer einigen Sunde gnugſam ‚fein —* wie 
droben pag.ı 71. de fegg. außfuͤrlich erfoiefen. |. 
So volgt vnvermeidenlicher Not / weil es den 
Calviniſchen Lehrern an dem Fundament der 
Gerechtigteit feilet; di alles das vberig was ſie 
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tahin. Dann wenn san Chrifto feiler/. bei 
feilers auch / an Chriſti erworbener Ge⸗ 
rechtigkeit. Da wuͤrdt nichts 
andersauß- 














x Er 
Ser Sibende Addi- 
tional: 

Don Mißbrauch Goͤttlichen 
Namens ond Heiliger Sacra⸗ 
menten; 
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ame GoOttes / vnd die heilwertige 


>) Ann das muß ja ein fehr groſſer vnd Ven der Tai⸗ 

erſchroͤcklicher Mißbrauch Goͤttlichen rote Sn. 
brauch def 
worts Bones 
vnd H. Sacra 
menten. 


ſtamens und Worts Gottes ſein; daß man 
nit vollem Munde daher prediget; Gott woͤl⸗ 
‚nicht daß jemand verlohren / fondernjeder, 
tan ſich zu Bott bekehre / vnd ſeelig werde. 
da doch der Grund Calviniſcher Sehr da. 
in gehet / GOtt woͤlle / daß nach ſeinem 
ottlichen / ewigen vnwandelbahren Rhate / 
ur die Außerwehlten ſeelig werden. 


R Glei⸗ 
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Gleicher gſtalt muß es ein groſſer mßrauch 

deß H. Tauffs fein: In dem manallen Se, 
taufften / bey Beſeugung der hochgelobten / ge⸗ 
benedeyeten H. Dreyfaͤltigkeit verſpricht vnd 
zſagt / daß nemblich / allen getaufften Kin, 
dern / Gott der Vatter / durch Chriſtum die 
Stinde perseihe/ zu Kindern vnd Erben der 
ewigen Himelifchen Guͤtern auffon anrieme, 
In Kenung Es werde (ſpricht David Pareus ) die 
——— Kindſchafft vnd Gnade GOttes / allen vnd 
Pag. . jeden / von der Kirchen / durch das Bund, 
zeichen die Tauffe / auff Befelch vnd Ord⸗ 
nung Chriſti verſiegelt vnd heimgeſprochen. 
Entgegẽ aber gibt die Calviniſche dehr fin: Es 
werden vil tauſent Rind getaufft / welche nicht 
widergeborn werden: Welchen auch Gott die 
Widergeburt und Ernewerung nimmermehr 
Isugeben/ in feinem ewigen vnwandelbahren 

Rhat beſchloſſen habe. 

Wann es dann (nach Calviniſcher behr 
ein fo vngewiß vnd feilbar ding iſt / vmb Die 
Widergeburt durch die H. Taufſe: Wieon 
mit was Gewiſſen / kan die Kirch mit Zeug⸗ 
nus der H. Dreyfaͤltigteit / die Kındfchaffe 
vnd Gnade Gottes / durch dieſelbe / allen vnd 
jeden Getaufften verſieglen on heimfpzechen? 

Welcher /ehrlicher / Gewiſſenhaffter Bider⸗ 
man iſt / der ſolch vngewiſſe Sach / mit Eid vñ 
Zeugnuͤs deß Namen Gottes zubetheuren / kein 

ee 
—— — — 
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ſchew ruge Weſſen aber ein einzchle Priva 
Perſon billiches bedenckẽ herte; deſſen beſchul⸗ 
diget eg ECalviniſchedehr⸗ die gantze Kirchen 
aͤgli 





Ahr wolten doch einmal bedencken / was al⸗ —— 


ienthalden auß ewer Schr volget. Vnd wolten 


nit Ernſt erwegen / was ewer Calvinus felb. Ioteig erwege: 


ſten hiervon geſchrieben hat. Deſſen Wort al, 


fo lauten: Non enim Dominus olim. Iohan. ‚Calv 
cirenmeilione dignatus eft,quin co- «ı6,.cas 


rum omniüparticipes faceret, qu& 
per eircumcifionem fignata tun) 
fusrunt. Alioqui meris præſtigiis lu- 
dificatus eſſet populum fuum, fi fal- 
lacibo ſym bolis eos lactaſſet: QvoD 
SOLOGAVDITVHORREN- 
DVMEST. Das iſt: 

Dann vor Zeiten / hat der HERR 
Niemanden die Beſchneidung wi⸗ 
derfahren laſſen / welchen er nicht 
auch theilhafftig gemacht hette / al⸗ 
les deß / was durch die —25 | 
dung bedeutet war.  Sonften E 
fein Volk / mit lauter Feufihe- 
sep Binderführer / Wann er jh⸗ 
nen mit vergedenlichen feilbahren]| 
une allen hette das Maut auff 


N ge 
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geſperret. Welchesauchfchrörkiichifll 
zuhören. | er 

Chriftliche Hertzen wöllen bedencken / ob 
nicht diefe Wort die Calviniſche Schr und 
Sacramenten treffen’ wie ſie heuts tags / in 
den Calviniſchen Kirchen gehet vnd gehan⸗ 
delt werden. 


⸗ 


eier Me Nee Ten rn 







= 


tıonal: 
Lehrer. J 
I: vnd fchreiben: Im Her⸗ 
Ein Benera! Ann die Salvinifche Lehrer mit der | 
fe &ehrerı Tod deß Suͤnders / fondern daß er fich bekeh 


Ser Achtet Addi- 
Von der zwyfachen Zungen end 

Sprach der Calviniſchen 
Nſonderheit Flagen wir / daß die) 
Catvinifche Lehrer andersree| 

ken aber anders glauben. 
Beweiß. 

em Schrifft reden: Gott wolle nicht den 
sap fe apeeſre ondlebe. Wann fie ſich erclaͤren / Chri⸗ 


fohreibe/dann] RS ruffe / vnd woͤlle zu fich kommen / nicht 
brem Jallein allerley / ſonder alle und jede Menfchen: 


Gewiſſẽ vnd 
Wann 
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Wann die Berichter der Salvinifchen Kir. Hrtnen glan, 
chen in Teuſchland ihr Bekannenuͤs hun, dir oder bat 
fie glauben / Sort habe die Predigt deß Eban⸗ — vB 
geliums darzu versrdner/ daß er dardurch — 
den Glauben an Chriſtum in vns wuͤrcken veriht. #37. 
mölle / und daß diefelb Predigt GOtt dem 

HERR fein Schertz ſey / ſondern daßes fein 
Ernſtlicher Wil und Meinung / daß 

alle Menſchen / diefolche Predigt ho⸗ 

ren / derfelben Glauben geben / vnd ſich zu 

Chriſto bekehren ſollen. Wer wolt zweiff⸗ 

len dag were jhr Ernſt / Glauben und Be⸗ 
kanntnüs / wie die Wort vnd Buchſtaben 

fein rund vnd Teutfch! lauten. Wann man 

ſie aber fragt / ob ſie es im Hertzen auch alſo 

meinen? Wann man fie fragt / obs Gottes 

ewiger vnzweiffelhafftiger Wil auch alſo 

ſeye? So wirdt man bald ein anders hören: 
Ramblich / es laſſe ſich zwar Gott in ſeinem 

Wort alſo vernemmen / daß es ſein Wil alſo 

ſeye Aber in feinem ewigen / geheimen / verbor⸗ 
genen / vnd vnwandelbaren Rhat / habe er viel 

ein anders beſchloſſen / namblich / daß er nicht 

allen Menſchen! den Glauben oder Bekehrung 

geben woͤlle / ſondern allein / allein denen, 

welche er von Ewigkeit / in ſeinem bloſſen vn⸗ 
wandelbaren Rhat erwehlet habe. Das lauter 

— viel anderſt. 


Ru Alſo 














2. Exem pei 
vom Verdieſt 
Cyriſti. 
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auch / wann die Calviniſche Lehr mat 
vollem Mundedaperprediget / Chriſtus ſeye 
der gefandre Heiland der Welt: Erfeyedas 
LambGottes / welches der Welt Sunderregt: 
Gott habe die Welt alſo geliebet / daß er jhr fei⸗ 
nen Sohn gegeben: Vnd dieſer ſeye cin Ber, 
ſoͤhnung nicht allein fuͤr vnſere / ſonder fuͤr der 
sangen Welt Suͤnde / etc. Wer ſolte daran 
zweifflen ſollen / dann es were jhr Meinung / 
Blaubond Bekantnuͤs; Gott hette ſich ð gan⸗ 
sen Welt / das iſt / deß ganzen Menſchlichen 
Geſchlechts alſo erbarmet / daß er allen Men, 
ſchen zu gutem / ſeinen Sohn zum Heiland in 
die Welt geſandt? Wer ſolt anders gedencken 
ſollen dann das wer jhr Meinung/ Chriftug 
feye für der gangen Welt Sünde geflorben: 
vnd aller Menfchen Sünde gebuͤßt / nieman⸗ 
den außgenommen. Wann man ſie aber fra. 
get / wie ſies im Hertzen halten: So kompts 
viel anders herauß / namblich / daß Chriſtus 
einig vnd allein fuͤr die Außerwehlten geſtor⸗ 
ben / das iſt / für die / welche Gott von Ewig⸗ 
keit hero / in feinem Rhat / habe woͤllen ſeelig 
machen. Für die andere aber / welche er in ſei⸗ 
nem ewigen vnwandelbaren Rhat / zum Ber, 
damnuͤs verſtoſſen / habe Chriſtus gar nichts 
gelidden / nichts gebuͤſſet / oder bezahlt. Das 
iſt jetzt viel ein andere Meinung / dann die vo⸗ 
rige Wort auß der Schrifft gelautet haben. 


Glei⸗ 





* 


*4 in m 
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Gleicher Geſtalt / wann die Theologen der |; Erempel vñ 
Vniverſitet Heydelberg / in Verantwortung Taufe 
jhres Catechiſmi vom Tauffe alforeden: Daß 
ſiedie Wuͤrckung deß Tauffs in feinen weg pag. cz. 
verlaͤugnen / ſonder wiſſen vnd bekennen / daß 
wir in rechtẽ Brauch deſſelbigen / warhafftig / 
darin vnd dardurch / zu Kindern Gottes 
angenommen / Chriſto eingeleibt / vñ auß dem 
Reich deß Teuffels / in das Reich Chriſtige⸗ 
ſetzt werden / nach vermoͤg der gewiſſen / vnbe⸗ 
truͤglichen Verheiſſung der Gnaden Gotte/ 
fo daran gehefftet iſt. Wer wolte dieſen Wor, * 
ten nach / jnen anders zutrawen daͤrffen / dann 
daß ſie den Tauff warhafftig fürein Bade der] 
Widergeburt halten vnd glauben: Bnnddaher! 
yon einem jeden getaufften Kind / vermoͤg der 
zewiſſen / vnbetrieglichen Vexheiſſung Got⸗ 
es / ſo daran gehefftet / moͤge geſchloſſen wer.) 
en / daß es ein Kind Gottes / vnd eingeſchrie⸗ 
ener Erbe deß Ewigen Lebens were? Wann 
richt David Pareus / jhr getrewer Coͤllega / Erelarung 
wie fie es im Hertzen verſtehen und halten / Parei. 
eſſer wuͤßte: Vnd deſſelben vertrewlich auß⸗ 
zefage vnd aviſiert hette. Dann der zeigt 
an / daß ſolches alles / allein vonder Kirchen! 
Vrtheil zuverſtehen ſeye / welche doch viel 
nal feile / wie der Außgang bezeuge. 


R iiij Dann 








L 
— — J— 
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N —*2D * Dann alfo ſchreibt jert gemelter Pareus 
m Rettung der Newſtattiſchen Bibel:pag.39.| 
Die Kirch helt alle Getauffte / für 
5 Kinder Gottes. Aber diß Vrtheil/ 
Begeniievn WEIL es nur ſtehet auff Vrkunden / fo 
einge TÜR Augen feind/ wie Samuel fagte/ 









fund m ſich im Außgang das Widerſpiel / ſo 
= = der Kirchen znvor verborgen / vnd 


reus. 
Deelaͤrung | So hat vns Beza ſeines Herzens Schrein 
Sr ag. ſauch auffgeſchloſſen / vnd hinein blicken laſ⸗ 
fen; darinn ſtehet alfogefchreiben: Es wer⸗ 
den viel Tauſent Kinder getaufft / 
deren feines widergeboren wirdt. 
Vatur vnd Vnd Innhalts Calviniſcher Lehre / kans 
nicht anders ſein. Dann warumb wolte 
Sort diejenige Kinder durch den Tauff / su 
feinen Kindern widergeberen / dieer doch von 
Ewigkeit her (wie die Calviniſche Lehrer rich. 
ten) dem Teuffel zu eigen geſchenckt / vnd zu 
— Verdamnuͤs erfchaffen har, 
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Jas fl ges viel auß einem andern F 
dann zuvordie liebliche / holdſeelige Wort: da 
e bekennt haben / daß wir im rechtẽ Gebrauch 
seh Tauffs / warhafftig Darinn vnd dar⸗ 
durch zu Kindern GOttes angenommen / 
Chriſto eingeleiber / vnd auß den Reich dep 
Teuffels / in das Reich Chriſti geſetzt werden/ 
vermoͤg der angehefften / gewiſſen / vnbetriegli⸗ 
chen verheiſſungen der Gnaden Gottes. 
Eben meſſige Geſtalt hat es auch in andern NP bes 
mehr vnd vielen Articuln. Alſo daß wer die her Schrer 
Calvinifhe Sprach verſtehen wil / der muß her pn, 
in Warheit faſt bey einem jeden Wort gutelmuf ausdem 
Achtung gebe/beedes wie eg auff der Zungen — 5 
oder dem Papir laute / vnd dann auch / was es Aeoripeiie 
in jhrem Hertzen vnd eigentlichem verſtandt verden. 
gelte. Welches zwar nicht jedermans Ding 
iſt: dann es foddert zimmliche erfahrenheit 
vnd Wiſſen ſchafft der Calviniſchen Schriff⸗ 
ten vnd Buͤcher. 
So viel dißmals per Additionales. 


CONCLYSIO PROBATO- 

U RIALIS: Das iſt: 

Veſchlus eingebrachten Beweiß⸗ 
thumbs. 


Es ſich die Berichter deß Calvini⸗ 
— Slaubens in Teurfchland ’ für 

















— ee V 
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was biß dar 
her / auff die 


Vnd iſt namblich im Articul von 


"liche Ding zugerneifen werdenvab deren ergebe] 
Gott erwiefen: | 


1. Daß die Calviniſche Sehr / Gottes ALL, 


macht leugnet. pag.iꝛ.& fegg- 


2... Daß fie Sort zum Vrſacher der Suͤn⸗ 
den macht.pag.18.& fegg. 


3. Daß ſie Gott zu einem vngerechten vnd 








—ñD— ————— 





ſchroͤck⸗ 
* m Zur z — — — — 





"Examendes 1. Capırmls. 26 
— Tyrannen macher, Pag. 67- & 
eg . . 
. Daß fie Gott zu einem Luͤgner on viel. 
faltigen Heuchler ntacher.pag.226. 
5. Daßfie Gott ſchweren mein Eids be, 
ſchuldiget. pag. 229. 


Im Artieulvonder&mwigen Wahl 11. 
Gottes / iſt neben andern Greweln 
welche / wie nechſt angezeigt auff Gott er. 
wachſen)erwieſen: 

Daß nach Calviniſcher Lehr keiner / der 
von ewigkeit hero erwehlet koͤnne verlohren: vñ 
keiner der von ewigkeit hero von Gott auß bloſ⸗ 
ſem Wolgefallen verſtoſſen / jmmermehr koͤn⸗ 
ne Seelig werden.pag. 220. 


Im Articul von vnſerm Herrn vnd TIL 
Heiland Chriſto / iſt erwieſen: 

1. Daß die Calviniſche Lehre die ware 
Gottheit Chriſti leugner.pag.79.& ſeqq. 

2. Daß ſie / die Perſoͤnliche Bereinigung 
heeder Naturen in Chriſto auffloͤſe. pag. d4. & 


ſeqq. 
3. Daß fie Warhaffte Gemeinſchafft / 
ſo wol der Naturen / als der ſelben 


— — — — — — — — — — — — — 


Eingen⸗ 
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Eigenſchafften vernichte ond vff hebe. pag.| 
03. & ſeqq. 4 

4 Das / vermoͤg Calviniſcher Lehr / das 
Leiden Chriſti / nur eines bloſſen Menſchen 
Leiden feye.pag.142.& ſeqq. 

Das Notwendiger volge / die Krafft deß 

Leidẽs Chriſti vernichtet werde.p. iy34 & leqq.. 
IV. Im Irticul von der Erbſuͤnd iſt er⸗ 
wieſen / Daß nicht alle Calviniſche Lehrer 
darinnrichtig:pag. 135.& ſeqq. | 

V. Im Articulvom Evangelio iſt er⸗ 
wieſen: | Sr 
ı Daß die Ealvinifche Schre dem Evan. 
aelio / alle fein Troſt und Safft außfauge. 

' [pag.233. 

2 : Daß Gott nicht wölle / daß das Evan. 
gelium allen Menfche geprediger werde.p.234.| 
3 Das vielen das Evangelium nur da. 
rumb geprediget werde / damit ſie defto harter 
verftocke / und rieffer verdampe mwerden.]| 

pag: 239. 

VI. m Asticul vom Glauben iſt er⸗ 
wieſen: 
ı Daß Innhalts Ealviniſcher Lehre/ 
Gott nicht woͤlle jederman den Glauben ge⸗ 
ben.pag.242 ar 
2 Daß werben Glauben einmal bekomen / 
denſelben nimmermehr verlieren koͤñe p. 244. 
3 Daß ſie dem mehrertheil der Menſchen 


| ale 
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alle Selegenheirdeg Glaubens abfchneidennd 
vaube.pag.244.&24: 

Im aͤrticul von derXechtfertigung 
vor Gott / iſt etwieſen: 

Daß die Calviniſche Lehr / in jihrem Gtun⸗ 
de / dieſen Articul allerdings vernichte vnd vff⸗ 
hebe.pag.253. | 

Im Atticulvon den Sacramente 
in Gemein iſt erwieſen: 
Daß die Calviniſche Schr gantz kein vn⸗ 
terſchied halter / zwiſchẽ den Sacramentẽ deß 


Im Articul vom H. Tauff iſt er⸗ 
wien | 
Daß die Krafft deffelben vielfaͤltig vernich⸗ 
tet werde. pag. 194. & ſeqq. 
Inm Articul vom H. Abendmal iſt 
erwifen 





Daft 


VI. 


VIII; 


IX. 
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Daß dur h die Calviniſche Lehr(wie ſie ge⸗ 
ſtendig)nicht allein die warhaffte gegen wart / 
ond Mundliche Nieſſung / ſondern auch die 
eiſtliche Nieſſung des Leibs vnd Bluts 
Chriſti vernichtet werde. pag 2io & ſeqq. 


Endlich iſt erwieſen: Daß wañ gleich 
die Calviniſche Lehrer / bißweilen gute Wort 
‚geben / vnd von ſuͤſſem Evangeliſchem Troſt 

edẽ:koͤnne vnd ſolle man jnen doch nit glaube/ 
biß fie zuvor andere jhre Grunde verdam— 
men/daraus firacfs das Widerſpiel volget. 
Sie haltens auch im Hergen nicht alfo 7 wie 
fie mit dem Mund reden / oder mit der Federn 
ihr Suchbefchönen.pag.258.& legg. 


Berdenden) Hierauff wöllen wit nicht allein Gott / 
a SE 
ee auch alle fro | 
—— nicht Affectionirte / Gottſeelige vnd der Mar, 
en m [heiteinig geneigte Hertzen / vrcheilen und rich, 
veimb geftet-Iten laſſen / ob wir 9 ar das * 
* mit vngrund / boͤßlicher verkerung / oder geno⸗ 
Daß ee der alen / gezwungenen / falſchen Conſequentẽ on 
ehr Bolgereyen / zulegen oder auffeichten:fondern 
nisftenihe ob nicht vielmehr folchesalles / was wir auf 
* un fie lagen / der Calviniſchen Lehrer eintweder 
sm Ifeldgeigene / vnverkerte / vnverdrehete Wort / 
oder auß denſelben / gute nottwendige / on, 


a EEE OBEREN , 


— 












XI, 












afeihaffte, on a Tonſe— 
uentz vnd Volgeſeind: welchen end 
| tan widerſprochen werden · | 






Aſo wollen wir auch Bott ondalte Chriſt/ Daß vdie vom 
liche Hertzen vrtheilen vnd richten laſſen / ob Lalvin iſchen 
wir von den Berichtern der Calviniſchen ne 
Kirchen in Teutſchland / mit habendẽ Zug vñ ten und Ca- 
Rechten / als uͤgner / Laͤſter ⸗/ Verlaͤumbder / gun 
Pifſamanten vnd Calumnianten / fo vermeſ⸗ guͤttlich be⸗ 
ſenlich angeklagt 7 vnd offentlich beſchreiet "+ wer⸗ 
werden:oder ob vns von jhnen hierinn ſehr vn⸗ 
zuͤtlich / vnchriſtlich / alle zuviel vnd vnrecht 
geſchehe. Sintemal wir nicht allein alle von 
ihnen verleugnete Irrthumben Sonnenclar 

ufffie erwieſen / ſonder noch mehr Klagen wi. 
der ſie eingebracht: welche von jhnen / weil ſie 
derſelben mehrentheils ſelbs geſtaͤndig / mit 
fall weisen vbergangen worden, 



























In gleichem woͤllen wir GOttes vnd daß die Bir 
aller Chriſtlichen Hertzen vrtheil befohlen/ ad 
vnd hiemit zurichten anheimb geſtellet Has i3rzchumben 
en / was von gemelten Theologen. / ſo hoch EN 
bethewrter Proreftation zuhalten fein woͤlle ich bezeuge 
in dem fiefich vor Gott vnd der ganzen Chri⸗ a 
ftenheit beeuge Dz fie mitfolcht Gotts⸗ 
fäfterlichen Irrthumben nichts zuthun 


—— — — — — — — — — — — — 


haben: | 
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haben : Dap fie mie Gott bezeugen / 
wie fie auch für erzehlung / folcher 
Gotislaͤſterlicher Reden ( wañ ſies an⸗ 
dern nachſagẽ muͤſſen) ein hertzlich ab⸗ 
ſchewen habentzugefchweigen daß fie 
felbs alfo glauben oder Ichren ſolten. 
daß fie fich auch bezeugen / Es koͤnnens die 
Diffamanten / mit keim rechtmeſſigen 
Beweis / auffſie bringen: daß ſie ett⸗ 
was dergleichen jemals ſolten 
geglaubet oder gelehret Haben, 
Da doch nit allein alle verlaugnete Irrthum̃ / 
ſo hell vnd clar / als die Sonne im hohen Mit⸗ 
tag jmmermehr ſcheinen kan / grundlich auff 
fie erwiefen:fonder noch mehr klagen und Kits 
thumberauffficeingebradie un War gemacht. 
Inſon derheit aber woͤllen wirauff obein⸗ 
gebrachtẽ Beweis / alle From̃e Chriſtliche vnd 
der Evangeliſchen / ſeeligmachenden Warheit 
begirige Hertzẽ / richten on vrtheilẽ laſſen:ob eg 
zwiſchen vnſer Evangeliſchẽ Schr Augſpurger 
Confeſſion / vñ zwiſchen 5 Calviniſchen Lehr / 
nur vm̃ ettliche nebenfragẽ / vñ ſchlech⸗ 
te Ceremonien zuthun ſeye / daran nicht 
viel gelegen: oder ob wir in wichtigen / hohen 
Fundament Articuln wider einander feind. 
Dann die Heidelbergifche Theologen / geben in 
beeden obangerechten jren Tracterlin für / im 






















4. 

s es zwi⸗ 
chen vns vnd 
den Calvini⸗ 
ſchen Lehrern 
nicht nur vmb 

tliche weni⸗ 
ge nebenfragẽ 
r Ceremo⸗ 
n:fondern 
vmb das Fun 
ment def 
jantzen Ehris 
nthumb 
juchun ſeye. 
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| ch 
zu beeden Theiten Eins / vnd feyed 





Sott. 
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"Examen des I, Capinule. - 
——* en erdienſt auffgehaben: dag 

Evangeıio; angelium außgeſogen / der gantze = 
vomÖtauben derdiechtfertigungzondalles was daran 
get / an hauffen geſtoſſen Auch a — 

menten / ſo wol an ſich ſeibo ai⸗ ihrer Ktaff 
vnd Wirckung halben / caſſirt vnd krafftlof 

gemacht werden: Ob ſolches / ſprechen wirval, 

lein ettliche wenige nebenfraͤglein / an welchen 

nicht groſſe Macht gelegen / oder das Funda. 

ment deß gantzen Chriſtenthumbs ſelbs feye, 

darüber laſſen wir alle Chriſtliche Hertzen / mit 

| Seuffsenvnd Jammer richten pnd oreheilen. 

Dieverich· ¶Vnd zwar betennens die Heidelbergifchen 

ter befennen Theologen ſelbs daß dieſe erzelre Srethumben 

— 2 Sotrsläfterlich vñ erfchroͤcklich / dz fiefelbe/ 

‚[ebumben ab/ wañ ſies andern nur nach ſagen muͤſ⸗ 

Nen / darüber ein hertzlichs abſchewen 

haben. Nun ſeinds eben dieſe / vber welchen 

ni P-7.|peeder Theil Theologen / nunmehr ober die 

Adıyig Jahr mır einander zu Feld ligen Die 

ſputiren / Kampfferond Streiten. Sofage 

och ein Chriftliches Herg / wie iſts muͤglich⸗ 

daß man in dieſe Gedancken komme: Es ſeye 

nur vmb ettliche wenige nebenfragen zuthun⸗ 

an welcher nicht hohes gelegen: Inmaſſen 

die Heidelbergifche Theologen / in jhren beeden 

zuͤngſt aufgeflogenen Büchlein / fo vnbe⸗ 

dacht / vnd gerad wider ſich ſelbs vorgeben 

oͤrffen. 

NE — 









Sp 
—* 






feſte ver» 
dampt vnſer 
Lehre / aller 
alten Ketze⸗ 
reyen. 








S j eben, 

















neben Sragen Willen? | A 
Ja / daß noch mehr iſt / ſo haben erſt vor 
ſechzehen Jahren die Theologen vnd Kirchen 
Diener der Churfuͤrſtlichen Statt Heidelberg 
ſich beklagt / dz wir mit vnſerer Lehr den grund 
Chriſtlicher Schr verfaͤlſchen / vnd zwar merck⸗ 

lich verfaͤlſchen. | | 
Die Wort jn ietzgemelter Theologen Ber 
kanntnus lauten pag. CLXVII alfo: 
Dann erfilich wird von onfermgegen 


heit der Grund Chriſtlicher 
Lehre vñ Religion mercklich vers 

















un vñ Thor auffgethan/in die Her⸗ 
de 







uverwuͤſten. | 

Allhie fteher der Heidelbergiſchen Theolo⸗ 
gen runde Bekanntnus / daß wir im Grunde 
Ehriſtlicher Lehr vngleicher Meinung ſeind / 
vnd wir zwar mit wehklagen beſchuldiget wer. 


den / 


x üö A a nn en 














Deßgleichen klagt Vrſinus in Cömentarüs 7.Eatedif. 


. gr z 3 F Brini ihet 
fuis Catecheticis,p,353.1mit dieſen Worten: uns 2 















quia eafdem naturas confundunt. 
3. Tertideripiunt nobis arma, qui- 
bus pugnandum nobis eft contra 
Arianps & Sabellianos. | 
Das iſt: | 

Auß diefen dreyen Gegenwuͤrffen 
oder Einreden erſcheinet / daß die v⸗ 
biquitiſten (von welchen ſie eingewen⸗ 
de£iwerden) in ſchandtliche Irꝛthumb 
Fallen. 1. indem ruthumb des Ne⸗— 
ſtorii / dann fietrennen die Nature 
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Chriſto. . Darnach dep © ty⸗ 
ches / weil fie diefeiben Naturen / mit 
einander vermifchen. 3. Vnd dann 
für das Dritte, berauben fie ung af. 
ler Wehr und Waffen /mit welchen 
wir widerdie Arianer vnd Sabellia⸗ 
ner ſtreiten ſollen. 


Bann mir dann Neſtorianer vnd Euty⸗ 
chianer ſeind / wann wir den Arianern ond 
Sabellianern glimpffen / in maſſen wir von 
euch hart beſchuldiget werden. Wie ſeind wir 
dann im Grund des Chriſtenthumbs einig? 
Wie iſt es allein vmb ettliche nebenfragen zu. 
thun? Oder bekennet jhr euch / zu jeggemelten 
Ketzereyen vnd grawſamen Irrthumben / wei 
hr mit vns / die wir derſelben von euch (aber 
Gott Lob mit Vngrund) bezuͤchtiget werden / 
3.Wetches c- in Grunde der Lehr wolt einigfein? 
nt Der | Bndiwasbedarffsmehrer oder weirleuffi. 
jeher Kirchen gerer Beweiſungẽ Es befenners dod) der Be⸗ 
Re richt Satvinifcher Kirchen in Teutſchland 
auch thur. felder / daß es zwifchen jhnen vnd vns / vmb 
en Grand Chriftlicher Religion zuthun 
even Kefos tee / darumb ſie vns nicht allein Eurychia, 
Er hir vnd Neſtorianer ſchelten / fondern alet, 
SF Ihe Geſtait anklagen / di wir mit vnſerer Schr 
den Arianern Thuͤr vud Thor auffthun. Alſo 
daß es ſcheinet / es ſeye ſolche Klage auß obge 
TE ET TEE ET 


melter 


Pr 























Teiter sdefanntnus / vnd ixs Sri Our 


chiſmo / von Wort zu Wort / in dieſen Ber 


nit die alte Ketzerey def Eutychis wie 
erumb wirdt auff die Bahn bracht/ 
er den Ünterfchied der beeden Na⸗ 
uren in Chriſto auffhub / rc. Sondern 
swird auch durch ſolche Newerung / 
en Ärianern (die die ware Gotthei 
Chriſti leugnen) Thür vnd Thor auff⸗ 
ethan / ſich in Teutſchland einzu 
chieichen. Welches wir offterinner 
aben (fprechen Die Berichter ) vnd 
völlens hiemit nochmalen erinnern, 
Yard bitten alle diejenigen/ Die es gu 
heingmit Gott vnd mit dem Vatter⸗ 
and / ſie woͤllen doch Gacht dermal Arianer. 
ns rechtſchafft nachdenckẽ / vñ ſehen 
voesmiediefem Gezenck hinauß wil 

S ij Vnd 








Vnd wirdt 
deftwegenker- 
men geſchla⸗ 
gen / manfol 






wir bannim 

Sundament 

und Grunde 

‚des Ehriften: 

chumbs einig 
fein. 









ım Derichr 
Was wil es aber mit diefer Sachen wer 
den / vmb Gottes Willen?Es wollen die Be 
richter / Sott vnd die liebe Engel im Himmel / 
auch alle Menſchen auff Erden/ mit weiſen 
ondgelehreen Worten bereden / im Grunde 
deß Chriſtenthumbs feye man allerdings 
Eins miteinander / vnd halte ſich der vnglei⸗ 
be verſtande nur noch ettlicher weniger ne, 
enfragen und Ceremonien halben: Vnd 
beſchuldigen ung doch eben in felbigem Be, 
icht / ehe ſie jn gantz zum Ende bringen / ſo viel 
goſſer / ſowerẽ Irrthummen vnd Ketereyen 
F mahnen 


EEE. AREA 


a u 


gi 
*3 
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mahnen auch) alle Chriftliche Ltebhaber deß 
Vatterlands auff / daß man wachen / helffen / 
ſtewren vnd wehren ſolle / damit ſolche Neſto⸗ 
rianiſche / Eutychianiſche / vnd Arianiſche 
Grewel / im Teutſchland nicht eingeſchleicht 
werden / vnd weder ſtatt noch Platz darinn ha 
ben moͤgen. 

Wer kan doch ſolch vngereimpt ding jm̃er⸗ 
mehr zuſamen ſtim̃en? Seind die Calviniſche 
Lehrer im grund deß Chriſtenthum̃s mit ons 
eins / wie ſie in einẽ Dre ſcheinbarlich vorgebẽ 
Wie koͤnnen fie vns an dem andern Ort / als 
Neſtorianer / Eutychianer / vnd ſchaͤdliches 
Arianiſche Geſchmeiß verdammemſie woͤllen 
ſich dann aller folder Irrthumben vnd Ke⸗ 
tzerey ſelbſten auch verdammen? Seind fie 
aber im Grunde deß Chriſtenthumbs nicht 
mit vns eins / vnd haben deß wichtige Vrſa⸗ 
chen / weil wir namblich mit ſo ſchroͤcklichen 
langſt verdampten Ketzereyen / allenthalben 
behafftet vnd durchſudlet ſeind / in maſſen ſie 
allhie in jhrem Bericht vorgeben; Was muß 
das für ein Eißkalter / gefrorner / vnd aller⸗ 
dings verfrorner/£iffer und Andacht / in den 
Hertzen der Calviniſchen Lehrer ſein / daß 
ſie mit Neſtorianern / Eutychianern / Aria⸗ 
nern / vnd andern dergleichen von jhnen be. 
ſchuldigten Ketzern / Chriſtliche Glaubens 
Einigkeit / vnd Glaubens Bruderſchafft ſtiff⸗ 


5» ten 
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1280 \ " Examen des I. Gapiruls. Er" 
ten / haben vnd halten wollen, Wir. ame 
theils/ wiſſen jrgend kein Fuͤnckin Fewrs / da ® 
te ſolche Andacht geſchoͤpfft / angezuͤndet vnd 
geſchuͤret herten; Es were dann auß der Glut⸗ 
| pfannen oder Fewrſtatt geſchehen / von mel, 
Res 18.21. her Elias der Proͤphet pꝛediget / vñ fagt: Wie 
lang hincket jhr auff beeden Seiten? Iſt der 
HexRRGott / ſo wandlet jhm nach / Iſts Ar 
ber Baaty fo wandlet jhm nach. | 
Ss mariſche Damit aber Chriftliche Hertzen wiſſen 
eh moͤgen / warauff es mit dem Calviniſchen 
che Lehr —* Glauben eigentlich ſtehe: So woͤllen wir die 
parent Stau fuͤrnembſte Stuck deſſelben Summarie ergehs 
ion zuricgte.) K/ vnd als in einer Tafel vor Augen malen:| 
| darbey zuſehen haben / ob es vmb ettliche weni⸗ 
ge Nebenfragen / vnd ettliche Adiaphora vnd 
Ceremonien / oder ob es vmb den Grunde vnd 
Fundament deß gantzen Chriſtenthumbs zu⸗ 
thun ſeye. 
heraus Nun iſt die Frage vnd D Diſputation nicht 
Drändericen Mein vmb Die warhaffte Gegenwart / vnd 
und Zenu.muͤndtliche Nuͤſſung deß wahren Leibs vnd 
ans Bluts Chriſti im H. Abendmal. Welche die 
Calviniſche Lehrer fein rund verneinen / vnd 
viel fromme Herzzen faͤlſchlich beredt ſeind / 
wann man hierinn möchte vergliechen wer⸗ 
den / ſo were der Sachen eines groſſen theils 
geholffen: Es feilete aber noch ſehr weit / wie 
volgen wirdt. So es Mein zu⸗ 


E— 

























Examen des I. Gapituls. . 28ı 
thun vmb die Geiſtliche Nuſſung welche zwar 
von Calviniſchen Lehrern mit Wortẽ hoch er /⸗ 
hebt wurde / aber im Grund iſts auch nichte/ | 
wie an feinem Dir aufgeführe worden. - VRR 
| Kommen wir von deß Hera Abendmal — 
sum H. Tauff / ſo feilets bey der Calviniſchen bet vns deß . 
Ehr nicht allein daran / daß fie laugnet / es Taufe nide 
werden viel Tauſent Kinder getaufft / deren Kindem / die 
feines widergeborn werde : Sondern auch an |vor Sristei 
dem / daß die Außerwehlten felbg nicheallwe.!sern auch der 
gen / in und durch die Tauffe/ fondern eine, Außerwehite. 
weder vor / oder lang hernach wider geboren 
werden. Vnd ſeye doch fein unfeilbar Zeichen 
Himmeliſcher Rindfhaffe / ſintenmal viel 
Getauffte feine Kinder Gottes werden. 


weiffel hanget. Dann dasgepredigre Wort/ N 
locket jederman freumdelich :- Aber der Galvi- J 
niſche verborgene Rhatſchlag / wil nur etliche 
wenige / dardurch erleuchtet vñ bekehret haben. 


Wann 


282 ‘Examen deg I. Eapituls. | 
Bann aber das gantz FundamentdeßN.| 
Evangeliums Chriſtus iſt / welcher als wah ⸗ 
ter GOtt vnd Menſch / durch ſein Mittler⸗ 
| Ampt / aller Welt Heil und Seeligfeit erwor⸗ 
fe fein tan, (ben; vnd wir mit der Calviniſchen Schr zu jm 
kommen; fo wirdt durch dieſelbige nicht allein 
fein Ampt / fondern auch fein Perſon vielfaͤl⸗ 
tig vernichtet. Dann in dem die warhaffte 
Gemeinſchafft beeder Naturen Eigenſchaff⸗ 
ten verlaugnet wirdt / volget vnwidertreiblich 
darauß / daß hierdurch nicht allein Die Per. 
ſoͤnliche Bereinigung ( tie droben pag. 87. 
auß Ephefino Conciliso gründelich erwiefen) 
auffaelöfet: Sondern auch das gang Erloͤſer 
Ampt nicht alleinder Calviniſchen / von | 
wigkeit hero Verſtoſſenen / ſonder ins gemein 
aller Menſchen halber zugleich mit caſſiert / 
auffgehaben und vernichrer wirdt. 
Wann alfo Chriſti Perfon auffgelofer; vñ 
„alfein Berdienftannihilirt, und zu nicht ge, 
macht ift; ſo volgt dann ferrner / daß der gan⸗ 
tze Articul von der Rechtfertigung / vnd was 
allem Troſt / alle vnſer Heil betreffend / an⸗ 
hengig iſt / alles zumal / vnd eines Plumps 
mit einander zu ſcheittern gehet. Dann wo 
kein Chriſtus iſt / da muß weder Heil / Gerech⸗ 
tigkeit noch Seeligkeit ſein koͤnnen: Sinten⸗ 
mal in keinem andern Heil iſt dann allein in 
dem Namen Jeſu Chriſti vnſers Heilande. | 
a I SEN — 


Ende 
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7 Endund aber da toır vom Chrifto/ sufetzld, auner fe 
nem vnd vnſeem Himmliſchen Vatter felb. ge 
ſten; von dem geoffenbarten Wort / zut Broũ⸗ fetbften. 
quellen der Gnaden fommen wölen/ da fin. —— 
den ſich aller erſt die erſchroͤcklichſte Grewel. an alten for, 
| Daß namblih Gott / in feinem Hertzen viel —— 
anderſt geſinnet ſey / dann er ſich in feinem ge. ſprechen? 


offenbareren Wort gegen vns erclaͤre: Daß er 





gielen zur Buß ruffe / die er doch ewiglich woͤl⸗ 
feverdampthaben. Daß er vielen das Wort 
der Gnaden allein darumb predigen laſſe / da⸗ 
mit ſie mehrers auff Erden verblendet / vnd 
Naeffer in der Hölle verdampt werden. Daß 
erniche wolle / daß alle durch die Tauffe new 
geborn / noch durch das Wort erleuchtet wer⸗ 
den: Daf Er von Ewigfeit / auß frey. 
em bloſſem Wolgefallen / den goͤſſern Theil 
der Menſchen / zam Verdamnus verſtofſen / 
deren keiner ſol bekehrt vnd ſeelig werden: Ja 
| daß er ein folcher Gore ſeye / welcher alle Men, 
ſchen / ohmeeinig Verſchulden / zum ewigen 
Verdamnlisherteerfbaffentönnen. Diefes 
alles ift im Grunde / Marck end Kerne’ 
Kraffı und Safft der Calviniſchen Lehre. 


Darauß ein jedes Chriſten Hert wol ſe 
hen fan: Daß wir durch die Calviniſche Sch, 
re nicht aleinder H.Sacramenten/fondern 
auch deß Worts vnd Evangeliums; ja Chris 
ſtus Verdienſtes vnd Perſon ſelber / ſamp 
aller 













__ Examen des I. ‚Capiruls, E 
aller feeligmachenden Önaden und Bucrha, 
ten: Vnd dann endtlichen Gottes felber, deß 







Das heißt ja nicht im Grunde deß Chri⸗ 
ſtenthumbs einig ſein / vnd alein wegen ettli/ 
cher Neben fragen in was Diſcrepan⸗ ſtehen. 
Laſſen hieruͤber Himmel und Erden Zeu⸗ 

| gen fein, 
In ſonderheit aber wöllen wir Chriſtlichen 


Ehriftenheie cyfferigen Hertzen zu richten anheimb geſtelt 
richten / daß 


auch vnſers theils denfelben / nach euſſerſtem 
vermoͤgen / allenthalben zu pflantzen vnd zu 
erhalten beſten Chriſtlichen vleiſſes geneigt 
ſeind: Dieweil aber / fo viel den Geiſtlichen 
vnd Gewiſſens Frieden belanget / auß Schuld 


Mat. io. zo. da er ſagt: Wer Vatter vad Muter mehr lie⸗ 


bet dann mich / der iſt mein nicht werth. 
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Wie wir nun b ey allen und jeden Pun, 
cten / ein reines / gutes Gewiſſen vor Sort ha, 
ben / alſo ſeind wir gegen allen Chriſtlichen men 
Herhen der zuverfichelichen vnzweiffenlichen vor der 9- 
Hoffnung / es werdemenniglichererfennen// — 
daß wir nichts anders ſuchen / dann daß die 
reine Svangeliſche Warheit vnverruckt / vndſ 
der ewige Seelen Troſt / allen betruͤbten Ge, 
wiſſen ſteiff und veſt erhalten: Entgegen aber 
aller falſcher Lehre / dardurch ſo wol der Glori 
nd. Herrligkeit vnſers einigen Heilands 
nd Erföfers Jeſu Chrifti widerfprochen/ als 
en berrübten Gewiſſen / ja dergangen Chri. 
lenheit / all jihr Seeligkeit und Troſt entzogen 
virdt / geſtewrt vnd gewehret werde: mit ſon⸗ 
erlichem vleiſſigem erwegen / wie der Calvi⸗ 
iſche Geiſt / die Chriſtenheit zu hinderfuͤhren / 
ie allerley Pracrieen vndgeſuchtem Schein 
ielfältig und vnauffhoͤrlich fich bemuͤhe. 

= fo viel von dem Erften Capitul 
— Wal — 
n. 



























Suchẽ nicht⸗ 
dann Er al⸗ 














EXAMEN 
Seß Il. —— 


tulg: 


Darinnen anderels in | 
in Bekanntnuͤs der Kaloinifchen | 
Lehr / wie fie allhie im Beriche 
ſtehet / defiderirt vnd 
geftraffe werde, 


RC) Ndieſem Andern Capir 
& @ tul / haben ie 















VAR hai —— 
ve Betanntnus (welcher Geſtalt in Cafoi| 
nifchen Kirchen in Teurfchlande gelehrt wer⸗ 
de) vehfaifer. Welche mehrers theils/ den 
Worten nachıalfo geſtellet daß de Erſten 
Anblicks / wenig darrnnen zutadlen ſein / ſchei⸗ 
nen moͤchte / was aber allenthalben / vnter die 
fer Calviniſchen Spꝛach / für Itnhumb ver, 


fchla.| 
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ſchlagen ligen wollen wır fürglid) anzeigen: 
Vnd den Ehriſtlichen Leſer allenthalben auff 
das vorgehende erſte Capitul / als in welchen 
das Fundament Calviniſcher Lehr gezeigt 
worden / geliebter kuͤrtzen gewieſen haben, 


Im Articul von Gott Rum. 1. ondz.ift| 1. 
an den gefesten Worcen / wie fie dem Bud 20 
ſtaben nach lauten / nichts zuſtraffen. Aber 
da geſagt wirds: Gott ſeye gerecht / vnd 33 
ſtraffe Niemand ohn Vrſach; iſt jhr zeſtaffi wer- 
Decretum Reprobationis, das iſt / derRhat⸗ | 
ſchluß ewiger Verſtoſſung darunter verbor, 
gen. Dann eben das iſts / daß ſie ſagen / da⸗ 
mit Gott ſein Gerechtigkeit vben vnd ergeigen 
koͤnnte / habe er den groͤſſiſten Theil der Mens 
ſchen zum Ewigen Verdamnuͤs verſtoſſen. 
Welche jedoch nicht vnverſchuldter Sachen / 
ſondern jhrer Suͤnden wegen / dazu ſie von 
GOtt verordnet ſeyen / geſtraffet / vnd ewig 
perdampt werden. 

So muß man auch wiſſen / dz die letzte Wort 
dieſes Articuls: GOtt ſeye Barmher⸗ 
gig/ vnd Habe nicht Luſt am Tode dep 
Sünders/fondern daß er fich bekehre/ 
vnd lebe; Allhie auff Calviniſch gefegt ſeind. 
Dann wie wir wiſſen / alauben ſie gar nicht / 
daß GOttes ewiger Wil vnd Wolgefallen 
—— 


T feye/ | 








— 
Maga. 


* * —— des Il. Am 


——— —— — 











5*— alle Menſchen betehrt und fe 
werden: fondern allein die rende - 

So nimpt eingroffen — ———— 
bergiafeit hinweg / der grauſame Rhatſchlus / 
von der ewigen Verſtoſſung / welchen ſie Gott 
aufftichten. 

Wie ſie auch kein Anregung thun / deß on.) | 
fachen Willens /deren der ein in feinem geof.| 
fenbarten Wort / der ander in ſeinem heimli⸗ 
chen ewigen Rhat verborgen ſeye:dardurch fie 
Gott zu eim groffen Heuchler machen. Bnd | 


was dergleichen mehr ift/ darvon im 1. Cap, 


außführlich gehandlet worden. | 

Im Articul vonder Borfehung/ Num.4 
iſt Calviniano-Stoica vnd faralis neceſſitas 
verſchlagen / daß nam̃lich alles / was geſchicht / 
deßwegen / notwendig alſo geſchehen muͤſſe / 
und nicht anders geſchehen koͤnne / weil es 
Gott von Ewigkeit hero / alſo verordnet vnd 


Goe wirde beſchloſſen habe: Dardurch dann Gott zu ei⸗ 
vum Defäserinem Vrſacher der Suͤnden / und alles Bbels 


* 





gemacht wirdt / wie im ı. Cap. außfuͤhrlich | 
betwiefen worden. 

Dann ob wolnichrg auff Erden geſchicht / 
welches Gott vnbewußt / oder ſeiner Direction 
engogen wereals welcher alles / zu ſeines Na⸗ 
mens Lob vnd Ehr / vnd der From̃en Heil vnd 
Wolfahet richtet: fo geſchicht doch viel wider 
ſeinen Willen / als welcher alle Suͤnden 


ernſt. 


= 
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nitlid) verbotten/ vnd zuſtrafſe 
drawet hat. Deꝛentwegen falfch on vnrecht / 
Falles fo geſchicht / mit wolbedachtem Rhat 
ottes geſchehe. Dann viel in der Welt verge⸗ 
ond zeſchicht (als da ſeind allerley Sun 
n vnd Bareche) welches er anderſt zugeſche⸗ 
n / auß feinem ewigen vnwandelbaren Wil⸗ 
ibefohlen vnd gebotten har. 

Wie es ſich auch nicht leidet / daß man auß 
m Vorſehen Gottes / ſchlieſſet: Es muͤſſe der⸗ 
ben halben / alles was geſchicht / notwendi / oing Rotwen 
e Weife alſo geſchehen; vnd koͤnne nicht an, & rd *— 
8 geſchehen. Wie an feinem Dre weiteriien, sk vier 
erelaͤrt werden. 2 geſchloſſen. 












Auß der Vor⸗ 
ſehung Got⸗ 


hr ſtecket / namblich daß Gott Vrſach vnd 
chuld an dem Fahl Adams tragen. Dann 
ze der Bericht / er hette ohne Berhengnus 
Odres nicht geſchehen toͤnnen. Nun iſt 
richtig bey allen Calviniſchen Lehrern; 
ß was Gtt verhenge / daß woͤlle erauch.|Borce Ders 
ſo habe er auch den Falle mit wolbedachtem hengnus: 

hare verhenger: So muß er ihn / nad) 


ty Cal 


tes auf allen _ 
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Talviniſcher Lehr / mit wolbedachtem Rhat 
auch gewolt haben. Das iſt nichts anders / 
dañ was wir oben auß Calvino haben gehörr: 
Pasꝛ. Adam cadit, Di providentia fie 
ordinante: Das iſt: Adam ſeye dar⸗ 
umb gefallen; weil es Gottes Vorſe⸗ 
hung alſo verordnet habe. Vndwas 
Zanchiusgefagt har: Fatemur, DE ı or- 
dinatione Adamum in peccatum, 
fuiffe lapfum. Quidenim opus eft| / 
tergiverfationibus?&c. Das it: Wir] 
befennen / daß Adam auß Verord⸗ 
nung GOttes in die Sünde gefallen 
feye. Dannwasdarff es viel verblů⸗ 
mens? Vnd was ferrner daſelbſten vol. 
get. Beſihe droben / pag 20. Derentwegen die 
Berichter allhie ſo wol / als ſonſten die Cal⸗ 


viniſche dehrer / Gott zum Vrſacher der Sun. 
den machen / als weicher den Sal vnſerer Er/ 
ſten Elter / von Ewigkeit hero gewolt / alſo 
verordnet / vnd mit wolbedachtem Rhat be⸗ 
ſchloſſen habe. Welches fie doch beedes all. 
hie / vnd droben ſo hart verlaugnen. 


WieBorari Daß aber der Bericht / den Spruch Pault: 
Sie GoOtt hat alles unter den Vngehor⸗ 
Bo fam/ (a) oder onter die Sünde/ (b) 


h Sarzz2.befchloflen/ auff daß er fich aller er⸗ 
bar,| 
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Daß aber die Berichter ſolchen Spruch, 

in den Arcicul vom Falle Adams sie, 

ben; und fprechen GOTT habe (in A, 

dams Fahl alle unter den Bnaehorfam | : 

vnd Sunde befähloffen ) fiher meniglich / daß 

| fie durch foldhe Berfehrung der Schrifft / 

‚mie claren Worten / GOtt Die Vrſach def 

Fals auffrragen. Die beygeſetzten Gloſſen 
betteffend /Aauff daß Niemand ſeelig cair. Inain 
wuͤrde / ohne allein auß GOttes Er⸗ + | 
barmung / welche ſie auß Calvino entleh | 
Inevondhieeingefliefrhaben ziftfolde” 

malen em boͤßliche Berk, ung der Worr 


EN YEHNSDEER 
— x Pau. 
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Pauli; Dann ob woldas an jhm ſelbſtenn a 


mung feclig wirdt;.fo iſt doch Pauli eigentli⸗ 

2** sa her Sinne dieſer / daß er lehren wil: Gleich wie 
a, ’ wir alle Sünder feind; alfo wöllefich GOtt 
Roms. 13. auch aller erbarınen. Wicer zuvor im vorge⸗ 


eines Sünde, die Gerechrigfeit ober alle 
Menfchen formen ift: Alfo ift auch / durch eines 
Gerechtigkeit die Rechtfertigung deß Lebens 
uber alle Menſchen foren. Welchen Evan. 
gelifchen Troſt / die Berichter allhie mir jhrer 
eingefpickten Gloſſen verdunckeln und onter 
ſchlagen wöllen, 

Gonkerlich aber ftoße diefer Sprudhrdaß 
ſich Gott aller erbarmen woͤlle (wie ſie dann 
alle vnter die Suͤnde beſchloſſen) die gantze 
Calviniſche Lehre zu boden: als welche dieſem 
claren Text zu wider / vorgibt / Gott woͤlle ſich 
nicht aller Menſchen / ſondern nur ettlicher 
weniger erbarmen. Darumb ſie ſolchen mit 
dieſer Calviniſchen Gloß zu verfaͤlſchen kein 

A Schew getragen. 
Se dh Den Andern Spruch belangendvRom.9. 
Porns nice |DR Gort wolt Zorn erzeigen / und Funde thun 
—* wgerichter. “ine Mache /pater mit groſſer Gedult getra⸗ 
Nom war ie vn teile deß Zorns / Die da sugerichter 


zen die Sr 
kind zur Beardamınuz/ ꝛtc. Sol der Eprift, 
———_—,, — 


liche 





















eſ | : Daß 

——— u diefen Ber, 
ftand haben fol; daß gleich wie Gott / die Ge 
feffe der Ehren zubereiter / alfo habe er auch 
Die Gefeſſe def Zorns gemacht vnd zubereiter: 
Das iſt / wie er ettliche auß lauterer Gnade 
sum Leben habe erwehler / alfo habe er die vbe⸗ 
rige / auß gerechtem Zorn zum Verdamnus 
verſtoſſen. | 


Dann al fchreibt Satvinus vber dieſen Wie die Car, 
Spruch: Anſtitut. libr. 3. capit. 23. fedtion. ı, —— 
Minimè conſentaneum eſt, Præpa. furgeben. 
rationem ad interitum alio trans- 
ferre,quäm ad arcanum Confilium, 
|Den&c. Vnde fequitur abfcondi: 
cum Deı confilium obdurationis 
effe caufam. Das iſt : Es iſt gar nicht 


Und Zunch deNat.De ı, lib.5. cap. 2 
T ti part. 4. 
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par. 4. pag. 696. col.b. Ergo ficut ex 
eo, quòd figulus fecit matulamad 
feces excipiendas, & vult ut feces] 
excipiat, atque ita vult, vt matula 
aliud non poffit, quam feces excipe- 
re,nonfequitur, figulum iniuftefto - 
machari matulæ, ſi plena fit fecibus, 
autiniquum effe, quòd eamin cloa- 
Icampojiciat: ficmalaeffconfequu- 
tio, Devs Fecır Hoc Fas In 
CoNTVMELIAM, induravit, ex- 
coecavit, &ad hunc vfum immuta- 
bili fuo decreto ac voluntate de- 
putavit, nimirum vt fit receptacu- 
lum iniquitatum : Ergò iniufte deil- 
lo 'conqueritur , quöd fceleribus 
plenum fit,eogue & iniufte illud vas 
damnat, atque à fuo confpedtu in, 
cloacam infernalem projieit: cum. 
non poflit aliter facere illud vas, 
quam vet plenum fecibus peccato- 
rum male olear, propter immutabi- 
lem Ds ı voluntatem, quiiftud vas 
adhunc vfum.deputavit, Dasifle 
Band Haf· Gleich wie auß diefem ( daß ein 
en Haffner ein Kammer Kachel / den 
| nehr. | ; Pr. 


u 





— 
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VBnraht oder Wuſt damit auffzu⸗ 
fahen / gemacht hat / vnd wil / daß die 
Kachel den Wuſt auffahe vnd wils 





wirfft. Aiſo iſt es ein boſe volge : Gott 
hat dieſes Gefeſſe zur Schande vnd 
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baren Willen Goites / der ſolche Ge⸗ 


Daraus man verſtehet / daß die Calvini⸗ 
ſche Lehr von Gott vorgibt / er habe ſo wol die 
Gefaͤſſeder Vhnehr / als die Gefeſſe der Ehren 
gemacht / vnd zum Verdamnus zugerichtet. 
Wann es aber alſo were / was were von noörtẽ/ 
daß Gore viel Gedult mit den verſtoſſenen tra» 
gen ſolte / die er doch aus feinem bloſſen Wil⸗ 
len verſtoſſen vnd darzu gemacht hat. | 
EV. Im Articul von dem Zuftand der Engel 

ang Bo nd Menfchen nach dem Falle Num.8. Iſt e⸗ 


BGottes ſich nicht entbrechen koͤnnen / 
wie der Bericht ſagt: Aber auff Calviniſche 
Sprach / heißt es ſo vieldas alles was boͤſe 
Menſchen vñ Engel thun / auß Willen Rhat⸗ 
ſchlus vnd Verordnung Gottes thun. Sinte⸗ 

mal auß grunde Calviniſcher Lehr / alles was 
geſchicht / auß Verordnung Gottes alſo vnd 





— Bericht allhie die Regierung Gottes. 
en (dem Fall. nu.5. ſagt zwar der Bericht, Gott 


- gefallen. 


ee. gleichwol war / daß weder Engel noch! 
— Menſchen der Allmaͤchtigen Regierũg/ 


e Sünden Im Articul von Vrſach der Suͤnden nad 


den vbel rieche / wegen des unwandel- 5 


feffe zu dieſem Gebrauche beſtimmet 


nicht anders geſchehen muß. Das heißt der 


Sum 
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Num. i2. Thun zwar die Berichter jhr 
vag.29. ¶ Glaubens Betanntnus /Chriſtus ſey ge⸗ 

boren / auß Maria der Jungfrawen. 

Aber hernach pag.133.befennen ſie widerumb / 

man glaubs nicht allenthalben Man 

daͤrffs auch nicht glauben / dann es ſte⸗ 

he nirgend im Wort Gottes. Davon 

hernach an ſeinem Ort ferrner. a 

vır | Sm%kricutvon der Perfon Ehrifti: Nu 
Bonderper mer 13. 14. i3. 6. Thut der Bericht fein Be 
| tañtnus vonder Perfon Chriſti / daß er wa⸗ 
vage rer Gott vnd Menſchſeye. Vnd daß 
man von jhm ſagen koͤnne / alles was 
Die Calvin von GOtt / vnd alles was von einem 
a ti Menſchen gefagt werden mag. Wie 
* der, laber die Calviniſche Lehrer folchesverftehen 
vnd außlegen: Namlich ohne alle warhafft 
LEbriſto. vnd thaͤtliche Gemeinſchafft der Naturen 
Surr.p.ioꝛ Eigenſchafften / das iſt im Erſten Capi⸗ 

| eulaußführlich angezeigt vnd bewieſen wor⸗ 







Gommu-— 
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Communicatio Idiomatum, 






Dann (welches allhie vnd in dem gantzen NE-Ben 
Bexricht durchauß wol zumercken iſt ) diefe Ne Mor 
Wort: Nach der Goͤttlichen / nach der 
Menſchlichen Natur / Zeigen war an —* 

at ur. 






Rech ter Bes 
brauch dieſer 
W 


ort. 


Calvini ſcher 
Mißbrauch 

dieſer Wort: 
dardurch alle 
Gemeinſchaft 


vetlaugnet 
wirdt. 
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Bnd daß diefem alfo / zeige der Berichts] 

mir feinen gefegten Erempelnan : indemer 
ſagt: Man fan beedesvon Ehrifiofage: 





















den legten Zeiten geboren. Beedesift| 


neldioma- 
tum bar auch 


en. Dañ nach der Menfchlichen Na⸗ 
‚tur / iſt er nicht von ewigkeit. So iſt er 
nach der Goͤttlichẽ Natur / nicht erſt zu 
den letzten Zeiten geboren. 


wil: ſo wenige die Menſchliche Natur von E. 
wigkeit hero geweſen: ſo wenig ſeye die Goͤttli⸗ 
che Natur geboren. Darbey ein Chriſt / auß 
Gottes Wort dieſen Bericht haben fol. Daß 
war Die Göttliche Natur / an vñ fuͤr ſich felb- 
ſten / nach Goͤttlicher Arc vnd Eigenſchafft / 
icht kan / weder in der Zeit von einer Jung⸗ 
fraw geboren / noch gecreutziget oder getoͤdtet 
werden:Damit aber der Sohn Gottes / fönte 


Wie Gottes 
I Sopn geborẽ 
worden. 





leg was diefer Leib / nach feiner Arc und Ei⸗ 


Sohn Gottes / oder Goͤttliche Natur / in Der, 
font 





Er iſt võ Ewigkeit / vñ auch: Er iſt zu) 


war:aber nicht beedes nach beedẽ Na⸗ 


Mit welchen Worten der Bericht (ehren 


geboren werden / damit er fönnte Leiden vnd 


ſchafft / iſt vnd hat / das iſt vnd hat auch der 
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onlicher Bereinigung jm ſelbſten zugea ignet 


gebor en/der Sohn Gottes gecreutziget vñ ger 
toͤdeer iftinondnach feinem eigenen Zieifch. 
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lichen Einigkeit Ewiger Gewalt / Ewige | 
Macht vnd Ewige Herzligfeit gegeben wor.| 
en / von mweldher Chriſtus reder. Johan. 175 
WBerklere mich Vatter bey dir felbs/ mit der 
Klarheit / die ich bey dir hatte / ehe die Weltwar 





in Leh⸗ 
————— vnwiderſpraͤchlich probiert wird. 


daf Bottes | Dapaber der Bericht pag. 32. Num. A 
uns gefiorberfagt : Sie glaubensdaßja in der Thar ont! 
| Warheit der Sohn Goltes fuͤr vns geſtorben 
ſey: Das iſt Calviniſche Sprach / muß auch 


Men ſch iſt geſtorben : wie droben im erften 
Capitul außfuͤhrlich erwieſen. 
Eben A — che Sprad iſs doß 


— wir ja wol wiſſen / dz der Menſch 
Chriſtus / nach Art vnd Eigenſchafft einer] 
Menſchlichen Natur Nicht bey vns iſt / noch 
ſein kan: ſondern daß er bey vns iſt / das hat er 











Calviniſch / d ſie von Chriſto reden / er feijebe 

vns / vnd verſtehen doch durch das Wort Chri- 
ßus allein / allein / allein / die Goͤttlich 

Natur. Gleich als wann die Gottuche Na, 
tur allein / allein / allein / einen Chriſtum 
macheteChriſtus / iſt Gott vnd Menſch / da; 
rumb was von Chriſto geſagt wird / das muß 
von beeden Naturen / verſtanden werden / vnd 
zwar von der einen Natur weſentlich / derẽ es 
der Natur halben eignet / von der andern aber 


durch Perſoͤnliche Gemeinſchafft der Natu ui, 


bndgnugfameDezalungfen/nichtae|_ | 
kein Dr ES TORDek Ana D gan Anm den 
gen Welt Sünde. Aber esfeind aberma.Inifher &ehr.| 
len / zwen Calviniſche Sdiorifmioder Griffe za mne, 
darbey zumercken. Der ein / di allejre Predigs che Lehret / die 
te von de Tode Chriſti / lautere Lufftſtreich on 
vergebenliche Wort ſeind. Dañ weil ſie / vnd ſo turen Eigen» 
langfie Realem communication idioma- often 


» tum! J 









laugnen:fo Irum dag iſt Sm e dee beeder| 
Naturen Eigenfchafften in Chriſto laugnen / 
eſo lang iſt dz Leiden Chriſti / eines pur lautern 
Menſchen Leiden / vñ fan kein Verdienſt oder| 
-\absahlung ſein / fuͤr fein einige Suͤnde / wir ge⸗ | 
die kur ſchweigen der gangen Welt Sünde. Darnach 
wehiten — iſt dz ſonderlich ein Calviniſche Warheit / daß 
he ſie nach ð Schrifft ſagen doͤrffen / Chriſti Tod/ 
reden. feyeine vollfomne vñ ñ gnugſame Dezalung/nit — 
allein für vnſere / ſondern auch für der ganki| 
Welt Suͤnde:Da ſie doch in jhrem Hergen 
en darfuͤr haltẽ vñ glauben / dz er nurfürdieSun 
Wort vnd de der Außerwehlten geſtorben fey : welche das 
ae ar kleinere Heufflin in der Welt ſeind Warumb 
einander vberigeliebt dan den Herren alfo suredenzond mir) 
Yan. den Woreender Schrifft/ die arm e Kirchen 

4 alfo zu teufchen: Da irdochvermög eigenen 
Rhumbs / ſolche Leut ſeind / die Gore 
— ren zu — = | 


























— die außfähreit Er] 
feye nur fürdie Sünde ð auſſerweltẽ geftorbe. | 

Im Articulvom Predigampt. Num. zı. 
Iſt fich ja zuverwundern / wie jhr fozar alle 
Scham vnd Stirn verloren haben/d; Ihr wor 





Pag. 36. 37. 








































derganzen Chriftenheis bekennen dorffen Es 1X: | 
feye die Predigt Gott Fein Scherg —— 
ſondern fein Ernſtlicher Wille vnd «/ 


Stimmen a 
Meinung/dap alle Menſchen / dien sen. 
ſolche Predigt hören/derfelben glaub. 
geben/ond fich zu Ehriftobeferen. Da | 
ihr doch in ewerm Herzen darfür halten; Es 
woͤlle Hort nicht/dag das Evangelium allen 
Menſchẽ gepred igt werde / vñ denẽ es gepredig: 
werde / woͤlle er nit / dz alle glauben / ſond allein! 
die von Ewigkeit Auſſerwehlt ſeind. Sa es wer⸗ 
de das Evangeliũ viele allein 3 Brfach und zu 
dem Endegeprediget / dz jiedardurch verſtockt / 
verblendet / vnd tieffer verdampt werden. Wie 
ſolches alles im erſten Capitul erwieſen. 
Eſet aber weiter hiervon ewern Calvinum / 
welcher alſo ſchreibet: Inſtitut. ib.3.c.24- ſect 
13. Ecce, vocem ad eos dirigit, ſed vt 
magis obſurdeſcant; lucem accen- 
dit,fed vt reddantur cœciores: do 
ctrinam profert, ſed qua magisob- 
ftupefcant : REMEDIVMADIBET 
SEDNESANENTVR. Das ift: | 
Srihe er wendet ſein Stimm zu jh⸗ Scuanns 
nen/aber darumb / daß ſie deſto mehr " 
IT’ Herden s Er zuͤndet ein Liecht 
auff / aber darum̃ / dz fie deſto mehr ver. 


3 5 blendet 











Er bringe Argeney aber & 
nicht daßfie heilen. — 
Von welchem Stuck auch im erffen Sa. | 
pirul meitleuffigergehandele worden. 4 
Srageteroren Bericht felbs darumb 7 der) 
ſagt gleich involgeden Blat pag. 38. num.22.| 
Gott gebe das Euangelium nicht alle 
Mare. 16.17.13 olefern. Gleich als wann er feines Ge, 
bots vergeffen bett; Seher hin in alle Welt / vn/ 
prediget das Evangelium aller Creaturen 
Mit einem Wort / ſagt der Bericht) dz der 
Glaube ein ſondere Gabe Gottes ſey. 
Mit einem Wort / geſtehet man ſolches / aber 
nicht auff' Calviniſch / das namlich Gott / al⸗ 
lein etlichen wenigen den Glauben geben wöl. | 
le: ſonder wir glauben vnd lehren mit Paulo / 
daß SGott allen Menſchen / an allen Enden ge. 
hiete Buß zuthun / vnd jederman fürhafseden| 
Slaubẽ. Das aber nicht jedermanden Glan. 
ben bekommet / deß tragen die Nenſchen eigene 
Schuß. Daß aber die Berichter / die Epiſtel 
an die Roͤmer cap. 9. 18. dahin anziehen; 
Gott gebe den Glauben auß Gnaden 
wem er woͤlle: erclaͤret ſolches Paulus ſelb⸗ 
ſte Ro. 32. Gott hats alles beſchloſſen vnter 
den vnglauben / auff dz er ich Aller Erbarme 


Sonder⸗ 

















Beugnus des 
FIIR: 4 



























































er: En imen ST — — 
onder Aa aber ft beynu, 25. zumercken / Catvinifche 

wie die chter + auß dem ewigen Rhat. Ne 
Fäytus BortesivenGlauben und Bnalauben|Enisteitauff 

i — Perfonen ziehen vnd füh. ee 
iren. Dan fprechen ſie / wem er jetzund wil/ en 
bem ı Hat er von Ewigkeit gewolt. Snlden Stausen 
welchen wenigen Worten / die Stotco Calvi rein 
—— — neceſſitas das iſt / daß alle a: 








| — 








wölle. 

pag ·˖ 38. 
— tige: Davon ſie ſonſtẽ alſo lehren / was 
Gore von Ewigleit her geſehen habe / das ha⸗ 
eerdarumbgefehen/ weil er es alſo ver⸗ 
ordnet. Bnd wie er alle ding verordnet / fo 
muͤſſe es geſchehen / und koͤnne nicht anders 


en / von ewigkeit her beſchloſſen / demſelben ge- 
be erden Glaubẽ durch das Predigampt. Den 
berigen aber allen woͤlle er den Glauben nicht 
Igeben. Wie beſtehet aber ſolche Lehr / mit den 
orgehenden Worten: wann man nur ein ei⸗ Vaiche 

ig Blat ombwender:die Predigt (HEDTTlir dene 
dem Hern fein Schertz / fondern eg fen fein lebe Bueiuo. 
enftlicher Wille und Meinung’ dagalle 
Menfchen/ die folche Predigt hoͤren / derſel⸗ 
en glauben geben / vnd ſich su Chriſto bekehrẽ 
ollen. Jetzt heißt es / wann du das Blat dahe⸗ 
rumb wendeſt Gott wolle den Glauben geben 
denen / welchen er von Ewigkeit hero / ſolchẽ zu⸗ 

| 3 ij aeben 


—8 




















geben befchloifen Habe/ nambtıch den Aufr. 
wehleen. Meinſtu aber auch Chriſtlicher Leſer / 
es ſeye dieſen Berichtern Ernſt geweßt / wel⸗ 
che auff einem Blat / ſo Kalt vnd Warm res 
den vnd ſchreiben daͤrffen. 
x. Im Arsiculvon der ewigen Önadenwahlz 
on der eis Nu. 26.27. 28.29. darff eg feing erinnerg oder 
2 probirens / welche eine erſchroͤckliche Mufler 
— ——— mache / da ſie die Men⸗ 
—* Si ſchen durch den ewigen / freyen / bloſſen / vñ vn⸗ 
andecidarẽ Rharfchlus Gottes in zwen hauf⸗ 
fen abtheilet / deren ettliche / aber wenige zum 
Lebẽ erwehlet / die vbrige alle zum ewigen Ver⸗ 
damnus verſtoſſen werden. Dann dieſer Ab⸗ 
theilung / ſein ſie ohne ſchewe geſtaͤndig. 
erärung | Allein muß man mercken / wie die Berich⸗ 
are ters beydiefem Stuck / die Schrift verfehrer 
an der a haben, Dannaufffolhe Calvinifche Mufte: 
inifeben ‚ |tung/siehen ſi fie den Sprud) Pauli Rom.u.7, 
—— Die Wahl erlangts / dieandn feind verſtockt. 
Vnd woͤllen daraus erzwi ngen / Gott habe võ 
Remau⸗, ewigkeit hero / auß lauterm ſreyem Wolgefallẽ / 
ettliche wenige erwehlet / die vbrige alle habe er 
Don derCats verſtockt / da doch dem H. Apoſtel Paulo / von 
a 4 ſolchem Calviniſchem geticht / weder im Him⸗ 
— mel noch auff Erden / niemalẽ getraumet hat, 
getsaumet- Dann eben in dieſem Capitul ſagt Er / Gott 
habe alles beſchloſſen vnter den Vnglauben / 
Kom.ıı.z. auff di er ſi d aller erbame. Sonder Paulus 


| heit 
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- „ Examendesll.Capitule. 309] 
gegeneinander Gottes Snade oder Er, Nom.n.r- 

But * PR) *2* * 

Berdienſt der Menſchen Werck. une Kar 









1” 
art 
Wie ſolches ausnechſt vorgehenden Worten devnd der | 
Sonnenclar zu fehe ift. Es bleiben/fpricht er/ — * 
mnoch ettliche / nach der Wahl der Gnaden. gen einander. 
ſts aber auß Gnaden / ſo iſts nicht aus Ver⸗ 

enſt ð Werck / ſonſt wuͤrde Genad nicht Ge, 

id ſein Iſts aber auß Verdienſt der Werck/ 

iſt die Gnade nichts / fonft were Verdie nſt 

cht Berdienft. Daraufffeger erden Schluß: 
jedem nu? Das Iſrael ſuchet(nemlich durch 

herck vñ Fleiſchlichem Rhum das erlanget 
nicht, Die Wahlaber erlanget es / die an dn 

nd verſtockt. Das iſt:welche auß Gnade und 
armhertzigkeit durch Glauben an Chriſtum 

zeren ſeelig zuwerden / die erlangẽ die Seelig⸗ 
t:welcheaber durch jhre Werck / un Fleiſch⸗ 

hen Rhum oder Vorzug / die Seeligkeit zuer ⸗ 

be ſich bewuͤhen / die ſeind verſtockt. Wie be, 

uldets aber Paulus / daß er in dieſen Wor⸗ 

ıfolee Calviniſch ſein? Der doch von ſolcher 
aiviniſchẽ Außmuſterũg nichts gewußt har. 

Eben ſo vnberſchuldet kompt auch Lucas in Zunge 
fen Calviniſchen Handel. Dann was er ſchicht iſt auch 
reibt vnd ſagt: Es wurden glaubig / wievictin, Ealvt 
um ewigen Leben verordnet waren:das hat Acen.as. 
reilich ja nit dahin woͤllen verſtanden habẽ / Bas beit 
ob er ein ſolche Calviniſche Muſterord seven DR 
ng im Sinn gehabt hette. Sondn ds ift feinnert ſein. 


B iiij Meinung: 








"Bio  Examendes IL.Caiıı, m U 
Meinung: Daß alle die jenige / welcheGot tes 
Wort von Pauio vnd Barnaba gehört dem] 
felbigen nie widerfprochen/noch durch Fleiſch⸗ 
liche Suͤnde vnd Sicherheit gedempfft / auch 
dem H. Geiſte nicht widerſtrebet / vntd alſo 
durch Bortitches Mittel zur. Gnade Gottes 
wol geordnet geweſen / alle dieſe ſeyen durch die 
Predigt deß Evangeliums befert vnd glaubig 
yorden. 
Vnd diefe Gnade weret noch Heuts tags / 
nicht nur gegen ettlichen / wenigen / von Ewig⸗ 
keit her / auß bloſſem Rhat / gewiſſen auſſer⸗ 
wehlten:ſondern gegen allen / die ſich angedeu⸗ 
fer Ordnuug Gottes halten: das iſt Gottes 
Wort hoͤren / leſen / betrachten / dem heiligen 
Geiſt nicht widerſtreben / oder mit Fleiſchli⸗ 







len / wil Gott Glauben / bekehrungvnd feeligk. 
geben. Dieſes iſt noch ferrne vonder Calvini—⸗ 
| fchen ewigen Muſter wahl. 

he DapaberBort das Buch deß schensalfo 

...  Werflegele haben follwieder Bericht num. 27 
ſagt) daß er jhme fein Ereatur darein 
fucken laſſen wolle. Das heiſt das Evan, 
| gelium all zuviel verdungfele 7 werdufcher 
| om. is.ꝛc. und verfinſtert. Dann durch die Pre) 
ige von Jeſu Esrifto / ift ſolches Ge— 
heimnus offenbaret / daß von der Welt her 


verfchwtre,| 





















— 


z 
x 





Calviniſche 
bi Lehre von der 


zrern für Troft fönnen zufptechen / wie ſie Snadewahlz | 


allhie Dum.29. hoch rhuͤmen / das mögen wir |nimpe atten 


Ihnen von Herken wolgunnen. Aber fovie "Ns 
wiſſen / bedencken vnd erwegen wir / gebens 














von Gott auf 
lebi gem freye 


Menſchen / ſo von Anfang der Welt gelebt / 
ein Einiger von Gott auß bloſſem Wolgefal⸗ haare * 
fen verſtoſſen were / fo ſagen wir / daß kein an⸗ Er 
gefochten Hertz / gewiſſen / farten /ongezweif 4 
felten Troſt Haben koͤnnte / ſondern alle zeit in 
Sorgen ſtehen mußre/du / du / du / eben du 
biſt der / welchen Gott verworffen hat. Wie 
wiltu dich troſten? Wie wirdt dir geolffen? 
Wer wil dich anders verfichern? Hierau 
thut Bericht / liebe Berichter: Aber es wirdt 
doch bey angefochtenen Hertzen / auß ewer Lehr 
nichts koͤnnen noch woͤllen hafften. Was 
muß es dann werden / weil jhr nicht nur einen 
Menſchen / fondern den groͤſſiſten Hauffen 
vnter ale Menſchen / in die Zahl der Verſtoſ⸗ 
ſenen rechen. Da moͤgt jhr Wort ſuchen / wie 


Dv jhr 














vnd biß ans Ende derſelben leben werden / nur Roat verſteſ⸗ 


auch allen Chriſtlichen Hertzen mit Dleiß'ne. Dans, 
vnd Ernſt su betrachten daß wann auf allen murcin ef 


| 


— — —— — — 


. — J * 
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ihr wöller: Es wirde doch viel verzweifflens 
geben’ bey denen / die ewer verzweifelten] 
| Schr Beyfalle und Staubengeben. 1 
x1 |. Sm Areienlvon den H. Sacramenten / 
zn den Num. 30. iſt droben gnug angezeigt / wie die 
Das — Calviniſche Lehre / dieſelbige außſauge / vnd 
ante nur euſſeruiche Ceremon ien vnd Worrzeichen 
‚zer undfanger darauß mache: In dem ſie Die innerliche / geiſt / 
na tiche/ Gnaden und Gaben / von dem euſſerli⸗ 
ſchen darzu verordneten Zeichen trenne vnd 
| abfcheide. Das finder fi) allhie indem Be) 
icht auch alſo. Vnd gleicher geſtalt bey d.| 
Pareo / in ſeiner Summariſchen Erclaͤrung / 
pag. 142. vnd 143. —— ———— 
Madcht auß Dann auß der H. Tauffe / welche iſt ein! 
den Bade der Widergeburt / machen die Berich⸗ 
* Ceremo⸗ ter / Num 37. nur ein Ceremonien vnd 
— euſſerlich Zeichẽ / dardurch die Wider⸗ 
N N on verſigelt werde: 
o gewiß / ale der Getauffte eufferlich mit 
dern Waſſer befprengt und gemafchen werde. 
— die Sie vernichten auch die Crafft deß Tauffs 
Fiber indem / daß ſie das euſſerlich Waſſerbad von 
der Widergeburt abſcheiden / vnd alſo zwen 
Tauffe machen. Dann / ſprechen ſie / Num 37 
Ob ſchon die Tauffe / das Bade der 
Widergeburt vñ die Abwaſchung von 
| Suͤnden in der H, Schrift genennet 


wer⸗ 


Pag · Ft. 














mid,“ 

jerbo de einen von Sünden welchen 
ond widergeberen koͤnnte / er fey gldus 
#0: wer °C. Darauf erfchei- 
1e8/ daß jhr Tauffe nur ein euſſerlich Waſſer⸗ 
yade/ vnd alſo kein Tauff iſt. Dann der Chri⸗ 
ſten Tauffe / iſt ein Waſſerbad im Wort: und 


2. Im H.Abẽd 
mal laſſen ſie 
nur euſſerliche 
Zeichen vnd 


toͤdtet / vnd mein Blut von meinem H. 
Leibe abgefönderet vnd vergoſſen wor⸗ 
den / zu Vergebung deiner Suͤnden. 

Wer hat aber jemalen von ſolcher Abfände,) Ein fonderti- 
‚rung gehoͤrt / dz Chriftusden Wein vom Brꝛot — 
abgeſondert habe / und dieſe Abſoͤnderung / von Abſoͤnde⸗ 
olle bedeuten die Abſonderung deß Bluts ßee 


vom Brot ˖ 








— 
.- 


von 
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314 Examen des II. Gapitule. 7 re 
von dem Leid Ehriftvam Creus. nmwelder | 
Stifftung / in welchem Evangeliften oder A| 

oſtel / muͤſſen wol die Berichter / dieſe abgeſon⸗ 
derte Meinung gefunden haben? — 
Wann es in Wer kan auch nicht hierauß erkennen / daß 


.? > ii: ER 
9 bendmat vann es omb Fürdildungen zuthun were / Die | 







Sürbitdunge Opffer dep Akten Teſtaments / von wegen wars 
—— hafften Fleiſches und Blutes / vnd Augen -⸗· 
—3 ſcheinlicher Abſoͤnderung derſelbigen / viel beſ⸗ 
EMO) Ri ſer vnd bequemlicher geweſen / dann die Cal-⸗· 
fer geweft. viniſche Abſoͤnderung deß Weins von denn | 
| BrorimH.Abendmal?Aber aufffolhe Kin, 
; difche Deuceley und abgefonderte Meinung 
Ya muß man fommen/ woman jich vonden cla⸗ 
ven Worten vnd Teſtament Chriſti abſoͤn⸗ 
derer. | 
So viel Irrthumb vngefahrlich vnd feil / 
finden fich in der Bekantnuͤs dieſes Berichts | 
wo die Calviniſche Lehrer gar behutſam vnd 
vorſichtig / vnd auff das aller glimpffigſt von 
der Sach reden woͤllen. Was wir aber ferrmer 
an jhnen zuklagen haben / iſt im Erſten 
Capitul weitlaͤuffiger angezeigt 
worden. Ei: 






u 











Sell. Capi⸗ 
ee tlg: 


Darinnenangezeigt wirdt / das 
die Calviniſche Lehrer / jhr Lehr nicht 
auß GSttes Wort haben / wie 
ſie faͤlſchlich rhuͤ⸗ 
NER N dem Dritten Capi⸗ en urn 


@ tuls vnterſtehet fich der De, | ute- 
Pag-62. 1." | 





| WE Ihre Meinung und Schr ‚ 
nichtauß der blinden Bernunffe: Viel 
weniger auß Offenbarung Der böfen 
Geiſter: Auch nicht auß feilbaren 
Menfchlichen Schriften / fondern 
inig vnd allein auß den vnfeilba⸗ 
— * 

Mr I , Ye 











baren Wort Gottes / Durch Erlenche! 
tung feines Geiſtes gefchöpfft und est 
lernethaen 
In Reuglono Vnd zwar / was die Berichter mie vielen 
32Worten auß ſtreichen / welcher maſſen man in 
Wort die ei] Religion vnd Glaubens Sachen / nicht auff 
et MenfchlicheAuctorieet/oder feilbare Schiffs 
Ifepnur fein. ſten eniges Menfchen:fonder eintzig vnd allein 
pag oa . oc. auff Gottes Wort bawen und trawen folles; 
das alles iſt gut / Chriſtlich vnd wol geſagt/ 
gxrage.Ob die] Stehet den Berichtern allein dagzubeweifen; 
au ob ſie ihr Lehr auß GOttes Wort/oberniche 
es Wort ge⸗ viel mehr auß Menſchlicher Bernunffe/ und 
nm eigenem Gutdunckelgeſchoͤpfft haben Inmaſ⸗ 
fen ſolches einem jeden frommen Chriften| 
handgreifflich offenbar vnd befant fein wirde; | 
jo bald er Die erfchröckentiche Grewel / welche | 
im Erften Capitul auff die Gatvinifche Sehr 
—* er wieſen / gegen der heyligen Schrifft und E 
J [rigen Warheit Gottes halten / vnd wie ſie 
einander ſtrack zu wider / gewiſſe Probe und 
Abrechnung wirdt anſtellen. ee 
Eteuche De) Zum Erempel/nur ettlichs wenigs anzu⸗ 
weiß / daß die pegen. | 
Neepeniärong  Snnhalte Goͤttlicher Schrifft / iſt vnſer 
Sr Are Gott / gut vnd fromb / Er iſt aut y nd gnadig. 
in tonne. Er iſt Barmhertzig vnd gnaͤdig/ geduleig/ 


Dannim Ks vnd von groſſer Guͤte vnd ,drewe. Dann fein 
ticul von der uw; F""uR 


| | Barm. 

































7 Examen des III. Eapituls. 317) 
‚DBarmherkigfeie’ ift jafo großv alsser ſelber Barmderdi 
iſt Aber nach Calvinifcher Lehr / iſt er ein peiuner 
ſehr grauſamer / zorniger / Tyranniſcher Gott / Schrift ganz 
welcher auf lauterm Wolgefallen / nicht alein ycınan | 
den groͤſſern Theil der Menſchen / zu Ewiger pansc.c. | 
Verdamnuͤs verftoffen;- fendern auch das Alan e 
ganze Menfchtiche Geſchlecht / ohne allesj&rod.5. s. 
VBerfehulden zudem Ewigen Verdamnuͤs Or =" 
hette erſchaffen fonnen. Das finden die Be⸗ 

richter nicht in Gottes Wort. | 


Inhalts Goͤttlicher Schrifft / iſt vnſer Sort! _ 2- 
ein warhaffler Dre, in welchem fein falfch: ibn 
Welcher nicht allein nicht liegen fan; fondern der Warbeit 
alfer Sügen vnd Heucheley : Vorderiſt aber re ; 
allem Meineid von Hertzen feind iſt. Aber ehr Gones 
nach Calviniſcher Lehre / iſt er nicht allein ein Are nn. 
vielfältiger Heuchler / welcher in feinem offen.I-Sam-ır.2o 
barten Wort allen Menfchen / mir freunde nah, 
lichen Worten zu fich locker: Da er doch ver. |Heb.6.8. 
mög Calviniſchen Grundes / in feinem Her- "= 
tzen fein Gnade und Seeligkeit nur ettlichen 
wenigen guͤnnet / vnd mittheilen wil. Wie im} 
Erſten Capirulerwiefen ; dag finden die Be⸗ 

richter nirgend in Gottes Wort. | 


Innhalts Goͤttlicher Schriffe/ iſt vnſer .&. 
Gott / die Frombkeit / Gerechtigkeit / vnd Hei⸗ d der Hein 
ligkeit ſelber / darumb verbeut / haſſet vnd ligkeit Goc⸗ 


ER | ſtraffet 
nn 








\ * 
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|kes : Iſt Car, ftraffer eralle Sünde und Gottlofes Leben. 2» j 
sn ber nach Auffage Calviniſcher Lehre / iſt Sott 
‚frac suis. nicht allein ein Vrſacher der Suͤnden: Als 
| a der alle Gottloſe / zu allen Sünden ſo ſie je⸗ 
FeremA!«a. malen begehen / von Ewigkeit hero verordnet / 
Habae. 1. Blond in der Zeit darzu erſchaffen: Sondern 
Nas, lencket / reiger/ treibet / ziehet / vnd bringt alle 
Gottloͤſe / auch vnwiſſend / als mit heimli⸗ 
ſchen Stricken / zu allen denen Suͤnden / dar⸗ 
zu er fie gewidemet / verordnet vnd beſtimpt 
Paız.cefegghat. Wie ſolches alles im Erſten Capitul/ 
zum Augenſchein auff die Calvin he Lehrer 
erroiefen. Welches die Berichtet gleichs fals 

in Gottes Wort nicht finden. | 
—— Innhalts Goͤttlichen Worts / wirdt das 
Im — Evangelium darumb geprediget / daß alle/ 
|tioyf sie@ar-; die es hören / dardurch bekehrt / glaͤubig vnd 
en ehr fecig werden. Deßwegen ſich dann GOtt 
Meder HER x felber/ mit einem Ende bezeu⸗ 
—— — So war als ich lebe/ ſpricht der HERR 
Eotefl 28. HERR / Ich habe kein gefallen / am Tode 
Erech.zz.au. deß Gottloſen / ſondern daß ſich der Gottlos 
bekehre von fenem Weſen / vnd lebe. Chri⸗ 
ſtus prediget von der Liebe deß Vatters vber 
| Sob.3. 10. die gantze Welt: Alſo hat GOtt die Welt ge⸗ 
liebet / daß er feinen Eingebornen Sohn gar 
%er.1r.3: be / ꝛc. Vnd Paulus bezeugt offentlich: Gott 
aebiete allen Menſchen 7 an allen Enden/ 
Buſſe zuthun vnd halte jederman für/den! - 


"Sau 





















Examen deß III: Capituls. 
lauben. Aber auß Art vnd Grunde Ealvı 
niſcher Lehr / muͤßte das Evangelium vielen 
geprediget werden / nicht zum Heil / fondern 
jum Verderben: Nicht zur Seeligkeit / ſon. 

dern zur Ewigen Verdamnuͤs. Wie droben pag a40 
auß Calviniſcher Seht bewieſen worden. Wel⸗ 

ches die Berichter in Gottes Wort nimmer, 
mehr finden werden. 

Alſo iſt Inhalts Goͤttlichen Worts Chri⸗ 
ſtus geſtorben fuͤr die Suͤnde der gantzen Welt: 
Dann er iſt Gottes Lamb / welches der Welt 
Sımde tregt. Er iftdie Verſoͤhnung für —— 
onſere Sunde/ nicht allein aber für die unf& |Sones Wort 
re / fondeen. für der gangen Melt Sünde. |Erusweif 
Dann wie durch eines Sunde/die Berdams|Sen. ı.20. 
nüe ober alle Menſchen kommen ift/ alfo ift —— 
auch durch eines Gerechtigkeit die Rechtferti.om. us. 
gung deß Lebens / vber alle Menſchen fomen.| 
Aber nach Calviniſcher Lehre / muß Chriſtus Las ina.de 
allein für estliche venige / namblich / fürdie) 
Sunde der Außerwehlten gnug gethan vnd 
besahlehaben, Welches die Berichter in Bor, 
es Wort nimmer finden oder zeigen wer⸗ 
14: FR, 

Sondern wir führen hie ein fondere/ vnd NB- In bie⸗ 
wichtige Klag vber ſie / daß fie zu Behauptung —— 
olcher Menſchen Lehr / nicht nur die Schrifft Carvinifge 
n falſchem Verſtande angichen / ſondern die⸗ krimiogen 
elbige offenbarlich verfälfehen. Dann da wir berlich au 
a eins BZ E 


ap in der ſtaben . 














f. 
Im Artieui 
von Krafft 
deß Tobs Ch 
ſti / iſt die Cape 


fewr vnd waſ⸗ 
fer zuwider. 


















320 i lg, 
in der. Epiftel "an die Sphefier * m 2, 
| — hat geliebet die Gemeine 

d hat ſich ſelbs fuͤr ſie gegeben. 
—— jaben allen Chriſten feinen Zweif⸗ 
felhat; Dann wie wolte Ein Denfch ſeelig 


werden / fuͤr welchen Chriſtus nicht se ae | 
were) So verfehre ein — Lehrer / 









Ephe. 25. 


be Herrn Berichter / jhr doͤrfft NER > | j 
NUR bemeifen :Daß es in Paulo h 
ſChriſtus habe fih NVR für feine End, 9 
ne gegeben: So wirdt manals dannhoffen 
koͤnnen / jhr foͤrchten Gott / vnd begeren Ne⸗ 
mand zu betriegen. Beweißt jhrs aber nicht / 
wie jhr in alle Ewigkeit nicht koͤnnet: So wol⸗ 

ten doch nicht vber vns zuͤrnen / daß wir euch 
ee Ihr Habs ewer Schr a: | 
Schrifft. 


ar, Dleiche Meinung har es auch ine an⸗ 
| nifche@toffen dern ewern Menfchlichen Stoffen : As! 
| - |So war ich tebe / fprihe der He 
Hex ns ch habe keinen gefallen am) 
Tode dep Sunders / fondern daß. ſich der 


—— —— 





— 


6. 











— "Examen — — —J 

Sortlo: 98 befehre pnd lebe: Das heißt nadı 
Satsin ſc er Stoffen / Ich habe fein gefal, 
ten / am? ode dep Außerwehlten. Alfo/ 
GOTT bar die Welt geliebet / das foll, 
nad Catörnifcher Stoffen fo viel heilen / 
— Bi — / "rg ia — | 
wehlten geliebet. riſtus hat walk| „.F 
—* gegeben / ſol nach Calviniſcher Gloſ⸗ FRE 
fen heiſſen / Cheifus hat fich fuͤr ettlich we⸗ 

nig / ale bie Außerwehlten gegeben. | 


Spriflus iſt die Berföhnung / nicht al, 
ein für vnſere / fondern für der gangen BucH 
Welt Sünde. Das muß nad Calvini⸗ 
fber Gloſſen ſo viel heiffen. Chriſtus ift die) 
Berföhnung/nichrallein für vnſere / in 
uͤr den wenigſten Theil der: Welt / als der| 
— eh 











EB 
Is, 


—— Gloß / vnd — iRs 
Bann die Samtaiiche Lehrer / den Spruch] 


ie ya. 





s J x 
re ar Te 












SEN vffheben. loan. Calvin ‚In@.lib, 
4. cap. 14. fedt. 23. D. Pareus in Rettung 


nd Verkehrungen mehr ſeind. 


de Cœna Domini; Anno 84. zu Heydelberg 
gehalten, hievon alfo: Thef.25. Rationihu- 
manz, quæ poft regenerationem, 
(piritualis facta et, &probat,non; 
Errores Philoſophiæ, ſed vera prin- 
cipia, de Humani Corporis propriis 
cflentialibus, quatenus verum Fe- 
fimonium creaturis perhibet, ſidẽ 


eſt, quum & defacro Icfu Chrificor- 
pore queritur,teftari, illudlacale, & 





itons * Bad —— be | 
Bnterſchied der Sacramenten (fovielaudh! 
das Weſen befanger ) deß Alten vnd Newen 


Newſtaͤttiſcher Bibel. pag. 200. tc. Dndwas 
dergleichen Menfchliche Gloſſen Deutungen E 


Damit mar aber ja ſehe / wieviel die Sat. | 
vinifche Lehrer auff die Bernunffthalten / ſo 
(hreibt Iohan. lasobus Grynzus in Difpur. | 


nonderogamus. Reveraenim pium| 


noftris fimilecfle, reſpectu fubftan- | 
ti@.Heb.2.14. Das iſt ns | 
Dei 





* 


— TIL —— 323 | 
{ — iſchlichen Bernunfft/wgl- 
he nach —* Widergeburt Geiſtlich 
vorden / vnd nicht die Irrthum̃e dPhi⸗ 
fo: pi/fonder? die ware Gruͤnde / von 

Menfchlichen Leibes wefentlichen 
Figenfchafften billichet / fo ferrne fie 
on Warheit der Creaturen zeuget / 
dehen wir nicht ab. Dañ es iſt ja gott⸗ 
relig vñ recht / daß wañ auch von dem 
H. Teibe Chriſti Jeſu gefragt wirde/ 
wir Kundtſchafft geben / daß er raum 
lich / vnd der Subſtantz halben / den vn⸗ 
fern gleich ſeye. Heb.2.14. 

Ibid. Th.26. Confutantia (Luthera- 
norü)prineipiafunt I: Contemptus 
Rationishumans,g Regenerationis 
efhcacitatefirwvvuahen ſeu fpiritua- 
— 1l.Irrifio vergePhilofophie&e. 
Quia omnisveritasinLogica ‚Ethi- 
cis & Phyſicis, à Do patefacta eſt. 
Das iſt: 

Die Fundament / mit welchen di 
du raner wid vns ſtreitẽ feind dieſe: 

erachtung Menſchlicher Ders 
ne: durch Krafft der Wi⸗ 
uarenn Geiſtlich wirdt. II. Ver⸗ 






























x ach 


— tes IIT. Capieufe. 
lachtung der wahren Phitofophi / xc. 





Sintenmal alle arbeit inder Lo- ; 
gica, Ethica, vnd Phyſi ca, von Gott 






offenbaret iſt. 
Orthodox.ſita ditus)Calv. Conlanlas 


‚inprefa.s.fac.b. Scimus Adverfärios 
Inofttos, nobis objicere, ꝙ rationib? 






Phyfieisnitamur, ipfos aut&partim,| 





ad pfonalem divine & humanæ Na- 
turæ in Chriſto vnionem, partim ad 
eius omnipotentiã e onfugete, ytil- 
lũ miraculose corpus fuü ore man-| 
ducandum exhibere demonftrent, 
quävisillud incoglorefideat. Quib⸗ 
refpondemus:nöPossrnosdeChtri- 
ſti corpore,:pverum & naturalecor-| 
: |pusefle, ipfe teftatur, ALıTER Lo- 
levı, QvaM Corrorıs NA- 
TVRAIVBXT. Dasift: 

Wir wiſſen (fprechen die Calviniſche 
Lehrer) daß vnſer Gegentheil vns vor⸗ 
wiꝛfft / wir bawen auff Natürliche Br- 
ſachẽ: fie aber verlaflen ſich theils au 
















die Perfönliche Bereinigung beeder 





Naturen (dee Goͤttlichen vñ Menfch- 
lichen) in Chriſto / theils auff ſein Au⸗ 

















Das heißt fein runde / die Beiftliche Hirn, 
liſche Sachen / nach der Phyſica end Ber 
nunfft regulieren. | 
Welches alles genugſame Anzeigung ond| Dis ondanze 
Beweifung geben fan / daß es bey den Cal) kur ame” 
viniſchen Lehrern nicht fo richrig nach der Goaes Wore 
Regul Goͤttliches Worts einher geher / wie std zuwis. 


° au en. RT | 
Bnd zwar befenner Th. Besa ſelber / wa ⸗ 
Be = Kit ber 









her er * — von er eigen al 
‚te / vnd der Verſtoſſung gelernerhabe.. Auf! 









auß dem Thoma. Dann nach dem er von ſol⸗ 
— Calviniſchen Diſpoſition vnd Muſte⸗ 
— rung diſputirt / ſetzt er entlich auch dieſe Wort 
hinzu. Refponf. 2. ad Adta Colloquii Mom- 
PPelg:pag. 185. Sedvndehoc habes, in- 




















exScholaficis,& prefertim Thoma, 
hoc poftulaffe mundi Ordinem, ri- 
debitfuomore. Das if: Im Zeut- 
chen heil/pag.297. Wohernimpfiu 
ber das / wirdt D. Andreas fagen. 
Welchem fo ich antwort/ chhabe es 
denSchulgchtern/ond ſonderlich 
auß dem Thoma / daß diß die Ord⸗ 
nung der Welt erfordert habe / wirdt 





















arauß machen. Soviel bekennet Beza 
Wolan / ſo laßt euch berichten hrBerichter. 
Ihꝛ hoͤꝛet/ mit wz Ernſt von ſeinen Præcepto⸗ 
riby Beza redet / kan und wil es auch nicht lei⸗ 
ma man jme ſolches wil außlachẽ Erhate 
uß den Schufsehrern/ ſonderlich aber auß 
em Thoma. Aber der Bericht hat vns bere⸗ 
en woͤllen / jhr habts eintzig vnd allein auf 
tes Wort / das war vns zu ſchoͤn geredt. 
J —— 


quit D. Andreas. Cuifirefpondero, s 


ker feinem Brauch nach ein Gelaͤchter 
















So UF aucbonverborgen wo Zwingliug|s- Swingttu: 
das Edle Berlin (iſt heißt bedeutet ) bald —— 
zu im Anfang feiner Difpuration gefunden |erindas 
abe. Davon er Sohanni Bugenhagto Po-| iſt fo heiſſen 
merano ſelbs alſo ſchreibet / auß Zuͤrch den 23. — I 
Octob 1525. Videbam TEOWIKWG Ben * | 
effe,hoceft corpusmeum,fedin qua human p 
yoce Tropus! lateret:non yidebam. —* — 
ibi Dei munere factum eſt, yt duo 2. Fol. 
quidem & pij &docti homincs,quo- * 
rum etiamnum tacebo nomina, ad 
Leonem nofrum & me, Confe: 
rendi d de hoc argumento caufa,ve- 
nirent, cumque noſtram hac in re 
fententiam audirent, gratiasegerüt 
Dzo,&c. Ac epiſtolam iſtam cuiuf- 
dam &dodi& pijBataui , quæ iam 
excufach t Anonyma, folutafarcina 
com municarunt. Inea, felicem häc 
Margaritam, Est pro SIGNIFICAT 
Bi aceipiinveni.Dasift: 

Ich habe zwar wol verflanden/daß 
ndiefen Worten / das ift mein Leib / 
— Aber in welchem Wort 
die deute ——— babe ich nicht 
gefehen. a iſt es aber durch ſonder 












⸗ 










ottsfoͤrchtige vnd gelehrte Maͤñer 


auß ſolcher Sachen mit vns ſich zube⸗ 
ſprachen kommen ſeind. Nach dem ſie 


en ſie Gott / ꝛc. Thaten zu gleich ihr 
Bulgin oder Vaͤleßlin auff / vnd cö- 
municirten mit vns die Epiſtol eines 
elehrten vnd Gottsfoͤrchtigen Hol⸗ 
lenders / welche ſeithero / doch ohne deß 
Authoris Namen getruckt worden. 
n derſelbigen Epiſtol oder Send⸗ 
rieff / habe ich das ſeelige Berlin ge⸗ 
nden / daß in dieſen Worten Iſt / 


ſo viel heißt / als bedeutet. So viel 

Zwingel. 

».Wecer wolt aber nicht wuͤndſchen / daßd 
Brieff vnd Bulgin ein gut Jahr haben ſoltẽ/ 

darin die Calviniſche Außleguna deß Nacht. 

mals / das vnſeelige Berlin / daruͤber man jet 

oo viel Jahr zancket / iſt eingemickele vnd ver, 





* 


— —— 1 
es Examendeslll.Eapiruls, SE 
Gnade Goties geſchehen / daß zween/ 


welcher Namen Ich dieſer Zeit nochſ 
verſchone / zu vnſerm Leo vñ mir / vmbſ 


un vnſere Meinug verſtandẽ / danck⸗ 













dee I ‚Capırs. 329 
m enden wolte 7 fondern in dem 
= 1“ ſchen Bulglin gefunden haben Wir 
rer Bf fer wiſſen koͤnnen / dann] 
nalius felber/ wieer dan hernach auch al, 
* efe Perfonen Namhafft gemacht. Namb⸗ 
—— Author deß BrieffshabegcheiffenHo- 
nius Batavus, Die zween Maͤnner / die jhm In rent 
ſolchen Communicirt / ſeyen geweßt Johann. 3. sc. a 
PRDORIHEUNERRADIVSNUS Saganus, 400 4. 


Sein Monitorem nodturnum belatgend Zminglüi 


38 



















piedfich derfelbige hernadhan feinen Drrfe/am Ende dp 
hen vnd hoͤren Sam —* Fi bie 
Bahn trettẽ. 
Wann demnach jegund gnugſam offen. DH sine 
ar / daß die Calbiniſche Schre nicht fo gename cyan. uyeeer 
uff die Bibel ſihet / wie ung der Berihen —* — 
Bluͤllen auffſtecken wolte: So iſts nurnoch d rise 
vmb den guten Lutherum zuthun / welcher am pag 73. 
Ende dieſes dritten Capituls beſchuldiget 
wirt: daß er in fireittigenSachen/gar 
uhisig geweſen feye / vnd im Zorn 
vielmalen folche ding heraußgefioflen!"" 7. 
habe / die ſich gar nicht verantworten d« Ei; tag 


laſſen. BEN | Maria: daß 
| fie Ehriftum 


k Dir Beweiß iffdreierley. Dann füreins AN; Be 
abe ergefchriebensim Buch daß diefe Wort|geeffen. 
noch se fie. Maria die Diuteer] 17:3" 


Chriſti 


wirt drunten — 















Verantwor⸗ 
fung oder Ent 
ſcuidigung 
| Lutheri. 


| 
| 
| 


noch Seiflichgeeflen.. J 
Das / ſprechen die Berichter / laß 














ſich gar nicht verantworten / anders 
als daß mans ſeim Zorn zu gut halt. 
Dann wann Maria Chriſtum Geiſt⸗ 
lich nicht geßẽ hette / ſo muͤßte — ewig⸗ 


der die Wort CHriſti muͤßten Falſch 
ſein / da er ſpricht: warlich / warlich / ich 
ſage euch / werdet jhr nicht eſſen das 
Fleiſch deß Menſchen Sohnes / vnd 
trincken ſein Blut / ſo habt jhr kein Le⸗ 
ben in euch. 

Das iſt ja zumal ein groſſe ſchwere An, 
lagesdz der Zornige und Bnnbefonnene Man 
Lutherus / ſolche Wort außftoffer / welche ent⸗ 

eder der ewigen Seeligkeit / der hochgelobten 
Jungfrawen Maria / oder der ewigen War⸗ 





ermehr feilen. 
Aber liebe Herrn Berichter / wie jhr als 
Friedliebende Leute ſolches Lutheri Zorn zu 
ut halten koͤnnen / alſo hoffen wir / jr werdens 


schen Leſer Allhie anzeigen / vnd zum Augen, 


ſchein 
















lich Verdampt vnd verloren fein. O⸗ 






















ns auch zu gut halten / wann wir dem Chriſt,⸗ 









„Examen degllf.Capirule. 3 
Kein ermweifen/dsje mie faulen Fiſche ombae-| 
het / vnd dem frommen Luthero vnrecht thun. BE 
Dann am felbigen Dre lehret Lutherus ak a | 
mit ſchoͤnen Wortẽ / daß alles / was ein Chri./aranten 
ſten auß warem Glauben thut / das ſeye zumal 
Leiblich vnd Geiſtlich / das Werck ſeye an j Mich und Seiſt 
telbften foleiblichrals es jmmer woͤlle: Alle _ Aueh 
das jenig ſagt er / ſo vnſer Leib eufferzInen.tso; a | 
lich vnd leiblich thut / wann GSttes 
Wort darzu kompt / vnd durch den 
Glauben geſchiehet / ſo iſts vnd Heißes] 
Geiſtlich geſchehen. Daß nichte fol 
geiblich/Steifchlich vñ Euffertich fein! 
kan / es wird Geiſtlich / wo es im Wort 
vnd Glauben gehet. | 

Vnd ſetzt hernach aller Einrede zubeaegnen 
dreyerley Cxempel Eins von Maria, Welche 
Chriſtum Leiblich und Geiſtlich geboren 
Das ander von den Hirten vnd Simeon, 
welche Chriſtum Leiblich vnd Geiſtlich geſe⸗ 
hen. Vnd dieſe beede / von der Zeit / als das N. 
Abendmal noch nicht eingefetzt war. ink 
dann das dritte / von dem heiligen Abendmal 
wie es heuts Tags von vnd bey ung gehalten/ | 
und darinn Chriſtus auch beedes Leiblich end! 
Geiſtlich geeſſen wirdt. 
Von Maria (ſpricht er) hat er woͤl⸗ 


| len! 
















_ 













thut / das iſt/ 
zumal Leib⸗ 









































332 Examen Kar IL, —— N. se 
len geiſtlich vnd leiblich geboren / vnd/ 
weder leiblich noch geiſtlich gei 
oder getruncken werden. Von 
Hirten vnd Simeon wolt er geiſtlich 
vnd leiblich geſehen / vnd nicht gebore N 
auch nit geeſſen werdẽ. Alſo hat ernach 
feinem gefallẽ / wem er gewolt hat / ge⸗ 
fchen/achört/geboren/gefeuger/getre 
gen/angerürt / vnd dergleichen leib⸗ 
lich vnd geiſtlich gehandlet werden. 
Aber von ons wil er hie weder gebo⸗ 
sen / nochaefehen/nochgehört/nocht 
angerürt / fondern alleingeeffen und! 
getruncken werden/beyde leiblich ondf 


Die Berichtes geiſtlich. 
de Außmelchen Worten Lutheri ja mennig) 


ro u 
Kay auff lich offenbar / daß er von dem Leiblichen vnd/ 
Geiſtlichen Eſſen und Trincken redet / welches/ 
a gemeint im Hs Abendmal geſchicht / dann von dieſem 
et handelterimgangen Buch. Darumb sein] 
böß Zornſtuͤcklein iſt daß die Berichter folef 
de Wort Iurheri:/ auf dem Abendmaik. 
dahin reiffen 7 vnd deuten fie ihm von dem 
geiſtltchen Eſſen / welches aufferdem Abend⸗/ 
mal / allein durch den Glauben geſchicht 
Ohn welches Geiſtlich Eſſen / namlid)ohne 
Glauben Niemand fan ſeelig werden / mit] 


— 




















OR | 


















Examen des lll.Capituls. 333 

Pem d Ben pci ich anders. Dann 
 Vonebaffelbig feindfeclig worden alleglaubigen 
f im Alten Teſtament / vnd noch heuts Tags die 

unge Kinder / vnd andere welche in einem 
ai ort al / das Abendmalnicht haben Finnen’ 
ond Doch feelig werden / aber ohn den Glauben 
ſiſts vnmuͤglich GOtt gefallen vnd ſeelig 


x Darumbeöfretich zweierley Eſſen iſt / in 










J 























— - 


dem Abendmal/ond auſſer dem Äbendmal / 
ob es wol einerley Glauben / vnd allenthalben 
ein Chriſtus iſt. So bleibe nun beedes / diel 
1Seeligteit namblich der Hochgelobten Jung⸗ 
ffrawen —— die Warheit der Wort] 
cChriſti vnverruckt, Sinsemal Luthero / nie⸗ 
mal in Sinn kommen / daß er das Seifltich! 
Eſſen / welches auſſerhalb dem Sacrament / 
durch den Glauben geſchicht / der Jungfra⸗ 
wen Maria abſprechen wolte. Sondern ce) 
ein purlauter Gedicht der Berichter iſt. I 
- Die ander Anflag iſt noch Rerefer : als ai 
welche die Ware Gottheit Chriſti belangen sutberus ba. 
chut Dann fprechen die Berichrer: imgrof. lag en. 
fen Belennenus vom Abendmal / ſtoͤßt Lu⸗ mit feiner 
herus onter andern aud) dieſe Wort ber.) Summe ge, 
: aus : So ift das auch nicht wer/ — 
— —— der Soter]" 





1) 





= 
— 
— 


tim Himmel war / da er namblich 


% 





RER mit 





Gottheitim |: 


— — 
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334 Examen des III. Capituis. 
mit dem Nicodemo auff Erden redte 
I3 73 \Inm:3s: H <A 
TE ee 
Darüber ſich nicht vnbillich die gantze 
Wei ver wundern ſolte / wie der vbiquitiſtiſche 


++ 


lieg Lutherus darzu kaͤme / ‚oder wie jhn doch der 
uthern. gSorn jmmermeht fo weit vbereilen moͤgen 

daß welcher ſonſtẽ allenthalben / eben darumb/ 

kaͤmpffet vnd ſtreitet / die ganze Welt voll 

chreibet vnd ſchteiet / daß wie die Goͤrtliche/ 
Natur Chriſti allenthalben ſeye / im Himmel 
vnd auff Erden / alſo muͤſſe man auch die 
Menſchliche Natur allenthalben fein kaffen 

oder die Perſoͤnliche Einigung feye surrenner.| 

Wie ſchreibt er dann allhie: die Gottheit/ 

ey hiche im Himmel geweſen / da Chri. 

tus mie Nicodenoauff Erden geredt habe?) 
Was folmati fagen? Itafuror brevis eſt. 
Fin Zornig Man / ein onbefonnen Mann. 
Deß wegẽ die Berichter ſolch gros Mittleiden 
mit Luthero / tragen / daß er aus Zorn ſolch 
Ding außgeſtoſſen vnd geſchrieben habe / da 
if er ſelbs nicht wiſſe / was er geredt / geſetzt oder 
geſchrieben. Iſt aber dieſes Chriſtlicher Leſer 
&ucheri ats nicht vielgnůg / von einem ſolchen tewren Leh⸗ 
rn Tree der Kitchen Gottes / dardurch alle ſeine 
——— beſte Schrifften in gefahrlichen Zweiffel geio, 
—— zur gen / vnd zuhauffen geſtoſſen werden. Alſo daß 


jornigen 





I 
| 
J 









* | 
\ x i 
IE: * 


corpus autem in terris verſabatur. 
Das iſt: Ich ſage: Daß dann zumal ſie 
die Perſon) Allein im Himmel ge⸗ 
weßt ſey nach der Goͤttlichen Na⸗ 







RR — — — 
nd nn Manns / over 


—* * ef, ern wöllen. 



















ei endifen aber doch befehen / wie es jm̃er 
moͤge beſchaffen ſein / daß Lutherus ſolch on. 
gehewr Ding / von Chriftt Gottheit ſolte ge, 
ſchtieben haben ſie were nicht im Himmel ge⸗ 
weßt da ee mit Nicodems auff Erden redete. 
Die Sad iſt alſo bewandt: Oecolampadius 
wie er * ſeine eigene Wort 
erzehlet % 


— nimirum Pe Bun In d 
folain coelis erat iuxtadivinitatem), 










m. 0 









kom. a0. WEL Biß Bern Decolampadii IBore. | 
301,430.4; Diefes ſtrafft Lutherus / vnd ſagt: | 





sumalnachderSorcheie allein im Himmel 


Lutherus verſtanden werden/ anders.iftsim 
Himmel noch auf Erden nicht müglich..Da, 
rumb fest er auch gleich immediate den Der 


weiß darauff / daß er nicht allein im Himmel) 
geweſen (wie er in nechſt vorgehenden Worten]. 


habe wil / die Menſcheit muͤſſe zualeich auch im 






zeweſen. So vnd nicht anders kan vnd muß 


HRnmel 
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| 37 
eſe — alfe: BY war 
Gottheit / da er Menfe 

a sand a ‘ 









+ 


ir 
£ ww 
reihe € war er nicht 
| IF | * en wefentlich auch nach 
—— vnd auff 


— — c— ZZ —— d Ep u 
. 





‚fen haben / ẽ 

ſeyr it oder 
vnd Menſchhet 
Erdeng in Be deſto weniger / muß er 

albievon Berichtern /gerad def Een 
derfpilbefe ug werden. 


—F ne GOit ſolche Boßhafftige vnd 
Murt twillige ver ferung nicht dermalen eins 
sürnen/ondfaifd er Kundtſchafft Sohn dage- 

- Igen außtheilen toerde/dem laffen wir die Be, 
richter mit Dußfertigem Hertzen Ernſtlich 
nad dencten 9— 
III. 


Der drite clagPunct wider Lutherum iſt Da dricre 
dieſer daß er. eben am ſelbigen Ort gefchrie. Ktaspınct: 
ben habe. Die Engel feyen sugleichim A 
ee auff Erden, — 
im —— ren a Berichter daß — — 
IE Den auch an dieſem Ort / D. Luthero fol, 
che gute Kundfhafft gebet / wider Be N, ‘= —— 
En: er 


2.7 vorge 18-71. 

















Be. 









— Examen des IT. — * — J 
vorgehende 2 Inflag: Dann hat Lutherus von 
den Engeln geglaubt / vnd eben am felb | 
1 Zom 3.3hen. | Dre geſchrieben / auff eben deinfelbigen B latı| 
jfussob. Inacherstichen wentgen Zeilen/daß fie sugleie 












Mas aber die Engel betreffen har: fo 
koͤnnten jhr von Luthero wol lernen / welcher 
Geſtalt / diel ieben Engel zugleich im Himmel 
weren / wann ſie ſchon bey vns auff Erden 













— Finde c 
und Alber reden fie vom Himmel / auff 
daß ſie Chriſto einen Ort droben im 
Himmel machen / wie der Storck ein 
Neſt auff eim Baum / vnd wiſſen ſelbs 
nicht / was vnd wie ſie reden. ui 


‚| DBndim felsigen Busch zuvorhat Lucheru⸗ 
3. |diefe Wort geſetzt: Kan doch ein Engel zu⸗ 
gleich im Himmel vnd auff Erden 


fein/| 



























ficht/im Himmel. 
ia ons auff Erden/ond fehen 
Doch jtets des Vaiters Angeficht im 
Himmel/dennoch, feind fie nicht Infi- 
nitum oderpnendtlicher Statur. 
 Bnd bald hernady:Eodem fol. 463. fac. b, 
$.Aber. Dann was in Gott / vnd fuͤ 
Gott iſt / das iſt im Himmel / gleich wie 
die Engel ſeind / wann ſie gleich auff| 
Erden ſeind / wie geſagt iſt auß Matt.) 


18. Es were dann / daß Gott felbsnoch| 


nicht im Himmelfey. Bad widerumb: 
Wie ſol ich jhm thun. S.Pautus hat 
= Hubs Ephef.ı, 

GStt hat uns gefegnet mit allerley 
Beifliche Segen / im Himmliſchẽ 


Weſen. Vnd abermalcap.2.Erhar| 


vns ſamptChriſto lebendig gemacht / 


vnd hat ons ſampt jhm aufferweckt / 


vñ ſampt jm ins Him̃liſche Weſen 
ſitzen laſſen. Vnd Eotoff. 3. prichter/ 
vnſer geben ſeye mit Chriſito in GOtt 
verborgen. Dasmuß freilich im Him⸗ 
mel fein. ıc. 





Y Wi Wann 









840 Examenkelil Cam — 
Bann aber Eatvinifehe Sehrerfolchesmme 


bildungen vnd Traͤume nicht 
verfuͤhren. 





"EXAMEN 
Er IV. Capi⸗ 


tuls: | 
Dog die Calviniſche gehre | 


nicht glauben vnd Lehren was Luthe⸗ 
rus glaubt vnd gelehrt hats daß es 
auch nicht nur vmb den Ein⸗ 
tzigen Punetẽ vom Nacht⸗ 
mal zuthun ſeye. 





Vverwundern iſts daß Latoinſhe 
die Berichter / allenthalben ha anenenac 
mit —* / Er wider Ei, # —— Euch 
genwiſſen vñ Gewiſſen / ſolch 1 
groſſe Einigfeit/ ir a ech 
chers — — Traͤumen vnd Vorgeben 
dorffen / da ſie doch vielfaͤltig vberzeuget / dz fiel 
es weder mir Luthero / noch mie heilig 









vnd Elenden Gloffirens nichts bedörffe \. 


Ya.  . Dvv 
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Du Soviel aber dig Capitul in ſpecie berrif fe 1J 
* De, wil der Berichrdie Leut fovielbereden/ alse 6) | 


*68 die Calpiniſche Lehre / von der rehre Luthe 
Kae nurimeingigen Dunctenvom H. A⸗ 
inEingigeibendmalertwas Diferepang vñ onterfchied! 

| ae Tuner hette. Es vnterſtehet fich aber auch das Capi⸗ 

"eu / ſolches wie er Innhalt vermag / in vbri 


hette / vns hiemit auff das erſte — 
Examinis referirende. 


E. ſere auch Zudem woͤllen die Berichtet / dem Einfäl —4 
derfeibigeuns tigen Leſer ein Blawen dunſt für die. Augen 
gehe Hg machen als ob die Calpiniſche Schr auch im] 
Articul vom heiligen Abendmal/ nicht weit] | 
von D. Luthers Bekanntnus abgewichen 
were. Welches doch mercklich weit vnd of J. 
gefeilet iſt. 


Daͤnn ſoviel Erſtlich das Heilige Abend, 
mal / oder Sacrament an jhm felbs berrifft: 
wollen wir nur bey denen Worten bleibenv 
welche der Bericht felbs har: Dann ſagt 
er / Es ſeien zwey Ding in allen Sa⸗ 
cramenten zubetrachten: Erſtlich das 

rg / end dann das bezeichnet 
(hen Vericht. Gut / rec. Vnd bekennen die Berichter / daß 
a ſie in dieſem Stuck / aller dings mir D. Sutere 


| Lehre 


Pag. 77. 
Eben atfo res 
det auch von 
diefem Han 
del D. Pareus 
inſeinem 

Summari⸗ 





































i ‚ehr: € N = — Welke, wann es in Mar. | 
heit al⸗ o were / wir der Einigkeit / dieſen Pun⸗ 
ctet — treffend/ gute Hoffnung haben wol, 


Dann hierauf beweißt ſich / daß Brot vnd e⸗ gehören 


Wein / als Euſſerliche Zeichen / eigentlich NH Ding 


m Sacra⸗ 


reden / noch kein Sacrament machen / fon. ee 
dern es gehöre darzu / daß die bezeichnere Sa. diſche Fand 
chen / namblidy / wahrer Leib und Blut Eine. 
CHriſti auch zu gegen fein : Als dann 


aber werden durch ſolch Sacramene/ ſo bee. 


des auß Leiblichen und Beiftlichen Gütern! 
beftehet / Die Ewige Geiſtliche Schäger ale] 
Berzeihungder Suͤnden / Gnade Gottes und 
Ewiges geben’ confirmirt vnd beſi iglet. Vnd 
dahin gehen die angezogene Sprü che Lutheri: 
Welche zumal yon $eiblichem und’ Beiftli. 
Ichem Eifen reden im Abendmal: Deren die 
daſſelbige / nicht allein Muͤndtlich / ſondern 
auch Geiſtlich nuͤſſen; vnd aller verſigelten 
Gũüter vnd Schaͤtzen theilhafftig werden. 


Daͤtumb iſt freylich ſampt D. Luthern / Zwiſchen dem | 
swifchendem Sacrament / onddejfelben Nu, Scerament 
gen trewlich und vleiffig zu onterfcheiden. — 

ann das Sacrament iſt nicht allein Brot figsu vnter⸗ 
vnd Wein (mie die Berichter woͤllen) ſonder welden. 
auch der Leibe Chriſti mit dem Brot / vnd das 
Blut Chriſti mit dem Wein. Aber ſolch 


Secramen allein Leiblich mie dem Mund 


Yo nuſſen / 
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nuͤſſen / das iſt noch nicht der rechte Kerner] 
oder fuͤrtrefflichſte Nutze oder Gebrauch de 
H. Abendmals (ſintenmal das auch die Bn 
glaͤnbigen empfahen) ſondern zumal auck 

Geiſtlich eſſen vnd trincken: Das macht das 
heylig Abendmal im Nutzen erſt koſtlich· Bd]. 
diß iſt allein der Glaͤubigen Gaͤſten eigen. 





Lutherns er | Sonderlich aber. nimpt vns wunder 
nn warumb die Berichter die Wort Luthert / 
Zom.ı. Ihe, auß feinem Sermon vom Sacrament / an/ 
pef ſot 208.0. ziehen daͤrfſen: Pag.8ı,0nd 82. Alfo lautend: 
Chrifius hat die zwo Geſtalt / nicht 
bloß noch ledig eingefege / fondern| 
* fein warhafftig Natuͤrlich Fleiſch / in 
| dem Brot / ond fein Natuͤrlich war ⸗ 
hafftig Blut / indem Wein gegeben/] | 
daß ar je ein volllomnes Sacrament 
oder Zeichen gebe, 1 





Dann ja diefe / fo clar und ſtracks / der 
| Calviniſchen Meinungentgegen / daß nicht] 
wol ettwas elarlicher oder deutlicher gefagt 
‚N us werden möchte. In dem er ſagt / es habe 
öreyestey Zur Chriftug die euſſerliche Gefkate nichtbloß 
tiere, oder ledig eingefekt-fonder in dem Brot/ 
ire und btoffe/ ſein warhaffeig Natuͤrlich Fleiſch / vnd in 


wie die Cal⸗ 


e i dem Wein / ſein warhafftiges Natuͤrlichs 
I Blu 



















⸗ f br LK a a u ae Pr . 
ar E zur er * et Far ‚ ı 8 — 
—J "Examendeg IV. Capituls, 

Pu: r a. Zu, \ 


| * or Wein (mie die-Calvinifche Schre rich, 








— 
(din gegeben. Dann ober es am Ende 
an Bldennennenfe einen ben 

in folcbes Zeichen; welches nicht bloß Bros 9x. — 


rn zu gleich 
auch die bes 
jeichnete Guͤ⸗ 


—3 vnd| 
Wein def A⸗ 








— ein volfomnes Sacrament/ 


2 Ida: z iſt / mit Brot vnd ein I’ fein wars ter mit: Wie 


J Natuͤrlich gegenwertig Fleiſch Ond|Eheifus mit 


brotvndwein 


| eg LE ER SER ne ifetn &eib vnd 


2 inAskil Blut vns ſchẽ 
Daß — diß Capitui vnter anderm tele Kern dan | 
det / dieſer Vnterſchied / zwiſchen D, Luthers rert. 
vnd der Calviniſchen Schre ; betreffe nicht —* 
den Grundeder Seeligkeit: Dann von dem Be ſeibes 
rechten Grunde der Seeligkeit / das iſt / von dir 8 
dem Geiſtlichen vnd allein ſeeiigma⸗ arane 
chenden EffenvndZrinckendeß&eibs rtsung,2. 
vnd Bluts Chriſti / fo da durch denen acuann 
Glauben geſchicht / ſeye man / ©, Ott der Gnaden 









vnd Zeugnuͤs 

Gottes. Ro⸗ 
Lob / Allerdings mic einander ei⸗· 
nig: Deßwegen es zu erbarmen ſeye/ — 3 ie 
daß wir ons deß Zeichens halben / folserugen 


ſchandelich mis einander trennen. ss 
Dieſes ‚alles / Liebe Berichter / fpre| 


— pe wir frey ofſentlich fene im Grunde 


nichte. Dann wie weit wir ons dig Dres 
trennen / das ift.offenbar und befänntlich: 
BL — — 


— — — nn — — 


dmals mal 
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bare Zeichen (derenthalben wir einig fein 





Wein / den warhaffeen Narürlichen Leib vnd 










habt / ewer Lehr nach / nur Wein vnd Brot. 
Was jhr aber von der Geiſtlichen Nuͤſſung / 
mit ſchoͤnen prächtigen Worten fuͤrgeben / iſt 
im Erſten Capitul erwieſen / daß es lautere 
nichtige Wort / vnd vergebenlicher Schein! 
vnd Vorgeben ſeye. Seind wir dann ſo fein 


mit GOtt loben / aber vergebenlich vnd ohne 
runde vorgibt. 
ielTalvin· Wir geſchweigen allhie gern / der — 


| fen je auffdse Calviniſche Lehr bewieſener Articuf; 















es Außmuſterung GOttes / von Auffiöfungder 

- 35. Perfon / und Berlaugnung / fo wol / thaͤttli⸗ 
cher Gemeinſchafft beeder Naturen Eigen. 
ſchafften / als daher ervolgten ganzen Erlöfer 







lands / welche Articul alle und jede ewere gar 
ſcheinbare Predigten vom Geiſtlichen Eſſen 
vnd Trincken; gantz vnd gar zu boden vnd in 
Staub legen. 

Dann allerdings vmbſonſt vnd —— 
lich iſt es / wie viel vnd herrlich man auch vom 


Sa—⸗ 


Seitenmal es nicht vmb die euſſerliche ſi ): be 


fondern pinb dag bezeichnete Syinmelifch de 
Ding zuthun iſt. Dann wir mit Bror vnd 







Blur Chriſti gegenwertig haben : Ihr aber] 


vnd zwar allerdings einigy/ wieder Bericht / 


IBaiftihe | Als da fein von der fchröcklichen Wahl vnd | 


Ampts Chrifli onfers Herne und Hey 


{ 


u —— 


Examen des IV. Capituls. 
icrament vnd Geiſtlicher Nuͤſſung 

tg * man von Chriflo/ vonder Eu 

ng/ Gnade Gottes / vnd ſei⸗ 
ner Gnadenwahl anderſt nicht lehren wil / 
als jhr thut. Wie —— er | 

ches / ohn weitere Außfuͤhrung / 
wol verſtehen moͤ⸗ 
gen. 


— 












wie — nn BER — 


a Re 





"EXAMEN en 
⸗ V. Can | 


eula: 









* —— —5 kein —— & 


im Articul vom NH. Abendmal 
nicht mit Luthero haften - 
koͤnnen. Se | 


x) M Fänfften Capital, 
Dee DE Berichts Calviniſcher 
ER- Kirchen in Teutſchland / vn⸗ 
=) terfteben ſich die Berichter 
A DI, Brfach anzuzeigen/warumb 
fe: im ee von heyligen Abendmal / 
Ro aller dings / mit D. Sucher halten koͤn⸗ | 


Ehen fie aber auff Erzehlung derſelben Br, 
fache fomen/predigenfie abermal; wie man zu 


vas · 0. 


bee⸗ 
Wernau) 








Examendeß V. — 243 z 
eeden Theilenim Grund der Seeligkeit eins Pas: 37- 

in: vnd geben ung offentliche Kundtſchafft; pas: 88. 
Daß wir ons fonften vom Grund der —2 — 
Seeligkeit recht erclaren. Darumb = 
ſie auch gern Gedult mit vns haben 

woͤllen / dieſes Irrthumbs halben. 

Daß ſie aber nicht zu vns tretten in 

ſolcher Lehr: Seye jhnen ettwas hoͤ⸗ 

hers daran gelegen / dann die Welt 

iſt. 

Bey (welchen Geh der Chriſtliche REN 
$efer abermalen zuerinnern / daß eg mit dei fae che tape 
Calviniſchen Schr niche forichtig/ auch der Eee F 
Grund der Seeligkeit / in derfelbennicht on, — 
verruckt behalten werde / wie dieſer Bericht 
durch vnd Durch / aber mit Vngrund rhuͤ⸗ 
mer. Inmaſſen ſolches im Erſten Capitul 
mie Beybringung ſoviel erſchroͤcklichen Irr⸗ 
chumben / Augenſcheinlich erwieſen. 







Daß ſie vns aber allhie Kundıfhaffege) = 
ben / daß wir aufferhalben dep Punctsim N. hr rune 


Abendmal / ons fonftenvom Grund der HET /darfk 
Seeligkeit / recht erclären. Das Werdendem 


nach vonden 


Diener Darzı / dag die Chriftenheit er⸗ Baihtern 





5) fennen 


* 
* 


“= 











| fe Examen des V. Capituls. | 2 
—— kenne moͤge / —5 — ee i | 
Eadveda, Bericht / im nächfffolgenden Sec nl 
————— wir Euty&ianifcheond Arlani. 
mag. 283: Bild Ketzerey / einfuͤhreten / verdainme 5. 
m Inerauch daſelbſt alle guchersigen Chriften wi. 
















men; * —— 
Vnter deß möllen wir nur rioch dieſes / aber 
Der verigekurtz anrhüren: wie dag zuverſtehen ſeye:daß 
er —* der Bericht allhie ſagt / den Calviniſchen Leh⸗ 
rern (daß ſie im Punct vom H. Abendmal / 
nicht zu vns cretten) ſeye ettwas hoͤhers⸗ 
dann die Welt iſt / daran gelegen. 
Dag. 37.0.8 Aber im naͤchſt vorgehenden Blat / has erger 
sb. fast: Es ſeye doch zuerbarmen / daß noir (mei 
wir ja von Grund der Seeligteit aller dings 
mit einander ing feind ) der Zeichen halben 
—* die Gottloſen eben ſo wol /alg die From, 





Examen det 
mi N ewand⸗ 
\üinifche Schter abhalten folen ; daß fie es im yes. 
net vom Heiligen Abendimal/ nicht mit und eadie 
Luthero halten fünnen: Woͤllens mit des mite 


| Das ‚|tebrer im _ 
Berichts eigetten Worten erschluny die laut; | Pance voml 
ten alfo 2 beifiaen 
. Abendtmat 
Das aber ſeind die Vrſachen / tie: men 


ber Leſer I die ons bewegen / zwingen | tönen. 
vnd dringen / daß wir von D. £u- 340 

thers Meinung (die da iſt daß der 
Lib Chriſti weſentlich im Brot des 
Nashtmals verborgen ſeye / 2c-) ab: 
weichen mäffen :daß wir ſehen / vnd es 














D — ⸗ — — ee 
— — — — — — — 
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4 


daß ſolche Meinung! / | 
Erzebtang L; richt allein in Gottes Worit 
re fein Srundehat. Er 


in onferm Gewiſſen berzeugt feind! 


2. Sondern auch demſelben 


ſtracks zuwider laufft. — 

z. nd fan Zeugnuͤs hat von 
der alten Apoſtoliſchen Kirchen ! fon- 
dern erſt in dem allerfinflerfien Papſt⸗ 
thumb entſtanden if. 

4. Auch zu nichts andersdiener, 
als das Papſtthumb zu vnterſtuͤtzen 

5. Vnd das Evangelium Chri 
ſti zuverduncklen. 

Die Caro, | Wie dunckt dich Chriſtlicher Leſer / muͤſ⸗ 
eebrer fen nicht die Calviniſche Lehrer / fraundehiche/ 


eh hold vnd friedfeelige, und gar faltfinnige Leut 


|Berra  \feind / die bey fo fehädlichen Irrthumben / 


eher | edule mit ung zuhaben / vnd ons deßwe⸗ 
Ittthum · gen / nicht zuverdammen / vngebeten fich an⸗ 
- Aerbteten? Welch ein verwunderliche Sarg, 
mutigkeit vnd Chriſtliche Gedult muß dag 
fein / daß fie zuſehen woͤllen / wie wir dag 
Papſtthumb taͤglich vnterſtutzen end das 





Evan⸗ 
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Evangelium mit vnſer Lehre vom heiligen 
Abendtmal alle Stunde / je mehr und mehr] 
verdumellen 7 vnd fie niche einmal ſawr ge 
gen olcher Sehr fehen möllen? | | 


ie iſt viel ein zorniger vnd ernft- 
Dann geweßt | 














5 er a aber ein vorgewandte Br 
ſach nach der andern Exgminiren / vnd 

Bi; 9 wie Ne ein jede ſeye auf 
* die NE und Wage 

is | — 


—22 Exa 





” 
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an Dig 1 fer 

Examen der Erften vorge 
Vrſachen wendten Vrſach. 
. Ecſte Brſach / warımb es die 
Earsinifdıt 2) Calviniſche Lehrer im Punct vom 
ʒeriat gibt heiligen Abendtmal nicht mit 
a D .uthern halten koͤnnen / iftdiefe:) 
—— iß Doctor Lduthers Meinung / nicht in 
5* Gottes Wort fol gegruͤndet fein: 


oo Schein bringen fie diefe Außfluͤchten. 
ann es volge nicht / not halben; wann Chri⸗ 
ſtus ſage / das iſt mein Leihe; daß darum 
der $eib Cheifti warhafftig waſſe gegenmwerrig 
fein. Dann Chriftı Wort können auch wol 
Pag.ss.. andetſt verſtanden werden. Dann erhabe 
auch wol koͤnnen fagen woͤllen / 
das bedeutet meinen Leib / oder dasıfl 
ein Zeichen meines Leibe. Vrſach: dag 
Woͤrtlin Iſt / heiſſe vielmal / Bedeut / oder 
iſt ein Zeichen. Vnd da fuͤhren ſie ein / den 
Traum Pharaonis. Geneſ. 41. 26. Die 
Gleichnuſſen auß der Parabel / vom Samen 
vnd Acker. Matth. 13.38. Luc 8. 11. von Chris 
ſto da er ein Fels genennet wurde. 1. Cor. 10. 4. 
von Agar vnd Sara / die zwey Teſtament ge⸗ 
nennet werden. Gal. 4. 24: vom Oſterlamb 


vnd 





- 2 
» 
z 5 . 
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ond Beſchneidung / welche der Bund Gottes 


end Boerfchrit geneũet waden Geneſ..10. 
12.12. Da dann (dee Berichter Mei⸗ 

| nung nach) allenthalben das Woͤrtlin Iſt / 
ur Bedeutet ſolle geſetzt in. Vnd deßwegen 
Me Wort Chriffidas iſt mein Leib / auch 
wol alſo verſtanden werden fönnen; daß es ſo 


| pe alsdas Bedeutet meinen Leib 


1 Zeichen meines Leibes. 
fegen darauff ein Appellariom/ end 


gewiß ſeind / ynd fprechen alfo: Wir fragen 
einen jeden auff fein Gewiſſen / war⸗ 
dieſe Erclaͤrung der Wort Chri⸗ 
— ſtatt haben koͤnnen. Vnd 


— noch nicht / daß es muͤſſe 
alſo ſein: ſondern nur das ſagen wir 
jetzund / daß man kein erhebliche Vrſa⸗ 
chen anzeigen koͤnne / warumb es nicht 
En a fein I ꝛc. Biß hieher die Wort 


ie 


noch volger/föndee außführtich und mirbeftem |" 
rund / Ontoidertreiblicher Warheit / nach 
Engs geantwortet / und widerlegt toerden. |, 





3 ü miche, | 


Erclaͤrung / wie ſie diſer Sachen fogrundelich | 


Pag. 104 


Pag. 104. 
vnd ıog». 


Auff dieſes / wie auch auff alles vberig was Karte As⸗ 


eil der 
anc t vom 


Bollen vns aber der kuͤrtz befleiſſen Bevorab / "Abende: 
weil dieſer Punct vom heiligen Abendtmal / Dame eder, 
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nicht / wie zwar viel Lauf darfuͤr halten wol) 










Sondern es 
ſeind noch 


zudi ſputi⸗ 


gelio vnd Glauben / vnd andern dergleichen 
Articuln / daran der ganzen Chriſtenheit 
ewiges Heil und alle Seeligkeit fundamen⸗ 
taliter gelegen iſt / mit den Calviniſchen 
Lehrern werden fertig ſein; ſo woͤllen wir vns 
hernach im Stritt von den heiligen Sacra⸗ 
menten / verhoffenlich gar bald auch verglie⸗ 
chen haben. Dann wann die gemelte vor-| 
gehende Articul richtig/ wurde «8 mit den 
—— fein groſſe Not mehr ha⸗ 


niſchen Bericht / eingefuͤhrte Schein / wider 
t | das 



















das heilig Abendtmal im Grunde nichts tau⸗ 
“ rt & homogen. 
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Bnd ſolle zu alle vorderft dee Chrifiche 1. 
iefer/diefe Regulwiſſen· wann gleich Die sBe- NR, Di 
idjeee ober andere Calviniſche Schzer nicht | aumioer 
ur zwey oder drey / fondern ettliche hundert | die Cawini 

me raufent handgreiffliche Erempel ſche Lehrer. 


koͤndten / in welchen das Woͤrtlin — 


* viel heiſſen ſolte als Bedeut / oder ae 


ein eichen : : So gilt doch ſolches alles koͤnnen dem · 
s wider das Teſtament Chriſti Dann | ——— 
vie vngereimbt und gantz vnbeſonnen das ge⸗ odernat. 
ſchloſſen ſeye / verſtehet alle VBernunfft/wann etis a 
‚man alfo fehleuße : das Woͤrtlin Iſt heiße Naſde Vo—⸗ 
bißweilen / fo viel / als Bedeut / oder esiftein! 
Zeichen / darumb ſo muß oder ſol es im | 
heiligen Abendtmal / auch alfo heiſſen. Das 


haben die Berichter auch ſeibs wol verſtan⸗ 


& 


” I ui ı ur 


den / darumb ſie der Sachen mit dieſen 
Worten vorkommen wöllen: Wir fagen |tes- 1°+ 
nicht / das es muͤß alſo fein. Gleich⸗ 
wol kommen ſie damit auff den Plan/ 







mahnen alle Welt bey jhrem Gewiſſen auff⸗ 


Ki ihnen glauben und Beyfall geben: 
verwerſſen dagegen den rechten —* 
— Wort Chriſti. | 


t 


RR 3 ij Dar, 
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It |, Darnad) fol fermer gemercket werden: 
keteersan, DAR woder fr beygehrachten noch anderen] 
nen ein &y- dergleichen Cxrempein / daran die Galsint-] 
bringen; fdhe Lehrer nun wber die Achtig Jar zuſa⸗ 
— * men geklaubet / das Woͤrtlin Iſt / nir⸗ 
üscohe gende / vnd nicht einmal I für Sedeut 
pentete (oder es iſt ein Zeichen / geſezt oder gebraucht 
worden. | 


Sränden- | Solches zuverſtchen / finder und bewei⸗ 
9 Zene ſet ſich darauß Dann alles was man re⸗ 
Bieichnüf. det oder ſchreibet durch Steichnug / dag re, 
Im tas det und ſchreibt man gleichwol mit befann- 
Fijtcinma| ten vnd ſolchen Morten / weiche auſſerhalb 
for Dede Idee Gleichnuͤs / etwas anders heiffen. 
Kommen | Wann fie aber in die Gleihnüs kommen 
werden. 175 finds gleichwol dem Buchftaben nadıy 
ND. Zleis · eben Die vorige Wort / aber dem Verſtand 
feind name nach’ finde newe Wort / dann es feind 
or. Gleichnuͤs Wort / und heiſſen nicht mehr/ 
was fie zuvor auſſer der Gleichnuͤs geheiſſen 
haben / ſondern fie heiſſen jetzt ettwas news / 
naͤmlich das / was durch Gleichnuͤs abge⸗ 
mahlet / vnd außgeſtrichen wurde, vnd ha⸗ 
ben zumal ein ſchoͤne Gleichnuͤs rnd Abs 
bildung infich / von den jenigen ding genom⸗ 
men was das Wort zurer geheiſſen hat 
ehe es in die Gleichnuͤg fommen/ vnd zu 
einem newen Gleichnuͤswort worden if. 





u 


mm u nn — — 
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= Rum Erempedl: Sin Fuchs / heißt auſſer der 
BGlei — ddrauſſen 
laufft / vnd zulecht den Balge indes Kurfners 
Dane ragen muß. Bann aber Chriſtus Herodes ifi 
Gleichnuͤs weiß redet und ſagt; Herodes feye| ein suds 
an Fuchs / foifte jetzt ein Newgleichnus, | £ue- 13. 32. 
| wort vnd heißt nicht mehr den vorigen Fuchs pay sro 
in feiner Gruben vnd warmen Valae: fon! 7° 
dern es heiße ein verfchlagenen / Arg/⸗ und 
Fuͤchsliſtigen Herodem: end ift mie dieſem 
einigen Wort / ſolche Argliſtigkeit Herodis / 
mit eina ſchoͤnen Gleichnuͤs abgemahlet: daß 
 Hrodes ſo liſtig vnd verſchlagen ſeye / als ein 
WDuchs mit feinen Rencken vnd argliſten jm⸗ 
mermehꝛ fein fan. | | 
Darauß menniglichen verficher / daß in 
deſer Gleichnuͤs / Herodes iſt ein Fuchs; das 
Woͤrtlin Iſt / nicht kan / oder mag fuͤr Be⸗ 
deutet verſtanden werden. Dann Herodes 
Bedeutet ja keinen Fuchs: dann wel⸗ 
chen Fuchs in welchem Wald oder Gruben | 
ſolt er bedeueen? warumb ſolt er jhn bedeu⸗ 
ten? Sondern Herodes Iſt ein ſolcher ab⸗ 
gefuͤhrter / argliſtiger Reinike Fuchs. Aber 
nicht der im Wald vmblaufft; ſondern ein ver⸗ 
gleichter Fuchs / der ſolche Fuchs Renck vnd 
gift in feinem Hertzen hat / vnd taͤglich vbet. 
Alſo wiſſen wir wol / wer der Prophet Elias Jebannıg 


gweſen / vnd wie er in einem Wetter gen — 


zZ v Hm! 





















— a un. nn , — 


u 








far Johannes ſeye Ehias fo iſt jene Eliae 5 2 | 


— — — — —— — — — — 


genennet / weil er mit dem vorigen Elia/ viel 
ding gleich vnd gt hat. 


ein newes Gleichnüs wort / end heißt nicht 


Ic abel zeiren gelebt / end in einem — a 
Wagen gen Himmelgefahren iſt ſondernals > 
ein new gleichnuswort heiße es ein newen 
Eliam / namblich Johannem den Tauffer / DR 
welchen es zumal aud) mir einer fhönen! 
Gleichnuͤs abmale : daß ohannıs in! 
Geift und Krafft Elix / fo wol — die 






Phariſeer geprediget vnd mit gleichem Eiffer 
getaufft: als jener vor Achab⸗/ Jezabd / vnd 


= Baalspfaffen geprediget vnd gcopffat 7 
abe. Fur) 

Darauf abermat offenbar / daß in dieſer 
Gleichnuͤs Chriſti: Johannes Iſt Elias 
das Woͤrtlin Iſt / teines wegs kan noch mag 
für Bedeutet aufgelegt oder verſtanden - 
werden. Dann Johannes hat ja nicht er & 
Eliam bedeutet / fondern erfelbs Iſt ein fol - 
cher eifferiger / großmuͤt iger / vnerſchrockenex 


ſtandhaffter Eliasyalsder Erſt nimmermehe 


geweſen iſt / end wuͤrdt eben darumb Elias! 
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han.10.0.7.9. Chriftus iſt der Weg. Jo⸗ 

hriſtus iſt ein rechter Weinflock: 
SJoan.is.1. und was dergleichen ſein mag / 

vnd wiſſen / daß in ſolchen Gleichnuͤſſen / das 

Woͤrtlin Iſt / nimmermehe für bedeutet 

gebraucht oder geſetzt iſt; ſondern dag ding/ 

welches mit einem ſolchen newen Gleichnuͤs⸗ 
ae / end feiner Beſchaffenheit 

halben durch Gleichnüs außgeſtriechen 

wuͤrdt / das Iſt alfo beſchaffen / wie es die 

Gleichnůs gibt/ vnd bedeutet nicht nur ein 

ſolche Gleichnuůs oder Beſchaffenheit. 

Eben ſolchen Verſtand vnd keinen andern ʒeriae won. 
hat es auch mit den Exempeln / welche die zn 
Derichterin Bericht ſetzen / ohne allein / daß — 
dieſelbige auß Träumen Geſichten und Pa — —* 
rabeln geneiminen ſeind. Welche dieſe Eigen, — 
ſchafft vnd vnterſcheid haben gegen jetzt vorge, |bein asfun. 
feten Erempein / daß die newe Gleichnuͤs⸗ den werden 
wort zu Erſt ſtehen; und die ding / welche alfo 

durch gleichnuͤs abgemalet vñ vorgebilder wer⸗ 

den / erſt hernach volge. Als wañ Chriſtus ſagt 

SUC 13.32. Herodes iſt ein Fuchs. Das were EN 


in einem 
— a — 















Pharaonis 

1 Kube vnd 
bern. 

Gern 41.17. 










vnd Traum (wie Dantelin des Könige Ge) 

fiche ehue) ein einfache gemeine Gleichnũs 
macher So heißts alſo: Ein reich ſaißt Jar / 
iſt ein gute faißte Kuhe. Da ſederman verſte⸗ 
het / daß dieſe faißte Kuhe / kein Metzger 


Kuhe 









— — — — — — — — —— — — — — 




















hheiſ welche Graß jfe und Milch air 
Sondern es iſt ein newe Gleichnuͤs Kuhe / 
Ind malet uns ab was cin faißt reich Jar 
Namblich / wie ein gute Kuhe / Much / 


auch eih gutes vnd reiches Jar / mit allerien 
Segen vnd Nahꝛung außgeſrckt. Vndean 





FR ein fotdye fatfte Gleichns Kuhe / mit 
a einer faißten Kuhe abgema⸗ 


Eben das iſts auch / mie der Parabd / 
Matth. 13. Der Acker iſt die Welt. Da 
dann das Woͤrtlin Iſt / keines wegs fol ode 
ka 


* 





Bedeutet außgelegt werden. Dann welchen 
| Acker wolte doch die Welt bedeuten? mo muͤß⸗ 
tecr gelegen oder gebawet fein ? Sondern Die 
E Weil 


) 


Jar Bedeut kein Ruhe: fondern.es| 


Det Hitet 
if bie Werr 
Marty. 13. 








EEE RT FETTE TTV ZN ERLERNT ———— 









— 
* 
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Welt ſelbs iſt der Acker / vnd der Acker iſt die J 
Woit /welche mie dieſem newen Gleic nuͤs⸗ 
jrer gewiſſen befchafenheit vn Qualite 
\ wegen / fehr luſtig vñ ſchoͤn abgemalet worden. 
Zu welcher Erclaͤrung / auch Pets Wore 
Nenn / der vns anzeigt / daß dag. lebendige 
Wort Gottes / der vnvergaͤnghcher — 
fiye.1. Pet. 1.23. 
Ebitus if) Eben alſo iſt Chriſtus ein —— Sets, 
leingeis. mb der Beiftliche Zeifeift Chriftus. Bnd| 
a: darf da feina Bedenrung;dann wiihenSe-| 
| fen ſolte doc) jmmermehr Chriftus bedeutet 
haben? Sondern Er feibs iſt der new Gleich⸗ | 
nuͤsfels und mit ſolchem Gleichnuͤs Namen | 
ſeiner Stärcken vnd Vnbeweglichkeit halber 
abgemalet. E % 4 
Par.os. | Was von Agar vñ Sara germeldeetokht 
—— das gehet nicht allein auff die beede Namen; 
Sara. Ifonden auff die ganze Hiſtorien / welche da- | 
feibften befchrieben wurde. Davon Paulus’ 
— ſagi/ daß fie ein Geiſtliche Außlegung habe / 
“+ darauf man aber nichts anders preſſen kan / 
dann was von Gleichnuͤſſen geſagt wor⸗ 
den. Sintenmal / wie man in den Schulen 
weißt / Allegoria nichts anders ift/ dann 
perperua Meraphora: witaud) Parabola, 
Vnd geſetzt / es were was anders/wie Fame | 





















das H. Abendmal darzu / daß es von Sara 
oder Agar regiftrire werden folte? 


Die 
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1 Die Defchneidung belangend / daß ſie 
nicht allein der Bundy fondern auch ein Zei- In was 
‚dies Bunds genennet wuͤrdt / das hat | —— 





mnennet wor. 


Ar danc ſagt / Abraham hab empfangen das | den 
eichen der Befchneidung / zum Sigel der Gen 17:6 
Gerechtigkeit des Glaubens. In weichem 
Verſtand / ons nicht zuwieder ift / daß die 
Sacramenten frafftige vnd vnfeilbare Zei- 
chen / vnd Sigill /der Gnaden und Wolche- 
ten GOttes genennet werden ; welches aber 
der Calviniſchen Lehe / im Grunde / gantz vnd 
wieder vnd entgegen iſt Dann dieſelbi⸗ 
ſolche Deuteley haben wil / welche durch le⸗ 
dige / lerre Zeichen / die weit abweſende Guͤter 
bedeuten vnd zeichnen follen : welches der 
der Sacramenten des Newen Te 

Ramenıs gang entgegen. 


Eh 





Was dann berriffe die Einſatzuug 9— —— 
Oſierlambs / vnd davon in der Bibelgeſchrie⸗ Das Ofer 
[den fein ſolle Es iſt des He an Pafcha: pp 
Alfodaf der gantze Text arfoheiffen foire: das. 
mb iſt des Hexxn Pafcha oder. RR 
oberfehrir / end fol deßwegen das Wirtlin 
/ für vñ durch Deventer außgelegt wer» 
"Da fagen wir mir feinen runden on claren 


— — — 


Worten 
— ñ — — — 
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Worten Nein zu / vnd ſprechen / daß ſolche 
Steßee nr More: Das Oſterlamb iſt des gern! 
ie 1 Vberſchrit / Nirgend / Nirgend in der gan ⸗ 

sen Bibel geleſen werden ; Seinds auch ge 
wiß / daß alle Calviniſche Lehret / ſoiches 
nimmermche auf der Bibel anffweiſen ons 
nen. Was huͤlffts dann / daß fie die Wort 
fo oder fo / durch Iſt oder Bedeutet außle⸗ 
legen woͤllen / da fie die Wort ſelbſten / in der 
Bibel nicht fünden. Laſſens dißrhale hiebey 
beenden / hiß die Berichter / mehren Ber 
richts datitber begeren werden : Welches 
ohne zweiffel wol verbleiben wuͤrdt / wann fie 
ihre Profeflores der Hebraiſchen Sprach 
vleiſſig daruͤber anfpredhen und examiniren 
werden · | | | 
Bleibt demnach hierbei / daß in keinen an⸗ 
gezognen / noch andern dergleichen mehe 
Gleichnuͤſſen / das Woͤrtlin Iſt / fuͤr Be⸗ 
deutet / oder iſt ein Zeichen / ſeye odet koͤn⸗ 
ne geſetzt werden. Deßwegen dieſe Erſte Br- 
fach eins Plumps in bronnen faͤllet. Bnd 
bleibe doch Das ung jm̃erdat zum beftch oberig: 
daß wann gleich die Berichter / ettliche viel ge⸗ 
laitterte Wagen vol Exempel haͤtten / darin]: 
Iſt für Bedeutet were geſetzet worden; 
fo wurde doch derfelben nicht eines / der Stiff⸗ 
tungdes Heiligen Abendmals / das wenigſte 
nicht 





































4 Fir ‘ MM 


‚nicht abbrüchtg oder prajudicırlich fen fön- 
nen. Eee m Sara, 


Wort / das Iſt mein Seib/ das‘ Iſt mein 
(Bhat/ weldye wieder alle Schwaͤrmerey / 
auch Zern des Teuffels und der Welt / biß 

ndederfelben veſt bleiben. 

Was dann die Regul belangke : da man 
von zweyen dingen redet vnd nur das ein nen⸗ 


— —— —— — 
J 


ſagt: das iſt Rheiniſcher Wein ꝛc. 
Bod darbey fuͤrgeben wuͤrdt / ſolche Art ſeye 
nirgend braͤuchlich I weder da man 
von Geſchirren rede / darein ettwas ge⸗ 
faſſet iſt Weil nun die Sacramenten nicht 
Gawire feind / fo toͤnne man nicht alfo da- 
von reden. 


«un boͤſes / Gera Sefchirr/ 


den Heilige Geiſt herab fahren wie ein Taybe- 


sine irn ine nn nn 
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nerendfage: Das ift das: Zum Exem Cave 
pel da man auff cin Faß zeige und —— 


Darauff antworten wir / daß ſolche ertich⸗ IA ein boͤſe 


durchloͤcher 


Aa Joan. 









Ve 32, — — die ee — | 
——— —— afe/ 
Zuber / Kannten 7 Becher oder Schuffey 












Ei waren? 2 — 6.17. ee A 
bar konnen fageny das feind Engel SE 
und dergleichen Exempel in Heiliger af 
pielmehe. Darauß man ſihet / welch ein gar 1. 
heilloß licderlich Geſchirꝛ Diefe Reguliſt Bnd 
bleibt noch veſt; daß wa zwey ding beyſamen 
ſeind / vnd eins mir dem andern gezeiget oder 
geweiſet wuͤrdt / man mit Warheit fagen fan: | 
das iſt dag / als der iſt GOTT zdaw if 
der Leib Chrifti: dasiftder Heilige Seit: das 
find Engel GOttes 0b gleich weder der 
Menſch Chriſtus; noch die Taube/ noch das 
Broteim Heiligen Abendmal / noch die few⸗ 
rige Reitter ſolche Geſchirr ſeind / wie die Be⸗ 
richter tichten. ae, 
Sonderlich aber woͤllen alle C hriſten / bey 
diefer erften Vrſachen das wolm:refen; daß 
die Calviniſche Lehrer / nun mehr Hber die 
achtzig Jar / ober dem Verſtand der Wort “ 
(das iſt mein Leib) mir groſſem Arge. 
nuͤs und Zerruͤttung der Kirchen Chri J 
ſtreitten; tten; geben in die * Capitul fuͤr⸗ /es Au 


—— ihnen 





























REIN — ET 369 
ihme ten 1 imehrers vnd gröffere / dann die Welt 
ae ai — wollen bewelſen; daß das 
ort J ſovichheiſſen ſolle / als cs bedeu⸗ 
t ce! oda fe ein Zeichen ! Erinnern alle 
MWelt/b 1) em Sewiffen/ ob ſolche Erclaͤrung 
d \ Shriftinicht ſolte ſtatt haben Fön, 
nen. * 





di its darneben Wir fa-Ip.210410; 
noch nicht daß es müfle alſo fein; Die Cat] _ 
dei n nur das ſagen wir jetzund / daß —— 
man keine erhebliche vrfachen anzeı Manu | 
gen könne warumb es nicht fönneaf- den beurt- 
ie ee DIR NRdie Betañenuͤs der Berichtet. N gemin 
| wir ferner nichts / laſſens | Vnd richten 










4— ee in feinem Gewiſſen pr, | 04 forh 
{heilen ob es nicht zuerbarmen / daß die Calvir | — 


ifche Schrer ſolch argernuͤs vnd Trennung ‚mis daraber 
in de Kurcen Golles angefangen: vnd noch | 
erhalten da ſie doch ihrer Meinung noch nicht 
* feind: wir ſagen sicht | (fprechen fie) daß Pag. 98. 
es alſo ſein muͤſſe J Item:Es hat doch Chiiſtus e 
auch wwoltönen fagen woͤllen/ er hat doch auch |1yor am an-} 
wol koͤnnen ſagen woͤllen / er hat doch (forschen | ders tonnen 
ſie auch wolfonnen ſagin woͤllen / das bedeu⸗ in wo. 
getmein-n dab / oder das iſt ein Zeichen vnd 
Denckmal meines deibs Di harır ja wol kon⸗ 
en ſagen woͤllen man er nun gewolt hette 


— — sb. 
Vs NEN BL ji Dar 





= . — — 
N. Darun ¶ Darumb es viel Sicherer iſt daß wir fein) 
ifio viel ge» — ee /dar⸗ 
Teer rund fi, RUM wir gewiß fuſſen vnd grunden Fonmeny| 















pri ber- ſolten was Chri 
ben. len. Er 


Darauff fich 
ein Chriſt 


en u De u an Due 


u ir Fand er J 
1 A 


>“ 
Bu — — 
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ea u 
Te  _ 


Bote (fo esmüglich ivere) denn von 
Menfchen /denn Beträge mich Goit 
o wuͤrdt ers fol verantworten vnd 
nis wiederſtattung thun. Aber Men- 
chen Eönnen mir nicht Wiederſtat⸗ 
ung thun / wenn fie mich betrogen ha⸗ 
en / vnd in die Holle gefuͤhrt. Sol⸗ 
chen Trotz koͤnnen die Schwaͤrmer 
nicht haben I denn fie fönnen nicht 
fagen / Ich wil lieber auff den Text 
fichen I. den Zwingel ond Oecolam⸗ 
pad zwiträchtiglich fprechen / dann 
auff dem / den Chriſtus ſelbs einer äch- 
tiglich ſpricht. 


Demnach kanſt du froͤlich zu Chꝛi⸗ 
ſto reden / beede an deinem ſterben vnd 
Juͤngſten Gericht / Alſo: Mein lie⸗ 
ber oERot Jeſu Chriſte: Es hat ſich 
ein Hadder vber deinem Worte im 
Abendmal erhaben I ettliche wollen! 
daß fieanderftfollen verfianden wer⸗ 
den denn fielauten. Aber dieweil ſie 
mich nichts gewiſſes lehren / ſondern 
allein verwirren vnd vngewiß ma⸗ 
chen I vnd Ihren Text in feinen weg 
Bas Aa dj wollen 
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wollen noch Finnen beweifen / ſo bin J 
ich blieben auff deinem Text / wie die 
Wortlauten / iſt ettwas fünfters dar⸗ 
innen / ſo haſt du es woͤllen ſo fuͤnſter 
haben / denn du haſt fein ander Erclaͤ⸗ 
rung daruͤber gegeben / noch zugeben 
bevohlen. So fuͤndet man in keiner 
Schꝛifft noch Sprachen: daß (iſt) 
ſolte (deutet) oder (mein Leib) 
Leibs Zeichen heiſſen. So viel Luche- 
rus. 

Darauf erſcheinet / welchem Theil ein 
Chriſt / mit beſſerm Gewiſſen Beyfall geben 
koͤnne / vns die wir die Wort Cheifti behalten / 
oder den Calvinifchen Lehrern / welche aller⸗ 
ley vnd eigner Bekanntnuͤs nad) / vngewiſſe 














Gloſſen ſuchen. 
Examen der Andern vorge⸗ 
wandten Vrſach. 

RR Je Andere vorgewandte Vrſach⸗ 
eier, ID warumb die Calviniſche Lehrer / 
Schreibt | D. Luthers Meinungim Puncten 
für Luhe von Abendmal nicht Beyfau ger 
fen Gortes ben können iſt im Bericht dieſe: Dieweil fie 
— in GOttes Wort nicht allein feinen Grund; 

| fondern 
* 









ſonder ne zuwieder lauf⸗ 
———— nd dieſes furgebens bringen die De Dreyerley 
richter dreyerleh Schein auff die Dan. Schein dte- 


; I 7 9 Dann die Schrift bejenge /daß 
Chriſtue nicht mehr auff Erden ſeye. 


ne Zum Andern / bezeug die Schrifft/ 
* — Chriſtus das mundelid) Eſſen fies 
| es verworffen. 


⸗ 


Me Vnd dann bezeuge die Schriffe; Wr 
Chrifusnur einmalgeftorben ; darumb koͤn⸗ 
ne im Abendmal / der Leib und Blut Chri⸗ 
14 niche abfonderlich außgerheile werden. 
Sollen ein jedes inſonderheit erwegen. 


Der Erſte Schein. 


dr Erften Schein zubeweifen / sieben 

Mile an die Wort Bo Ich bin nicht 

mihr in der Welt. Johann 17. 11. Vnd 
wundert vns / daß die Berichter ſo ſpar⸗ 
| Be end dergleichen Sprüchenicht 
| angezogen haben. Sonderlich weil fie 
fi der Epiftel zun Hebreer das Einmal 























Examen 
des Erſten 
Sheins. 
Ebhrifins 
feye nicht 
mehr anff 
Erden. 


i 
i 





nicht mehr auff Erden / deflen dochbie Ept-| 
ſtel mir feinem Wort gedenofer. 


J Aa iij Hier 


— 
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Kneworr: I Hieaufiwannmandie Berichte berich⸗ Ri: 
Edriſtus hat gen —* daß Chriſtus durch fein Hingang 
— gun Vatter / ung zwar fein fichebare / raum⸗ 
&efichebare liche Gegenwart / engogen; aber nichts defto | 
en weniger / nach feiner Himmeliſchen vnd 
| Göttliche weiſe / bey ons ſeye laut feiner zuſage / 
Matth.i d. 20. Wo zween oder dreyverſamiet 
ſeind in meinem Namen / da bin ich mitten 
vnter jhnen. tem Matth. 28. 20. Sihe / 
Ich bin bey euch alle Tage / biß an der Welt 
Ende. Sintenmal er auffgefahren ober alle 
Himmels auff daß eralles erfülle. Ephef. 4. 
10. So mögen doch folche Scheifttenywic, 
der die blinde Bernunffe diefer Leut / nichts er⸗/ 
heben, Darvon aber an ſeinem Dre weit 
ter 
Pag.ıaı.&ı Die vberige Aufführung —— 
egg- Scheins / ſtehet kurs darauf. O6 GOit 
| woͤlle und koͤnne / daß Chriftus Leibe auſſ Er- 
den feyye? 


Pag.naa. |, Die Derlchter fprechen : Weil Gott ge⸗ 
Die Bırid- fagt babe / daß Chriſtus jegund mir ſeinem 
Bien Leib nicht mehr auff Erden ſeye / fo ſeye es 
Volge allzu vnmuͤglich / daß es koͤnne anders ſein. Denn 
gr ‚es vnmuͤglich / daß Gott liege. Hebr . 18.| 
‚Gleich als wannfiees ſchon im Himmel end] 
auff Erden ritterlich erſtritten / und Siege 
wieder die Berheiflungen Ehrifti erhalten het⸗ 
ten: daß ernicht ben uns were. Dann daß 


ſie 











all | > 1.3 
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ſie Chriſtum chen / vnd fen Menſchheit 
hoch ober alle Himmel ſeten / allein ſein Goͤtt⸗ 
heit aber bey vns auff Erden laſſen / vnd dar⸗ 
bdurch die Perſoͤnliche Vereinigung beeder| 
Naturen Trennen | das ſagen vnd klagen 
wir ohne aufhören. Wie auch im Erſten Ca, 
Aul gnugſam auff fie erwieſen. Irret vns |pag 14, 
auch nichts / daß ſie ſolche Anklag obc ſchmir⸗ 












et: Dann fo lang fie ſolch ſchaͤdliche Ire⸗ 
thumb treiben fo lang muffen wir felbige ſtraf⸗ 
fen / vnd Goͤttliche Warheit retten. 


Bus OT ht ne 
wollen fie zwar nicht angefehen fein / als ob ſie — * 
dieſelbige laugneten / oder auch gewiſſe Ziel vnd eht / aibt 


Zwingeln in Collo uio Marpurgenfi recht —59 
vnd wolgefagt fen: Gott gebe vns nicht ſolche werhears 
vnbegreiffliche ding für / die nämlich als "ja a 
vnd Nein wider einander lauffen. Bey wel⸗ Mu 
chein wir zwar nicht fagen / daß Gott in ſei⸗ a 
nem Wort vnd Geheimnuͤſſen Ja und — 
Nein fürgebe(wiedie Calvinifcyeschrerhur) de 
wann aber Zwinglius oder die gantze Calpi⸗ SA allein 
niſche Rotte / in jhr tolle Vernunfft nicht bein⸗ | daran ya 
gen kan / was vns Gott von Chrifto undan. | um 
dern Geheimnuͤſſen offenbaret / folchesfo bald nee 
Ja vnd Nein fein folte/ da fagen wir ſampe Bammurn 


jureguiiren. 





\ 


Ya v den 








— —— — 


— ——— — —— 
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den ganzen Himmeliſchen Heerſcharen / 
Nein zu. Dann Gottes Wort / muß Ja / Ja 
bleiben’ ſolt es der blinden Vernunfft noch fi 
vnbegreifliche dinge / vnd ein ewiges Nein fein, 
vnd ſcheinen | * 


v3. | VBadallhierhatdtegange Chriſtenheit / der 
rt | Tatoinifchen Lehe Fundamene vnd Glau⸗ 














wann gleich Ja vnd Nein / nicht auß Got⸗ 
tes Wort / ſondern auß jhrer Vernunfft 
Dias dero · volget. Daher kompts / daß ſie wider alle 
Verheiſſung vnd Schrifft / vnd wider dag 
gantze Geheimnuͤs der. Perſon Chriſti 
een die Menſchheit Chrifti ober alle Himmel in 
nis der ein Gewiß Dre feren/ dann es ift ihnen vn⸗ 
begreifflich wie die Menſchheit Chriſti ſolt 
den: damie m Himmel vnd auff Erden fein koͤnnen. 
nicht Ja vnd 
—— Daher kompts /daß fie wider alle Schrifft/ 
votge. die wahrhaffte ehäcliche Gemeinſchafft / bee- 
der Naturen Eigenſchafften laugnen; wie 
im Erften Capitul augenfcheinlich erwie⸗ 
fen. Dann jhnen viel zu onbegreifflich iſt / 
daß Menfchliche Natur / Gorrlicher Eigen- 
fchafften ſolt theilhafftig fein. | 






















— tig ſein / aiffli a. 
et 


en Daher tompts/ daß die Berichter, cheni in 


nem fprechen fie / alle — 
Menſchen muͤſſens befennen / daß 
namlich die Allenchalbenheit des Leibs 


ſſen fagen! daß die ganze E vange⸗ 
liſche Hiſtorj falſch ſeye: Ja daß es mit 
dem ‚ganzen Chriſtlichen Glauben / 
nichts! dann nur ein pur lauter Spie⸗ 
gelfechten ſeye. Dann ein Leib / der al⸗ 
lenthalben ıft (ſprechen die Berichter) 
fan von einer Mutter / die nicht allen- 
thalben iſt / weder empfangen! noch 
im Leib getragen / noch zur Welt 
geboren werden. Item ein Leib / der 
allenthalben iſt / fan von den jhe- 
| Minen! Die wat allenthalben feind! 


weder 


e Leib vnd Blut Chrifli allda 


a iſti / ein falſcher Grund ſeye / oder 
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Pag. 142. 



















378 Examen des V. Saptrule. | 


weder gefangennoch gebunden / noch 
von einem Orezum.anderngeführel) 
noch gegeiſſelt noch gecreutzigt noch] 
getoͤdtet / noch vom Creutz genommen 
ond begraben werden / das muͤſſen 
(fprechen die Berichter noch einmal 
alle Chriſten Menſchen befennen!| 
vnd befennens auch alle mit! 


Die Berich⸗ Allhie wollen wir mit dieſen Berich⸗ 
Be tern 7 welche fo vermeſſen in den gantzen 
. Hauffen hinein reden dor ffen; mehrersnidite] 
ᷣt handlen; dann dieſes einig kurtzes Sraglin 


Pag, 143. 






tes Menf ® 
a eupige | getödter und begraben tworden? 


werden? 
Sprechen fie Nein? Wolan fo ſeind fiel 
vor der gantzen Chriſtenheit zu offentlichen 
Neſtorianern worden: vnd haben den Glau⸗ 
ben verlaugnet; darinn alle Chriſten beken⸗ 
nen; wir glauben an den Sohn Gottes 
an den Sohn Gottes glauben wir / wel⸗ 
cher empfangen iſt vom heiligen Geiſt / ge⸗ 
born auß Maria der Jungfrawen / gelidden, 


gecreu⸗ 





jhnen doch von Hertzen beflers wuͤnſchen) 
gar in verſtockten Sinn gegeben; wie ſie mit 
Ihrer Weißheit / wider Gottes Weißheit / 
ſo gar nichts vermögen : ſondern ſich für 
Shoren vnd Narꝛren erkennen muͤſſen / woͤl⸗ 
In fie anderſt der Weißheit Gottes vnter⸗ 
than ſein. 


Sprechen fie dann; Ja wann wir beken⸗ Sooffedte 
nen vnd ſagen / der Sohn Gottes ſeye em £chrer durch 
Pfangen vnd geboren / gecreubiget / vnd ge, den Sohn 


[tödter worden So verfkchen mie nicht den Ye sorr 
vnendtlichen / allgegenwertigen Sohn Got⸗ Allzofis,ale 
tes / fondern den Menſchen Marie Sohn, ein, 


| welcher nur an einem Ort allzeit geweſin / oder Wenſch 
Ne ift : ©o fprechen wir hinmwider- Vencomifo 
umb: Daß num di | ' 6 
ER RESENA Die gan Chrifenbeie| ur .rEce 
| ſtenheit zu⸗ 
erken⸗ —— 


— — —— 


— — — — 





ö 
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erfenner | Daf Jbr ie efnbarbegt 



















A 
zubetruͤgen Dann warumb Hr 
t 


„N 
—J——— 





wie de 


ſeiner 


fo 


endtlichen Creatur / fich perſonlich Habe: 


Sohns Gottes gefchehen ift: Sintenmal der 


Sohn Gottes Fein Stuck noch Theil hat⸗ 
oder hahen fan : wie ewere Gleichnus von 









culygangeindifher vnd thoͤrichter weiß vorbile) 


den 


Wann jhr fo viel werdet gelernet haben 


* 


e 2 * —— 
fo wuͤrdt euch dann / deren Reden / welche jht 
pag, 138.139. von det Allenehalbenbeit des) | 
Seibs C hrifti/auch Kon feiner Mutter Leib an / 
— — ———— — Z 


or + & 
vı, . . 
ale 7 er N u 
*3 — 
J 
12 2 ‘3 d 
J 
F 
* * — 
* — 
Wi. — 
4 


2 —2 


vereiniaen koͤnnen. Welchs nicht Stuck 
weiſe / ſondern mit der gantzen Perſon des 


—* 
Ringen vnd Edelgeſtein: von dem Meer end) 
Antorff: von dem Planeten vnd feinem Cir⸗ 


. ® u 
—— m u 0 0 EU n 
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—F erzehlen / keine mehr fuͤr vnge⸗ 

oder aͤrgerlich vorlommen / ſondern 
F werde euch ab fo hohem Goͤttlichem Ge, 


E —* mis und Werck GOttes / ſampt ons, 


mallen Engeln verwundern / vnd dalfelbig | 1.9cr. 1.1r. 
sten. Darvon an feinem Ort ferrner 


2: Ar auch D. Luther wider ſich Pag 138, 
ſelbs fein ; in dem er von der Dritten Weife 

two zu ſein / ſagt / ſie ſeye Gottes eigen Bnd 
widerumb; Der Leibe Chriſti hab dieſe auch. 
hr a8 ift das anders / dan Communica- 


- Itio Idiomatum? Dann wie die andern 


*% Gottuche Eigenfchaffeen Chriſti Menſchheit 






cheilt werden alſo iſt auch dieſe Goͤttli⸗ 
e Maieſtaͤt der ——— derſelben mit⸗ 
gethele worden 


Es fol ſich aber dee Chriſtliche Lefer niche ne. 





bverwundern / daß die Berichter / ſothumbkuͤn Die Beria- | 


verlanignen/ was utherus mie gurem Grun⸗ —— 


[de von dieſem Goͤttlichen Geheimnuͤs vnd Artieurdes 


Chriſti Maieſtaͤt gefchrieben : weil ſie doch Vlaubene | - 






— eben allhie kein Schew tragen / offenbare Ar⸗ | 
= Mendes Glaubens zuperlaugnen. Dann da| 







Surherus fchreiber: Dan glaubt auch/|rom.;. 


eh } daß Chriſtus auff ſolche (vbernatuͤrli⸗ !'erent 
a che) Weiſe von feiner Mutter gebo-|' 
r- ren ward / ꝛc. 





Fi DR Dar: 
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un ee TREE Dan 
senim- glaubts nicht allenthalben. Man 
von ans \darffe auch nicht glauben. Dannes| 
——— ſtehet nirgend in Gottes Wort. 
Das fichee wol (ſprechen ſie) in@&oe| 

worden. es Wort / daß Chriſtus vbernatür-| 
licher Weiß empfangen ohne zuthun 
eines Mannes / allein durch Krafft 
des heiligen Geiftes. Daß er aber | 
auch vbernatürlicher Weiſe geboren/ 
vnd durch verfchloffenen Leibe von ſei⸗ 
ner Mutter kommen feye / das ſtehet 
nirgend in Gottes Wort: ſondern 
viel mehr das Widerſpiel ſtehet drin⸗ 
nen. Dann es wuͤrdt außtruckenlich 
auff Chriſtum gezogen! das Geſetz 
das da ſagt. Ein jedes Maͤnnlin das 
zum erſten die Mutter bricht / ſol dem 
Herxngebeiligerheiffen.Luce.2.23.| 
| Biß hieher die Wort des Berichte. } 
Diecanı.| Wie dunckt dich Chriſtlicher Leſer? 
nifhesehe Was wils mir dieſen Lehrern werden? Ein 
ri Articul nach dem andern muß herhalten. 
nachdem Von Gott: von Chriflo: vonder Erlöfung:| 
andern. vom Evangelio: vom lauben:von Sacra-) 
| menten / ꝛc. Dann was hohe dingiſt / vnd ſich 
mie 














u — —ñt 








| 


Frobd.ız 2. 
Leuit 12. 2. 


Beweiß auf 

Gottes 
ort / daß 

— Cbriſus 


das volgen / daß Chriſtus nicht freywillig / auf Zune. 


ſendern auß Zwang des Geſctzes / dem Geſetz fräwiigem 


vnterworffen gemwefen. Dann hat er die Mut e 


ter gebrochen; fo ſagt das Geſetz vnd gebietet ann 


jhme / zzzu heiligen. | Cprif 
jhme / dem ser an zuhkiligen | Ehren 


Allerley Maͤnnlin / das zum erſten |: 


lichem Leibe 


die Mutter bricht/ ſol dem HERRN ame]. 
gebeiligerheiflen- —— 
ir er aber einem Bf auf Pflicht und — bo 


ESd idigkeit vnterworffen / ſo iſt srdergeftale (her dem 
allen Geſetzen vnterworffen: vnd demnach ſein serworffen. 
—————— 


eſetz vn⸗ 


G 
Bb Geſatz \tertworffen/ 











Te 
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ſo i feine |} 


horſamb eſat 


ärfre- | Sundesubuffenzoneuchtige/ongnugfainen/ / 


3. 

ieh den (mie auf vorgeſetztem Calviniſchen Ir ⸗ 
Suagfcaw: thum von Chriſto / der die Mutter fol gerro⸗ 
merbon:, chen haben folgen muß ) fo volgt auch Das7| 
nice vonet: daß er nicht inder Hochgelobten Jungfrawe| 
ner Jund“ Im Maria Leib von dem heiligen Geiſt for, 
vfangen  |dern auß Maͤnnlichem Samen / vnd alfo 
worden Iauch in Suͤnden vnd Vnreinigkeit empfan- 





Gent... | Wann ein Weib befamer wuͤrdt / vnd gebůrt 


Ge jhre Hande nicht ein Schaffe / fo nemme 


ſelbigen allen ſchuldig geweſen. Wie auch die 
Hoch⸗ 


ana — 









”, . 4 J 
is, ad - x en — — { 
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Hodhgriobte Jungfraw Maria / wegen jhres 
bornen —— * Geſetz nicht vnter⸗ 
worffen / ſondern befreyet war; vnd hat es doch 
zehalten. Bleibt demnach darbey / daß Chri⸗ 
fus / welcher ohne Suͤnd / vber die Naiur vom 
elligen Geiſt empfangen / alſo auch / vber die 
Natur von einer Jungfraw geboren worden, 
Bedendaber ein jedes Chriſten Sarg / wo Der Taufe 
och endriich der Teufel hinauf wölle. Bad en 
ſt vns fein Zweiffel / daß zwar diefe Schwer |taomibus 
ebs/ die Sach ſo boͤß nicht meinen: ſie woiten Sıuyen — 
ber gebeten fein / warzunemmen / was der Kar Dans | 
—— — 
Ja ſprechen ſie: Es ſtehet dannoch nicht ta 
n der Schrifft / daß C hriftus von einer Jung. 
samen geboren ſeye? Antwort / wir vermeinen / 
ir habens allbereit gnugſam auß ð Schrift, 
ñ vnwiderſprechlich bewieſen. Dan hat er die 
Kutter gebrochen / ſo iſt er dem Hefeg den Ge⸗ 
orſam ſchuldig Iſt er aber ſein Gehorſam dem 
ſchuldig geweſen; ſo fellt die Schꝛifft / 
nd gantzes Evangelium von Chriſto / als 
elchen der Vatter von vnſert wegen vnter 
is a gethan / auff daß er die fo enter, 
mGeſetz waren erlöfite. So har ich Chris 
18 nach der Schrift, ſelbs F 
ID ward gehorſam / biß zum Tode / ja zum 
ode des Creutzes. Das iſt er har im 
eſetze einen freywilligen / vnſchuldigen 
— geleiſtet. Daher er auch fast: 


— — — — —— 


Bb— Pie 









Bat. 4. 4. 





Phil. 2.8. 
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| Soan.ıo.7 | Niemand nimpe mein geben von mie, fon, * 
dern ich laſſe eg von mir ſelber. ch habe «s| — 
mache zulaſſen / end habe es mache wider) 
zunemmen. Bid ſolchs Gebott habe ich 
empfangen von meinem Vatter. 


4. Steh) Sonderlich aber ſolten fi ebie Weifagumg| 
—— Iſaiæ, nicht fo ſcheel ober Die Achſel ange⸗ 
ten Worren ſehen / ſonder n fleiſſiger hetrachtet vnd Exa⸗ —* 
En minirt haben : welcher von Empfängnus] 


[end we ven alfo be ie ein 





— Sa ae orten es wol 
von der Geburt / als von der Eimpfängnus 
redet / end von beeden fagt/ daß es in vnd 
durch ein Jungfrawen geſchehen folle Wie) 
dann der Hebreiſche Text, wann fie jhren 
Tremellium ‚ Junium, vnd Renne- 
cherum, vielkicht auch Pifcarorem hetten 
fragen woͤllen / gute Erklaͤrung geben koͤn⸗ | 
nen: welcher von Wort zu Wort alfo lau. 
tet : Ecce virgo pr&gnans & pariens-Fi- 
lium : Das iſt: Sihe ein Jungfraw iſt 
Schwanger und gebürer einn Sohn! 
Welcher Text fich nach menſchlichem gut⸗ 
dunckel niche fo zurzeiflen vnd theilen laßt 
daß fie zwar als cin Jungfraw empfangen/| 
aber nicht als ein Jungfraw gebaͤren ſolte 
Sondern Jungfraw hat ſie empfangen: 


Jung⸗ 
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e 
J 
FE a Di | 


Bann man aber diefes nicht alanbet/!guverwm- 
auch nicht glauben darff : wann eg nirgend |dern aber | 
im Gottes Wort ſtehet: fondern vielmehr dag = Se | 
Widerſpiel darinn ſtehet / wie der Bericht fres |ter/ diefen | 
venlich rorgibt / ſo wolten wir doc) gern von Peg 1 
den Berichten Brfach anhoͤren / warumb fie fuͤr geben 
bey jhren Kirchen ſolchen Articulnicht auß 88 
den Articulndes Glaubens herauf fraketen ?| der. — fOren 
Warumb fegen fie jhne in jhre Carechi- Chr 
{mos , wann mans niche glauben darff?| &rechi 
SR we fie m er in er Cate- ſmus Vrſini. 
chiſmos, da fie wiſſen daß das Widerſpiel Im der . 
in Gottes Wort ſtehet ? wie fie alihie un fe 
———— bekennen. Wer kan / oder 

warinn kan man ſolchen Leuten mehr traw⸗ 

en? welche in jhren Catechiſmis, offentlich / 

wider jhr Gewiſſen / vnd (eigener Bekannt⸗ 

nus) wider die Schrifft und Gottes Wort 
handlen. 


Warumb ſetzt D.Pareus diefen Articul 











* Bb iij bigen 


| — — — 
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bigen Voͤlckern vnd Ketzern zum ferneften| 
vnterſchieden end abgeſoͤndert haben. Dal 
mans doch (tie der Bericht allhieſagt nicht | 
aaubendarffizc. 


Die Catvi⸗ Wöllen nichts darvon reden / daß ſie — 
— mehr allerley —— | 
ve Se geſang / darinn diß Geheimnuͤs (daß Maria] 
atte Kirn vnverletzter Jungfrawſchafft jhren —2* gu 
Gefang! born habe) mit ſchoͤnen Worten gehandlet 
Sunafraw- wuͤrdt / auß ihren Kirchen außmuſtern muͤſ⸗ 
——— ſen / vnd nicht mehr fingen dorffen. Vnter wel⸗ 
faaffen. [hen ſeind auch dieſe: Nun kom̃ der Heiden 
Heiland / dir Jungfrawen Kind erfannt. | 
Item : Der Tag der iſt ſo Frewdenreich / al- 
ir Creature: Dann Gottes Sohn ron! 
Himmelreich / vber die Nature / von einer 
Jungfraw iſt geborn / ꝛc. Item: Ein Kin, 
delein fo Lobenlich / iſt vns geboren Meute: 
Bon einer Jungfraw ſaͤuberlich / zu as 
armen Leuten. Vnd widerumb : Als die 
Senn durchſcheint das Glas mit ihrem hel⸗ 
len Scyeine : Vnd doch nicht verfehrer dag/ 
fo mercket allgemeine Zugleicher weiß gebe, 
ren ward/ von einer Jungfraw rein vnd zart / 
Gottes Sohn der werthe. Vnd was derglei⸗ 
chen mehr ſeind: Welche nicht erſt bey wenig 
Jaren componirt / ſondern auß Lateiniſchen 
alten Hymnis, welche der heiligen Schrifft 
ag in der Chriſtlichen Kirchen jederzeit ge⸗ 


fungen | 











Examen des V. Capltuls. 389 

füngen worden / in Teurfche Sprach feind 
; rc 2 dei Eee — 

ieſe newen Berichter / ſo de Jungfrawſchafft y.nıaer 
Martx/ der Mutter vnd nn | ee 
laugnen / nicht mehr fingen dorffn. Ja ſo offt encs Ca 
ein Kind die zweiff Articul des Chriftlichen | das Kinder 
Glaubens fpriche (welche fis gleichwol ſelbs ee: 
auch in jhre Carechifmos fegen) muͤſſen fie, —5 
es mit bofem Gewiſſen anhören. Dann ſie balten 
glaubens nicht : halten auch nicht darfuͤr / 

daß mans glauben dörffe : geben für/ es ſeye 

nichts in Gottes Wort darvon gefchrteben : 

Ja ſie onterfichen ſich das Widerſpiel auß 

Gottes Wort zuverfechten. Vnd das thun ſie 

allein darumb / weil ſolches hoch vnd vnbe⸗ 

greifflich ding iſt; weil ſies mit ihrer Vernunfft 

nicht begreiffen noch verſtehen koͤnnen: Wie 
Chriſtus / vnverſehrt feiner Mutter Jung⸗ 
frawſchafft / hette koͤnnen oder ſollen geboren 
wedenn FR 

Darauß gnugſam zuverſtehen / was bey die 

fen Leuten / in andern mehrern vnd hoͤhern Ar⸗ 

ticuln zuhoften. Item ob ſie jhr Schermhe | 
nach der Vernunfft oder nach Gottes Wort — 








Reguliren | 

Alm Endediefer Außfuͤhrung / ſetzen bie Be, ——— 
richter einen vnauffloͤßlichen Knotten / end|nen Obres 

machẽ ſich ſelbs ſehr luſtig mit dieſen Worten —5 
Bus” ——— 















Ob fie (ie Sutherifchen Pradicanten mei⸗ 4 
ende) je luſt zudiſputiren herten; fo 


Warumb fie nicht auffboren I Ihren 
frommen HErın das fürzublewen: 
Daß entweder die Menfchliche Na⸗ 
eur muͤſſe allenehalben fein I oder die 
zwo Naturen in Chriſto müflen von 
einander getrennet fein : Da fiedoch 
ſetzund felbs befennen in offentlichen 
Schriften / daß Chrifius I da er in 
Mutter Leib geweſen / Item: da er am 
Creutz gehangen / ja die meiſte zeit 
ober / da er auff Erden gegangen ſey 
mit ſeinem Leibe thaͤtlich nicht allen⸗ 
thalben geweſen ſey / vnd das dan⸗ 
noch die zwo Naturen in jhm nicht 
von einandeß getrennet worden 
ſeind. * 


Darauff ſetzen fie dieſe ernſte / verknuͤpffen 
Staus de / verſtrickende Wort: Wann ſie vns 
nice what. dieſen Knotten auffloͤſen koͤnnen / jo 


— woͤllen wir darinn zu jhnen tretten. 





Wo 





ui : Ar ih ri, ee Allee er Gh d 
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wo nucht / fo ſollen ſeſzu vns tretten: 
oder es ſols die ganze Welt erkennen / 
daß ſie nicht für GOttes Eht / fon- 
dern nur für jhr eigne Ehr vnd Nu⸗ 


ztzen fireitten. Biß hieher die Berich- 
ter. 


Wer ſolt nicht meinen / daß es dieſen Leu. Aacuore 
ten ein Ernſt were? wer ſolt nicht glaͤuben / ſie auf drfe 
meintens mit reinem Gewiſſen / als die ſich / Wann wir 
im Fallevberweiſens des Beyfals fo Chriſt⸗ — 








lich vnd freywillig anerbieten ? Damit wir — 
ihnen aber auff ihr Frage richtige Antwort ga 
Rh fie fo viel willen ; daß wir durch egambanın. 
O Ttes Gnade vnd Beyſtand / alle Chriſt |ttasen. 

liche Herzen / wie die Calriniſche Lehr 

(durch Verlaugnung wahrhaffter Gemein⸗ | 
ſchafft der Eigenfchafften beeder Naturen 

in Chrifto / wie auch durch Verlaugnung 

der Allgegenwart feiner Menfchheit ) di: 
Perſonliche Vereinigung aufflöfe / vnd alſo 
Chriſtum trenne / zuberichten / auch vor ſol⸗ 

chem Irrthumb / dardurch all vnſer Heil 

in ewige Fahı geſetzt wuͤrdt / menniglich zu⸗ 

warnen / nicht che auffhoͤren oder vnterlaſ⸗ 

ſen koͤnnen oder ſollen / ehe dann / entweder 

fie ſolchen Irrthumb fallen laſſen / end 
Chriſtum in feiner Majeſtaͤt vnd Herrlich⸗ 

keit ſampt vns gebuͤrlich verehren vnd anbe⸗ 


Bb 9 gen: 
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beten: oder Ex mit feiner herzlichen Zukunft 
alles Streitts ein ſeeliges Ende wog m 
würde. a 
de doch GOtt die Stein erwecken 7 die fet- 
nes Geſalbten Ehr / Namen und Herlich⸗ | 
keit retten werden. | 

Antwort Was aberden Gordium Nodens oder | 

aufdenfürs | Knotten / welcher in jren Augen vnauffloͤßlich 

ne eg wor thut * wir — 

ſagen vnd fuͤrblewen; daß ent 

Menſchliche Natur müff enthalten fin, 
oder Chriſti Perfon werde zutrennet Da 
wir Doch im Gegentheil zugeben’ daß Chri⸗ 
flus / da er in Mutter Leib am Creutz 
im Grabe / end andern gewiſſen Orten ge⸗ 
weſen; mit feinem Leib thaͤtlich / nicht al- 
(enthalten gewefen : vnd doch die Perſon 
nicht getrennet worden fey. 


Chriaus Hierauff ſagen wir fein rund vnd Teutſch/ 
eis Stande klar vnd verſtaͤndtlich; daß Chriſtus mit 
er feinem Leibe / wie er in Mutter Leib * 
‚feinem Le er am Creutz vnd im Grabe geweſen; 
‚beraums- nice alein in dieſen / ſondern in allen end | 
er weiter jedem Ort / wo er die gantze Zeit ober feines) 
Auen Wandels im Fleifche / Localiter und Phys) | 
einem einiz fice / das iſt / raumlicher vnd natuͤrlicher 
gen raum weiſe⸗ nur in Mutter Leibe nur am Creutz/ 
108 Dre nur im Grabe / nur allweg am felbigen Ort / 


seele Ing cr ſich raumlicher weiß gehalten / vnd 
fonft 











— J— Du En m 
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nur an einem Dre zugegen gervefen. Dem, 
nad) aber / vermög Heinger Schrifft/ cben 
diefer Leib. / welcher raumlicher naturlicherfer it aber 
weiß in Mutter Leib / bald zu Berhlehenn|swaterh aud 
im Stall’ vnd Krippen lige / bald in Egy⸗ | 
pten fleucht / jetzt in Judæa / dann in Gal⸗ 
kilza ſich auffhaltet / endtlich am Creutz Bores ge. 
hanget vnd in das Grab gelegt wurde; om! weien / dem 
rss Augenblick feiner Empfängnis — 
DTTES digmer / vnd zwar in ei⸗ ger. 
J einigen Perſon / vnzertrennlich verei⸗ 
mater Leibe iſt / auch dieſer Leibe / nicht für 
ſich ſelbs / ſondern in GOtt Perſoͤnlich iſt vnd 
beſtehet Alſo daß er dem Sohn GO T Tes/ 
nicht an einem Stuck (mie die Galvint- 
ſche Lehrer mit ihren kindiſchen Gleichnuͤſ⸗ 
fen gern einbilden wolten.) fondern ſeiner 
au Perfon /. vereinigen iſt: fo ift auf 
Krafft vnd Mache folcher Vereinigung al- 
les Gedencken verlohren / daß man diefen 
angenommen $eib / von feiner Perſonlich 
annemmenden Gottheit jrrgent einen Aus 
genblick / en / trennen oder abfündern 


wolte 


















Ite oder föndre. Dann perſonuch in 922 En 


fein / vnd jrrgend von GOtt gefcheiden ſein / 


oder jrrgend Gott zeigen ober gedencken wol«| 


len / da nicht auch fein perfonlich angenom · 


mene Menſchliche Natur in GOt were / das 
kan in Ewigkeit nimmermehr geſchehen. 





Thrigi gas] Darauf aber volget keins wegs / daß der 
‚Intemasen ¶ Leib Chriſti / natuͤrlicher vnd raumlich er weiß/ 
weifeattene. jemalen in mehrern / als einem natürlichen 
baten auß- vnd raumlichen Ort / oder durch Himmel vñ 
seſpannet | Erden Raumlicher Leiblicher weiſe außge⸗ 
ſpannet geweſen oder noch ſeye. Sondern / 

das volget darauß / daß wir ſolcher natuͤrlichen 

vnd raumlichen Gegenwart halben / die ange⸗ 

nommene Menſchliche Natur / von dem All⸗ 
gegenwaͤrtigen Sohn GOttes / wilcher fie 

in Einigkeit der Perſon angenommen / Zeit 


oder Ort halben nimmermehr ſcheiden / ſon⸗ 


dern allezeit vnd allenthalben / illocaliter, 
das iſt / vnraumlicher / vnd Gtt allein be⸗ 
kannter werß / in dem Sohn GOttes / der ſich 
nicht zuſtucken oder theilen laßt / vnauffloß⸗ 
lich vereiniget laſſen. AR 


| rc | Dann die Natürliche Gegenwart des 


— — —— — — 


yryı 5 
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Die Ar des daiicntn Lebe Ch fh 
ge trennet oder auffloͤſet 


4 E 
. v \ 


Iſt alſo und bleibe allezeit der Leib Chris! 
ſti / entweder da er im Fleiſch wandelt / in 
einem Natuͤrlichen raumlichen Dre / oder 
jest nad) feiner Aufferfichungend Himmel⸗ 
fart / nad) Recht vnd Art der clarificirren 
Leiber in feinem Himmeliſchen Weſen 
Aber nichts deſto weniger / zuvor end jetzt / 
vom erſten Augenblick Perſonlicher Verei⸗ 
nigung / in der Perſon des allenthalben ge⸗ 
genwaͤrtigen Sohns GOttes. Welcher/ 
wie er ſelbſten auch auſſer allem Raum vnd 
Ort / allenthalben iſt / alſo harte Er auch 
zuvor vnd ſetzt / ſiine angenommene Menſch⸗ 
beit / vnzutrennet vñd vngeſcheiden Hloca- 
lirer, auff vnraumliche Goͤttliche Weiſe in 


vnd bey ſich. Mir dieſem Vnterſchied / daß Mach 28. | 


ex jetzt im Stand der Hirzlichkeit / in / mit / gu; 
vnd durch ſein angenommene Menſchheit :z 


ſ. 1. 21. 


alles regiret vnd thut: Welcher Herzlich, HR, ı0. 


feir ſich Chriffus zuvor, biß das Wack darin 


Ertöfung afuͤllet worden / ſelb ſten geeuſſert | 99°: 
bare. Phil.2. 6. 


| Eben alfo haben fich auch die Wirtem⸗ Diefe Lehre 
bergiſche Theologi, in dem Colloquio zu|babenneben 
Maulbronn (welches allhie im Rande urhersie 


ürtem _ 





a — 







Rank, 
. — 
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bergiſche DEE Berichts auch angezogen wurde) er 9 
Theologen / ret. Dann alſo — das Sehe he 


— Protocol. fol, 71: b 


F J 


Corpus Chrifi fuit eircumferi-| 
ptum phyfice, vbicungue fuit in 
terris : nihilominüs per Majefta- 

Erin iu tem , vel ratione Majeitatis ‚non 
Bei fuiteireumfcriprum. Das ft: Ehri: 
vmjeriben. |; Leib iſt natuͤrlicher weiß vmbſcheie 
ben geweſen I wo er immer auff Erz! 
den iſt geweſen. Aber nichts deſto 
meniger durch fein Majeſtaͤt I oder 
feiner Majeſtaͤt halben I iſt er vn 
vmbſchrieben gewefen. re 4 


t 
in cum Dad fol. 72. b. Damit fie Funde 
mieereiäre | Antwort habe / fagen wir Er Chriei 
wird ſtus / feye doch zumal nach feiner 

Menfchheit vmoſchrieben ondnicht 
ombſcheieben geweſen / d verſo teſpe 
ctu / wiewol nicht in einem Verſtan 
de. Daũ wann man von der Menſch⸗ 
deit redet / wie fiephyfice (natuͤrlich) 
n dieſer Welt geweſen / ſo iſt ſie vmb⸗ 
ſchrieben acmefen fuͤr fich ſelber 





wie 


Ei ee n 


1. Examen 38V. Capituls. 397 

wie fie ın diefer Welt gewandelt. 
| man aber eben von derfelben 
> Fombfchtiebenen Menſchheit / nach 
dem Stand der Majeſtaͤt / welche 
fie wahrhafjtia befommen hat / fo iſt 
fie nicht-ombfchrieben geweſen. Diß 
iſt haitter vnd hell. 













Wicderumb fol. 97: b. Daß aber 

Ich D. Jacob Andrex) wiederwär- 

tig mir ſelbs bekennet I daß Chriftus 

in Mutter Leib / ermeldte Majeſtaͤt 

Adtu (mit der That) nicht gehabtl 

des würdet das Wiederſpiel in den 

Protocollen erwiefen I da diefelben 

fine calumnia (ohn Verkehrung) 

wie fich gebürct I verftanden wer⸗ 

den. Dann Sch nicht einmal I fon- 

dern offe vnd viel bekennt vnd ge=|N® Ku 

fagt : Weil im Leib der Jungfra⸗ de Bere, 
wen Marix / die zwo Naturen I Die nennen. 

Göttliche ond die Menfchliche I bc ori 

Derfönlich vereinigte I daß Damalen —* 

die Menſchliche Natur alle Maſeſtaͤt 8 

gehabt / juxta primum Actum, (ſo 5* = 


— — — — — — — em 


viel 
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viel die Macht oder Das Vermd 


diefelbe zubrauchen belangesz) weh 
he Majeſtaͤt an Feinem Dre vmbe) 
Or ſchueben / 0b er mol diefelbe nicht 


ſolche Ma- 





nie nis an allen Drten geoffenbaret 


i 
Suenge habe, Darbey ichs auch beruhen 
mbar Kaffe. Dann es ift ein alte Keguf’ 

vnd den Herin Theologen vnverbor⸗ 


gen! auß Heiliger Schrift von den | 


heiligen Dättern auch angezogen; 
Res dicitur ficri, cùm incipitinno- 
tefcere, dasift. Wann ein ding fich 
offenbaret / fo meint oder fagt man 
es werde erſt. So doch Chriffus fein 
Majeſtaͤt gehabt che dann er es ge 
offenbaret hat I vnd feye alfo den 

enfchen verborgen gewefen. Hxc 
bi 


'1D1l ; 
Der Meis| Auf welchem allen erfcheiner / daß 
aan Chriftus diefe Majeflät /-in dem Sohn 
Auferhe | GDrtes/ auch im Stand der Nibri ng 


nme / 20R | achabt har. Allein daß er fie in vollmacherz] - 


erf nlicher 


ereiniana | ger Regirung aller Creaturen nicht allegeiez] 
ae wie im Colloquio geſagt worden/ an allen 
Orten geoffenbaret hat. Deßwegen der pon 


er zuvor ge- 


vnd 
a a — ——————— — — — — 


fondern Me denBerichtern vorgelegee Rnorresufprüng:r 
rer... . 


IT — ee ———————— 


rn ee di 


— 
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vnd Die Berichter / jhrem gerhanen anerbies gabe /abır 
ten nach / ſchuldig feind ; in Diefer Lehr der derirtben 

ahrheit / zu vns zutretten: oderlaugnen hen 
ie die AUgegenwart der Menſchheit Chriſti u» gedran 
jmmer fort : fo klagen wir jmmer vnd jm⸗ et. 
mer fort / daß fie durch ſolch verlaugnen / 
die Perſon Chriſti auffloͤſen / vnd beede Na⸗ 
turen trennen. 


Der Ander Schein. Pag-145. 
HE Ander Schein / warumb Lucheri yes Anden 
I Meinung GOttes Wort zumieder fein |Steins. 
Gbtee/ it um Bericht diefer : diewen Chriftus | Ehrttns ba 
. Einmal gefagt habe : Sein Fleiſch mundt- 'Seingieife 

lich ſey kein Nuͤtze Joann.6. munde i 
Acher gantzen Difpuration Funk abzu⸗ Kae aan 
helffen / fagen wir alfo: daß auß dem ganzen | Antwort ı 
Capitul / vnwiederſprechlich erfcheiner ; wie Ebrinus bar 
Ehriſtus von feinem Geiſtlichen Effen vnd feirauae 
Tincken feines Fleifches und Bluts predi⸗ | Eaparnaitt: 
get / welches es fur dag geben der Welt ge- | pe 
ben werde. Solches aber haben die Caper⸗ | genrafft- 
naiten / grober fieifchlicher weiß verftan- 
-  Idenr als ob fie fein Flelſch wie Dehfen 
Fleſſch eſſen / oð mic abſchewen / ſein Blue trin⸗ 
Feten ſolten. Wie fan dieſer uns fein Fleiſch 
er geben ? fprechen fie verf. s2. Das ı 
raſſt Chriftus / und fagt : Der Geiſt iſt / | 
der lebendig machet / das Fleiſch ift Fein 
Muse: das iſt / fie muͤſſen feine Wort Geiſt⸗ 


Cec lich 


— — — 














N. Dann folcher grober weile) 
wuͤrde fein Steifdh nidyrs nugen; wann fiel 
ihne glich täglich zubeiſſen vnd sumalmer 
folten / aber feinen Glauben an Ihn haben 
wurden, * 

Vnd das iſts was D. Lutherus 
auff dem Colloquio zu Marpurgge-| 
fagt hat. Anno 1520. Ob man fchon 









in gedeutet werden I daß Chrifue 
leifch nicht nutze fey denen / fo niche| 
glauben. Wieauchdiefe Wort Au-| 
guftinus außleget. Denn Chriſtus 
wil / das Fleiſch ohne Geiſt nicht nd- 
ge ſey. Darumb erdenn darzu ſetzt / 
piritus et, qui vıyırı CAT,| 
Dißdaher Lucherus, | 
















Pag. 149. 
Wie auch | 






im Abend» 
anal / ohne 
Bıauben 
nichts wu 
if. 








Pag. rsz2. 
Daß Ehris 
Aus Job 6. 
Alles mudt⸗ 
lich eſſen ſei⸗ 
nes F elſchs 











id Pareus in ſonderheit / in feiner Summa⸗ 
riſchen Ercläruing Pag. 170. mit groſſer ver, 





verworffen 
babe/ iſt ein 
lauter vnge 
aründtes 
Geticht. 





| eingeſetzt. 
So geſchi⸗ 
het weder 





Eatvinifke 
Lehrer wer, 
den batd 


| : auch O 
ſehſten Capiruls Johannis wann da 33 
Wein tkoͤn— 
nen Abend. 








ER | Eee di werden 


———— —[—[—[— 
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| bi Gatten: werden / fie füropin auch ohn Brot nd — 
———— Hein das Nachemal wurden halten koͤn⸗ 
v e ee. Erte TE 
Bine pen nen. Das wurde ja hungerigen Selm) 
| hören schmale Mantzeiren geben. Sonderlid) aber) 
3. SR dar muͤſſen 













a: — 


Pr Pe 
. z a) 
J ri 


7 
J 








ie bekennen / daß / welche dan Leib 
ek eat R vnd Blut C Heifti eſſen / das iſt an Chriftum | 
#15 daf wahrhafftig glauben / Davon Chriſtus Jo⸗ 
hannis o. prediget / Alle feelig werben, 

ob. 6. pre 
digt; ale Jaray 
ben ber offenbarift/ daß Chriftus nichts vom Heili⸗ 
niät ade [gen Abendmal prediger 7 und demnach an 
ee as den Berichten cm groffer Frevel daß ſie 

foldye Predigt wieder das Heilig Abendmal 
























che aber im Sacrament eſſen / die werden 
nicht alle ſeclig / wie Paulus lehret. Darauß 








Abendmal 
— in der Chriſtenheit auffuͤhren duͤeffen 
Warumb aber Chriſtus cben am ſebigen 
an' Ort / auch von feiner Himmelfart prediget 
305 6. den wie wenn jhr denn ſehen werdet des Menſchen 
ken von (et. Sohn aufffahren dahin / da er vor war/ hat 
ner Him> gar niche den Verſtand / wie die Berichter 
mefst He aumen / als herteer fagen wöllen: wie wolt 
30an.6. 62. ihr alsdann mein Fleiſch mit ewerm Munde 
| Irreichen? Sondern das ift der Sinn mi 
er Chrifti: Ich habe euch geprediget/ 
daß Ich feye das Lebendige Brot das yon 
Himmel fommenift: Ich hab gelehrt daB 
das "Brot fene mein Zleifch  weidhes Ih 
geben werde für das Leben der Welt/ondwer 
von diefem Bror werde Eſſen / der werde de 
ben in Ewigkeit. So uch nun das aͤrgert / 
| va 


















ee vnd Herrlichkeit / 
alles im Himmel vnd auff Erden regiret⸗ 
Dergleichen predigt er auch kurtz zuvor gegen | 
Nicodemo : Glauber jhr nicht / wann Ich Soon. 12, 
euch von jrrdiſchen Dingen fage wie wurder 
jhr glauben / wann Ich euch von Himmeli⸗ 
ſchen Dingẽ fagen wurde? Vñ ſetzt gleich eben 
diß Exempel darauff: Niemand faͤhret gen 
Micra der vom Him̃el ernider kom̃en 





iſt / des Menſchen Sohn / der im Himmel iſt. 


Wache Predigt / auff den heutigen Tag / 
bey allen Calviniſchen Lehrern puͤnctlich er⸗ 
fülletift: als welche ſich ober der mittgetheil⸗ 
ten Goͤttlichen Glori und Herrlichkeit des 
Menfchen Sohns/ mehr ärgırn / dann alle 
Juden / ober dein Creutz und Leiden Chriſti 
ſich geaͤrgert Haben. 

Was dann endtlich belanget / daß alles, ergeres 
waoder Mund eſſe / Natuͤrlich eſſe; das hat in 
Naurlicher Speiß feinen Wege. Vnd wañ 


Vrot vnd Wein (wie die Calviniſche iſche Lehre 
ET — 
Bu. ——— vor⸗ 











u 


Pag. 153.& 
feq. 


Pag.rss. 


J 


Abendmai / nicht nur Brot vnd Weit 


nichts ſonders fuͤnden Fönnen Iwaser £ 






















— ſo — en. * ne F J 
tuͤrlich Eſſen ſein. ——— Jeili sr | d 


dern zumal auch der wahrhaffeige. SM 
Blut Chrifti zugegen iſt / vñ die — be Zei⸗ 
chen / Brot vnd Wein ſampt diefen € it iftli- 
chen Gaben ein einig Sarrament fand: fo | 
jſſet zwar der Mund Brot vñ Wein Natuͤr⸗ 
lich / den Leib vnd Blur Chriſti aber / Sacra⸗ 
mentlich. Doch weil es ein Sarrament ift/) 
empfahet der Mund beedes Brot v 
Natuͤrlich / den Leib vnd Blur Cprifftin dem 

Geheimnuͤs — — 
ſtus ſolches eingeſetzt vnd verordnet hat. Den 
Leib vnd Blut Chriſti aber — | 
ſtehet Allein der Seelen > 


Der Dritte Schetige | 


traumter Wiederwertigkeit. — 


ot Chriſtus nur einmal geſtorben/ da, | 
malen fein Blur von feinem Heiligen 
Leibe abgeſoͤndert worden, fo koͤnne im Abend» 
mal / der Leib mir dem Brot / vnd das Blut 
Chꝛiſti mit dem Wein abgeſoͤndert nicht auß— | 
gerheile oder genoffen worden: 
Hierauff zeigen die Derichter — 
in Doctor Luthers Streitfchrifften 


dar) 
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[Darauf geantwortet: fie fehen auch 










nicht / wie fies citirn ſondern alſo heiffen :| 
Ich fol wiſſen / daß Ich Ehriftus 






Tom 3.Ihe- 
nenf fol. 
529,b. An- 
no 1573, 






* 
“) =- 

















— wieder Lutherum calumniose deuten ölel 
8 en / ſo hätten fie befunden / daß jhre Altea! 
sion miedem Sinn ond Öedancken Lurhe | 
ri nimmermehꝛ befichen Fonnee/ fondern ein 
NB. In Lu. offenbar Sphalma Typographicum were 
Dr Dann Lurherus referire fich mit claren 
Fendartih Worten auff die Wort der Einſatzung 
vertofn wie ſeine wort lauten. Nun iftmennig. 
lich offenbar / daß in den Worten Chriſũ / 
kein Buchſtab / kein Titul oder — 
den wuͤrdt / von der Abfonderungdes Bluts 
von dem Leib Chriſti / fondern iſt ein lautere 
Folgerey der fuͤrwitigen / tollen Vernunfft. 
| Was aber Lucherus auff foldye Folge⸗ 
| reyen halte / ſtehet in vorgehenden und nach 
volgenden worten / da er unter anderm / nach 
dem er viel Folgereyen erzehlet / alſo ſagt 
| Aber zu letzt volgt auch darauf / daf 
alle folche Volger 1 Efel / Narꝛen 
blind /toll / a en höricht 
ond tobend feind I dieſe Volge iſt ge: 
wiß. et 
Bad gleich darauf: Welcher Teufel 
hat ons heiſſen / auß onferm Kopff/ 
folchs.ertichten: oderindem Heiligen) 
Sacrament mit folchen Narꝛren Ge 
gen vmbgehen? ꝛc. Bißhero D. 1} 
eher. | 


Mit | 


| 
| 
| 
5 
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dit welchen, vnd andern mehrern Wor- 


a —— 


——— der Dritten vor⸗ 
> Al 1 gewandten Bıfach. 


\ Pe, alviniſche Lehrer im Punct vom 
heiligen Abendtmal / D. Luthers 
Meinung nich Beyfall geben koͤn⸗ 
E; nen / wuͤrde im Bericht dieſe vorgewendet die⸗ 
weil ſolche kein Zeugnis habe / der alten Apo⸗ 
ſſtoliſchen Kirchen; ſondern erſt viel hundert 
*— im allsrfinfterften Bapſtthumb ent⸗ 


J wir / daß zu allervor⸗ 
derſt / in gute achtung zunemmen / was die Be⸗ 
richter die alte Apoſtoliſche Kirchen heiſſen: 
naͤmlich nicht dieſe / darinn die Evangeliſten 
> Apoftel felbz gelehrt oder mit jhren 
chrifften / noch in Lebzeiten / vnterrichtet ha⸗ 
ben Dann hie haben mir der heiligen Evange⸗ 
* S Pauly helle / klare / außgetruckte 
Woer / auff vnſer Seitten; daß Chriſtus 
$ jet: Das iſt mein Lehbe / dabi mein 
Shut. Afo habens die Evangeliften und 


Cc 9 Apo⸗ 






RE TEE Lurherus| . 


E Dritte Brfach / warumb dielpag. 156. | 


* 














= 


4 
on 
+ 


$uc. 22.19. 


1.Eorllı24 und zuhalten befohlen. a) 77, i 


je 2 
ee _* 





Apoftel Zeit geweſen / und von andern From] 
men Gottſeeligen Barsern ſeind regirt vnd ge⸗ 
lehrt worden. 
Darbey ſich die Berichter / vor eins erin⸗ 
nern ſolten was der Durchleuchtigſte vnd 
Hochgeborne Pfaltzgrave Friederich Chur⸗ 
Heuelber·fuͤrſt/ ꝛc. Hochioͤblichſter Gedaͤchtnus in 
Je dem Maulbronniſchen Geſpraͤche von Lu | 
Hioror.a, |chero mit. diefen Worten geredf hat: 
Luther ıft Fein Apoſtel geweſen / hat 
auch jrren koͤnnen. Dann eben das ſagen 
wir auch / von allen andern Lehrern / welche 
nicht Apoſtel geweſen / ſondern auff der Apo⸗ 
ſtel Zeit / nach vnd nach in der Kirchen ge⸗ 
volgt, Ja ſie ſagens vnd ſchreibens von ſich 
ſelbs: woͤllen auch jhre Schrifften anders 
nicht / dann nach der Apoſtel Schrifft vnd 
Schr Regulirt vnd verſtanden haben. 


Wann man aber auß den Vaͤttern die) 
ſputiren / vnd jhre Schriften weitlauffig an) 
ziehen wolte / fo willen die Berichter ſelbſten 
wol / daß wir vnzahlbar viel Zeugnuͤs vnſerer 

BR | Schr, \ 





Matt 26.26) Apoftel geprediger/ alfo habens fir es auch in 
Prase 1422 jhren Schrifftenhindelaflen: onssuglanben) 


Bi. 
5 


. 


+] 
K 


Sondern die Berichter nennen die ale 
Apoſtoliſche Kirchen die Kirchen deren Zei]  - 
ten / welche ettliche Hundert Jar nad) del 








ee Ve 0 PR 
J 


— * Be nn 
| Donenangssogenen Sprüchenaberaufirae sr. ne 
den Vaͤttern / vnd wagdenfelbigen mehr gleich Erriirung | 


der Dareer I 


jein mag / iſt ins gemein das zuwiſſen: daß ob Spß 
ſie ſchon Brot und Wein des Abendtmals / te 


Bluts Cheifiv fie doch daffelbig Keinsnegey |, ae" 
‚ dom dem weit abwefenden Leib und Blut Merung 





h J Wel⸗ 
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welchen die Berichter anziehen gelebt har) 
naͤmlich vmb das ar Chrifli 170. abei 
won den Berichtern mit wolbedachtem Rhat / 
feiner fein Meldung gefchehen. Dann el 
ſchreibt libro 4, adverlus Hzrefescap. 341 
alfo: Quemadmodum qui eft € tei⸗ 
ra panis, percipiens vocationem| 
DEI,iamnoncommunispanis cft;| 
fed Evchariftia, ex pvasvsrebus 
couftans, terrena& cœleſti: Sic& 
corpora noftra percipientia Eveha- 
riftiam , iam non funtcorruptibilia, 
(pem reſurrect onis habentia. Das 
iſt: Gleich wie das Brot / ſo von der 
Erden iſt / wann es den Beruff®or| 
tes empfahet (das iſt zum Gebrauch) 
des heiligen Abendtmals geheiliget iſ) 
ſo iſt es jetzt kein gemein Brot mehr!) 
ſondern Evehariſtia oder Abendemall) 
welches auß zweyen Dingen beſtehet/ 
deren das ein jrrdiſch das ander hin⸗ 
eliſch iſt. Alſo auch vnſere Leiber,/ 
wann fie das heilig Abendtmal em⸗ 
pfahen / feind fie jetzt nicht ſterblich / 


fon! 





—— —— 
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— haben der Wideraufferſte 
hung Hoffnung 








Eben alſo ſchreibt auch Auguflinus, in Angalie | 


Nibro Sententiarum Profperi; Hoceff 
quod dicimus, quod modis omni- 
bus approbare contendimus:Sacri- 
ficium Ecclefiz duobus modiscon- 
fici, DvoBvsconftare,vifibili Ele- 
mentorum fpecie , & invifibili, Do 
mini noſtti lefü ChrificarnE& 
SANGVINE: ET Sacramento, ET} 
xx Sacramenti,ideft,corpore Chri- 
fti. Sieut Chrifti perfona conftar& 
conficitur, exx DEO & HOMINE, 
cum ipfe Chriftus verus it DEVS 
& verus HoM@, Quiaomnisresil- 
larum rerum naturam & veritatem 
in fe cont'net, exquibusconficitur; 
Conficitur autem Saerificium Ec- 
cleſiæ DvoBvs,Sacramento & re 
Sacramenti ‚id cft, corpore Chri- 
fi, &c Das ift: 

|» Das iſts / daß wir fagen / welches 
wir auch trewlichſt zubeweiſen gefliſ⸗ 
ſen ſeind I daß das Opffer der Kir⸗ 
— (fo nennee er das heilig Abendt⸗ 


mal) 
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mal) zweperley AGeif — | 3 
de / vnd auß zweyen beſtehe nam) 
lich auß der euſſerlichen Geſtalt der 


Elementen / vnd auß dem vnſichtbarn 
Fleiſch vnd Blut vnſers Henne 
Jeſu Chriſti· Es beſtehet auß dem 
Saecrament / vnd auß dem Ding oder 
Kern des Sarrantents das ſt der 
Leib Chriſti. Gleich wie die Perſon 
Ehrifti / auß Gott vnd Menſchen be: 
ſtehet / ſeitenmal Chriſtus wahrer 
Gott und wahrer Menſch iR. Dann) 
ein jedes Ding I verjhenigen Sachen 
Natur vnd Warheit in fich begreif- 
fet I darauß es beſtehet oder gemacht) 
würde Nun wuͤrdt das Opffer der 
Kirchen auß zweyen gemachtl name 
lich auß dem Sacrament 5 ond auß 






dem Kern des Sacraments / welcho 






iſt der Leib Chriſti. 

Auß welchen Worten klaͤrlich erſcheine 7 
tie dieſe Kirchenlehrer vom heiligen Abendt⸗ 
mal gelehrt haben / naͤmlich / daß nichenurdae) 
jrrdiſche Ding da ſey / als Brot vnd Mein:| 
fondern auch) das Himmeliſche / nämlich der| 
Leib und Blur Chriſti: Da⸗ iſt noch xu⸗ 




















Lxamen deg V. Capitue. #3) 
tigs Tags vnſer Lehr von dem heiligen Abs 

endemal / in den. Evangelifcyen Kirchen 
Auafpuraifcher Confeſſion / welches die Ber 

richter billich auß dem Irenzo berichten fol» 

fer. Aber feine Wort leuchteten jhnen su hell 

und flarck vnter Augen. 

Bnd bey ſolchem Berftande/ welchen die In was 
Alte reine Kirchenlehrer gehalten / iſt vns Derkander 
oder vnſerer Lehre / Feines wegs zu wider oder Kurhentet, 
entgegen / daß das jrrdiſche Theil / naͤmlich rer von Zei- 
Drorond Wein ein Figur / Anbildung oder nn 
Bedeutung ſeye / des andern gegenwertigen im belligen 
Himmeliſchen Theils / nämlich des wahr, Yacyı can | 
haflten Leibs and Bluts Chriſti · Was aber ben. 
die Calviniſche Lehrer / mit jhrer Deuteley 
vnd Zeicheley vorbringen / vnd dardurch den 
weit vber alle Himmel abweſenden Leib Chri⸗ 

ſti / Figuͤrlich bedeuten und abbilden woͤllen / 
das iſt nicht allein / der Einſatzung Chriſti / 

den heiligen Evangeliſten und Apoſtel Paulo / 
ſondern auch allen Alten reinen Kirchenleh⸗ 
rern durchauß vnd Schnurſtracks zuwider 
vnd entgegen. Weiſen hieruͤber den Cheiiſtli⸗ 
chen Leſer auff die Refutation oder Widerle⸗ 
sung des Calviniſchen falſchgenannten Or- 
thodoxi Confenfus , darinnen die Wuͤr⸗ 
tembergiſche Theolopi dergleichen Sprud) 
vonder wahrhafften Gegenwart des Leibs vnd 
Bluts Eprifti im heilgen Abendtmal viel an⸗ 
gchogen haben. 








Dar⸗ 











oe 


\ ” ——— 
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Diecanı.| Darauf menniglichen verfichet 7 wie Die ie) | N: 
Hociare sehrer Berichter / weder mit dieſen / noch mich 


der Bärter andern dergleichen Sprudien der Bätrer| 
Syrüchen Isuprangenhaben : Als weiche ei Orunde| 
an man vbel perfehren. Vnd widerumb / welche ein] 
ſchwere vnd vngegruͤndte Aufflagedas ſeye / 
daß dieſe vnſere Lehre / von der rar 


—— en der ee vor 
gewandten Vrſach. 


J6 Vierdte — Dr 
ſach / warumb die Calvinifche bi 
rer / im Punct vom heiligen? 
— 55 mal D. Luthers Meinung nicht h 
si. | Dehfallgeben koͤnnen / ift im außfuͤhrlichen 
Bag: des Bericht Diefe/ daß foldye Meinung 7 noch 
unbe. heutige Tags / die fuͤrnembſte Sau 
le vnd Grundfeſt des Papfichumbs| 
ſeye. Dann das gantz Papſithumb/ 
— 
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ampt allen ſeinen Stifftungen beru- 
je fürnämlich auff ver Meſſe. 
Die Meffeaber / beſtehe einzig 
ond allein auff der leiblichen 
Begenwertigkeit Chriſti im Bꝛot / 
des heiligen Nachtmals. Dann 
wann Chriſtus nicht leiblich da were! 
ſo koͤndte man (der Dapiften cige- 
nen Bekanntnuͤs nach) das Sarra- 
ment weder anderen / noch Gott für 
Die Sünde der Lchendigen ond Tod⸗ 
tenauffopfjerniee = 

Biß daher haben zwar die Berichter 
manchen ongleichen Bericht gethan / es ift 
aber in Warheit dieſes ein fehr grober Seiler 
und Mißgrife : daß fiedas heilige Sacra⸗ 
ment vnd Stiftung vnſers HErens und 
Heilands Jeſu Chrifti/ ſolch groſſen Gre⸗ 
wels / welcher in der Paͤpſtiſchen Meſſe taͤg⸗ 


9JJ =’, 
* 


Die Berich- 
tet vergreif⸗ 
fen ſich vbei 


an dem Te⸗ 


ſtament 
| Ehrifli. 


lich veruͤbet wuͤrdt fo durftiglichen bezuchti» 


gen vnd verdammen doͤrffen · 


Dann wer weißt nicht, was fuͤr ſchroͤckli⸗ 


che Grewel vnd Abgoͤtterey mit der Paͤpſti⸗ 
ſhen Meß täglich getrieben wuͤrdt: als da fie 
fuͤrgeben / daß dag Brot in den wahren Leib 
Chriſti / vnd der Mein in das wahr Blut 


— ſculdigt 
Dd Ehri⸗ werden fan, 


Viel Sre- 
wel der Paͤp⸗ 
kiſchen / 
Meß / deren 
keiner das 
heilig Ab⸗ 
| endtmat bes 





4 * — 
A u. er ST en Mr AM. 2 


— ld. ——s — — 

416 Examen des V. Capituls. 92 i 
Chriſti weſentlich verwandelt werde.) 
Alsif ſon Mit was Gewiſſen kan vnd darff dann er) 
u Derichefageny Die Def beſtehe auff de liblie| 
Rantiatio chen Gegenwertigkeit Chrifti im Brot? 













. - ) 
J neue ee ee en. ee ee en A De 


„@infärtef | Darbey fonderlich auch zugedencken bes 
—— einſchlieſſens / vmbtragens vnd Abgoͤttiſchen 
ten / c. anbetens; welches im Papſtthumb in taͤgli⸗ 
chem Schwang geheee. 


nigen weg vorgeben. Koͤnnet jhr ein ſolches 
oder andere kurtz angeregte Mißbraͤuche au 


vns 





— 
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N vn Bei fo Br wir foldye Abgörterer 
wie jhr vns außrufft. Koͤndt jhrs aber nicht/ 
wie jhr esdann inalle Ewigkeit nicht dermoͤ⸗ 
wi bariber wir ort und die Chriſtenheit / 
| el ond Erden zu Zeugen anruf- 
| ennet doch / daß ihr diefe ſchwere un; 
— Anklag / wider GOttes Gebott 
eigen Gewiſſen / auff uns vnd vnſer Lehr 


* auff dieſes mit gutem Grund antworten 
koͤnne / wann fie fagen : Cheiſtus iftim Sa⸗ 

ſcrament / warumb ſolt man jhn dann feinem 
Bartır nicht auffopffern? Gleich als ob man 
er When 
er auch iſt. Mit der weiß wurde er aud) im 
- 1Nimmel/ da ihr ihne ſelds hin locirt / nicht 
ſicher ſein / ſondern noch taͤglich / muͤſſen ge⸗ 
| — werden. Wie gedunckt euch / iſts 
muͤglich / daß jhr noch bey Sinnen vnd 
Wernunfft feide / liebe Berichter. Sehet wo 

1 auch der Zorn hinleitet : daß jhr ſelbs 
nicht wißt / was jhr ſetzet / re⸗ 

a 7, ; rei⸗ 
t. 











Dd * Exa- 








Bnd iſt vnmuͤglich daß euch Berichtern / rag. 72. | 
\oordem Angeficht Gottes ernſt ſcye (oder ihr | Probei 
ſeidt verſtockt vnd verblendet) in dem jhr ſagt; 3 Kunſt Can 
Es ſey vnmůglich dag man den Papi et | 





*— nn A ee —— a P v3— — 


V. DBrfad- 


Pag.173. 
Lutheridehr 
wuͤrdt ber 
ſchuidigt: fie 


Leut auff dae 





opus op£- 
xratum. 


verfuͤhre die 








Examen des V. Cop 


Examen der F aufften 
VBrſach. 


— 


Calviniſche Lehrer / D. Luthers 
Meinung im Punct vom heiligen 
Abendtmal nicht Beyfall geben 





koͤnnen / wuͤrdt im Bericht dieſe vorgewandt; 





TE Fuͤnffte Vrſach/ — 


— en eg —— 
— ae, 


dieweil fie ſehen / daß ſolcher Wahn in 


den Evangeliſchen Kirchen nichts 


guts anrichte / ſondern die Leut von 


dem rechten Weg zur Seeligkeit / 
auff das opus operatum abfuͤhre ꝛc 
Das iſt / auff die Gedancken daß 
man durch das euſſerlich Werck des 


Sacraments ſeelig werden konne / 
ob ſchon jmerlich Fein lebendiger 

Glaube oder wahre Bekehrung da 
ſeye. Ja die arme Leut in Lutheriſchen 


Kirchen wiſſen ins gemeinnichemehtl 
was die rechte Bekehrung zu Gott 
fey : Es ſey jhnen folches alles Boͤh⸗ 


miſche Dörffer: Vnter tauffenden 8 


wiſſe nicht einer I was rechtſchaffe⸗ 
ne Ernewerung in Chrifto fey Ti. 








BVnd 





VE 3 
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ur Ind folches alles fomme daher! 
** arme Leut meinen / fie leben] 


Bone Verzeihung der Sünden 
8 na Sieehigfeine. 


fe Vrſach har der Beriche/ auff den Groſſe Ans 
ren Stich behalten wollen ; darinn neben klas 
Schmach und Schimpff/ der auff das hei⸗ 
tig Abendemal Chriſti gereicht zumal auch 
2er und Zuhörer hoͤchlich beſchwert 


4 
> “ 





5* fo viel das heilig Abendtmal be⸗¶bber 
—F lange glauben vnd bekennen wir arme Pre⸗ das beuus 
diger vnd Zuhörer / hiemit frey offentich | Non eu 
daß wir ja daſſelbig / für einen hohen vnd «es wirfür 
trefflichen Gnadenſchatz haben vnd halten / er beben 
darinn ons Chriſtus / mit allen feinen Gna⸗Saan hal · 
den vnd Gutthaten / Verzeihung dee Sun.| '® 
den / erworbener Gnade Gottes / Leben vnd 
Seeligkeit / angebotten / gegeben vnd ge⸗ 

ſcheuckt werde. Dann wir glauben fein 

einfältig den Worten Chriſti / das iſt mein 

Leib / der für euch gegeben wuͤrdt / das iſt 

mein Blut / welches für ewer Sunden ver⸗ 


Dd iij goffen 
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fen, wuͤrdt: vnd feinds durch — W⸗ Fi | 





ben. 
SA fein Daß aber die — tehrerbenehlen 
wunder das theuren Kerne des heiligen Abendmalsınam-| 
(he denrer; den Wahren Leib und Blut Chriſti auß⸗ 
en ſchaͤlen und ihren Zuhörern 7 jhrer 
ht Lehre/ nichts dann ——— laſ⸗ 
Babs fen; iſts fein wunder / daß fie fo veraͤchtlich 
adcen. vnd höhnifch vom heiligen Abendetmal reden 
 Pag.177. vnd ſchreiben. In dem ſie vnſer ſpotten/ daß 
wir in vnſern hoͤchſten vnd letzten Noͤten/ das 
heilige Abendrmal / als ein gut vnd BR 
Viaticum zu vns nemmen. 


Das beitigel, Dann aber dag heilig Abendrmal zu Troſt | 
mat allen berrübten und angefochtenen Sewiß 
trangen ſen / eingefegt vnd verordnet: vnd 
sw (kein groͤſſere Angſt den Menſchen betretten i 
kan ale wann er in Todenötten / für das 
Gericht Gottes geftellt werden muß: wie iſt 
muͤglich / daß man einem ſolchen ar 
tenen Herken / Troft vnd Labfal 7 des. beiti- | 
ge Abendrrmals verfagen oder abſchlagen ſol⸗ 





a a ae Pe gr BE 7 I Sa Nez re ee oz or 
9 Ye 
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Vnſere Zuhörer betreffend, feind fiedurd) 
Gottes Gnade ein namhaffts beffers unter; 
richtet / dann fie allhie vbel aufgefcheien wer, 
den / vngleich feind fie zwar / wie ein jeder 
Preceptor vnd Schulmefter/ auch an fei- 
nen Lehrjuͤngern / täglich. erfahren muß. 
Vnd follen vns die Berichter hierinn vnge⸗Wider 
zweiffelten Glauben zuſtellen / daß durch vnſere Zubo · 
Gottes Gnaden Erleuchtung / bey vnſern . 
Evangeliſchen Kirchen ſolche Zuhörer / von on ıniefo 
Handwercksleuten vnd fonften / ja auch |Ynerfabren 
ſolche Chriſtliche / in Gottes Wort wolge⸗ |tichter uber 
uͤbte Matronen end. Weibsbilder gefun-Vvorgeben. 
den werden / welche nicht allein im Arricul| Soicen wor 
vom heiligen Abendemal fein opus opera- einem Eat- 
rum, oder Werck Verdienſt zumachen, |verifen oder 
fondern in allen andern auch ſtrittigen Res | surdarten 
ligionspuncten / fonderlicdy aber / die a, maden. 
ſchroͤckliche abſchewliche Calviniſche / ober, 
zehlte Grewel zuwiderlegen / alſo informirt / 
vnterrichtet vnd gegruͤndet ſeind / daß wol 
allen Calviniſchen Lehrern vnmuͤglich ſein 
ſolle / ihrem Geiſt vnd Weißheit zumiderfpre- Aet.6 . 10. 
hen. Derowegen dieſes ein ſehr vbelbedacht 
vnd vnzeitiges Vrtheiliſt / welches jhr Berich⸗ 
ter allhie vor GOtt vnd der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit / von allen vnſern Zuhoͤrern außge⸗ 
ſprochen. | | 





Dd ih 0 Bus 
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- die Predi- |fer vnd Trew wir bey.anbefohlenen Kirchen 
rer Gewiſſen. Vnd laſſen hierüber Chriſtlihe 
Hertzen vrtheilen / auß welchem Geiſt die 

Berichter / wider jhr ſelbſt wiſſen vnd Sie 
ſen / vnſern Zuhoͤrern ins gemein ſolche Vn⸗ 
wiſſenheit zumeſſen: Auch mit offenbaren 
Falſch vorgeben doͤrffen / daß vnſere Zuhoͤrer 
beredt fein ſollen / ſie leben wie ſie woͤllen / wann 
ſie allein das Nachtmal empfahen; ſo ſeye es 
alles richtig. Sprechen darauff das verdam⸗ 

rag.iyynuͤs Vrtheil auf: Es werden viel vnſe⸗ 
rer Zuhoͤrer / vber jhre Seeſſorger 
ſchreyen vnd klagen / daß fie fiemicht 
beſſer von dem Weg zum ewigen Le⸗ 
ben vnterrichtet haben. 


Beſchus ob dieſer Außfuͤhrung / vnd ſagt alfo: Nunbe⸗ 
el ün dencke der Gottsfoͤrchtige Leſer ob 
n diefe Fünff Vrſachen I die wir biß- 
von D. u. ber erzehlt Haben / nicht wichtig gnug 





| trennen. halten. 





Yun 





E ma m 7 
Wir |. Dig Prediger belangend / mis was Cife — 


Er und Gemein, ein jeder fein Ampt verzichte 
bejeugen wir vnſer eigen vnd onferer Zube 


Pag.177. | Hierauff ſetzt der Bericht / den Beſchluß 


bs Det fein / ons von D. Luthers Lehrabsn| 





. 
P> 
eu 
»,, 
- 


——— a IT = 
| Examen des V. Capituls. 423 
Nun bedencke Chriſtlicher Leſer / ſagen wir 
kurtz dagegen / ob ſolche vorgewandte Vrſa⸗ 
chen nicht dermaſſen abgeleinet worden / daß 
das wenigſt Bedencken oder Hinderung bey 
Feiner mehr zuhaben ſeye. 
Dann ja zum Augenſchein / und verhof⸗ 
fentich zu aller C hriftlichen Herzen gutem ver⸗ 
nuͤgen erwieſen; 1. Daß D. Luthers ondonfer | Paz. 254. 
Lehr guten Grund in Heiliger Schrifft habe. | 
2. Vnd deßwegen derfelben garnicht zuwider Pag: 372 
laufe; Zudem, vonder alten rechten Apo⸗ pp. 40. 
ſtoliſchen Kirchen Zeugnus vñ Kundfchafft 
habe. 4 Vnd gantz ohne / daß dieſe Lehre das p., 414. 
Papſtumb vnterſtůtzen ſolte. 5. Viel weniger 4:,. 
werde das Erangelium dardurch verdunckelt / 
oder einige falſche ch: von opere operato. 
oder Werck Verdienſt eingefuhret. | 
Was am Ende diefes fünffeen Capi⸗ Appendix 
tuls mit vielen worten angehangt wuͤrdt / de | .8 
Monitore Zwinglij; dasift / 0b Zwingel | des awn. 
fein Schr voneinem Geiſt gelernet habe ? vnd 39 Ynmas 
ob er weiß oder ſchwartz geweſen / laffen twir| werrorer 
das vberig allesan feinem Dre und Werth ſawartz ge-| 
beruwen Allein Flagen wir / daß / ob wol die |" 





— — — — 


Dd v de 


1424 Examendesv. Cape. | 
iſt / nicht mit Zwingels / ſendern mit jren wor · 
tẽ in der Tolmetſchung Dan Zwinglijwort| 
lauten an ſich felbs alſo: Ibi dw ungerns) 










































des Zwin⸗ 
gels wort / 
nicht ohne 
Borthett 
gekolmet⸗ 
ſchet. 


Tom.. fol. 
249.2. 


vifuseft Monitor adefle (ater fucrit 
analbus, nihilmemini , ſomnium 
enim närro) quidiceret, &e. dʒ lau⸗ 
tet von wort zu wort alſo⸗ In des er⸗ 
ſcheinet vnverſehens ein Anmahner 
(ob er weiß oder ſchwartz geweſen 
weiß ich nicht mehr / dann ich erzähle 
einen Traum) der ſagte / ꝛc. Das were 
vedlich verteutſcht geweßt / ſonderlich weil es 
eben vmb dieſe wort zuthun iſt vnd were dan⸗ 
noch den Berichtern hernach frey geſtanden 
ſolche zugloſſiren außsulegen und zudraͤhen / 
wie ſle geluſtet. Daß fie. aber dieſe wort / zu jrem 
Pag. 191. Glimpff alſo tolmetſchen: In deſſen kom̃t 
vnverſehens einer (wer er geweſen ſey 
melde ich nicht / denn ich erzaͤhle einen 
Tꝛaum )der mich eriñerte oftfprachlic. 


Pag. 105. Vnd dagegen die Jenige / Diffamanten file] 


jEntitmdt gen / welchedie wort Zwiinglij dem Buch 
vnfern wer, ſtaben nach annemmen : das iſt vnſers erach⸗ 
tens zu hart vnd vnbruͤderlich gefaheen, 


che von des 
wingel 
— Dann objr auß dem Monitore oder An⸗ 


gefehrteben. \mahner Zwiinglij einen Geiſt / ein arıne| 


1, Zvuin- | Seelyoder Holländifchen Bulgenträger oder 


liusredet © - 
son einem tag anderft machen wöller;gilt vns gleich vie: 
Anmahner a 

’ vuin- 








— 























Examen des V. Capituls. 425 
2Xinglius heißt jhn einen Anmahner / der 

hhm im Traum erſchienen ſeye. 
Darnach ſtehen die wort im Buchſtaben . That weiß 
da daß er ſagt: Ob er weiß oder ſchwartz in nn | 
geweſen wiſſe er nicht meh: I! Dann er duns 
erzaͤhle einen Traum. Das möget jhr 
Zwinglio zu gut auflegen / wies uch auff 
Das beſte gedunckt. 
Wir vnſers tbeils ſagen ſo viel darzu: Daß /Bewelß 
wann gleich Zwingl. von weiß vnd ſchwartz 37 
fein Buchſtaben geſetzt hette / wir dannoch twol| weis oder 
wiſſen koñen / welcher Farbe er gerwefen. Dan |irne s— 
er weiſet den Zwinglium auff ein Schrifft | „m... 
das Dfierlamb ıft der vberſchritt / wel⸗ Zruinglius 
che in der ganzen Bibel nirgend gelefen würde. u 
Darüber wir alle ſchwartze vñ weile Anmah⸗ | 
ner ſuchen end diſputiren laffen ; end wuͤrdts 
doch Feiner fuͤnden des find wir gewiß: Dar, 
auff mache ein jedes Chriftliches wachendes 
Hertz den Außfchlag/ wz das für cin Anmah⸗ 
ner geweßt fein muͤſſe welcher den Zwingl. 
im traum auff foldye verfälfchugder Schrifft 
verleitet hat ob er ſchwartz oder weiß /ein gu⸗ 
ter oder böfer Anmahner muͤſſe geweßt fein. 
Daß aber die Heidelbergifche Theologen | geanpun - 
am Rand des 193. Blats Lucherum fürs|der Veriche 
werffen / mie deme fich weit ein aͤrgers als mit |Y9" 335 
] Cinglio begeben: als welcher Tom.s.Ienen- | wieder Zeuf 


bol. 81. ſchreibe / daß der Teuffel des 


difpmtircha, 


Nachts * 








J F 
4 * 
4 
4 rg 2* 
. 5 . (2 — * 
Zee — * 
1 . a 4 “ 1 


Iſts muͤglich fo wurde man befuͤnde / wie hoch 


Tom 6. Ie- 
Inenfi. 

Pag %7. 
Anni 1557. 


der Winckelmeſſe) zu Mitternacht auff⸗ 
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Nachts mit jm diſpuurt vnd jhn vber⸗⸗ 
wieſen habe / daß die winckelmeſſe vn⸗ 
recht fep: Zeichnen auch fürden Chriſtlichen 

Leſer ſolche hꝛe wort mit einem NB. iſt ſoiches 
alles im Grund nichts anders dann ein boß⸗ 
hafftige Laͤſterung Da bite ẽwir den Leſer wi⸗ 
derum̃ / on vmb der Ehren Gottes Willen/ er | 
woͤlle in dieſer Sad) Augen vnd Hertz oͤffnen 


die Berichter Lucherũ welchen ſie ſonſten in 
dieſem Buͤchlin ſo hoch heben / vnd alle jre Sche 
mie jhm beftärtigen wollen) ehren. Die Sad) 
hält fich in Wahrheirs Grund mit Luchero Ä 
alfo: Ich Din einmal (ſagt er im Buch von 


erwacht / da fieng der Teuffel mit mir 
in meinem Hertzen / eine ſolche di⸗ 
ſputation an) wie er mir deñ gar man- 


che Nacht I bitter vnd faur gnug 
machen ka 1. 
Wavon aber war dieſe Difputarion? | dir 
Context ſagt weirter alfo: Wiſjſet ihr auch / | 
daß jr ss. Jar lang habt faſt alle Zage 
Winckelmeſſen gehalten / wie wann r 


mit ſolcher Meß heitet eitel Abgöt⸗ 


teren getrieben / 2c. Darauff ſagt Lurhe- 
rus bad hernacher: 
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Hie brach mir warlich der ſchweiß 
auß / vnd das Hertz begunnt mir zuzit⸗ 
tern vnd zupochen. Der Teuffel weiß 
feine Argumenta wol anzuſetzen / vnd 
fortzutruͤngen / vnd hat eine ſchwere 
ſtarcke Sprach! vnd gehen ſolche Di- 
ſputation nicht mit langen vnd viel be⸗ 
denckt zu / ſondern ein Augenblick 
iſt ein Antworten vmbs anderizc: Es 
kan der Teuffel auch der Seelen ſo 
bang machen mit diſputiren / daß ſie 
außfahren muß in einem Augenblick! 
wie er mirs gar offt faſt nahe ge⸗ 
bracht hat. Nu / er hat mich in dieſer 
—5— ergriffen’ vnd ich wol⸗ 
PR wur 

te janit gern für Gott ein fol- 
chen vnzehlichẽ Hauffen Sre- 
wel auff mir laſſen / ſondern meine 
Vnſchuld vertheidigen / ꝛc Erſtlich 
ſprach er / du weiſt / daß du nicht recht 
an Chꝛiſtũ geglaͤubt haſt / ꝛc. das kanſtu 
nicht laugnen / ꝛc Zum andern / du haſt 

gewandelt wieder die Ordnung vnd 
Meinung Chriſtiꝛc. | 
Vber anderthalb Blat hernacherfagt Lu- 


therus 


Pag. ⁊ 7. fa.a. | 












Pag.27:b. 


Pag:89.a. 








Pag 2. 
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therus ferrners: In dieſer Angſt wii Not 
wolt ich den Teuffel von mir weiſen /ꝛc. 
Vnd bald darauff ſagt er Lutherus von den 
fewrigen Pfeilen des Teuffels / damit er an jhn 
geſetzt / weitters alfo: Warumb thuſtu hie 
klarlich in dener Winckelmeſſe wider 
die heilt wort vñ Oꝛdnung Chꝛiſtiere. 
Du Bauchpfaff vnd nicht Gottes 
pfaff / wer hat je groͤſſer Graͤwel / Be- 
trug / vnd Schaden gehoͤrt im Hiſiel 
oder auff Erden dag war die Dir 
fputation fa inder Summa. 

Bald darauff: ch ſehe wol / David 
im Pſalter / vnd die lieben Propheten / 
wie klaͤglich fie vber ſolche Oiſputa⸗ 
tion ſchreyen / vnd Chriſtus ſelbs muß 
(wiewol vm̃ vnſert willen) manch bit» 
ter Seufftzen vnd aͤngſten laſſen her⸗ 
auß fahren / durch des Teuffels jchen 
vnd truͤngen / vnd ich halt / daß Emſer 
vnd Oecolampadius vnd dergleichen 


jeind durch ſolche fewrige Pfeile 
vnd Spieſſe des Teuffels / fo 
ploͤtzlich geſtorben. Dann es kan kein 


Menſch ertragen / ohn fondertiche 
Gottes Huͤlff vñ Staͤrcke / a. Vnd 
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Vnd wiederumb daſelbſten: Es war Die 
lauter Warheit / da der Teuffel Juda 
ins Hertz ſtieß / er hette vnſchuldig 
Blut verrahten | das kundte Judas 
nicht laͤugnen | es war die Warheit / 
aber das war erlogen / daß er jn ver⸗ 
zweifflen hieß an Gott / noch ſchaͤrpfft 
er ſolch verzweifflen durch die Wahꝛ⸗ 
heit ſo gewaltig / daß Judas muſt dar⸗ 
‚über dahin / vnd ſich Hängen. Nein/ 
lieber Bruder I da laͤugt der Teuffel 
nicht wann er vnſer offentliche 
boͤſe Werck vnd Leben vns fuͤr⸗ 
haͤlt; da hat er zween Zeugen / die nie⸗ 
mand ſtraffen kan / namblich / Gottes 
Gebott vnd vnſer Gewiſſen. Hie iſt 
mir nicht müglich! Nein zuſagen / fol 
ich denn ja ſagen / als ich thun muß / ſo 
bin ich des Tods vñ des Teuffels / aber | 
da leugt er / weñ erdaruͤber mich treibt / 
ich ſolle ver zweifflẽ wie Cain fprach: | 
Meine Suͤnde if groͤſſer denn Got⸗ 
tes Gnade. Vnd hie iſt den Zeit vnd 
Nott Rettens vnd helffens oben vom 
Himmel herab / ꝛtc. der Teuffel hat das 
ja wort gewonnen / daß du geſuͤndiget 

















aber nun wende dich herumb zu Chri 
ſto wie S. Petrus! vndfihelwasen 
für dich gehanhatlıc- Bißhero luth | 


Melt offinbarlich ſihet. ı--Daßder böfe Geiſt 3 f 
nicht ficheharticher oder leiblicher weiſe alu) 
chero vber dieſer Diſputation vonder 


| felmef kommen. 2. Noch viel wenigr ben) 
Mund zu Mund mit jhme euſſerlich diſputi⸗ 
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vnd dillich verdam̃t ſeyeſt wie Judas / 

















[2 | 
au 
> 
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u 
. 
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Auf welchen feinen eignen worten / alle 


wocifftung bringen / geſucht. 5. Alſo hat 
thero nicht getraumet zureden vom SUN) 
daß er jhne jchtivasgelchrets ſondern Dap ee) 
ihn ver fucht / vnd gräulich angegriffen hab.) 

gs RU) 











6. Religions Puncren hab er jm vorgehalsen/ 
aber mit nichten jhne was hievon zu vnterwei⸗ 
fen; wie Cinglij Anmahner jhne in einem 


hohen Articul vbel vnterrichtet / fondern Lu-|. 


thero auffzumutzen / was er in ettlichen Arti⸗ 
ruln hiebevor fuͤr graͤuliche Abgoͤtterehen getri⸗ 
ben / weil er ſonſten auch / in Anfechtungen / 
andernöffentlicheböfe Werck und Leben für, 
halt. 7. Gottes Wort hab cr jhme vorgeworf⸗ 
fen / aber nicht deren Meinung jhne ettwas 
beſſers zulehren / ſondern feine Suͤnde vñ Pa, 
piſtiſche Abgoͤttereyen / damit er inne Isffenen 
— vnter dem Papſtumb wieder Chriffi 

rdnung vñ Meinung gewandelt / zuſchaͤrpf 
fen / vnd das Gewiſſen volgends deſto mehr su, 
bevnruůͤwigen. 8. So ſey es dem Teuffelin feis 
nem ſcopo vnd Zweck nicht darumb zuthun 
geweſen / jhme Luchero in einerley weg viel 
guts zuthun mie dieſer Diſputation 7 wie 
Zwingel von ſeinem Anmahner viel gutes 


e 


öchlich rhuͤmet / ſondern vielmehe zutreiben / 


dh folte (ſpricht Lucherus_) vᷣerzweiffeln. 
>». Dannenhero auch Lucherus folche Di; 


purarion nicht angenormen/ wieZwinglius 
eines Monicoris und Anmahners Leheſiuck / 
ondnindiefer nor on angſt wolt ich den Teuf⸗ 
elvõ mir weifen.zo. Alſo ferrners iſt auch dem 
Luchero mit ſolcher Diſputation nit wie dem 
Zwinglio mit feines erinnerers Kunſt / ſo er 








— 














ESTER TEL 
— 





en en 5 ib ER, bi 
— Ber: 





fragen onmüglich.1.Mir einem einigen we N 
des Teuffels Diſputation mit Luthero vber EN 
der Winckelmeß mare fein Inſtitution oder 
Vaterricht des Ölaubens / fondieneing pur 
lauter jnnerliche Geiſtliche Anfechtung des 
Gewiſſens vnd grauſame Berſuchu des 
Teuffels / wegen begangner Wioͤnacenda — 
Winckelmeß / wie mit David vmb feiner 
Stunden Willen mit andern Heiligen Pro) 
pheten mit Chrifto ſelbs (doch vmb vnſern 
— vnd euffels 
Verfuchung vergegang? ‚barunserfiemand)| 
bitter Seufftzen und aͤngſten laſſen auß fah · 
ren. — 
Welcher Teuffel iſt dann das / der an coe 
in den Jeſuitern vnd Calviniſten dieſe pu⸗ 
tation oder Anfechtung Lurheri fobößli — 
end mit allem Gewalt wieder allen Buchſta 
ben gantz vnd gar vmbkehren darf? S ie 
friche alle Chriffenheit » was Miutwilfen sa 
Heidelbergiſche Theologen allhie traben?Lu 
cheriwortobergehen fies ja verkehrẽ ſie da ſi h 
der theure Mann doch allent halben ſo wolv 
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a — — ſcine wort mil 
if: Lutherusfol ihnen ſchreiken: daß der A 
eufſel des Nachts mit jhme diſputirt. Aber] 
s ſchneiden ſie weg / das Lucherus ſagt: 
er Teuffefiong mir mie in meinem Her: 
n.cin ſolche Difpuration an 

Boß heit vnd Mutwillen / zumal auch der 
itere Vngrund iſt es / daß der Teuffel Lu- 
erum vpberwicſen hab (wie Lutherus ſelb⸗ 
n Be ) daß die Winckeimeffe vnrecht 

Wa ſtehet aber das liebe Berichter) mir 

a in angemeldter ſeiner Difpu-] 
on? Nirgend. Oder iſt das nach Lutheiil 
einung jmmermeh der Srarusfolcher Di. 
itation wieder den Teuffel gewefen / daß er! 
ıcherum Ichzete/ wasin der Winckelmeſſe 
he oder vnrecht wire als welches Luche- 
ohne des Tauffels Danikzestische Jar zu⸗ 
rſchon gewußt / vnd auß Gottes Wort er⸗ 
net)vnd nicht viel mehr diß der einige Zweck 
3 Teuffels geweſen / auß Gottes Wort Lu- 
erı begangene Papiſtiſche Abgoͤtterchen in 
nem Gewiſſen auffzuwecken / vnd jhne zu 
gi zubringen. Daran es aber den 
en Geiſt ermangelt / hingegen Lucherus 
e dem Troſt des Evangeli; obgeſiget / vnd 
nach er auch den Papiften Fjetget hat / wie 
wehelich dag Gewiſſen die Abgoͤtt ereyen in 
Winckelmeß veruͤbet / in ſchwiren Anfech⸗ 


— des AU: verantworten koͤnne 
Ee 15: . Eines 











— Iren — 
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"Eines aber jo Die Da ichter at n N = k- \ 
Pag. 193. beyfesen / — Wadhꝛhe + 
daßimZwinglio‘ fonderlic) aber in ober zehl⸗ 
ter Hiſtoria von ſeinem Traumer/ und? Ma 
ne Geiſt) mannichte derogleichẽ fünde/was 
ſich in erſtgeſetzter erclärter Difpuation des 
| Teuffels mit Luthero arfunden : wie wir) - 
dann die mächtige Vngleichheit beider ſoichen —— 
Geſchichten Lutheri end Cinghj/ hicuor Br 
mit ettlichen vielen Beginhalehaben angescigt J 
vnd erwieſen. So viel von Ensfhuldigung 

D. Luthers. | 


EXAMEN 


Des V 1. Capituls 
Darinn angezeigt und bewie⸗ | 
| 
| 
| 

































| 


* 





fen würde / daß die Calvimſche Leh 

rer von der Perſon Chrifli / keines wegs gan 

ben vnd lehren / wie D. Sufher feeliger daven — 

geglaubt und gelehrt hat. Daß — 

en ed: 
—— | 


DB gleichwol auf) Li 
demjenigen allem / wasbiß⸗· 
N ber in Examine des : Br A 
richts gehandelt vnd — 

führet worden / gnugſam 


sure] 


UR 
2 

























Em erfichen daß in vi haben / wichrigen| 


en. 





# Chriftofün Ehre/ vns aber vnd der gantzen 


FA * weitlaͤuffigkeit den Chriſtlichen Leſer 


ji 
L 
1 von bier fonderlichen Articuln / vnd namblich deren 


von ber ewigen Wahl Gottes: Vnd dann |thers Schrei 


lichen Gegenberichts willen / auch hierinn 
ſpecialiter vnd infonderheit anzeigen was 
von einem vnd den andern zuhalten. Solches 


Capitul inſonderheit betreffen thut: Erclaͤren zn 


** Sr ++ 
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a 
— 


J J 


vnd Fundamental Puncten;daran Gott on 


Chriſtenheit / alle el Heil vnd Seeligfeit 
gelegen / die Calviniſche Lehre / weder mit Got⸗ 
tes Wort / noch mit Luthero vbereinſtim̃et; 
‚fordern beeden in viel wege ſtracks zuwieder 

ufft vnd demnach vnnoͤttig were mit einiger 








lten: 
Wann jedoch die Berichter jhnen vorge⸗ | Die Beri · 


woͤllen 
nommen, in vier vnterſchiedlichen Capituln / ns 


Special 
vonder Perfon Chrifti : von der Providenk; Sylt, 


vnd Allmaͤchtigen Regirung Gottes: Item med iu 


gar einhel · 
lig vberein⸗ 
— 


vonder H. Taufe: vnterſchiedlich darzu thun 
vnd zubeweiſen / daß ſie in ſolchen allen vnd je⸗ 
den / heuts tags vnd jeder zeit Pag. 291. 292. 
253 nicht anders lehren / dann was Luthe⸗ 
rus von demſelbigem geglaͤubet vnd gelchrct 
habe: als woͤllen wir vmb mehrern on gründe, | 








alles aber vmb ſo viel deſto kuͤrtzer meil von 
allen dieſen Puncten / in vorgehendem aud) 


gehandlet wordın. Ma dl⸗ 
So viel nun das jetzt vorhabende ſechſte —* Eas 


je 


Ee itij ſich 





A sh 
— — — — —— 
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Pag. ꝛoen ſich Die Derichter 7 vbber die Var 
Articul noch ferner end mit dieſen worten 

Pag. 213. Wir (die Calriniſche Lehrer vnd Berich⸗ 

—2 konncne dem Leſer fuͤr ein Wahr⸗ 


ter/ ſagens 
LE heit ſagen; daß wir anders nie geglau 
Baffice im DE vnd geichtee Haben I auch noch] 
Deu von nicht anters glauben vnd lehzen in 
Christ, mie unfern Kirchen vonder Perſon Chri⸗ 


|Lur rero 


Isaten. fl als wie D- Luther ſeeliger jeder 
seit davon hat geglauber und geleh⸗ 
rt: Außgenommen die Allenthalben⸗ 
heit des Leibs Chriſti. Welche aber 
D- Luther endilich jelbs wiederumb | & 
perworiten/tc, 

Pa 214,07 Daranit wollen fie fich der Irrihumben / 

a welche jhnen son ens zugemeflen werden chr- 

rum ſchuldigen. Vnd ſolches alles auß errlichen 

eneftwdt- | Sprüchen / welche fie auß den Schrifften 

* | Lutheri außggeicpn⸗ vnd in den Bericht 

Pag. 282. geſetzt haben. Entgegen fo flagen fie vnſere 
Ze aber ehre an daß ſie keins wegs D Luthers behre / 
Ian dag wir ſondern ein lautere Newerung ſche⸗ lang nach 
Artonifse D. Luthers Tode erfunden : vnd in Teuſch⸗ 
jehren. land nicht zugedulden. 

Ordnung Demnach wil das Examen diefes Capi⸗ 


—— a“ / auff nachvolgenden Puncten beru- 
wen. 





— 





— 
1. Wie 
— —— 








— —— J Sapleule. A391.” 
— Wie es mi den Darpurgifehen Ar, 
tieuin befchaffen. 3 
2. Med, Sucher ſeeliger vonder Per⸗ 
fon Cprifi gelehrehabe: Bnd was feineigent- 
liche aründeliche Bekanntnuͤs von diefern 
uber Articnl gewefen. 
Daß die Calviniſche Lehr derſelben 
im Grunde ſtrack zuwieder. 
Entgegen aber vnſere Lehre /beede 
Gorres Wort vnd D. Luthers Lehre gantz 
sinhelligond gleichſtimmend ſeye. 
Woͤllen von allen vnd jeden — or⸗ 
denich —— | 


Von den Warpurgiſchen 


Articuln. 





* Ay Anfına diß Capituls erzahlen bie Pag. 203. 
(Anno 1529. zu Marpurg/ zwiſchen D. —— 
‚suehern vnd Zvuinglio / in Gegar- — 
art anderer mehr Theologen auffgerichtet |” 
ynd durch den Truck publicire worden / vnd 
* darauß ſchlieſſen / Luther end Zvuin- | pag.212. 
glins/ ſchen in gemeldtem Geſpraͤch (außge⸗ 
nommen von der wahrhafften Gegenwart des 
see und > Bluts Chriſti) —— ver⸗ 


uechm⸗ 








WEWBeerichter/ ettliche Articul / welche in Hefukter _ 





Bericht von 
denſelben. 


romo⸗ 4. 
Ihenenf. 
fol.468.a. 


Hierauff muß der Chriſtliche Leſer dicfen| 
Bericht haben. Als in Anno 1529. auff Mi 
chaelis neben Luthero vnd Zvuinglio ett⸗ 


liche anderem he Theologe n zu Marpurg ein ⸗ 


kommen / vnd die offentliche vnterrede ange 
fangen ward / hat Lutherus angezeigt / dag 
die Not fodderte / vonder gantzen Summa 
Chriſtlicher Schr mit jhnen zu vnterrcden / 
denn man fuͤnde in Zwingels Schrifften viel 
Irrthumb / ſo hetten fie auch wenig de Iufti= 


‚|Acatione ‚ das iſt / von der Rechtfertigung 


| D-£utherifi 
feiner Schr 
gewiß. 





vor Gott / gelehꝛet / daß subeforg?/daßfienicht 
viel vom Evangeliowifen. 00.7 

zum Andern proteſtirt Luther 
daß er wüßte | daß er vom Sacra-| 
ment recht gefchrieben / wolte auch | 


darbey bleiben 3 So aber Decolampad| | 


vñ Zwingel vermeinten / ettwas auffzubringen 
wieder Die Wahrheit / Das wolte er anhoͤren 
vnd verlegen. — 


I 


EN 








7 x e 





feinem Ort ferrner volgen wuͤdr. 








m - 
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> Damieder redet Zwingel man were were nicht N. Sem 
ahnen kommen / vonandern Articuln site | imcelıe 





reden / ſondern alkin vom Saramınt. Doch ) quioanen | 
vom Sacra⸗ 


man Davon einig wuͤrde / wolt er auch VON | nienegepans! 


vom Sarrament allein vorgenom̃en / vñ wur⸗ 
Bm fuͤrnaͤmlich drey Argument gchandlet / tc 
So vil ſagt am ſelbigen Ort die Hiſtoria: vñ | 
na dem ſie auch die Argumẽca erzehlt hat / 
volgen ferrner diefe Wort: Dasiffdie Sum̃a 
der gehaltenen Vnterrede kurtzlich verfaſſet / vñ 
beſtund alſo D Luther auff feiner Meinung / 
daß wahrer Leib vnd Bluse Chrifti im Abendt⸗ 


mal ſeye Die Widerparemolten nicht von jh· an. Zrvingh 
ren gefaßten Glauben weichen. Begerten aber us vndHd+F 


harenten be· 


D uther ſolte fie annemen als Bruͤder. 


Solchẽes hat D Min keinen weg woͤllen wil· raum I 


ligen / hat fie auch hart angeredt / daß jhn ſehr — 


wunder neme wie ſie jhn fuͤr ein Bru⸗ Carn⸗ 


der haltẽ kondten /ſo ſie anders jhre geh⸗ —— | 
‚rel fürrecht halten! es fep ein Zeichen! — 


daß ſi iejfner Sachẽ nicht gros achten. zer | 
Doch (fagt die Hiſtoria ferrner) zu verhüte up was 
zung weiter Irrthumb vnd Vneinigkeit / iſt be, Vrſachen 


dacht worden daß ettiiche Articul geſtellet ne 


wuͤrden / welche durch den Truck aufgans cu vr 


gen / in denfelbigen haben Zwinglius und 
Oecolampadius gern in allen Stucken Lu⸗ Kante" 


Ee v thers 








— 





7 


Wavon chung in demfelbigen gerroffen : Derwegen| 


} 
| 


j 


"| dte Articut |pfleger nach ſolchem Colloquionidit mehr 


To — Tre —⸗ — ſ ⸗ 













440 Examen des VI. Capituls 
thers Meinung gefolget / allein vom Sacra⸗ 
ment haben ſie nicht folgen woͤllen / dann die 
Sache iſt zumeirgeführenc. ß 
N OT A| Auf welcher Relation erftlich erſcheinet / 
audem DAB in berhürtem Marpurgiſchen Collo-|+ 
—— quio allein der Articul von dem Sacramını! 


en colo- eirgenommen / und gleichtol kenn Veraleie] 


ae pw auch ferrere Vnterrede vnterlaſſen worden 


Warumb/ Damit aber / wie gemeinlich zugeſchehen 


oefaſet. vnd groͤſſere Irthumb vnd Bneinigkeit ſich 
erregeten / ſeind von Lurhero gemeldte Articul 
gefteller/dem Zwingel vnd feinen Adhærenten 
gleichſam als Zaum vnd Biß keme fermere 
faifche Schr auffzubringen fuͤrgelegt; und von 
ihnen in allen Stucken / außgenommen den 
Puncten im Sacrament betreffend / ange. 
nommen und pntirfchrieben worden. 
+ Bode] Darauf nun leuchte und richtige Mech. 
A ‚nung auftellen ‚bey wem der rechte wahre Ber, 
dezufuhen. fand aller felbiger Articul zufuchen. Nämlich 
Marburgi, bey Luchero , welcher dieſelbige gefaſſet / vnd 
en nicht bey Zwinglio oder den Calviniſten / 
D. £uthers |weldien nicht vngewohn / gute / reine / vnd wah⸗ 
a ve Wort / in jhrem eigenen / falſchen Berftand/ 
eat zu vnterſchreiben und räglich im Munde zu: 
—— fuͤhren / in maſſen / in gegenwertigem Exarai- 
werdm _ ne, mit vielen ECxempeln auß der Schrifft 
vnd ſonſten / gnugſam erwieſen. 
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4 Bas aber. Lucheri Verſtand vnd Lehre/ 


. h 


vor vnd nach gehaltenem Colloquio von der 


VJ ⸗ 
—J— 
» 


Paſſon Chrſit geweſen / würde ſich bald jetzt 





an ſeinem Ort lauter finden. 


* 


= 
e * 
⸗ 





vnd Oecolımpadıo bey dem Luthero ge⸗ 


















dem Zwin 











Afuchee Bruderſchafft / auch Lucheriabfihlä- ge die ®em- 


gige Antwort end Verwiß; famprangeheng- derſcwat 
rem Bedencken wol zumercken; daß namlich |gen. 


darauß zufpuren/wie ſie jhrer Sach oder 


{ P, z 
Fo: 


— 


5 andern ſo gleich fein mag; als diefilbige Zeit 
ond deut / ſeind den vnſerigen heutigen Calui⸗ 
nianern 


* 4 Ile 
K > ne I I. i j 
d — 4 
. * J 
3 
_ . we 





ucheri £ehr vonder Des | 


«c SE Lurherus andere Funda⸗ 535 
on ment vnd Hauptpuncten Chriſt⸗ ‚Särifiten] 
licher Schr auf Gottes Erleuch⸗ den Kants 
nng /heitigem Goͤttlichem Most fon Chin; 
gemeß / grůndtlich und wol ertlaͤret ond auge, | mie fonderm 
—— Alſo hat ee in ſonderheit auch / den ar⸗ ie 
ienl von der Perſon Chriſti / als an welchen 
alles gelegen / mie ſonderm Fleiß gehandelt 
vnd außgeſtrichen. Wann ſich num der Be⸗ 
richt Calviniſcher Kirchen in Teutſchland // 


au 






abgeſchla⸗ h | 


Religion nicht rosadıren : wiefisauch der.) 1 
ſelben nicht gewiß feind. Dann fein Ey dem 


I ‚keit aber / ifE di: RER Warniıb' K 
In ſonderheit aber iftdienonZwiinglio 4 Warinb! 


18. - In 
Cor — 
AT. nd Lehr ri ich b 
TR D 5ch fi Er 
n S t — 
— 15 v kur tel 2 
— * Ba 54 
— — J , ER 
— öllen agn — > 
— — jo m einen jein wa rein /alfı DEN. * 
— ash — $ % un rg i er 
| ut in / w V S nan eo - F 
L rthi eſen emer tdan die bſte F 
mie iga ein 94 
1 nlich no er 
—* * * — * — 
= ung ar * 
T egg — — Herne 
a wur — an | 
en * di o l em ſ lich url. 
ish — —— ſo eG ein Sri en 
as for aa —— ee 
- Be j — € | 4 r 
* ſhaff Krug h ee PAS 
dene — hd ff Re — 
ig an ah pi — 
— PER 5 vor 19 
2 in * u 
Safe 2, ice ode Gcm — 
se n- |eft affter Age — gun * 
* ke >“ — an * 
* a ⸗ 
ſey/ ar BEN — 
8 
er. — 
age wand 
en 4 | 
ua 
—— 
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— — 
Kr '# Ton so m Ran 
Bir, —— a 
> suren, aber nur ein Perſon ſeye / lehret Lus 
IE 1e ru mit volgenden Worten. | 
ecchenpoſtil vber die Epiſtel Ach... Yan | nlnswoend 
wi widerumb auff Chriſtum kom⸗ |fvr 
nen —* itzuglauben! daß Chꝛiſtus ſeye / 
wahꝛ Gott vnd wahrer Menſch. 
— di . Don den legten Worten Davids, An⸗ 
il 15 43. ‚Tomoß,fol.ı68.a. Wann du 
— h nun glaubeſt / vnd verſteheſt / daß Chri⸗ 
Ifius ſeye wahrhafftiger GOtit ond| 
MWenſch / wie die Schrifft vns lehret / 
ſo ſihe darnach zu / vnd lerne weiter ge⸗ 
wiß werden daß du die Perſon Chꝛiſti 
nicht trenneſt / noch Die zwo Natur / 
oder das Goͤttlich und Menſchlich 
Mefen! nicht mengeſt in ein Weſen / 
ſondern die Natur hie vnterſcheideſt 
bond die Perſon einig behaftet. Dann 
lhie Haben fich auch viel Kluͤglinge ge⸗ 
ſtoſſen / daß ſie entweder Gottheit vnd 
WMenſchheit ein Natur / oder aber zwo 
Merſonen haben machen wollen / wie 
J 
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Neforius vnd Evtyches ‚nit ihrer 
gleichen. 

Derddleichen hät Lucherusitt ahbern vie⸗ 
len Orten noch mehr/ aber vnnot hie weitlaͤuf 
figer auß jufuͤhren. 


Von — See T 
ſchafft beeder Naturen Eigen⸗ 
Mn in Chris 

D. 





Bes JEaber in Chrifto zwo Naturen ſeind 
— N Aosar Luchertis Ar N 
ee ſelbige end jhre Eigenſchafften / wahrhaffte 
* Beer ee einander Haben. Dann al- 
en ſoſchre | 
Ehre! "| Bonden Concilijs Tom.7. fol,249.b.' 
orte | Darauf fihet man daß er (Nefto- | 
abe Iris) ein gang toller I heilige 
vnd vaverfiindigr Dann _ge 
weßt ift. Dann nach dem er Zugıbtl 
daß Gott vnd Menſch / in einer Der- 
fon vereiniget vnd vermifche iſt fol 
kan er ja mat Feiner TIaß wehren! 
daß Die Idiomata der Naturen nicht 
‚auch ſolten vereiniget vnd vermiſchet 
tem, 





Da 
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£ “ u dann Lutherus ‚ durch) das Wort * was 
re auch die Patres, vnd Lucrerne 
in reinem Verſtand vielfaͤltig gebraucht ha, das Wire | 
ben) fein ſolche Mixtur oder Vermiſchung en) 
verſtehet als wann man Wein oder Waſ⸗ arbrange 
fer’ Korn und Sprewer durch einander babe. 
miſchet / dann dieſes müfte grob Evtychia⸗ 

niſch fin: ſondern er verſtehets alſo / daß 

gleich wie die Goͤttliche vnd Menſchliche 
Natur / naͤheſt mit einander in ein Per⸗ 

fon verbunden vnd vereiniget / vnd alſo / 

an wahrhaffte Gemeinſchafft mir einander 

haben / alſo / daß GO TT Menfch/ vnd 
Menſch GOTT iſt; dann das Wort iſt 

Fleiſch worden. Joann 1. 14. gleicher ge- 

ſtalt foyen auch beeder Naturen Eigen: 
fchafften mir einander vermiſchet / alfo/ daß 

was der einen Natur eigen feye / daß werde 

in / end vmb folcher Perföhnlichen Vereini⸗ 

gung willen / der andern Natur auch ge⸗ 

mein. Vnñd daher Goͤttliche Eigenſchafften 

von dem angenommenen Menſchen / vnd 
Menſchliche Eigenſchafften von dem 

Sohn Gottes geſagt werden moͤgen. Der⸗ 

wegen / ſchreibt er in ſelbigem Buch bald her⸗ 
eeeee NE 


\ 





| EL + S | 
WVon Concilijs Tomo 7. folio 250, a.|Öte idic- 
Dann wir Chriften müffen die Idio- |egenfsar.) 
see 12.8, 





der ganzen 
erfon/ teils 
e anf zwo· 


Heflehet) zur 
geſchrieben 
werden. 


Widerumb / was man von Gott re⸗ ? 





Chriſtus iſt 
Ft: 


mata der woen Natureni ıChri 


der Derfonen gleich vnd alle zueigen / 
als Chriſtus in Gott vnd Menfch in) 


einer Herſon / darumb was von jhm 


geredt wuͤrdt / als Menſchen / das muß I | 


man ven Gott auch teden: : Nämlich 


det muß auch dem Menfchen zugez | 
meſſen werden/ nämlich! Gott hat die 


Welt geſchaffen / vnd it Allmächtig. 


Der Menſch Chriſtus it Gott / darx 


umb / hat der Menſch Chriſtus die 
Welt geſchaffen I vnd iſt Almachtig. 
Vrſach iſt / dann es iſt eine Perſon 
worden auß Gott vnd Menfch dar⸗ 
umb führe die Perſon beeder Nasur| 





Idiomäta. Dasi, wie Re etitobe *% 


das Cap. 14. Sohannis. Tom:7.fol. 85.b. 


DaMenrh Der Menfch iſt GOtt I vnd der | 


Menfch iſt der / der alle ding gefcha 
fen hat Vnd kurtz zuvor! amfelb 


° 
BZ 


ieldiomata v 


—— 
— 


nn — ne 
4 




























1448 "Examen des 7 Capitul⸗ 
Eigenſchafft der Natur verldugn LH 
So —— —* ol 
Neftoriuspefeiet/dag Ehrifius/rech- 
ter GOtt vnd Menfch/ * 3 
ſey / aber / weil er die ldiomata⸗ 
licher Natur / derſelben Goͤttlichen 
Perſon Chriſti nicht gibt / iſts vnrecht / 
vnd eben fo viel / als — Erdie | 





zer 
ne 


Natur felbs. 


Dat ſolche Sweinſ Pr 
vnd gegen den —— J 
nigten Tan N 
J ſchehe. — Sue DR 
Emnach auß Luthero kundrlich ofen. 
bar / daß beeder Narren Eigenſchaff⸗ 
ten / ein warhaffte Gemeinſchafft ſey Wil) 
naͤchſt jetzt das vonnoͤten ſein / daß angezeigt Er 
werde / wie folcheg zuverſtehen feye: Obs 
emo nam̃lich alſo allein zuderfiehen:Dapmeilben) 
Zegen der an⸗· de Naturen Ein Perſon machen / dieſe Se, Ei 
dern Datary meinſchafft vielleicht mehrers niche mit) 
Derfongefagt ich bringe ‚dann daß einer jeden Narmr&i-] 
aber aufger Igenfchafft / von derfelben Natur / deren Eu) 
den. Taenifchaffe.es iſt / alle jeit und allein ver] 

| fanden werde / es werde gleich dieſelb Natur / 
oder die Dan! heit diefem oderandern Nas) 
“ men]: 


— 













Sichreiner jede 
Natur Eigen⸗ 





er a On ee 
F — 
—— ———— 

pP 


... Examendeß V I. Capituls 449 
mengenenner.Alsder Sohn Davidsiftvon! 
) tar jader Jungfrawen geboren oder Chri⸗ 
ſtus iſt geboren / oder Bortes Sohn iſt gebo⸗ 
ven: Es doch allweg fo viel heiſſe der Menſch 

iſt geboren / vnd die Goͤttliche Natur nicht 












Oder / ob dieſe Gemeinſchafft alſo zuver⸗SOder / ob 
fiehen;daß war ein jede Eigen ſchafft deren nr Serıein 
Natur Eigenſchafft fie iſt / eigen bleibe: Weiln\öerperföntih 
aber Gottheit vnd Menſcheit Ein Perſon Fineanee 
ſeind / vmb ſolcher Perſoͤnlichen Bereinigung yeie au bw 
willen / einer Natur Eigenſchafft / der andern ſireſ. 


auch mitgetheilt vnd gemein werde. 


An welchem Bnrerfchiebe dann / Damirlämsnageag! 
ee auffs deutlichſt gefaſſet werde / fehr wielge, Doh vnd vis 


gelegen. 


en / bloſſen Worten / welche weiter fein Kraft] 
der Nachtruck haben / dann daß ſie der Na⸗ 
ur / von welcher ſie ein Eigenſchafft außſpre⸗ 
hen wil / ein andern Namen gibt / oder zwar 
sie gantze Perſon nennet / aber doch. nur bie 


Als / wann ſſie ſagen / GOtt hat gelidden / / 
nd doch verſtehet / der Menfch har — 








doch mir Zwingliores habeallein die Men nf 


5 Commlurlicationem Idiomatü, feinstwegs | 
ley — auffden erſten verbalem, der in Wortenb me 


Eigenſchafften / der andern warhafftig / doch 
nicht abgeſoͤndert / ſondern in vnzertrennter 


vnd doch) vnterſchiedlich / von der einen 








Examendes 








heit gelidden. Hats aber den andern Berftai | 
de / ſo iſt das Geheimnuͤs viel / vielh er / dann 
der ur Himmel / von der ontetſten Erden J 
ſein ma 
"a iſt si wiſſen daß Siurherusbi f 












3 ſiehet / ſondern auffden andern verum de xca- A 
"| [em Modum der in That vnd Warheit beſte⸗ 






het / vnd alſo verſtanden / geglaube/ gelehret / A 





auch auß Gottes Wort vefte vnd vnwider⸗ 
treiblich bewieſen hat; Daß eine Natur jhre 








Perfönlichen Vereinigung mirgerheilet: Ba 
alles/ was von Chriſto / daßer leide vnd thue / / 
geſagt wirdt / dag alles fol und muß vonder 
gantzen Perſon / welche nicht nur auß einer / | 
fonder auß vnd in zwoen Naturen / der Gott, 
lichen und Menſchlichen beſtehet / verſtanden / 













tur / nach Natuͤrlicher Eigenſchafft/von der 
andern Natur / vmb Perſoͤnlicher Wereini,) 
gung wille / nach m are a | 
gehalten vñ geglaubet werden. Sucheri Ware] 
von deß Zwingels Allecofi, welcher Anfang/ 
die Berichter nicht ohn Brfach z in Ihrem 
Extract auſſengelaſſen / lauten alſo — 









mit feinem Leiden ond Lchen/danein 
ander fchlechter Heilige: Dañ wañ 
ich das glaube / daß allein die 
Menſchliche Natur fuͤr mich ge⸗ 
lidden hat / ſo iſt mir der Chri⸗ 


fi ſtus 








hin gibt:Rom.s. Er hat ſeines ei⸗ 
genen Sohns nicht verſchonet/ | 
ſond fürons alle dahingegebtẽ. 
Vnd ſo fortan / alle Werck / Wort / 

Leiden / und was Chriſtus thut / das 

thut / wuͤrckt / redet / leidet / der war⸗ 
hafftige Gottes Sohn / vnd iſt recht 
geredt: GOttes Sohn iſt fuͤr vns ge⸗ 
ſtorben / Gottes Sohn prediget auff 


ö —— — e — —— 


Erden/ 


Erden / Gottes Sohn wälcht de Juͤn⸗ 
gern die Fuͤſſe / wie die Epiſtel Heb.s. 
ſagt: Sie creutzigen jhnen ſelbs 
den Sohn Gottes. Corinth. 2. 





antworten: Das iſt war / aber dan⸗ 
noch / weil Gottheit und Menſcheit 
in Ehrifto ein Derfon ift/ fo gibe die 
Schrifft vmb folcher Perſoͤnlicher 
Einigkeit willen / auch der Gottheit 
illes / was der en 
nd widerumb: And ift auch alſo in 
er Warbeit. Dann das muſiu ja ſa⸗ 
en / die Perſon (zeige Chriſtum) lei⸗ 
66 / ſtirbet: Nun iſt die Perſon/ 
varhafftigr GOTT: Darumb 
ſts recht gerede/ GOttes Sohn lei⸗ 
et. Dann ob wol das eine Stuck 
daß ich fo rede ) als die Gottheit / 
Bi, Sf ii nicht 


nicht leidet/ ſo leiderdennochdie Par] 


Die ldioma- 
ta oder Eigẽ⸗ 
— ge⸗ 
h 


en der 
gantzen 





ſchreibts al⸗ 
lein den Stu⸗ 


cken zu? Das Stucken zueignen / daß der gantzen 


ie Goͤtili⸗ ra 
[Seietar Perfon in Der Schriffe zugeeignet 
wire.. 
| Der Cap, 14.Sohann, Tom,7.fol.8s.a, 
cen sent, (reiht er alſo: Ja alles wz die Schrift 
| yon Chriſto redet / das reder fie aljo/ 


* * 


daß ſie die gantze Perſon faſſet / gleich 
als were beede ( GOtt vnd Menſch 
einerley Weſen / vnd offt alſo die 
Wort verwecholet / daß von ſegli⸗ 
cher Natur / beederley geſagt wirdt/ 
vmb der Perſoͤnlichen Einigkeit wil⸗ 


——— — —t⸗⸗⸗ 





len / 





____ „ Examendes VI,Capjrule, as 
ien / welches man heißt Communi- 
sationemldiomatum. ; | 
TR SE ah ‚IE. Ps 
bidem fac.b. Vnd Summa / was 
ieſe Perſon Chriſius / redet pnd thur/ 
das redet vnd thut / beede warer GOit / 
vñ auch warer Menſch / alſo daß man 
alle feine Wort vnd Werck / immer 


ſe / als were er nit warhafftiger Gott / 

oder nicht warhafftiger Menſch / doch 
alſo / daß man die Natur vnterſchied⸗ 
lich erkenne vnd gleube ꝛc. 


wann man ſagt / Gott iſt geſtorben / vnd der. iaee 
MepeeNenf&iftgeforben, . [2 7 
| ‚Zum andern/daß durch foldhen verbalem — 
modunm // Chriſtus vernichtet / vnd ſein gantz Ehrifnonpers 
Erloͤſer Ampr auffgehaben vnd onkräfftig ge- ion und &rtö 
— dh ird TUI | u? fer Ampt ver⸗ 
macht wird. nichtet. 

Entgegen aber vnd für das dritte / daß er Tiare vnd 
die warhaffte Gemeinſchafft / fo in beeben ae, 


Ffv Perſon⸗ 


fi 
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Imillen / daß eine Perfon if. Dann di 
gange Perſon iſt niche nur die eine fonder 
beede Naturen. Darumb was von einer Na⸗ 
cur geſagt wird oder derſelben Eigen iſt / das 

muß von dem gangen Chriſto verſanden 

; werden / wie oben angezeigt. — * 


— ruf 
* 


Von jegt. och deutlicher aber iſt es da er ſagt 





— 
/t 

*8 
* 


a 
her Natur —2 rle DR RAN 
Serdinben.? vonjeglicher Natur beeder mg agt 

keit willen. Welche Wort mitkeine 


Gloſſen oder Sophiſtiſchen Kunſt / 
fiefene ſo ſcharpff vñ ſpitzig als ſie jn⸗ 


— — — 
J J 


mei 








[mer mag/verdreheroderverfehrtwer-) 
ldenfönnen. 


} 
D 


NB, Bas 
manvonder 






















ver ar —— n R 
den vnd —— werden ſol: hs; do da 













—— da muß — 
fon zusrennetwerden/weilalle‘ * 
oder Leiden / nicht den Naturen/ ſon⸗ 
dern der Perſonen zugeeigent werden. 
Dann die Perſon iſts / die alles thut vñ 
leidet / eins nach dieſer Natur / das an⸗ 
der nach ſener Natur / wie das alles die 
Gelehrten wol wiſſen. 

Ferrner lehret Lutherus / daß alle dieſe Ge 


nicht auſſer der Perſoͤnliche Fame br zu⸗ 
gehe / dann bag hieſſe zween 

en vereinie vnd allein zwiſchen beeden Naturen Chriſt 
eng·IN / vnd vmbPerſonlicher vereinigung wil 
N — 


> 
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; 
| 







| 


eu 
Daß nichtnurettliche /fondern 
theilet werden, 
Das fagt Lutherus fein mit deuslichen 
Morten. | | —— 
Im Bekanntnus vom Abendmal⸗ Tom. mein werden, 

F EL 





Eutberus bat 
gelehrt / baf 
alle Eigen» 





460 _ ExamentesVI.Captule | 
455.6. Weil Gottheit vnd Menſchheit/ 
in Chriſto eine Perſon iſt / fo gibt diel 











der Warheit. | 


aleichond AESE zueigen. | 
Bndbalddarauf: Dunckts aber Ne 


amit wird der vnſterbliche Gott / das 
jenige/fo ſterben / leyden / vnd ALLE 


Ibide facıb. Deßwegen zeigt Surherusan/basEphef| 


oncilium / habe an dem Neſtorio viel zu we⸗ 























Luthers 
hat Recipro 
fon — als were beede GOit 

md Menfch)eineriey Weſen / vnd off/ 
alſo die Wort verwechſelt / daß võ ſeg⸗ 
licher Natur Beederley geſagt wirdt 
vmb der Perſoͤnlichen einigkeit willen. 
Von Cöeiliis Tom.7.F.250,fıc.a. Was 
bon im(Chrifto)geredtwirt/ale Men⸗ 
ſchen / das muß man von Gott auch re⸗ 
en. Widerum̃ / was man von Gott 
edet / muß auch dem Menſchen zuge⸗ 
neſſen werden. | 
















462 _ Examendes VI.Gapifüle, _ 
Alſo auch im —— T a 
om.3fol.4s5.fac.b. Weil Gottheit vnd 
Menſchheit in Chrifto eine Perſon on 
iſt / ſo gibt die Se vifft omb ſolch 
erſonlichen Einigkeit Willen auch 
der Gottheit / alles / was der Menſch⸗ 
| helt widerfet et / vd wiederumb * 
Mehrern Beweis allhie zu fuͤhren ifkt 
vonnötten : Sintemal die Berichter felbftet 
bckennẽ / Lutheri Lehr ſeye geweſen: nee 





hag. 222: 


Daß dieſe Senna im 
Augenblick beeder Naturen an 


| vereinigung geſchehen. 
$utherus bat 





h Sodlich lehret Lutherus auch wañ die/ 
ee een! IR fe Gemeinſchafft ihre Aufang enom 
ſchafft / im aus 


| men / namoͤlich gleich in deinſelben a 
—5 genblick/ ais Goeuche vnd Menſchliche F N) 


Igefhehem: ſtur in dem Jungfrewlichen Leibe Matian 


einander — worden; al vo (au) 
tenalfe: | 


EZ, 








e — — — ws 

* —— Davids.Tom.d 
72.5. Sorefpriche/ En:42. Ich wil 
meiner Feinem andern gebẽ / noch 
€ per den — — ein? 









boren / vnd fterblich iſt wiewir Chri- 
ſten von Jeſu Davids vnd Mari 
S o In bekennen vnd predigen.ꝛc. | 

Wir Chriften aus dem Newen Te⸗ 
far ment / srleucht/£önien hiezu richtig / 
hr vnd fein Antworten / alſor 
Chriſtus vnſer Herr hat zwo Geburt/ 
oder zwo Natur / in einer vnzertren⸗ 


neten Perſon: Dann erift ein Chri⸗ 
ſtus / nicht / wieder Tolle Geiſt Neſto⸗ 
narret)ʒween Chriſti. Nach der erſtẽ 
Geburt/ hat er / nicht zeitlich / ſondern 
von Ewigkeit her võ Vatter empfan⸗ 
gen / die ewige Gewalt oder Gottheit / 
ond der Vatter hat ſie jhm gegeben 
gantz vnd vollig/ wir er ſie ſelbs hat võ 

Ewigkeit / ic. Nach der anderen zeitli⸗ 
chen Menfchlicht ẽ Geburt / iſt jm auch 
BR —— —— 


ben/ 




















- — — 
* 












— — — 
bendoch gilichond — | 
keit her. Danndie Me : 
ifinichtvon Ewigkeit geweßt/ wie di | 


* In die · Gottheit / ſondern wie man — 
















nn ſchreibet / iſt Jeſus Marien 
Ki Buch ge: 


fehrieben, Jar alt. Aber vö dẽ Aug — 








tiger He, Ey u 
—— hat⸗ vnd alles — 


Marien vnd Menſch gebe 
B hriſtus Von Ewigkeit hab ich fie 
aan ehe ich Meſch ward: Aber da ich 
zeulich em ward / habe ich ſie Zeitlich empfangen ) 

pfangen / Inachder Menſchheit / vñ heimlichge 
ee halten/biß auff mein Vfferſtehen vñ 
| Auffart/ da es hat follen offenbar 

vnd verclärtwerden "DIE 














S —— —— — — 2 * EEE Y 
mt "zoe Sn sar * n des I. Capituls. * 
Ei. iſt ein Summaı 
utherus don der Perſon Chriſti geglaubet 
— 53 







Bey welchem noch biefes anzuregen: Daß 





welcheauß der Auflegung ober daf vier ehen⸗ 
Capitel Joannis angezogen (dag namblich 
von jeglicher Natur beederle 


ſagt/ 


— 


2 ı 


11 






i ‚ » 
.. - nn nenn — - — — — nn ne A 5 
ji \ i rt - 


466." 





der Perfon gebüret/ ond widerumb. 
nd fezen am Rande. In der Poſtill ober 
die Epiſtel am Chriftag. fol. 101. B.E- 
dir. Wittemb.Annoı540. 













Mit welchen Worten die Berichter foniel) 
ſagen woͤllen / wann Lutherus Natur Namen 
fi Perſon Namen (Abſtracta pro conere- 
dr voderumb ſetze / wie eben in ange zoge 
tem Spruch / jhrem argelen nach / geſchehen 
ſein ſolle: ſol man ſich ein ſolches nicht jrren 
saffen : Sintemal Lütherus / hierinn eige 
ner 







— ——— 












rr „al = 
[4 - N 
i * 


fer Bericht von | 
. ID. Luchersn t 
Kirchen· po⸗ 














il / vnd fein 
ntſchuldi⸗ 
Rgung. 


1 








allein habens ergriffen / welches Lutherus die 
tag feines Lebens niemalen ergreiffen koͤnnẽ. 
Daß aber Lutherus ſagt / es ſeind wenig Die 
es recht verftehen / hat er hiemit die Calvini⸗ 
ſche Lehrer in Warheit auch begriffen: die am 
aller wenigſten hiervon wiſſen vnd lernen 
woͤllen. 
Dieweil es aber bald geſchehen / daß Ita 
kur Namen für Perſon Namen (Abſtracta 
Iproconcretis:) geſetzt werden / fo laßt ſehen 
a — — — 


7 G 






Beweis / daß 


Ratur Nas 
men fuͤr Per⸗ 


iij obs 
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| bg muͤglich ſey /daß es in angedeutern 2 Drel 
Jauch möche geſchehen fein. Sie lauten a J + 
Die Schrift wechfele die Wort offel 
alſo / daß von jeglicher Natur /beeder 2 
ley geſagt wird / vmb der Perſoͤnlichen 
Vereinigung willen. Erſtlich ſihet der Le⸗ 
er / daß keines / weder Natur Namens / noch 
Perſon Namens Meldung geſchicht / das iſt / 
weder Menſcheit noch Gottheit / wes Menſch 
noch Gott alhie ſtehet: ſondern er redet von 
er Naturen ſelbs: Es wird von jeglicher NA J 

















werden koͤnnẽ 





ichter darfuͤr halten / es ſey auch das Wort J 
(Narr ) für das Wort( Perſon )geſhe/ Die 
wird der Text alſo heiſſen muͤſſen; daß von! 
jeglicher Perſon beederley geſagt werde.) 
Aber alſo werden die Berichter nicht nur zwo 
Naturen / ſondern auch zwo Perſonen in 

Chriſto haben. Summa jre Zeugnuſſen wol⸗ 

ten nicht miteinander vbereinſtimmen: ond| 


Maturen / einer jeglichen derſelben vmb 
der Perſonlichen Vereinigung willen Se, 








— —— —— — — — — — . 
. x es 





5 . 


















Free nei er 
—— hen * ih 
1d alfo durch Innhalt anzesogner Wort‘ 
ſaſt alle Schriften Lutheri /gar nahe biß auff 
a n Todt / angedeuten Irrthumbs verdächtig 

bẽ ſolte Da es doch allein eines alten / lan. 
ge zuvor gemachten vnd außgegangenen 
Buchs newer ab: vnd nachtruck geweſen. 
Welches zu beſſerem Bericht dem Chriſt⸗ 
lichen &efer allhie vnverhalten fein ſollen. 

Bnd wird hierauß die gantze Welt hand⸗ 
geiffud abnemmen / mit was verſchlagenen 
Boͤßlein vnd Griefflein die Calviniſche Hei⸗ 
delbergiſche Lehrer allhie vmbgegangen ·; ſon⸗ 
erlich da fie ſelbſten außbuͤndig wol gewißt / 
vann Lutheri Kirchen Poſtil erſtlich durch 
rTruck publicirt:wie ſie dann in jhrein Be⸗ 
icht droben pag. 227.außtruckenlich ſolch Jar 
namblich/ Anno iyzi ſetzen jetzund aber zu hin. 
ei der Ehriftenheitvertrucken | 
8 —* daffelbige/ond ſetzen einean. 
dere Zahl daher / An- 
x Aa 0 276 BEL) 40% —3* 











ie Zu a u U u ud Ds u un en 





— — 
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| BE: — sv Le en 

| Du bie — ken vonde de 

Ah Ba Fo riſti / D. Luthers 

—2 En —— 
ſtracks zuwider· — 


Die Calvim⸗ Bn kommen wir auff den ten Pun⸗ 
(he Schr von” Feten dieſes Capituls / ob namblid die 
hr Ealviniſche cLehrer / wie der Bericht vorgibt/ 
re feeit- vonder Perfon. Chriftianders niche glauben 
gentehre/in vnd lehren / als wie D. Sucher. feeliger z davon 
frnts mise geglaubt und gelehrt habe. Wann wir Dann, 
bes: võ D. Luthers gehr/jegt vernomen:fo volgt, 
daß wir nun die Calviniſche Lehr dagegen hal| 
ten / vnd achtung darauff geben / ob fiemit eir 
ander vbereinſtummen oder nicht, Wir jagen 
aber mir furgen und runden Worten: Daß 
die Calviniſche Lehre / D. ——— 
der Perſon Chriſti / im grunde fracks zum 
er. Das beweiſen wir / durch ob —— 
Puncten Ordenlich alſo: 

Erſtlich bekennen zwar die Calbiniſhe 
Lehrer; daß in Chriſto zwo Naturen vn 
ein einige Perſon ſey. Weil fie aber diel 

warhaffte vnd thastliche Gemeinfhaffl 
beeder Naturen Eigenſchafften verlaugnen 
fo volger ( wie droben tm erften Gap.grumd.| 
lich erwieſen) d5 fiedie Perfon nach den zwoen 



















| Examen des VI. Capitals. 4m 
Maluren / trennen. Darfür fie keinverläug- 
N en / kein bezeugen fein proteſtieren / kein ap⸗ 
Fi — Weiß oder Weg / weder im berffen mag. 
Himmel noch auff Erden / helffen / ſchuͤten 
ſchirmen oder retten kan. | | 
Dann ſo wenig diß alles dem Neſtorio helf⸗ 
fen fönnen welcher doch allein die Bemein, 
ſchafft der Menſchlichen Natur Eigenſchaff— 
ten / gegen der Goͤttlichen Natur verlaͤugnet: 
Wie viel weniger kan ſolches die Calviniſche 
Ehrer fchusen / welche beeder Naturen Ei⸗ 
genſchafften warhaffte Gemeinſchafft ver. 
laugnen. Davon im. Erſten Capitul auß⸗ 
uuͤhrlich gehandlet worden. Bet 
‚Sur das Anders hat Lutherus feeliger bel 2. Lutherus 
keennt vnd gelehrtʒ daß in der Perſon Chriftiv) bat bey De- 
nicht allein ein warhaffte thaͤtliche Gemein. koronddere 
ſchafft ſey / ſo wol beeder Naturen / als derſel⸗ 
ben Eigenſchafften / ſondern auch ferrner an⸗ 
gezeigt / daß wann ſolche verlaugnet werde:su, 
mal aller Verdienſt Chriſti / vnd ſein gantz 
Erloͤſer Ampt / krafftlos gemacht / vnd ver⸗ 
nichtet werde. Wie es in Warheit anderſt 
nicht ſein kan. | —— 
Die Calviniſche Lehrer aber verlaͤugnen ſol⸗ De 
che warhaffte Gemeinfchafft ; fo mol beeder un Lean 
Maturen / als derfelben Eigenfchaffren. Wie, Ba 
‚lim . Cap. vnwiderſprechlich erwieſen: Gelieb⸗ Fe —* 
ter kuͤrtze wegen vns dahin referierende. 


Sg v Bel 


in een | a 















laugnen oder 





profeftieren 





| 


| 


Die Eatvini- 


| ardhes nicht — ol 
rad vnd Schnurfchleche au wider tft: So 
dern auch das gantz Fundament — ts. 
| Heils vnd ganzen Ehriftenefumbs $ vmb 
— fo f de — 
alſo vnvonnoͤten / von den v ai 2 
* | Puncten Lutheri Lehr / wie ſie auß ſeinen 
—— — Schrifften außgefuͤhrt worden / vnd wieden, 
{mupansgen. |felben die Calviniſche Lehr allenthalben ent⸗ 
J4 gegen / einige ferꝛnere Mühe ansumenden. 
Dann wer die Gemeinfchaffe ins gemein 
laugnet (wie auff die Calviniſche Lehr viel⸗ 
faͤltig bewieſen iſt) mit dem iſts vergebenlich / 
vnd vmbſonſt zu diſputieren / wie dieſelbige 
Gemeinſchafft geſchehen / die er doch laugnet: 
Ob ettliche oder alle Eigenſchafften ⸗ gemein 
[werden / oder auch / wann ſolche Gemein⸗ 
ſcchafft geſchehen. Dann weil er die Gemein, 
= Ifchaffe an jhr ſelbs laugnet / fo ifts mie den 
bbrigen Sragen und Erclaͤrungen ales . 
ſonſt vnd vergebenlich. x 











‚Damit jedoch die Saidee h 

ten Behelffs vberwieſen / vnd gutherzige 

| Chriften beffer und gruͤndtlicher hierinn in⸗ 

ao. formiert werden, ſo wollen wir allhieder Be⸗ 

‚nis Idiomaz| eichrer Schein examinieren / mir welchem fie 

** vorbrin/ aller Welt Augen blenden woͤllen. Ste — 
die — alſo für: 


Die Summa gehedahin: Daß die 33,7"; 












Exam 


nu > 





BE a 2 *Summa Cai 
Eigenſchafften beeder Naturen in ech 
— ——— 5 RL 0; re / weiche fie 
Chriſto / der eingigen vnd onzertrenn:|aern mie iur | 
Perfon Chriſti gemein fein: Das ii, Det 


iſt daß man von Chrifto beedes der 















Dann alles 
Was fie von 


‚|tichtermerde.|mirde ; fo muſts von der Goͤttlichen Natur 


Summari- Iperftehen: Wann ettwas Menſchlichs von] 
fine Erclaͤrũg | * 





Ehrifto ſtaͤndtlich / vnd mol begreiſſlich daß Fein fo| 
sen zifattem großen Bawr irgend iſ toelcher ſolches miche| 
Berftäd wor fein faſſen z vnd in eim geſchwinden in fein 






| 


wie ein jeder 
grober Baur / 
nachEalvini⸗ Ver 


ben ODE as ſeme Menfchliche Eigen ſchafften «Bott 
fon Ehrifti;_Ihat feine Goͤttliche Eigenſchafften / wann 
sn as Wörtliches von Chriſto aefage 


are hm gefagt wirdt / fo muſts von der Menſch— 
Pag. 16. lichen Natur verſtehen. Aber das muſtu ſon⸗ 
— derlich mercken / das iſt die gantze Kunſt vnd 
catio Idio- ſonderlich Geheimnuͤs / welches die Gelehrten 
— Communicationem Idiomatum nennen / 
daß man nicht allwegen den Namen Chri⸗ 
ſtus gebraucht / ſondern man nennet jhn 

| ee 










bißw —— — are 
82 ttes Sohn / jest Menfchen Söhn, 
| Aber es gile aleich / wie man jhn nenner: 
Es iſt allwegen E hriſtus / der beede Nature 
in ſich har / die Goͤttliche vnd die Menſchli 
che. So mercke drauff / du verſteheſts ja 
wol / daß du allwegen Die Goͤttliche Eigen 
fafeen von der Goͤttlichen Natur / vnd 
Die enfchliche Eigenfchafften / von der 
WMenſchlichen Natur verſteheſt. Danndit 

 Eigenfchafften. jeder Natur bleiben derfel, 
i ben / end fünnen der andern Natur ni 
mermehr q mein werden. Daß aber dit 

Dramen abgewechsler werden/ und die Per: 
| ‚fon jetzt fo / jetzt anders genennet wirdt / das 
| iſt / vnd heißt / wie geſagt / Cominunicatid 
Idiomatum, oder Gemeinſchafft der Eigene die Eatoini- 
fchafften. Dieſes iſt swar das aller ſchwe⸗che Demein⸗ 
reſt in diefem Articul / aber du wirfig fein | 
mercken können. Es ift doch nur vmbdiedann ein® 
Namen zu thun Sonft iſt ond bleibt einlyamen. V- 
jedes / wie es an jhm felbften iſt. Diß iſt nio facitn 
bie Summa / Innhalt / Kerner Safft and aunıa pie 
Marck/ Calvmiſcher Lehre / von der Per.| en die de» 
— Chrifti, Ä | 


Aber diefes alles if nichts / — nichts/ 
erreiche nichts von dem Geheimnüs / Daslrcihe niche 
ee rer 













— 




















2) —2 * J 






| en greſſen 


J ? 
— I 1 led RE a ee 










Fleiſch / — — — 











Geheimnuͤs 
Chem" Iniches / vnd hat nichts von dem. er 
Be: | groffen und Gottſeeligem Geheimnuͤs/ S et] 
3° fe offenbahrer im Fleiſch / gerechtfertigt | n 
Beiſt / erfchienen den Engeln’ gepredigt den 
Heyden / geglaͤubt von der Welt / auffgenom⸗ ni 
| men in die Herrligkeit. Es erzeicht nichts 
Ihpersn. yon dem Geheimnuͤs / ab welchem ſich auch 
‚die Engel nicht gnugſam verwundern oder 
beluſtigen toͤnnen. Es iſt auch / wie jeder, | 
meniglich verſtehet / in dieſer gantzen tehr / gar | 
fein Bemeinfchafft der Eigenfchafften/ fon, 
dern nur ein Gemeinfchaffe und Abwehs- 
lung der Namen: Dann wieder Bawron.| 
as. an.Iterrichter worden / vnd die Berichten ſelbs 


fagen / fo feind zwar die Eigenſchafften beeder 
Naturen der Perfon Chꝛiſti A 
Naturen felbften feind fie nicht gemein. 


- Das ift eben auch Neflorij Staub 4 ge 
weht 7 welcher gern sugeben / daß Arial 
Kae hie Gar Chriſtum geboren habe dann in Chriſto / iſt 
ter glauben. auch der Menſch / welchen fie geboren / das 
glaube Neſtoxius mir dem Beurlin / daß ſie 
J Se aberfolt Sort geborn haben / welches die an 
earindper-dere Natur in Chrifto ift/ und alfo ein Ge] 
les Cyuſi. meinſchafft der Eigenſchafften were in den 
Naturen ſelbs / das hat Neſtorius ſo ſtarck! 


der; 2 





! - 






Neſtorio bat 
ebẽ dz glaubt 
was heuts 










| IB 






— uk 
ce 2 


— 










mern — 
IPerlaugnet/ als alle Cawimiſche kehrer pen | 
110 Daruiber verdampt worden / daß er durch 
ſolch verlaͤugnen /die Perfon Chriſti reenne.! 
| Daßs aber Die Berichter fagen/ die Eigen za 1 
Waffen beeder Naturen in Chriſto / werden Die Emwinit 
der einzigen vnzertrennten Perſon Chrift —— 
‚gemein / etc. vnd darunter jhren fcbädlichenjbren See 
Irrthumb / wie jetzt angezeigt /.werbergendas fie Tagen 
‚wollen: Das iſt ein lauter vergebenlicher De, un 
Schein’ Der ſie nichts helffen noch fdjtigen|Raturenwer] 
tan Dann das weiße man wol daß aufferlion aan | 
‚der Perfon Chriſtt / fein Gemeinfchaffe der|Osnn Rewer 
Eigenſchafften iſt Sondern allein in derldue mine 
Perfönlichen Bereinigung / und omb da 
Perſoͤnlichen Vereinigung willen / beeder 
Narren in Chriflo,  Darumb auch 
therus ſagt / wie droben angezogen: Got 































Sondern * 
den jnẽ faͤlſ⸗ 
lich ein: ah 


ob die Perfon) eben Die zwo vereinigte Naturen / die Goͤttli⸗ | 


Chriſti erw; 
anders were / 
als die zwo 
Perſoͤnlich 
vereinigte 
Ratyren- 


Gott nicht Menfek ET 


— IR 











478 "Examen de VLe 


forium oder die € alvinifche * hre r Rn 
wunderlich fein / daß Gott ſtirb oft 
erdenden/ daß ja fo wunderlich Y 
daß GOTT Menfch wirde / ꝛe. 
Wie droben weitleuffiger angezogen. 
Daß jhnen aber die Berichter eindil en, 
die Perſon Chriſti ſeyeettwas anders / da 





che und die Menſchliche das IE jhr Eisen’ 
Traum vnd Gedichte: Sa ein drunnquell 
mehrertheils Calviniſcher Irrthumb von der 
Perſon Chꝛiſti. DaũChriſtus — 
iſt / dann die zwo Perſoͤnlich ver eNa⸗ 
turen: Vnd die zwo Perſoͤnlich vereinigte 
Naturen / die Perſon Chriſti. D 
gen es ein vergebenliche Einbiſdung 
wann die Perſon ettwas anders were / dann 
die Naturen / vnd dannenhero Der Perſon 
ettwas zugeſchrieben werden föndt/i 
nicht Nothalben beeden Naturen der einen 
weſentlich / der andern per Cõmunicatio 
Idiomatũ.dʒ iſt / wegen Mitthei ir 
genſchafften zugeeignet werde. S sung 
Lutheri Glaub und Sehr / daß zwar ein 
meinfchaffe feyerbserer Naturen Eigenſchaff 
ten / aber folches geſchehe nicht / ſey auch nich 
war / dann allein in den beeden Perfonlich 
vereinigten Naturen / vnd vmb folder Der. 
on⸗ 





— 


















Gore Menfch ſeye / und daß Bott geftörben 

feye: Bndwideum. — 

Was bedaꝛffes aber weiter beweiſens ober Der Bericht 
erclaͤrens; Daß in dieſem Punct / die Calvi⸗ en 
niſche Schr / D. Luthers Lehr entgegen ondlhaın "nad 


zu wider ſey / vnd fein Gemeinſchafft beeder|teine Bemein 


aturen Eigenſchafften halte Sintenmall ar noe &t? 
die Berichter ſelbs / an eitlich vnterſchiedli⸗ en 
chen Orten / ſolches dem Leſer / mit behgeſeh 

tem ANB. nicht allein zuerkennen geben / ſon⸗ 

dern guch vleiſſig einbilden woͤllen. Dann 

ſo oſſt ſie in Margine fehen/NB. Die Menſch. Has, 228. 
heit Chriſti iſt nicht Allwiſſend. NB. Die da pas. za0. 
ſagen / daß Chriſtus nach der Menſcheit AU; | 
maͤchtig ſey / die mengen die zwo Naturen on 
tereinander: So offt laͤgnen fie Communi:| | 
cationem Idiomarum ; dag iſt / wahre Ger 
memſchafft deeder Naturen Eigenfchafften: 

Dank öbfie wol gemelie Marginalia / dem 

Tor Luctheri beyflicken: So iſt doch offenbar / 

daß ſolches ſtrack wider den Sinn / Willen / 

vnd Verſtand Lutheri geſchicht. Dann Lu⸗ 

therus daſelbſten / von Art / Eigenſchafft vnd 
Vermoͤgen der Menſchlichen Natur handelt / 

was namblich dieſelbige fuͤr vnd an ſich ſelbſt 


al DR 





— 



















E J— — ach ji a % 
| betrachtet wirde : ae ch wa 
die Menſchlich Natur/ nicht Al ee ig 
noch Allwiſſend iſt Mann fie aberimder 
Verfönlichen Bereinigung / vnd nach Are 
empfangener Majefter anigeſehen / vnd ber 
crachtet wirdt/ da hat ſie nicht —— 
Eigenſchafften /ſondern alle Goͤttliche / Him⸗ 
meliſche / vnd Ewige Majefter empfangen 
Ob ſie wol im Stand der Nidrigung ich, 
derſelben nicht allejeit/ noch volfommenitch 
gebr aucht hat / biß Chriftus nach feiner Sieg⸗ 
Isafften Aufferftehung vnd Himmelfahrt / 
zu vollomnem Gebrauch berjeiben Cometuen | 


iſt 
Was kan aber deutlicher zu Derlaug⸗ 

nung aller Gemeinſchafft / aller Eigenſchaff⸗ a, 

ten geſagt werden / dann was der Bericht! 

auch felbs hat: Da die Wort alfo lauten: | 
Pag. 255.| Iſt jrgend ein Creatur (darunter freye| 

tich die Menſcheit Chriſti auh muß verftan. 

den fein / von welcher auch die Berichter 


in fpecie reden) Die Göttliche Eigen 8 
ſchafften an fich hat / fiehabe dieſelbe 
woher fie wolle, und auff was 
Weiſe ſte wolle / fo iſt der Grund - 


— — — — — — — — — —— — — — 























alfch/ aß all /mas Görtiche Er 
genfchafftenan füchBabe/ Goit ſey. 


alle Gemeinfchafte Goͤttlicher Eigenſchaff/ 
ten / der Menſchlichen Natur Chriſti / u $ 


re vnd turt verlaugnet wirde. | 
RESET! | 
Ehen fo rund end deutich valaugnet —— 
— D. Pareus alle Mittheilung der Eu] 
ʒenſchafften / beeder Naturen in Chriſto / 
Mer. in feiner Summarifchen da? 2 
a3. dr vndis. alſo ſchteibt | 


Bon den Naturen Aber / beſen 
ers auch in des Perſoͤnlichen Per⸗ 
inigung betrachtet (dann ohne vnd 
uſſerhalb dieſer ſeind fie nicht) ins) 
\bftra&o (mit Natur Namen ) zu⸗ 
den; ſollen vnd konnen weder die) 
daturen ſelbſt / noch jhre Eigen⸗ 
hafften / abgewechßlet werden / tc. 
Sondern einet jeden Natur fol zu⸗ 
ſchrieben werden / was jhr eigen iſt: 
Gottheit die Goͤttlichen / d Menſch⸗ 


— — — — — —— — — — —— 


Dh. heitl 









— 
Ka Wa su in de 








Naturen Eis Menſchlichen Natur Gottliche Maſeſtet ond 
aenfchafften Herrigteit mitgecheilet worden / erſcheimet 
geglaubt vnd Gen andern mehrern oͤrtern / auß obangezog 






Tom s.fer. menfeinen Worten von den legten Worten 
4b. Davids. Fa Ha 
Matrh.vit. Mir iſt alle Gewalt ge⸗ 
geben / im Himmel vnd Erden. Wel⸗ 
chem Mir? Mir / Jeſu von Razareth / 
Wa⸗ 





— — 4 
— 













Examen des VI. Capituls. 
irien Sohn und Menfchen gebo- N Norate hr 
ren. Bon Ewigfeit habeich fievom Ehritue be 

DBatter/ ehe ich Menfch ward / aber or; * 


nach der 
itlich empfangen / nach der Teenie) 
he Lenſcheit. AS 

og liebe Berichter / warumb habt jhr die 
angesogene Wort / außder Kirchen Poftil 
Lutheri / in ewerm Bericht / pag. 229. ſo kurt 
abgebrochen. Dann jhr habt ja gleich dar⸗ 
auff / dieſe ſchoͤne Regul Lutheri gelefen / die 
ihr auch hetten hieher fegen follen: Und 


rl noch — werden. zen 
chen er geſetzt hat zum Erbe ober alles/ 
dasift nach der Menfcheit. Dann 
wir möflen glauben / dag Chriſtus 
nicht allein iſt nach der Gottheit ober 
alle ding / fondern auch nach der 
Menſcheit / alſo / daß Chriſto / dem 
Menſchen / alle Creaturen vnterthan 
vnd vnterworffen ſeind. 


Hh ii Die⸗ 










—*8 Bd BET 7 um — 


mer — 


4 ee im die 6, 3 alvinitche 88 
| als welche de ——— in A: | 7 \ 
——5 SAD VE 
ſtract zu wider vnd entgeen Kr 07 | 


Endtlich / ſchleußt ſich lochee auch dar | 
auf. Daß die Berichter felbften bekennen] 
| Sefenen mit Luthero in der Lehr von der Per 

tenthasbeheie fon Chriſti / außgenommen der Allenthalben⸗ 
ee nulheiey einig. So iſts nun betanntlich / daß 
ande Eigen. ſe in bdieſem Puncten nicht mit jhm einig 
Hftten mit ſeind / vnd deß wegen / die Gemeinſchafft vnd 


Mittheilung dieſer Nag „oder Som. „ 




























Wann die 
Berichter/fäft 
nichts /dann 
allein die A⸗ 









VE 


ſchaffe laugnenn. 
Soannen Wolan / wie ſtimmen * ie Lu 
—** Wolan /wie ſtimme 6 in 


— A 
Id gl & 1* 
n 5 BT 3 
min RT 
— Nr wi 







heit. Droben pag ace — 


3 Den. Ig / wie ſtimmen die Vaicher mie ſich 
—— ſelbs ober ein / dann fie ſtraffens / vnd verwerſ 
* ſens / als ein Irꝛthumb / wann man gleich 
wol ettlicher Eigenſchafften Gemeinſchafft 
Pag 222. lehre/ aber nicht aller: Alfo ſeind ſie u) 
— malwider ass / vnd — ſelbs 


Daunn 

























— —— E⸗ — 
muͤſſen alle Eigen ſchafften communiciert 
ond mittgetheilt werden.” Anders theils 
ſtreiten fie wider ſich und Lutherum / die Al⸗ 
lentchalbenheit / muͤſſe beſeits geſettt / vnd 
außgenommen werden. Wie ſie dieſes rei⸗ 
men vnd vergleichen woͤllen / ſtellet *— 
bedenken anpeim. | 


Sonderuch aber iſt in Achtung He 2. Röunenfihl 
rt wie fie ich deß Neſtorianiſmi erweh⸗ Neſtoria⸗ 
ren wöllen. Dann st Neſtorius in-Con- wehren. 1 
-ilio Ephefino. verdampt worden / da er 
zleich das einige Idiama / ‚als geborn wer. 
hen / von GOTT gelaugnet hette; Dar- 
amb Aherus ſagt / Naftorius ſeye swar 
7172 aber nicht gnug verdampr worden: 

So mögen die Berichter wol bedacht fein, 
welchen Sententz fie zugewarten / melde 
* NirisCommunicationem, dag iſt / 


— vnd der-Chrifkenh:ie Angeſich 
pe Meinung ſ ic) abföndsrn, R 


Darauf auch gnugſam juberneihen af NB.Suchers | 
8 ein lauter Gedicht vnd vrigegrunde Bor,» di — 


zeben iſt / daß Luthrus ( wie die Beridelnihefauen | 
r ‚fogen endelich die Alenthalbenheit wi⸗ 


ge: 2... 199.201: 214 |\ 





Hi der⸗ 





——— 


















Examen des — Tapieuts, — 

derumb hab verworffen / und fal — 

Dann er wol verſtanden / auch w 
vnd gruͤndtlich wider Neſtorium weis; 
wann er cin Idioma, oder Eigenfchaffe fal⸗ 
len laſſe oder verwerffe / daß fie alle mit einan. 
der fallen und verworffen werden. Darumb 
er fein gange Schr hette verwerffen můſſen / ſo 
* Allenthalbenheit hette verwerffen woͤl⸗ 


Was aber die Wort belanget / welche im 
—*— pag.214.auß Tom 8. Ihenen 340.b. 
ngezogen werden / daß D. Luther endtlich 
Die ic Alenthalbenheit felbs widerumb 
verworfen / vnd geiprochen b 
Dom Allenthalden / oder an alen 
Orten fein / fol nicht diſputiert wers 
den: Es iſt viel einanderding indie 
fer Sach: Seind dieſelbige / viel/ viel / zu 
kurtz / vnd abgeſtumpt in den Bericht kom. 
u ** der Mau: Semanyaik 
lautet / 


Priore ad Corinth, Capın 


Nemmet / vnd eſſet / das 
mein Leib. — 
Es wirdt der wahre Leib / vnd das 
wahre Blut Chriſti / im Brot vnd 
Mein 




























am 487 
Wein: DER BR: zu — gege⸗ 
en. Nun erhebt ſich ein Frag. 
Wie kan Chriſtus Leiblich im Sa⸗ 
rament ſein ſo doch ein Leib an vielẽ 
tet zugleich nichtfeinfan? 

- Hierauf Antworte ich alſo / Chri⸗ 
iushatae agt / er wolle da ſein / darum̃ 
ſt er warhafftig im Sacrament vnd 
arzu Leiblich. | 
Darumb iſt er warhafftigda. Vnd 
vl auch Fein andere Vrſach ſolcher 
leiblichen Gegenwertigkeit geſucht 
iron e/ die Wort lauten 








Dh » Sorid 


— — — — 
















—E 


ie — — 178 .( Ca — 


er 
r 5 


ränstiher |" Soniel fol turherus( wann dem an 
nicht ste alfo)einemm guten SreundineinStammi 
atbernsibiy gefchrieben haben : Daraus den: 8* rich 
wi re etilichs anzusichen arfallen/ aber/ et orher⸗ 
ei der gehende Wort / võ Subſtantz deß ——— 
Algegen. und warhaſfter Gegenwart dep waren deibe 
| nee und Biuls Chriftt/ ats jhrer Lehr firacks 
. Hüronnöttig wider / ſeind von jhnen nicht — nRhe 
ga te auſſengelaſſen worden. 











gr 





ER 


vs ur er SL 
% Es fiher aber der Chriſtliche sfr Bee 
Des foniel.  Erkiihwag Sutheri Slauber £ehe, 
Pner sah \ond Befanntnusgeresfen : von dem heiligen 
| — Abenomal / wie ſeine Wort clar vnd außtrůck 
—— lich lauten. 2 Zum andern erſcheinet Hi 
berömet pa raus/mag bie warhaffte Brfach feye/ der | Se 
— genwart deß waren Leibs vnd Bluts Chriſtt | 
reihen \impheiligen Abendmal. Namblichen die Wort 
Sing vnd Einfagung Chriſti. Dañ wann der. Herr 
— ſolches nicht alſo geordnet hette / daß wir im 
I helligen Abendmal mir Brot ſein deib eſſen/ 
on mit Wein ſein Blut trinckẽ ſolten ſo wuͤr⸗ 
den wir jhme / ob ex gleich. allenthalben Gegen/ 
weriig iſt / doch in feinem Brot eſſen / wie auch 
in feinem Wein fein Blut trincken können.) 
Sonderndiefe Wort thuns / nemmet Eſſet / 
das iſt mein Leibe / nemmet Trincker / das iſt 
mein Blute. Davon Lutherus ſe— 


— 





— 








— — — 
— — — 


| | her! 



















— Examendes VI, Capituls. 489 
be . Tom, -3..Ihenenf. Folio 355. a. 3. 
* 8 So iſt nun Endlich auch das offen. en 
bar / daß mare: Gegenwart dei Leibs und mar/worey. 
Bluts Chriftt im heiligen Abendmat suer. —— 
hatten ja niit nott iſt von der Allenchal, ware Ehrip 
benheis Chriſti zu —— Dann ohn: 








AP, 
\ . 








erhalten Fan. 


die Stiffrung / würde ſol ſche Sencan vns 
fein Doenbiaalmadken. 


Tallenthalben gegenwertig ift/ fonften wuͤr⸗ 
de man jhne in allem Brot vnd Koͤl 
|Effen in allem Mein vnnd Waſſer 
Trincken müffen : Sondern darumb / daß 
er ſich mit feinem Wort/ dahin gegewer⸗ 
tig / zur Speis vnd Tranck en und 


— — — — — — ————— — 


Aeſaat 









—— Tier a8 an, —J 
— 
N So verſtehen nun die jungen Schultna⸗ 
2* * ben / welche jhre Dialecticam vndSophifticos) 

—— Ad * — Den, = 






3 


—— Abendmal. —*3 in$ ea 
Ivielein andere Sach:wie jetzund angezeigt. | 
Iſt demnach ein pur lauter Gedicht / daß 
Luchirus / den Articul von der Algegenwart 
Chriſti verworften habe. | 
Beſtehet alfodie onvernäinliche Warfeir: 
Daß die Calwinifche Schr / vonder Perfon 
Chriſti / dem / was Lutherus hiervon geglaubt 
—— hi 
zuwider vnd entgegen iſt. Vol⸗ 
get der vierdte Punct die⸗ 
ſes .. 








def zu ui — | 

Gottes Wort /ond Lutheri Be⸗ 
kaͤnntnus a fimmend 

| eye. | un 

SS Ennadı die DBerichter mie groffem — 

m vorgegeben / daß die Calvinifcheltehre anıdap 

{ Articul von der Perfon Chriſti/ 

| nice ander (ehresenydann tote D. Lucher vberein 





|feion:pnd gebenfür/ Da au fies m. 
wol vnter D. Luthers 





a. ne ee er ed Dei ee An Fe ee ee ee Tee. Ken Meer ee ee ee a 5 U Lu u 2 





pag. 238, 


49% _ExamentervL@apile 1 
Crijtrlaugnen);ZuurvondChoraufff 
gerhan / fichin Teutſchland einzu⸗ 

ſchleicht. Darauf!donnern ond Werten] 
fie/ ond Ermanen die gange Chriſtenheit / 
Schiebens einem jeden auff fein Set 
wiſſen / ob man dazu helffen woͤlle / aß 
Arianiſche Gottslaͤſterung in den] 


Evangeliſchen Kirchen Platz befoms| - 


Darumb'uns 
za beiweifen 
itebet .ı. Daf 
ner ond Lu⸗ 
tbert Lehr / 

mit einander 
ober einſtim⸗ 
men. 2. Vnd 


me. J 
| Mann wir dann in nechſt vorgehendem 


Beweis Augenſcheinlich gefehen / daß (dep| 
Berichts vngegruͤndten vorgeben zuwider Jin] 
diefem Haupt Articul vonder Perfon Chri⸗ 
ſti / die Calviniſche Schr, D.Surhers Glauben 


if Arlaniſ⸗ vnd Lehr / Schnurſchlecht entgegen vnd zuwi · 





Be ner 
— ZT 


mi vuſchuld 
ne 


der iſt: Als wil jene dieerheifchende Norturfft] / 
foddern / daß wir nicht allein Beweis einbrin⸗ 
gen / wie vnſer Lehre / mit D. Luthers Lehre v⸗ 
bereinſtimme? ſondern auch aller ſolcher An. 
klag onfchuldigfeye? Dann beweiſen wir daß 
nicht / ſo wird der Calviniſche Donner vber 
vns ſein / vnd mit feinen Fewrigen Straalen 
treffen: Beweiſen wirs aber / wie / o Gott wil / 
alle Chriſten Hertzen erkennen ſollen: ſo wirdd 
nicht allein ſolch Wetter ohne Schaden für-| 
uberraufchen : fondern auch alle Welt / der 
Berichtervergebenlichen Zorn vnd erfchto.) 
ckenliche vanirerdarbey offenbarlich erfenne,| 


Br 


— 









TER ——— foichenonfern nr: — 
up de Jenni bewerten / Gewiſſen / vnd publieo fee | 
| rum no; Formulæ concordiz nem en / Concordiz,| 
welche / wie Menniglichen vnd den Berichtern Infteumentet 
fe feiöften bewußt vnſers Glaubens und Schr a? 
offendtliche / beſtaͤndige Bekanntnus iſt. Dale 
micaber dieſer gegenwertige Beweig deſto 
heller ond claͤrer/ vnd menniglichen beſſer un. 
— ns er Augen leuchte: So woͤllen wirjhne/ durch | 
alle Puncren ordenlich gehen laffen = wie wi 3 
BR von D. u Schr angehört habe, 

























Von awoen Naluren in 
| Pr a Chriſto. 
— lauben lehren vnd bekeñen wir / Wir were 


? Vermoͤg vnd — Formulæ Con- vr * 
cordiæ alſo: En - 


Od wol der Sohn Gottes/ein fon- m. ac 
derliche/önterfehiedene ganke Bott Far Form, Con- 
‚liche Perfon/ond alfo warer / tmefent- “ori Fol 
icher volliger Gott / mit Vatter vnd 
Dem Geiſt võ Swigkeit geweſen / dy 

| rgleichwol/ da die Zeiterfüler/auch 
Menfchliche Natur ın einigkeit feiner 

Perſo angenom̃en / nit alſo⸗ dz nu zwo 
xſonen oder zween Chriſtus weren | 


ar A, ‚ jondern | 























BR 
. 2.2 






— — Shriffus Se —— hr iM 
| erſon zumal warhe e| 
hott ſey / vom Vatter wor 


ben ficher. Rom.9.Auß welchen Chri⸗ 
en er i 


Win Wiedroben — 


Von ara Sentsaft 1 
beeder —— Eigenſchafften * 
| n Chriſto MP: 5 — 


ir betennd| AO Terpon A 
A Oermoͤg vnd Innhalts Formulz Con. | 
ſcordiæ alſo 
Nach dem beede Statuten Perſon⸗ 
lich / das iſt / in einer Perſon vereiniget / 
Klauben / lehren / vnd bekennen wis/d] 
Be a A # 
Fol. 2434: knuͤpffung vnd verbindung fene/ De 
feine Natur mie Der andern Perfön. 








ei 7 — F + u Mr m? # 
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% 

— f} 
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| 4 Examen des VI, Gapteuls. E” 
Das iſt vmb der Perföntichen ver: 










* 


N. 








Form ul., 
Concord. 
Fol.£ors:a, 


1 Bndwiderumb: Wider diefeverdam- 


% J 


pte Ketzereyen (Neftoriivnd Pauli Sa- 






| Ehenatfoparaudy D,$utherferliger / ae 
N — 2 | Ä ge⸗ 
WEbbetvnd gelhret. Beſihe droben yag:444. 


Ze, — 


au er ar a — 4 

















1 Wir betenn?' 

mit Luthero | 
daß ſolche Ge 
mieinſchafft in 
den Perſoͤnli⸗ 


was der 
Menſchheit 
widerfert v 
wid 







die Gottheit fan nicht leidẽ / noch ſter⸗ 
ndben / ſoltu Antworten / das iſt war/ a⸗ 
ber dannoch / weil Gottheit vnd 


Menſch⸗ 


x - 










Formula 
Cöncord. 
Fol. 308, a. 





— 









Alten Bärter auf der Schrift zus Du) 
gen Kewaltig / dab die Menfchlihe ee 






\ 





pfangen. 







r 


vnd zur rechten der ajefeton Krafft 


* 


tůrliche weſentliche/ bleibende Eigen⸗ 


der gantzen 
Derion/mwels 







(hat Börtticheh 
Majeſtet en⸗ 


— 
— * J J . 
Dei v 5 hd udn u au ud © 0 an a En ne U EU a 


— — — *7 * — — —— — Pens eu ai 


3 TER WEITER 





.  1Concordizalfo: * 
Formula | Meifpnterden Worten / da geſagt 
Fol. 307.b.' wirt (Es werde der gantzen Perfon zu⸗ 
DieeinRe gefchrieben/ was einer Natur Eigen! 
gangen Per-it) Die heimliche vnd offentliche Sa⸗ 
fen/ifiein Sa cramentirer jhren fchädlichen Irr⸗ 
m thumb verbergen/dapfie wol die gan⸗ 

tze Perſon nennen / aber gleichwol nur 
bloß die eine Natur darunter verſtehe/ 
vnd die andere Natur gaͤntzlich auß⸗ 
ſchlieſſen / als hette die bloſſe Menſch⸗ 
liche Natur für onsgelidden/wiedan| 
Doctor Eutherin feinem groffen Be⸗ 
kanntnuß vom heiligen Abendmal/ 
von dep Zingels Alloeofi gefchrieben/ 





wollen 
















‚Examendeg 7 Sapıuls. 499 
wollen wir D. Luthers eigene Wort 
bie feßen/damit die Kirch Gottes / wi 
derfolchen Irrthumb zum beſten ver⸗ 
waret werden möge | 
Darauff volgen in vnſerer Bekant⸗ 
nus / die Wort Lutheri von des Zwin⸗ 
gels Alloeoſiwie droben pag. 451. an⸗ 
gezogen. 
Hat demnach Lutherus eben auch alſo ae. 
glaubi vnd gelehrt: vnd wir wie utherus. Be⸗ 
ſihe drobempag.448. ER 


Buonics nur etliche ſonder: 
— ——— mitge⸗ 


ilt worden 











Jervon glauben / lehren 
Innhalts vnſers Glaubens Bekann r: 
nus der Formular emeondin. fein mit delit-lomata,inder 
lichen Worten / alſo: ——— 
So halten vnd lehren wir nun / Mike genen 
der Alten/rechtglaubige Kirchen / wien a 
biefelb dieſe Echraußder Schrifft ereeoruroı || 
claͤrt hat / daß die Dienfchliche Na 
in Chriſto / ſolche Majeſtet empfangen 
habe / nach Art ð Perſoͤnlichen vereini⸗ 


le Bott: I 
gung namblich / weil die gantz fuͤll 


heit wohnet 
* Ji if d 































in Chriſto / 














—— — 
‚ver Gomen in Chris wonet/ | 
ie in andern H. — — | 
eln / ſondern ——— 

ignen Leibe / daß ſie mit aller 
hrer ————— 
vnd Wirckung / in der angenomm ne 

ei wa 


























eben alle — im — | 
aufffrden.Item Ioan.ız. DaChriſtus 
wußt / daß im der Vatter ALIESin| 
ine Hand gegeben hette. Item Co- 
De Yin ihme wonet / die gantze fulle 
ottheit leibhafftig. Item. Mit 
—84 vnd Ehren haſtu jhn gekroͤnet/ 
vnd haſt jhn geſetzt vber die Werck dei⸗ 
er Haͤnde / AL LES haſtu vnterthan 
uſeinen Fuͤſſen / indem daß er x ibm) 
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ALLES bat vonterthan /’ hat < 
NICHTS aclaflen/ daß Ihmnicht 
vnterthan ſey. Heb.z. Aufgenommi?, 
der jhm alles vnterthan hat. ı. Cor.is.,, 
Bald hernach: Chriſtus als Menſch / — 
hat durch ſolche Perſoͤnliche Vereini⸗ "> 
gung / AES erkenntnus / ALSEN | 
Gewalt mis der That vnd Warhei 
empfangen, 

Sben alſo har auch Lutherus geglaubt v 
gelehrt:Befihe droben. pag. 459. 


5. | « 
Daß diefe Gemeinſchafft mu- 
tua ſey / vnd hin ond wider gehe von 
einer Natur auff die ander. tens | 
| Hy diefem Stuck giauben / lehren und — 





bekeñen wir Innhalts vnſers Glaubens Semein⸗ 
BefannnusderFormule Concordiæ, alſo: * a. 
Es iſt hoch daran gelegen / daß dieſe | 
Lehre/de Com.ldiomatum, das ift/ 
von ®emeinfchaffederEigenfchafften 
beeder Naturen / mitgebürendem 
vnterſchied / gehãdelt vñ erclaͤrt werde. 
Ausß der Perſoͤnlichen Vereinigũg 
vnd der darauß erfolgenden hoͤchſten 
end vnaußſprechlichtẽ Gemeinſchafft / 
fleußt her alles / was Menſchlich von 
en zZ 


Si Gott 


einer Rate” 
auff die ander 
gehe. 
Fermul: 
Concord, 
Fol.243,b, 
F.G,Fol, 
307.2, 9 
Dann, 








” - 
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und zwar Reciprocẽ, das iſt hin vnd wider 
beeden Naturen gemein werden / beſſern vnd 
gruͤndtlichern Bericht haben / dardurch auch / 
allen Einreden / vnd ſpitxfindigen klugen Ge⸗ 
dancken der Fraw Vernunfft begegnet wer⸗ 
de: So moͤgen ſie auff nachfolgenden Vuter⸗ 
ſchied gute vnd vleiſfige Achtung geben. 

Dann fuͤr Eins / wann wir fagenvdaßder| 7; 
Menſchlichen Natur alle Goͤttliche Eigen⸗Os vnd wie 
ſchafften com̃unicirt vnd mitgetheilet feind / sprcn mic 
da ſtreckt die hoffertige Beſtiẽ / Fraw Bnver Igeepeite wer- 
nunfft / alſo bald den Hals / gehet mit jr ſelb zu den Finnen 
Rhate / erwigt die Sach hin vnd wider / vnd 
ſchleußt endtlich alſo: Geſetzt / wann gleich alle 
‚andere ldiomata der Gottheit / der angenom⸗ 
menen Menſchlichen Natur / hetten koͤnnen 
communicirt vnd mitgetheilt werden: Als da 
iſt die Allmaͤchtigkeit / Allwiſſenheit / Allweiß⸗ 
heit / Allgegenwart / vnd was dergleichen ſein 
mag; ſo iſts doch in Ewigkeit vnmuͤglich / daß 
die ande Eigenſchafftẽ / als ewig ſein / ein Geiſt 
ſein / vnendtlich ſein / Schoͤpffer Himels vnd 
‚der Erden fein/ond was dergleichen mehr fein 
mag / der angenommenen Menfhlichen Na⸗ 
tur durch einige Mittel Weiß oder Wege] 
mitgetheilt hette werden fönnen. Dann 
weil die Menſchheit nicht von Ewigkeit her 
Be? erſt vor 1608, Jahren / wie die 






oder Eigen⸗ 
ſchafften / vnd 
di reciproce/ 
das iſt von ei⸗ 
ner Natur vff 
die ander ge⸗ 
mein werden. 




















iſt gegenwer⸗ 

— * 
ek bie 8 ‚1. er (ten v 
irche zehlet / jhren Anfanghat / zu dem / einen — ——— 

——— — — —— — 


| It v war⸗ 


DS 





I. Beriät: wie 
der angenem⸗ 





4 








ten / welche von den andern / alg Yon der 
Al! 








yeldherein as * auch von den andn 
Goͤttlichen Eigenſchafften zureden / fo von 
denen / durch welche der ewige / dnendtlich⸗ 


Ott alle Creaturen regieret / vnd in denſel. 


ben alles kraͤfftiglich wuͤrcket / nicht koͤnnen 
geſcheiden werden. 

Darauß ſichs verſtehet / daß ob woldle an 
genomne Menſchliche Natur / nicht Ewig / 


nicht Vnendtlich / oder in einen Geiſt ver) 


wandlet worden: Sohat ſie doch ewige / vn⸗ 
jendrliche Gewalt / ewige vnendtliche Weiß⸗ 


ter bey dir ſelbs mie der Clarheit / dieichbei 
dir hatte / ehe die Welt war — —— 
bey / daB alle Goͤttliche Eigenſchafften / aber 


mit angezeigtem Vnterſchied SEEN | 


und mirgerheilee worden. 


D 
* 
2.2 
4 — 
F 


Note. Wer 





genfchafft — * —— —— * 


worden / der laugnet die Menſchwerdung Got⸗ langnet aue 


tes / vnd alſo den Grund vnd Fundament on,|"" einander. 


ſers Heils vnd gantzen Chriſtenthumbs. ze 
Was von Mierheilungder Goͤttlichen Ei," esnune 
genfchafften/ gegen der Menfchlichen Natur Ratue der 
geſagt iſt / das tft widerumb auch / von den en 
Menfchlichen Eigenfchafften gegen Gott zu, coeupafrag 
verftehen, Dann da Goͤttliche Natur / die worden. 
Menfchliche Natur / in Einigkeit der Perſon Ä 
angenommen / hat ſie einen folchen Menfchen 
angenommen / der alle ſeine Natuͤrliche Ei⸗ 
genſchafften haben müſſte. Sonſten es kein 
Menſch / ſondern ein Geſpaͤnſt geweßt were. 
Welches Johannes mit furgen Worten 
ſagt / vnd das Wort ward Fleiſch. Welches 
Woͤrtlin alles begreifft / was Menſchliche 
Natur iſt vnd har. Außgenommien bie] 
Suͤnde. | | 
Afo fommen wir zugleich auch auff die Brendel. 
ander Frage / wie es namblich mie dem be; ein Bneer. 
wande Wann beedes Börtliche Eigenfchaft. in Te bat 
ten der angenommenen Menfchlichen Na- Iproca Com- 
tur / vnd widerumb / Menfchliche Eigen. nu 
ſchafften / der annemmenden Goͤttlichen Na⸗ 
tur / se worden / ob es zu beeden theilen / 
gleicher Wei ſe zugegangen / DR was ſich hie 
für Anefbi halte? 


, a Ba Dar. 















"Dara —— 
mit der — eſcha 
daß ſie auß nidrigem / ringerm Stande 
— erh — en 


— 

liche Natur / 
I mit dẽ Sohn 
Goges Pers 
ſoͤnlich vereir 
niget; iſt zu | 
GE licher 


















ſtet / der Gerechten Gottes iſt erhaben vnd e 
geſetzt worden: Alſo / daß der Menſch Ch 4 
ſtus / welcher / feiner Etgenſchafft und Be⸗ 
dien nach / ein arme / nidrige / ſchwache Crea⸗ 
tur iſt / durch ſolche Perſonliche Bereinigung] 
mie dem Sohn EDrres 7 zu aller Reich⸗ 
thumb / Goͤttlicher Hoheit / Heraligfeie vnd 
Majeſtet / zu Goͤttlicher Krafft vnd Almacht / 
indem Sohn Gottes erhoͤhet iſt. Wie kurtz 
uvor / mit ciarer vnwidertreiblicher Schrifft 
auß vnſer Glaubens Bekanntnuͤs/ der Bor. 
mula Concordix erwieſen worden, 


Wiaber die Sttliche Ratur a 
SOlies belanget / da wil die Wettermach ee 


2. Die Goͤtli⸗ 
be Ratur 

deß Sohns 
1 Gottes / hat 
jme die Mẽſch 
liche Natur / 


an / daß dieſelbige mit Menſchlicher Natur 
Perſoͤnlich 


en Eigenſchafften 7 einige ——— 
eige gemagpe. Den koͤnne. Dann / ſpticht ſie / wie ſolte die 
— Goͤttliche Natur 7 deß Sohns SaL 
Seide 17 2 weiche Ewig iſt / in der — 


Gottes eigen 
Leidẽ vnd Tod 












J 
mE 4 —n 





hohe Ehr/ — — 


cin / vnſer Bernunfft/ noch Pick wenigerdar| 












— deß VL c 509 
— Wie ſolte ſie / die nichts lei⸗ 
en fan / gegeiſſelt vnd gecreutiget werden? 
Sie / die das Leben ſelbs iſt / wie ſolt fie ſter⸗ 
ben können? Dieſe Gedancken / haben dem 
Re orio feinen Hagel gemacht / vnd in die 
ſchaͤdliche Ketzerey geſchla gen. Derentwegen 
2 hernach in Epheſino Concilio verdampt 
worden. Darumb er nicht zugeben woͤllen / 
daß Maria G Dir geberen konnte / oder die 
Juden Gott gecreutziget hetten. 

BVnd war iſt es gleichwol / daß die Goͤttli⸗ 
ide Starır ober der Sohn BD TTES/ 
(N am — mod Abo Atyoyrs; Aurov Tov Ao- h 
yov Onwomvonsv, wann wir (fagt Damafce, 
nu8) ſprechen / die Natur deß Sohns Gottes / iniche lerne 
ſo deuten wir hiemit den Sohn Gottes ſelbftẽ oder fierbeine, 
an) an end vor ſich ſelbſten / weder geboren] 
erben / weder leiden noch ſterben / noch eini⸗ 
zer Menſchlichen Eigenſchafft / an vñf für fü ſich 
elbſten / nach natuͤrlicher Eigenſchafft rodhia | 
einfan: Damit aber GOTTES Sohn] 
ent. Men ſchlichen Geſchlecht zu gutem vnd 
Heil / ſolche haben / Vnd dardurch Das 
Werck der Erloͤſung verrichten. fönnte: So 
jar die Goͤttliche Natur deß Sohns ; DT. 
TES ,/ Menfälidie Natur / in Einia. 
eis feiner Perfon angenommen / vnd ſich mit 
hzalfo verbunden / dz nunmehr dieſer Menſch // 
Au De und Diue / welches er in! 





7 


Die Görtice 
Natur kan 
für ſich ſelbs/ 











L F A 














.Examendeg VI. Capituuss sur 
und Tode, Welches ja/ vnd in Warheit / 
SOLies Leiden / Sterben vnd Tode if) 
Dann ſo warhafftig Goͤttliche Ratur del 
Sohns GOdtes / die Menſchliche Natur⸗/ 
in Einigkeit der Perſon angenommen ſo 
warhafftig har die Goͤttliche Natur / in an⸗ 


* Sr 


Form,Con6; 
fol.307,b, | 


umb: And folches zubefräfftigen; 
bekennen wis ferner: Vnd iſt auch 
alfo in der Warbeit : Dann dul- 
muſt ja fagen / die Prifon € jei- 


wol das Ein Stück (daß ich fo rede) 
als die Gottheit / nicht leidet / ſo lei⸗ 


RE - de 
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Form,Cont, 
2.5] f01.308,' 

















mit GOtt ein D 
fon if. a DE 
Dann hierauß fchleußefichs.alfe: Der ift 

geftorben / welcher Menſchliche Natur an 
lich genommen / auff daß er fönnte in Die 
Schuͤſſel fisen/ leiden vnd ſterben. Nun hat 
der Sohn GOttes / Menſchliche Naruran! 
ſich genommen; Dann Gottheit vnd Menſch 
iſt der Sohn GOttes warhafftig geſtorben 
Aber nicht nad) Eigenſchafft feiner Natur) 


deedannochdie Perfon/ welche Gott 
it / am andern Stuck / alsan der 
Menſcheit⸗ ꝛ ot 


widerumb⸗ abermalen mit Surheri Worten / 
da er alſo ſagt: Gott koͤnnte aber nicht in 


heit ſeind Ein Perſon worden. Darumb fl 


fondernan vnd nach der Eigenſchafft / feiner, 


— 





dab ah u Pe Kai "WERmEE: WW WER EI ri 


ka ET 










deß wegen angenomnen Menſchlichen Na- 
— ne iſt dannoch GOtt geſtorben / dann 
enſchheit vnd Gottheit / iſt ein Ding / oder 
ein Perfon/ wie Lutherus ſagt. | 
MNo dh elärer iſt ſolches / auß den obangezog 
* Worten Lutheri / vber Eap.ız, Johan. 
Alles was die Schrifft von Chriſto 


7 —— v1. Tapirule. j13 





Tom.7. Ihe 
nenſ. fol a. b 


redet / das redet fie alſo / daß ſie die 


antze Perſon faſſet / gleich als were 
en GOtt ond —— einerley 


Weſen / vnd alſo offt die Wort ver⸗ 


wechhlet / daß von jeglicher Natur / 
beederley geſagt wirdt / omb der Pers 
ſoͤnlichen Einigkeit willen / welches 


man heißtCom municationemIdio-| 


matum 


Auß welchem af wie verhoffen del 


Chriſtliche Leſer gnugſam verſtehen werde / 


ie wir nicht allein mir Luthero / ſo wol aller 


Eigenſchafften beeder Naturen / als ein fol 
che Gemeinſchafft glauben und bekennen / 


welche Mutua oder Reciprocafeyeidasift fol 







örtlicdhe/ als von der. Goͤttlichen auff die 


ol von der Menſchlichen Narur + auffdie 
Be Natur gehe: Doch mir die, 





ie die Menſchliche Natur⸗ 





— mei —— 








514 Examen des VI. Eapiuß. | 
weil fie nobilitirt vnd erhoͤcht werden fönnen/ F 
durch Krafft vnd Gnade / der Perföntichen) 
Vereinigung mit Himmeliſcher Goͤttlicher 
Majeſtet und Herrligkeit ſeye gezieret wor, 
den. Die Goͤttliche Natur aber 7 welche 
weder erhoͤcht noch genidrigee werden’ end} 
daher weder leiden noch flerben koͤnnen / ha⸗ 
bedarumb die Menſchliche Natur / in Per.| 
ſoͤnliche Einigkeit angenommen / vnd jhr ſelbs 
gemacht; daß ſie in vnd nach derſelben / 
leiden vnd chun koͤnnte / was zu vnſerm 
Heil vnd Erloͤſung nötig. war. Darumb 
alles / was die angenommene eigne Menſch 
liche Natur leide / das ſey / vnd heiſſe G — 
tes Leiden / vnd betreffe alſo auch die Goͤtt⸗ 
liche Natur deß Sohns GOTTES. 
Welche ſolchs alles in eigenem Fleſch getra⸗ * 
gen habe. 



















Form.Con- Welches den Berichrernzalkerley Ein-| 
= Solzo7 reden zubegegnen/ vnd ihren ſchaͤdlichen Irr⸗ 
a WBen thumb / den fie vnter Perſon Namen ver⸗ 
ſchlagen / zu widerlegen allhie vers 
meldet vnd erclaͤrt wer den 
ſollen. 


c. 


SITZT er Zr — * tn — en *; eat PT ı Be ES Ze Do ae = Er tn — I m 7 
a? * ——— vr — 










2. Examendeg VI. Capuus is] 


Daß dieſe Gemeinſchafft im 
Augenblick beeder Naturen Ver⸗ 
eeinigung geſchehen. A 


v y J . 3 
Lauben / lehren vnd bekennen wir, Inn / Dir betennt 
N halts Formulæ Concordiæ, alſo mit Luthero⸗ 


Scviel nun dieſe Majeſtet belan⸗ 
get / zu welcher Chriſtus nach feiner (in Yancıen 
Menfcheit erhabẽ / hat er ſolches nicht Bereinigung 
erſt empfangen / als er von den Toden 
erſtanden / vnd gen Himmel gefahren / Pl 305.. 
ſonder da er in Mutterleib empfangẽ/ 

vnd Menſch worden / vnd die Goͤttli⸗ 

che vnd Menſchliche Natur / mit ein⸗ 

ander Perſoͤnlich vereinigt worden. 

Bald hernach noch einmal: Vmb dieſer *Cfol zo6. 
Perſoͤnlichen Vereintgung vnd Ge” 
meinſchafft willen der Naturen / hat 
Maxia / die hochgelobte Jungfraw/ 
nicht einen pur lautern Menſchẽ / ſon⸗ 

er einen ſolchen Menſchen / der war⸗ 
ag d Sohn Gottes deß allerhoͤch⸗ 
ſten iſt / geboren / wie der Engel zeuget. | 
Welcher fein Göttliche Majeſtet \ 
auch im Mutterleibe erzeiget / daß er! — 


Kkini von 












von eines Jungfeawen / vnverlet t ih⸗ 
rer Jungfrawſchafft/ geboren / dar⸗ “1 
\umb fie warhafftig Gottes Muster/) 
vnd gleichwol ein: are, geblie⸗ 
ben iſt. 











Stande ſeiner Ernidrigung/ heim⸗ | 
lich gehalten / ond nicht alle zeit ſon⸗ 
der wann er gewolt / gebraucht hat. 










xrorm· Con· nd dann auch mit den Worten Suche er 
Kohn ri/ duß dem Buͤchlin von den letzten Wor— ei 
ten Davids: Welches D. guther kurtz vor 
feinem Todgefhrteben: Von dem Au] 
genblick an/da Gottheit vnd Menſch⸗ 
heit iſt vereiniget in einer — 
ch Mariz J 
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daß er mit der Goitheit eine —— 
vnd auch rechter Gott eilt | 


Diß ſeind Lutheri eigene Bart So er Vaſer Leht / 
auch von diefem Stuck geglaubt und gelehrt: ftimmet in ats| 
fo glauben/ lehren end befennen wir audi arauen, 
einhelliglich und ffimmen mie Luthero / Slhe vbst cin 
von einem Puncten/ zu dem andern ‚durch 
alle vnd alle; Wie zu hellem ER bat 


gerhan if, 


Darauf nuhnmehr ber Schriftliche in Darumb were] 
fer zuvernemmen; mit was offenbarem Da, Pen wir Rew 
grunde / die Berichter dieſe Wort geſetzt habẽ en mit 
arumb ift das ( fprechen fie) Feing ei fihem 


Bnarımdevö 


wegs / D. Luthers Lehre / die heut z12 de Derihtern 
tag vnter D. Luthers — ie 
ben wirdt / daman fürgibe/ die Ei⸗ ſe. 
genſchafften beeder Naturen in Chri⸗ 
ſto / ſeind nicht nur der eintzigen vnd 
vnzertrennten Perſon Chriſti / ſon⸗ 
dern auch den Naturen vnter ſich ſelbs 
gemein: Vnd gehe doch ſoiche Ge⸗ 
meinſchafft nicht Bin vnd wider /| 
von einer Natur / auff Die. ander / 
Sondern nur von der Goͤttlichen 


ne ne uses ausm — ——— — — — — — — — — — — —— — — 


Ke iii Natur 













| au t — Als ah R 
der Aumdchtigfen) Allwiſſenheit / ꝛc. 
ddas ſagen wir (ſprechen die Berichter ) iſt 
keins wegs O. Luthers Lehr / ſondern 
es iſt ein pur lauter Newerung / erſt 
langnach®. Luthers Zod erfunden, 
Biß daher die Berichte, 
— Haben wir aber nicht alle Puncten / ſo 
tote onfern AU Duthers feeligen Büchern droben an⸗ 
ee gezogen / auch auf vnſer offenrlichen Glau⸗ 
mie D.Lueh.|berig Betanntnuͤs (der Formula Concor- 
[sehrburd ar die) püncrlich dargeıhan ? Haben. wir) 
wiegen. ° nicht einhelligen ond allenthalben gkichftim. 
2, Imenden Confens und Einigfeie 7 zwifchen 
D. Luthers vnd onferer Schr vonder Perfon 
Chriſti / puͤnctlich erwiefen? Haben wir nicht 
deutlich gnug angezeigt / daß ſolche Gemein.) 
ſchafft / beeder Naturen Eigenft chafften / nicht 
auſſer / ſondern einig vnd allein / einig 
vnd allein / in / in / in / vnd vmb der 
Perſoͤnlichen Vereinigung willen ſich 
halte. Daß aber die Calviniſche Lehrer / 
vnter dem Woͤrtlein Perſon / jhren Irꝛr⸗ 


—— — — — — — — — — — — — — 
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Examendes VI. Eapituls, - sıol 
thumb verſchlagen / da fie gleichwoldiegange 

Perſon nennen / aber allein allein die eine! 
Natur verſtehen / vnd die anderganslihauß / 
ſlieſſen / als wann fie ſagen / Chriſtus har] 

für ons gelidden / Chriſtus iſt Allmechtig / al. 

len thalben / ec. vñ verſtehens doch alſo / daß Ar 
EIN die Menſchliche Natur für vns ae| 
lidden / vnd ALLEIN die Goͤttliche Natur 
Allmechtig vnd allenthalben ſey / die andere 
Natur aber nichts angehe. Das fleußt auß 
de Zwingels Alleofı her / vor welcher Luthe⸗ 
rus fo trewlich warnet: vnd ſagt / huͤte dich / huͤ⸗ 








—— 





-Tom.3.Ihe- 
nenf. Fol. 
455 b. 








folche Gemeinſchafft / die Naturen felbs be, 








R - . - 
_ 
u a an a a Er EZ m u on u 393 di a De a Se a 


-— — — — — — 


L 
























— — VECapiene | 
j Wie iſt dann ſolche sehr ein lauter Newe ⸗ 
gang Erſt lang nach D. Luthers Tod erfun ⸗ 
den? Wir haben D. Luthers Bekanntnus wir 
reden mie feinen Worten: wir defendirn 
ſchirmen end handhaben / feine gruͤndtliche 
Schrifftmeſſige endtliche Meinung:wir re- 
fartirn vnd widerlegen beſten vleiſſes / ewere) 
Calviniſche Irrthumb / welche D. Luthern 
ſeeligen / lauter Teufels Larven / vnd Hagelſie ⸗ 
derin geweßt / alſo daß vnſer Lehr / mit D. Lu 
thers Lehr / vnd vorderiſt m it Gottes Wort 
(anffer welchen wir in Religions ſachen fein 
Menfchliche Aurhorirer in Achtung haben) 
allenthalben wbereinftimmer: Was iftsdann 
für ein Newerungẽ was ifte für eingefahrliche 
Newerũgꝰ Wo iſt ð Eutychiani ßmus / wo iſt 
hag · 283.254 der Arlaniſmus / wie jhr uns allhie (in volgen / 
| den Worten / beſchuldiget) darunter verſchl 
gen? Iſt es aber war / warumb wolt jhr Bru⸗ 
derſchafft mit vns haben ? Warumb beten / 
net jhr / daß wir vns im Grund der Seeligkeit 
recht erclären:p.88. Warumb wolt jhr Gedult 
29.234.288 mit vns tragẽꝰmit ſolchen Reken? Vñ wide⸗ 
rumb: warum̃ manet jr allhie die gantze Chri⸗ 
ſtenheit wið vns auff / mit bezeugung eines je⸗ 
de Gewiſſens:ob man darzu helffẽ woͤlle / dz fol. 
che Arianiſche Gotts laͤſterung in den Evange 
liſchẽ Kirchen Platz Before? Heißt das nicht 
dem Wolff das Wa ſſer betruͤbteheißt dz nicht 
ſchuld tragen vnd andere Leut verdam̃en woͤlle⸗ 











7 Bramen&# VI. Gapıml. pH — 
In ſonderhelt aber/ wil allhie guerwegen 
ſein welcher Theil vnter vns / der Arianiſchen 
Ketzerey Thuͤr vnd Thor auffſperre. Dann die 
Berichter Calviniſcher Kirchen in Teutſch⸗ achei 
and klagen vns vor Gott vnd der ganẽ Chri. ne vafe| 
ſtenheit an/dz wir mir vnſer Schreden Grm, Arianime | 
de warer Bortheieumbftoffen. Dann ſovon 3 
einer Creatur (als der Menſchlichen rn 
Natur Chriſti die doch an vnd fürfich aa 
en Göttliche Eigenfchafftian 22 1 ae 
jich hat / dennoch Göttliche Eigen: | 
fchafften geſagt vnd außgefprochen! 
werden mögen/von wegen Daß ihr der 
Gebrauch folcher Eigenſchafften ge⸗ 
goͤnnet wird:ſo Eönne man keins wegs | 
ſchlieſſen / daß Chriſtus an vnd fuͤr fich 
ſelbs Gott ſey / ob jhm ſchon Goͤttliche — 
Eigenſchafftẽ in der H. Schrifft nach 


J 


geſagt vnd zugem eſſen werden. Alſo 


Wir werden! - 
von den Des 
richtern / vn⸗ 
ſchuldig be⸗ 
zuchtiget daß 











pypg 287. et 
288. Bi 2 
mülfenentiwedp(frechedie Berich.) 
die Vbiquitiſten / vnrecht haben / die 
da ſagen / dz auch von der Menſchlichẽ 
Natur Chriſti / Goͤttliche Eigenfchaf- 
ten geſagt / vnd außgefprochen werden 
moͤgen:oder die Arianer muͤſſen recht 
aben / die da ſagẽ / dz nicht allein Gott 
ey / von dem Goͤttliche Eigenſchafften 
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— Examentes VIGapimuls. 7 4 > 
inder H. Schrifft geſagt vnd außge⸗ 
fprochen werden. Bud widerumb ſprechen 


pag · 238. 


| Dilemma. 


geden werden. — 
Zwo vornem · Hierauff ſeind zwo Fragen: Die eine: Ob 
‚me Fragen. gie mit vnſerer Lehre / den Grunde der waren 


daran allen 
Sott⸗ 
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F Examen des VI.Capituls. 5236 
Sottheit Chriſti umdftoffen? Die ander / ob nd jeden 
nicht vielmehr / die Calviniſche Lehrer im |sir aeecen. 
grunde jhrer Schre dem Arianifmo Thür und 
Thor auffehue 3 

Die erfteberreffend/fagen wir mir Grunde 
gantzer heiliger / Goͤttlicher Schriffte / daf 
durch warhaffte Mittheilung aller Goͤttlicher 
Majeſtet / vnd Herrligkeit / fo der Menſchheit 
Chriſti / auß Krafft vnd Gnade Perſoͤnlicher 
vereinigung mit dem Sohn Gottes / wider⸗ 
fahren vnd gegeben iſt / die wahre Gottheit 























1. Frage. 
Ob durch vn⸗ 
ſere Lehre die 
Gottheit 
Chrifti ver⸗ 
laugnet wer⸗ 
ve? 
‚Antwort. 
Dnfere Sehr 
beſtettiget 
viel mehr die 


Chriſte / fo gar nicht verkaugner : oder der ware Gort- | 


Brumde derſelbigen wird vmbgeſtoſſen / daß eit br | 
fie viel mehr dardurch / vnverneinlich vnd vn⸗ 
widertreiblich / Confirmirt / probirt vnd befter,] 
tiget wirdt. Dann wann Chriſtus nicht mar: 
haffter Gott were / ſo koͤnnten deſſelben ange, 
nommener Menſchheit / Goͤttliche Eigen. 
ſchafften nimmermehr mitgetheilet werde. 
Auß welchem Grunde dann / die Alte / recht 
glaubige vnd reine Kirchen Lehrer 7 eben! 


Bottes einer Creatur auffer feiner Perfon/! 
Sortliche Eigenfchaffeen mittheilete vnd fei 
Gottheit / vnd dero Eigenſchafften alfovon 
N BEWERTEN. 





en 
“ 


auff vnd 


J 


vn hat; | 


Daß aber die Berichter allhie ſagen Die 
Vbiquitiſtiſche Newerung gebe für: bie Gott⸗ 
iche Eigenſchafften werden von der Menſch⸗ 


ſagt und außgeſprochen / von 


ſio geſagt werde / das haben die Berichter Ihe) 
nen ſelbs zur Zeugnus auß der Apologia) 
namb⸗ 


Concotd.anziehen muͤſſen 


lich die Menſchliche Natur C 


Dis Börttiche Eigenfepafften miran| 
nö für fich felbshabe/fondern von 








— Pers yo nt der Der, 
ſoͤnlichen Bereinigung. A Be 
das alles ( fprechen die Berichten) 


thut nichts zur ſachen. Darauß he sn, | 
grober vnd handgreifflicher Vnglaube ver, Bee 2 
merckt wird. Dann wann fieden Worten def) Haaren m F 
Engels glaubeten: du wirft einen Sohn gebe⸗ Eee * | 
ren / der wird gros vnd ein Son deß hüchftälin: — 
genennet werden. Vnd widerumb / wann ſie pe On 
den Worten glauvten / ſo den Hirten gefagt|erern 
worden: Euch ifthewtder Heiland geborẽ / wel⸗ nichts zur! 
cher iſt Chriſtus der Hexx/inder Star Da Sachen 
vid Alſo auch / wañ ſie dem Evangeliſten Jo⸗ dir Wicthet⸗ 
hamis glaubtem daß das Wort Sleifhvrondlinerse. I 
dardurch auch das Fleiſch Wort worden. 
Wie es Paulus außlegt. Da er ſagt: Der an⸗ 

der Menſch iſt der Henx vom Himmel: J⸗ 

tem der letzte Adam iſt gemacht zu einem e 
bendigmachenden Geiſt. Wan /ſprechen wir 

die Berichter einem einigen ſolchen oder der⸗ 
gleichen Spruch glaubeten / ſo wuͤrden ſie 
nimmermehr ſagen oder gedencken koͤnnen / 
daß die Perſoͤnliche Vereinigun 
nichts zur Sache thue. Nun ſie es a 

* in dieſen offentlichen Bericht ſetzen 
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von Geſchirren gegauckelt haben ) ein zeitle 






E Bann VL&m pi 1 , 
n/ fofteher auch offene — jroN. 
J——— * * — 


Darinach iſt hieraus auch — 
grobe / vnverſtaͤndige / tölpifche — 
die Berichter 7 von dem Geheimnus der 
Menſchwerdung deß Sohns GHrtes ha 
ben: In dem fie jhnen einbilden 7 wann wir ; 
von der mitgetheilten Goͤttlichen Herrlig 


keit / vnd erhoͤchten Menſchheit Chriſti re / 


den / es eben ein Dingſey 7 als wann ein] 
Nachbarin: der andern / eitlichen Hauß⸗ 
rhat / oder in hl 





wugebrauchendatleihe: Dann alfo vedi 
allyie : So von einer Crearurz died 

vnd vor ſich ſelbs keine — 
an ſichhat / dannoch Goͤttliche Eigenſchaff— 
ten geſagt —— wi 


— Int wird : Sofan manfeins week 


ft ibnen als 
'öleichfamb. 
ein hingelihẽ 
Gurt 36. 


ſen / ꝛc. Bann fie dann zuvor bereyt geſagt 


ben die Perſoͤnliche Vereinigung th 2 
nichts zur Sache : So kan dieſer Wort 
fein anderer Verſtande fein 7 — u 

die mirgerheilte Majeſtet und. Herrligkeit 
der Menſchheit Chrifti / ein Mutuum 0 















. Examen: 
Der außgelihene 


des VI. Capituls. 
 gegönneter Gebrauch were. 


Wem herte jemals, Kindifcher Ding traͤu⸗ 
men koͤnnen 2. Aber den Berichtern mußes 
Br Kunſt und Weißheit fein: die Ariant-]. 


= 


che Ketzerey zuverlegen.. 


» Die andere Frage fo allhie entſtehet iſt die⸗ 


fe: Ob nicht viel mehr die Calviniſche SchreryIea 


im Grund jhrer Lehr dem Arianifmo Thron 
Tor auffthun? Darauff betennen / ſagen vnd 





el 


__ fall! 


$27| 









2. Grage. 


vns zu Art 
nern machen 
woͤllen. 
Antwort. Es 
kan nicht fei⸗ 
len / ſie laſſen 
dann jhre 
Gruͤnde fallẽ. 


8 

Ob nicht die 
lviniſche 
Lehrer im 
Grunde Ari⸗ 
aniſch ſeind: | 
zeugen wir / vor Gort'ond der gantzen Chrir" Pedeb 1° 
ſtenheit / dz wir von derſelben / wieſie im Grun⸗ 
de beiihaffen,niche anderſtoder beſſer / Vrthei⸗ 
fen oder. fagen mögen. Dann die Arianer lau 
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128 Examendeg V 1. Capituls. 
fengefage oder aupgefprochen werden moͤzen ⸗ 
ſie habe dieſelbe woher fie woͤlle / vnd 
auff wao weis ſie woͤlle / wie jhreeigene 
Worlauten. So verſtehet / ſhet und greiffs 
a die gantz Chriſtenheit / daß ſie der Menfchf 
heit Chriſti / ware Gottheit lau oder race) 
hes eben fo viel iſt / verneinen / daß der ange⸗ 
ommene Menſch warer Gottes Sohn / vnd 
demnach Gott ſey. Dann wer feine Goͤttliche 
igenſchafften hat / der iſt nicht Gott. Alſo iſt 
en Berichtern / der Menſch Marie Sohn/ 
welcher ein warhafft eCreatur iſt / nicht Gett:. 
Sleifchrift den Berichtern nicht Wort: Das 
Beweche David / iſt ihnen nicht Ichova / der 
He x. Welches im Grunde Arianifchift. 
Da kans nicht feilen / entweder diefen falfeben 
nd der Calviniſchen Lehre 
Oder die ware Bott. 
























rg und Seeligfeit muß zu fheittem! 
ge 


BEN 
m ermanen / bitten / fle⸗ 












fe liche Hertzen:ſie wolten do 
gebuͤhrendem Ernſt / vnd hertzlich 
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| Exämien dest 
(bedenchen: Es giledie 
RER RE x 
—— Chri 
sen Welt Heiland 


 Capimie ga5 
Ehr vnſtrs HErnond 
ſti: Es berriffe der gan⸗ 


und fein Erloͤſer Ampr. 


Dann iſt der Menſchhen Chriſti / Goͤttliche 


Maeſtetvnd Herrlig 
ii ches die Berichrer 





keit / nicht mitgetheilec/ 
allhie mit lautern claren 


Wo ten verlaugnen ( Sie habe (fprechenfie) 


woher ſie wole 





den: der Zorn Botte 


2 nd auff was weiſe ſie 
wolle / ꝛtc / ſo ſeind wir noch in vnſern Suͤn⸗ 


8 brennet vber vns / der Lreben 


"1170, 171 
deßGeſetzes vermaledeie vns / wit feindlingg. 


nochonterdem Sewalt und Reich deß Teuf 


fels vnd ewiger 


mnus Dann blog]. 


Deenfehen Liden / ohne mierheitung@ärett,) 


umma es gilt den 


. 


her Krafft / keine Seele ha erlöfen fännen, 


Grunde / des gantzen 


Ehriftenthumbs / vnd ewiger Seeligkeit der] 


ganzen Welt: Wie wir droben an feinem Dre 
außfuͤhrlich beweiſet haben, 


Darumb bitten wir nochmalen/ erinnem| 


u 


nd warnen nochmalen alle Chrifkliche Her 


ken:fle woltens doch bede 


neken: daß es nicht 


ettlichemenige Nebenfragen / und ſchlechtel 


eetreen hut / daran nicht Hief geie, 

/0der der Grunde der Seetigfett , vnver.J 
uckt bleibe / wie der Bericht an andern Orte 
sh ſchmincket Dann hie zeigt ers ſelbs an /⸗ 


serie die wareBorrheirChriftvesbercffedie 


> I - 


f 





pası 
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= Me an # 
N R e, 


— 1) hl: 


oiien mir es nun — iR 
ber darzu — 
an Bea 
mens) 


ſem / argem v 
Heilige vns in deiner N | 
liſt die Warheit. Eile vnd fombald/ dann es 4 
wil allenthalben Abend vnd in allem je 
lenger je erger werden. Eile vnd 
Ruine vn Bee a Ki 
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Darin beiviefen wird /daß die 

Berichter vnd alle Calviniſche Lehrer 
nit jhrer Lehr von der Fuͤrſehung vnd 

Attmechtigen Regierung Gottes vber 

alle Creaturen / vnd vom Vrſprung 

der Sünden:onfern frommen vnd N.) 

| Son vnwiderſprechlich zum Vr⸗ 
5— aller Suͤnden vnd Laſter 

rg foinder Welt be⸗ 
gangen werden. 


n Cr ander Punet/i in wel⸗ Bon — 
* * — —* die Berichter / jren Con⸗ ee —* 
— 19 finsond Einheligten nice: n 
INS | >, allein mie D. Luthers Lehre | 
FED fondern auch mit H. Schrifft 
kn bevefen Horgenommenzifkder Articul von 
der Fuͤrfehung vnd Allmechtigen Regierung 
Gettes vber alle Creaturen. Darinn ſie ſich 


Atij zwar 













MRS RS 


anüffen zubemweifen / —2 ich 
ale außfehfehe d; —* len —— J 
te Bote zu einem Vrſacher dee Sünden ge] 
macht vnd gehalten welches ſchroͤcklich m 
BGottsllaͤſterlich iſt zugedenckeen. 
|Sommavnd| Es befinder aber diß angeflelt Sramen LT 
a (ie Wertchter/in gegenwer igem vorhabendem] 
Capitul / dieſe Stuͤck nacheinanderhandlen.| 

1. Erſtlich beſchweren ſie ſich vieler Calu⸗ 
mnien / welche man jhnen vnſers Theils / bey 

dieſem Articul zugelegt habe. pag. 280. & ſeq. 
2. Setzen ſie die Summam jrer deht / we 

chewir antklagen. pag 32. 
3, Wollen fie ſoiche befhönenmir D. Lu⸗ 
fese Schrifften vnd Zeugnuſſen. pag 294- J— 
e i 
Er ach dern fie aber verſtehen / daß oldyes| 
y Chriſtlichen Hertzen auch nicht haffeen| 
kan / wenden ſie ſich zu der —— 1 








Er-amen sichen / end wie es mirallen ondje. 
den befchaffenfurgen Bericht anhören. * 
a, 


1. 


Sleich Anfangs Hagen die Berichten In] mmung 
diefem Capitul / daß manfie mit Calumnien Taiamaien. 
ondverleumdungen beſchwere: Als ob ſie ſichſ met: 
dieſer Zeit / von dieſem Articul / ertwas richti⸗ Die Caivini 
gers vnd leidenliher erclaͤrten / alshiervor von ihren 
den Calviniſchẽ Lehrern geſchehen. Da doch ter Lebe 

hr Lehr in jhren Kirchen Jederzeitalſotlar ument 
ond richtig geweſen / daß ſie NIE nichts da fen. 
BR 
Brfprung diefer Berleumbdung / ais lehreten 


€ 


ie jert anders von der Fuͤrſehung Gottes 


J 


dann ſie hiebevot darvon gelehrt haben. 


Zum gegenbericht / fol der Chriſtlich Leſer Zencht vor 
vien Demnach die Heidelbergiſche Theoio Iniurien, 
en in jhrer Trewhertzigen Vermahnũg dieſe 
Vort geſett hatten· Man gibt von ung) 








Ei auß / 

























4  Examendes VIl.Capituis. 1 
\außzwiriehren/ Botefeye ein Drfal 
ſcher derSünderond habe Liſt vnd ge- 


fallen an der Suͤnde / vi d heiffe zul 
Sünde. Aber Gottweis / den nicmand)| 
betriegen kan / daß vns foiche Gottslaͤ⸗ 
ſterung / nie in Sinn kommen iſt. 
Darauffha D.Myliusp.m. deſt Wort] 
aeſchrieben: De pace Eccleſiæ Evange-| 
licæ, pofitione cuiti. Gratulam 
vobis viri Palatinimentem fobriam| 
& doctrinæ Lutheranz ſenſum ali-| 
quem in hoccapite,Siquidem ſeriò 
& candidè mentem veftram depro- 
mitis,&,(1 Devs peccati author fta] 
\tuatur,blafphemiam efleagnofeitis. 
DAS: |, 0.03.6020 Ge . 
Wir wändfchen euch Heil darzu / 
liebe Pfaͤtziſchen Theologen / daß ihr] 
zu euch ſelbs kommet / ond in dieſem 
Puncten / vonder Lutheriſchen Lehr / 
ettwas verſtehen lernet. Da jhr an⸗ 

















derfi mit EXNST / vnd ohne BE- | 


TRBGeuch ewers Gemůths erclaͤ⸗ 
ren / vñ das fuͤr Gottslaͤſterung erken⸗ 
nen / wann Gott zu einem Brfach 
der Suͤnden gemacht wird. 
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4 Examen dee V II. Gavirmle.. 28 
Dieſe Frewde vnd Wundſch . Miyz|die Berich⸗ 
ſeeligen / muß den Berichtern ſchwere Ver⸗ 













ſich nicht ſolche erſchroͤckliche Irr⸗ 
thumbe. Man ſehe aber jhre vo⸗ 
rige Schrifften an: Da wirdt man 
die Ding Haͤuffig drinnen finden. 
I Dißhieher die Wort der Berichter. Vnd fe- 
tzen algich darauff: 
Das iſt der Vrſprung dieſer Ver⸗ pag 20: 
leumbdung: Als lehreten wir jetzund 


div ans 












er — von dr — © tee) 
FOR —— darvon — * 
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ns era NN 
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33 
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Diner | Gleichwol ſagte ihm fein eigen Hert, 
| x un möchte vielleicht nicht alles Gold fein / £). 
| Bacangaucn Hlanyer/barumbhat er hinzugefekt: Sıauı- 
fett. DEM ſeriò & candide mentem veſtram 
depromitis, da jhr anderſt / Ernſilich vnd 
Auffrichtig ewers Gemuͤts euch erclaͤren. 
Was aber Kir Ernſt / vnd Forcht Gottes / der 
alle ding weiß / den auch VNiemand betriegen | 
kan darhinder geſteckt: Gibt der Außgang⸗ hr 
| gantzer Chriſtenheit zu erkennen. Kt J 
Rotabilia. Beneben aber woͤlle der Chriſtliche ich J 
wol mercken / daß die Calviniſchẽ Berichte 
in Teutſchland / heuts tage nichts anders | 
* ——— / lehren / — oder bekennen / | 


von] 



























__. Examen des VII- Capiruls, yz 
[von der Borfehung Gottes vnd Brfach d 
| Sunden: Dantı was jederzeit /von den di 
| @alvinifchen Lehrern / davon gelehreundae.l 

Ichrieben worden, Dann hierdurch befennen| 





ben /bepdem | 
andern were 


© l gnet6 Ir —4 
hiert worden / daß fie Gott zum Vrſacher der\ihumb ifeine 





— · un nn 


+ pi 9 ZI a m — — — — — — —— — — 
ee 
Dim er] . ah — 


ESumma Cat 


veniſcher deh⸗ 
re bey dieſem 
Puncten; 





‚en, 


ie 
















yo 3 
a Si 3 gr E . 
Sands 4 — 3 * 
a. 
7a he Br u 
2-2 Ar fü 


LE" 
3 


IL | 
ierauff ſehen fiedie Summa ihrer Sehr’ 5 
vnd was wir vber ſie klagen / vnd ſprechen 
alſo: | 


I: | ur 59 —J 
Mas fie ons aber Schuldgeben/ 


daß wir hiebever von der Fürfehung 
\Gottesargerlich gelehrt/ vnd jetzund 


nicht allein geſehen habe / daß es ge⸗ 
chehen wuͤrde: Sonder auch beſchloſ⸗ 


ſen habe / daß es geſchehen ſolte / vmb 
eines guten Endes willen / darzu er 


es gebrauchen wolte, Oder / weiches 








Allhie muffen wir ja befennen / vnd die Redttateie 3 


Bericht er der Redligkeit loben / daß ſie die Verichter. 


— — — — — s? 
— — — — — — 
— — 















ungefahrliche Summa — Kae z / die wit/ 
wider hhe behr führen, fofein Aıry vndtund| 











Vnd noch ein mal / daß fie fo wacker vnt JJ 
friſch / bekennen ynd bezeugen woͤllen / ge] | 
v4 alfo: Es \ 
nicht ohn / fie: Es ſinden ſich feld 
Reden / inden Schriften derunferigen. Ber 





&yamen vndi Allein iſts jetzt zuerwegen / ob Au a | 
a ham Reden / und was fie fonft in dieſem Capienl] 
haben, volge; daß fie Gott zu einem Brfacher 
der Sünden machen oder ob es nicht folge. 
Erftlich ſetzen ſie es geſchehe nichts in de 
Welt; welches Gott von Ewigkeit her / nicht/ 


Son babe al daß es aiſo geſchehen ſolte. 
mwloſn Sie ſetzen ferrner; daß nichts gefehche ohne | 
Es gefehehe den ewigen Rhat und Wilken Gottes / es ſey 
alles auß Got Gut oder Voͤß. 
era Roat. Gie ſetzen zum dritten / daß alles alſo ge⸗ | 
Es nbs attes ſchehen muͤſſe / wie eg geſchicht. * 
are sat Bon der Verhengnuͤs Gottes ſetzen ſie / daß 
Ssttes Ver⸗es nicht ein muͤfſige Verhengnůͤs ſen / ſondern 
bengriäs / — Gott alle zeit Hand mit im Werck habe 
ſaui — >. 2 






n fie fagzı allein geſehen / fondern auch “hen babe & 











. Examen des VIL Capituls. 7 
Aus welchem allem / wır noch malfagen/ 
daß notwendig folgen muͤſſe / daß Gott ein Br, 
ſacher der Sünden ſey / vnd Luſt und Gefallen ——— 
babe ab der Sünde. Wie droben weitlaͤuffiger en. 
außgefuͤhrt worden. Vnd alle verſtaͤndige vn⸗ 
widertreiblich darauß zuſchlieſſen haben. 
Eben dahin gehen auch die Spꝛuuͤch / welche 
die Berichter hernach in dieſem Capitul/ siehe 
auß Luthero angesogen ; jhre Meinung mit Sprage 
Bam Conſens vnd Authoritet zubeſchoönen eberi 


n. | 
Dahin gehen auch alle Spruͤch und Ey; 
einpel / welche fie auß heyliger Schiffe ben. 










6 ” 
Dapın 
auch alle ſpruͤ 


hringen / vnd damit beweiſen woͤllen / GOrt YerdErem) 


habe dieſelbige Suͤnde vnd Laſter / von mel. —* She 
hen fie reden / nicht allein von Ewigkeit alſ⸗ — 5 
beſchloſſen und verordnet / daß alle / wie ſie Bi 


F. 
Dahin ziehen 










Chr — — aß He J. 
| rodes vnd Pilatus / bie — ik 4 
209. 3031 fo begehen muͤſſen. Daß nicht die Bruͤder / 
ſonder GOtt / Joſeph in Egypten Sau ä 
mag. 304 babe. Das Sımfons Sünde vom HER]: 
REn.gefichen Daß der Henn Sumd B'1 
| Yag. zos..Ihub. ſiuchen heiſſen. Daß der HErr David 
Pag.305: |hab zur Suͤnd gereitzet Daß der HErr die] - 
| Weiber Davids / durch Abfolon geſchendet 
habe. Bon reeichen Erempeln allen vnd je⸗ J— 
den / hernach in ſpecie vnd wſentcce be. 
richtet werden ſolle. —— 
































‚Eben: das ſchlieſſen auch die fenigedXe e 


‚Pag. 312- 





ond der es Kalt / air er benfeiben ent 
weder fan laſſen vortgehen / wann er 


sehe ’ wie ers gern hat Oder 


kan 


‚ Examen des VIL.Capitule. 543 
kan jhn zu ruck ziehen / oder auff dieſe 
oderjene Seiten lencken · Wie ett⸗ 
wan ein Menſch ein Thier a 
einem Stricke fuͤhret / daß er entwe⸗ 
der frey fuͤr ſich gehen laſſen / oder zuſ 
ruck ziehen / oder hie vnd daher lencken 
kan. Biß daher die Berichter. 


Auß welchen Worten offenbar / daß Gott 
die Menſchen / in allen guten vnd boͤſen Sa. 
chen / hieher und dorthin / aber allenthalben / 
nach feinem Willen lencket; daß ſie thun ſol⸗ 
ken vnd thun muͤſſen / was er vber fiebefchlof.|. 
fen vnd verordnet hat. Wann aber nach 
Calviniſcher Lehr nicht alleindas Gut / fon. 
dern auch das Boͤſe (vnd alſo alle Suͤnde 
vnd Laſter / fo in der gantzen Welt / von An. 
fang biß zu Ende derſelben / begangen werden) 
mit Willen vnd Rhatſchluß / auch auß Ver⸗ 
ordnung Gottes / geſchicht / ja alſo geſchehen 
muß / vnd nicht anders geſchehen kan dann 














Zügel alle Menſchen indie Sünde, ſo fie be⸗ 
gehen / leite / lencke vnd fuͤheee. | 

Darbey dann gar wol zumercken / die beede NB, 
Gleichnuͤſſen / deß Zugels vnd deß Strickay/fepr wor zus 
— — WISE a m —*— eercen 











4. Abſolon. hieler Ehrlicher Leut / Abſolon / zur abſchew⸗ 
| lichen Blutſchand / feines Vatters Mei.) 
s. Hrodis her. Herodes vnd Pilatus / zum Mord deß 


nd Pilstur. t 
— heyligen Kinds GOttes: Vnd alle andere 
Suͤnder / zu jhren Laſtern vnd VBbelthaten⸗ 
gelencket vnd geleitet wordenn. 
Rennechers Dieſe Zuͤgel vnd Schweins Srick / ſeind 
heimliche vnd en N 
yerbergene . eben diefeibige heimliche Sailer vnd Strick/ 
Std von welchen wir droben auß dem Rennecher 


Pag.39. ro | 
— ehork 


— —— 7 
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3 —— — 
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Fate Examen des VII. Capiruls, SA 












Dahin gehet | 
ihr £chre von 
der Verheng⸗ 
nüs Gottes, 
Pag. 319. 


— wirde ſolches auch auß der Eat, 









nig dardurch verzichtet werde muß / 


— 9 
eG 





. 
J 


fahrt zubefuͤrdern / tc. Soviel imBericht. 
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Inc Framenbea VEL-Capii, | 
- Damitman aber nicht ebenen n möd Bu 
es verftünden die Berichter dieſe MWorry| 
allein von der guten Direction/ dep End H 
welches GOtt allwegen zum beften wende 
ſſo ſetzen fie. feraner. dieſe Wort hin 
Pag. 320. |! nun GOtt in.einem vnd | 
andern thut / oder verhengt/ und wie 
er eins oder das ander richtet vnd 
wendet: Alfo hat ers zuthun von Es 
wigkeit zuvor gewußt / vnd bey ſich 
(bs befchloffen. Vnd bald —— 
was. zu. Es muß vnfeilbar das jenigegefche 
dhen / was er hat beſchloſſen / ac. | 
Daß Gorat,)  Außweldyem allem offenbar daß die Eat) 
ee viniſche Lehr / kein ſolche Verhengnuͤs hat / 
mitm Bee da GOtt der Gottioſen Menſchen Suͤnde 
habe. vnd alle Vbelthat / zu einem guten —— 
ſtet; wie wir auß Gottes Wort glauben vnd 
lehren. Sondern ſie haben ein ſolche Der. 
hengnuͤs / da Gott in allen Laſtern / die Hand 
ſelbſten alſo mit im Wercke hat / daße | 
die Menſchen lencket / wie ers gern Ber 
beſchloſſen vnd verordnet har? Er hats aber | 
(rgendeilg Meinung nadı ) nicht anders! 


beſchloſ⸗ 


— 











— — VIL Capituls sau 


eben ‚var dann wie alle ding in der Welt, 7— 
Sut vnd Boͤß / alle Tugent vnd Laſter taͤg, 

lich gehen vnd verrichtet werden. Alſo / daß | 
der Tagliche Lauffe der Welt / bey frommen 
vnd boͤſen Menſchen / bey Engeln vnd Teuf⸗ 
fein gnugſam anzeigt / was GOTT 
von Ewigkeit in allem befchloffen: Was er] . 
gern oder nicht gern habe; Warzı er alle 
Ereatur/ lencke / leite / treibe / reitze / ziehe / 
fuͤhre vnd zwinge / mit feinen. Zuͤgeln / 
Stricken vnd Leitſailern. Dann darbey 
bleibts / alles was geſchicht / es. ſey Guts oder 
Boͤſes das M VS Innhalts Calvini— 
ſcher Lehr alſo geſchehen / vnd fan nicht an. 
ders geſchehen dann GOtt hats von Ewig⸗ 
keit alſo beſchloſſen und verordner, 





Erſchroöcklich aber iſt es / daß die Berich,|Yas. ‚308. 
ter ſetzen / daR jenig/ was Judas / Herodes Erfhröetie 
Pilarus fampt den Heyden ond dem Volck I * F 
Irael gethan; Da ſeye das Werck für- —— 
naͤmblich G O Ms TES MWerclürnempfe 
geweſen / Diefe aber feyen nur In⸗ 
Ba vnd Werckzeug gemwefen, 


Thaͤter ſey. 


Mim fi die 
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auß dem Buch Lutheri wider Erafhum dei: 


ſelbs wolgefehen ;d; ſie damit nicht aller Ein, 


Feder / in — — Wort / von 
dieſen Sachen / als wie wir / vnd D. 
Luther davon reden / ꝛc. Biphiepe 
pe Berichter. 


Wie ſi ich aber D. Luther deſſelbigen Buchs ee hat 
Jalben ſelbſten erclaͤrt habe / iſt wol werth / daß 
ins ſolchen / der Chriſtliche Leſer allhie/ nad 


Notturfft — vnd berichter werde. 


On m iiij Dann 





Feamendes VIT — 349 


Bas um — belanget ettliche Spri?2 wen 
| hermelche die Berichter allbie einbringen/!cne 


» Servo Arbitrio, gefchrieben (deffen Tituls ſie 
gleichwol kein Meldung thun) haben fie zwar vieue 


rede entlauffen würden: Deromegenfiederfel] 
ben felbs vorbanzen woͤllen / pag. 299. mir die]. 





Be E 
- 4 
4 








wirfft alle ge⸗ 


D. Luth. ver⸗ 


dancken / weils 
che man von 
‚einem verbor⸗ 





xmen des VI Fapuulea. 

‚Dann alſo ſchreibt er in Geneſ. Cap. 26. 
Fol.353.b. In libello de ſervo arbitrio. 
& alibi docui. Eſſe diſtinguendum 


aenen 504 quando agitur de noticiavelpotiüs 
höpfinwok de fubje&to divinitatis. Autenim. 


— 


difputandum eſt de Dz o abſcondi- 
to,autdeDerorevelato. DeDEo 
quatenus non eft revelatus , nulla 
eft fides,nulla fcientia, & cognitio 


Inulla. Atque ibi tenendum eft, 


quoddicitur: Quæ fupra nos nihil 
adnos. Dasift: | 


In meinem Buch de Servo Ar- 
bitrio, oder gefangenen Willen ond| 


anderswohabeich gelehrt: Man möf- 


fe Vnterſchiede halten’ wann manl 


von Erfänntnüs/odervon Der Gott⸗ 


heitfelbs redet. Dann mandifputiert| 


eintweder von dem verborgenen Gott / 
oder von den geoffenbarten GOtt. 
So iſt nun von GOitt / fo ferne er 
ſich nicht geoffenbaret hat / kein Glau⸗ 
be / kein Wiſſenſchafft / vnd fein Er⸗ 
kaͤnntnuͤs: Vnd allhie gilt die Regul / 


da man ſagt: Was vber ons iſt / ge⸗ 


het ons nichtsan. 








Vnd 


Examentes VII, —— —— 





















Vnd bald hernach in volgendemBlat. 354. 
—* b. Hæc ſtudiosè & accuratè fic 
monere & tradere volui. Quia poſt 
meam mortem multi meos libros 


proferent inmedium,&indeomnis| 
generiserrores, & deliria fuaconfir-| 


mabunt. Seripfi auteminterreliqua 
effe omniaabfoluta& neceflaria:fed 
(imuladdidi,gafpiciendus pEVs re- 
velatus, ſicut in Pfalmo canimus: 

Er heißt Jeſus Chriſt der HERR 
Zebaoth / vnd iſt kein anderer GOtt. 

leſus ChriftusetDominusZeba- 
oth nec eſt alius Devs:&alias ſæpiſ- 
ſimè. Sed iſtos locos omnes tranfi- 
bunt, &eos tantùúm arripient deDeo 
abſcondito. Vos igitur qui nunc me 
auditis, memineritis, me hoc docuif- 
ſe, non eſſe inquitendum, de præde- 
ſtinatione Deı abſconditi: ſed ea ac- 
quieſcendum eſſe, quæ revelatur pe 
vocationem & per miniſterium ver 


bi.Ibienim potesdefide&falute tual 
ertus efle ac dicere: Egocredo in! 


lium Dei,qui dixit : Quicredit in 
filium,habet vitam zternam. Ergo 





> Mm 5 | ineo 












— vi Tops,” 37, 
ineo non eft damnatio autira, fed F 
beneplacitum Deı patris. Hæc ca- 
dem autem .alibi quoque in libris| 
meis proteltatus ſum &nuncetiam| 
vina vocetrado. Ideo fum excu⸗ 
ER fatus. 

propteen/ | Dasift, Solches habe ich mitallem 
—— vleis vnd Trewen / erinnern vnd leh⸗ 
mes em ren wollen. Dannnachmeinem Tode 


d/viet ſet⸗ 
yanas Ding werden jhrerwielmitmeinen Büchern 


auf feinen 


Race auffgezogen kommen / vnd darauß al⸗ 
——— lerley Irrthumb vnd eigene Phanta⸗ 
ſey beweiſen woͤllen. Ich habe gleich⸗ 
wol vnter anderm gefchrieben: Es ſey⸗ 
len vndgeſchehen alle Ding Notwen⸗ 
dig: Ich habe aber auch dabey geſetzt/ 
daß wir auff den geoffenbareten Gott 
ſehen follen/wie wir im Pſalmen fins 3 
gen:Er heißt Jeſu Chriſt / der Herroe⸗ 
baoth / vnd iſt kein ander Gott. Vnd 
an andern mehrn Orten. Aber dieſes 
alles(was ich ſonſtẽ gelehrt habe) wer⸗ 
den ſie vberhupffen / vnd allein das er⸗ 
tappen / was vom verborgenen GH 
lautet. So wolten nunjhr / die de 
mich jegund — olches eingedenck 


— 











— — ———— — a er nr Te re rn 








"Examen des V 11.6 ans, Sapimls. 37 | 

fein] d5 ich gelehrt habe / man fol nicht 
von der Vorſehung deß verborgenen 
Gottes forſchen. Sondern mit der zu 
frieden vnd rümia fein / weiche vns 
durch Beruff ond Ampt des Worts 
GOttes geoffenbaret wirdt. Dann! 
daſelbſten kanſtu deines Glaubens 
vnd Seeligkeit gewiß fein / ondalfol 
fagen: Ich glaub an den Sohn Got⸗ 

tes/ welcher geſagt hat: Wer an den 
Sohn glaubet der hat das ewige Le⸗ 
ben:So iſt an demſelbigen kein Ver⸗ 
damnus oder Zorn / ſondern Wolge⸗ 
fallen Gottes des Vatter. Eben hier⸗ 
von / habe ich mich auch anders wo in 
meinen Büchern Proteſtirt vnd be; Eraberwir | 


zeuget / vnd thu es auchjegund allbie entfänßiget | 


MAndlich. Darumb bin ich 
entſchuldiget. 


Bnd abetmalen in Außlegung deß Chrift- D. Luce 
lichen Glaubens Arricnt : Darumb Hatl io @ornict 
Gott alſo darüber gehalten / daß der 
Artieul allein durchs Wort erhal 
ten iſt / vnd ſo beſtetigt daß alle Zeuffeil 























mei boren. 
Tom.6 Ihe» 
nen.F: 66, a 













in den Him⸗ 


l j fi 
"Sat u in Ve" De u u 





Luthers Buch 
eins de fer- 
ue Arbitrio 





— ——— 





ott / durch den Himmel wolt boren / 
vnd in ſein Kaͤmmerlein / vnd erſehen / 
was er driũ machet. Aber ich habe auch 


mit Gedancken / macheſt du doch nicht 
dann Hertzleid / vñ findeſt doch nichts 
Auß welchẽ Zeugnuſſen Luthert allen / ſampt 


ond fonders claͤrlich zuſehen / welcher Geſtalt 


die Berichter / ſich des an zemelten Buͤchleins 


Wollen 


|  Examendes V II.Gapiruls, ip, 

Rollen fiesaber annemmensfo feindjiem N O TA. 
arbeit eben die von welchen Lutherus al. ner 
hie geweiſſaget hat / daß nach feinem Tode / viel die Sonerven 
gertolet fommen werben welche auß feinen dd. 
Buchern(fonderlichaber auß dem Wrichlein gefagc har. 
de fervo Arbitrio ; dann von dieſem redet Ä 
hie mit Damen on infonderheir) allerley grad 
thumbe und Traum zubeweifen/ zubementlen 
und zubefchönen ſich onrerftehen : das vberi 
aber alles/was cr fonft mit ganzem vleiß on 
veſtem Grunde H. Schrift gelehrt vnd se 
ſchrieben habe / friſch vberſpringen vnd verach⸗ 
ten / vnd ſich allein an ettliche Wort / welche 
vom verborgenen Oott geſchrieben / haltẽ wer⸗ 
den. Die Weiſſagung ſprechen wir / iſt heut 
tags an den Berichtern Calviniſcher Kirche 
in Teutſchland / puͤnctlich erfuͤllet: Dann fi 
vberſpringen gantze Buͤcher / welche D. Sucher 
ſeeliger / vm H. Abendmal / von der Perſon 
Chriſti / vnd andern Aiticuln geſchrieben; vn 
kommen allhie auffgetretten / jhre Traͤume d 
rerum neceſſitate / das iſt / daß alle Ding not 
wendig geſchehen muͤßten / auß angeregtem 
Büchlein zubeſcheinen. 

Wolan Lutherus hat Schrifftlich vn 
Mundtic) darwider proteſtirt / vnd erinnert 
Eriſt / wie er geſagt hat / hierunter entſchul⸗ 
diger : Aber Die jenige / welche feiner fi 
tremhersigen Warnung vnd Erinnern 





— — 
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— denen er einm > +B 
——— fan.“ —— 


1 ve | 





99. ein: —— F— was geſ⸗ — ale up 


ewigem Raſchus arfchehe. Ja erfelbspeiffe 
die Suͤnde / ja die Schrifft ſchreibe jhm off! 
termals ein Werck / welches auß ſeinem 
Verhengnus geſchehe / da er allzeit die Hand 
mit im Werek habe / ſelbſten zu / ꝛc. Vnd ſol 
sochentfchuldiget fein / daß er kein Vrſacher 

er Sunden ſeye: Dann ein ſolches die Ber) 
richter felbs/für einen Gottslaͤſterlichen Irr⸗ 
humberfennen, 

Damit wir nun angejogener Schriften * 
eigentlichen Verſtand / vnd wie fie. von den 
Berichtern boͤßlich verfert werden⸗ gruͤndlich 
vernemmen moͤgen: ſo muß vnterſchiedenlich 

vnd ordentlich hiervon gehandelt werden. 
Erelärung So viel nun dieſe Wort belanget / da fi fie ea 
el en / daß nichts geſchehe / ohn den Rhat 
ea: od Ahlen Gottes / Es ſey gutes oder) 


boſc 








— vll apieule. 





Allwiſſenheit / vnd der Allmechtigen Fuͤrſehũ 


oder Regierung Gottes / das iſt / wie man in Baterſchteb 


den Schulen redet / interprefcientiam * 
providentiam veı, Dann fo viel Gottes Au. 


wiſſenheit belanget: gehet dieſelbige vber alles / * Re 


was iſt ond geſchicht / es fen klein oder gros / 


zut oder boͤſe Dann alle Ding ſeind jhm be⸗ Pl. 7- 'e, - 


kannt / ehe = geſ chaffen werden / wolals & 


bs —— 

Soviel aber Gottes — All 
mechtige Regierung betrifft ſo gehet zwar die 
elbige auch vber alles. Daũ in jm leben / webẽ 
nd ſeind wir. Er hilfft beedes Menſchen un 


Biehe: Kauft man niche zwen Sperling om Pl ar 7. 
in Dfening/noch fellt derfelben feiner auff die Mattio.29. 


Erden ohn ewern Barter:wie Chriftus ſagt: 


Band widerumb; Luc. 1z. Verkaͤufft man niche Luc rae- 


ünff Sperling omb zwen Pfenina? Noch ıff 
ur Bott derfelben nicht eing vergejfen. Ja die 

Haar auff vnſerm Haupt feindgezehler. Wie 
Shriftus an beeden Orten bezeuget. Dann 
die EDITT alles erfchaffen har / ai 
enehret / fovirr , vnd erhaltet er alle 








n feinen Narürlichen Kraͤfften vnd Wefen! 


Alſo daß ohne fein Wirckung vnd allmechtig 
Krafft / 





PARSE. nennen nn. BR 
boͤſes: Sol der Chrifkliche Sefer wolsu vnter⸗ vnd Witlen 
ſcheiden wiſſen / zwiſchen der preſcientia odet * ge⸗ 


L Zu BES“ ET TE u da ae EEE a il u Rn 


Syr. — | 
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art vnd Men⸗ 


Pas: ſchen / haben in 


enſſerlichen 
Sachen noch 
ihr Freyheit. 


Welche Gott 
mit groſſem 
Vnkterſchied 
regieret. 





iat Erdavnd Heenſchen Werck / alle thr chun en 
aſſen belanget / welche der Here Anfangs in} 
freyem Willen erſchaffen 7 damit ſie hn in 


9 


gehandelt wirdt / als da ſeind allerley Suͤn— 


de / Schand vnd Laſter / die geſchehen 


gerechtigkeit / vnd iſt aler Sunde von Kerken!” 
feind. Er iſt nicht ein GOtt den Gottloß ie] 


ben gefalie / wer Boͤß ift bleibe. nicht fin jhrne. 
Pſalm. 55. Er liebet Gerechtigkeit / vnd haſſet 
Gottloß Weſen. Pſ. 45. 8. 


— — — — — 





Liebet 
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| Examen des VI, Capituls. | ol | 
Kebet nicht falfche Eyde / dann foldhes 
ale hal id / ſpricht der ® en R Za⸗ 


ar. .17. 

ch wil euch zehlen (agree beydem Pro⸗ 
* Eſaia) zum Schwert / daß jhr euch buͤ⸗ 
cken muͤſſet zur Schlacht. Darumb das ich 
uͤffe / vnd jhr antwortet nicht / Bas ich redet 
nd he hoͤret nicht / ſondern thetet / was mir vbel 
— vnd erwoͤhletet daß mir michegefil | 

fa. 65.12. 

Darumb er aud) alle Sünder in feinem 
heiligen Geſatze / welches feines ewigen Wil⸗ 
lens ewige vnwandelbare Richtſchnur vnd 
Spiegel iſt / nicht allein ernſtlich verbotten / 








* 


seitlich vnd ewig volnziehen wurde. Sin maflen 
er tägliche Exempel vnd Zornſpiegi vor Au⸗ 
gen fiellee. 

a NE 
beedes dem Teuffel und der Gottloſen Welt / fo 
viel böfer Tharen/ grewliche Sunde und La⸗ 
ſter / verhaͤnget vnd zulaßt :da er diefelbige/ mit 
Plitz vnd Donner / cheſie daran gedencken / fͤr⸗ 
sie oder ua 5 in ee 


Warumb | 
Gott / den 
Menſchen 
und Teuf· 
fein! fo viel 
böfes zuiaf- 
ſet. 


— geſchehen. Dann Sort haſſet die 
An Sin. | 















1560 — vie Cine 50 
ESuͤnde all zeit verbeutond | aAlle zeit / J 
wil auch die Sünde nicht. Dannafe ſo w 
jhm GOtt ſelbs zuwieder Als der das 

was er ſelbs verbeut. Er laßt aberd 

vnd die Welt / wider ſeinen ——— —* 
ben nd wuͤten / vnd ſchlecht ſie mit feinem] 
Zorn nicht piöglich darnider / fondern laßt di 4 
|Sunde (welche e/ wie fiat li ha 2 
fet) geſchehen vnd fürgchen/ dieweil er/ alsder u 
obrifte Diredtor , alleg zu einemguten Ende 
richten / vnd ettwas guts darauß — hu 
Alſo feind bey einer jeden Verhaͤngnů 




























bolget / hat man dem Allweiſen / gnaͤdigen Goit 
zudancken. Welcher die Suͤnde / als wider ſei⸗ 
nen Willen vnd Gebott mißhandelt / dannoch 
— Ernſt vnd gedrawetem Stu, u 
et 











Auß Haie Bericht offenbar / daß man 

dieſe Wort / welche die Berichter fe en) 
es gefchicht nichts ohn den Rhat vnd | 
Willen Gottes / cs ſey gut oderbößs) 
niche fo ſchlechts dahin annemmen oderpaf| 
firn laffen fan / fondern angelegten Sie 
— een 


de der Fra⸗ 


ge 
Pag. 300, 














lohn 
de / fo iſt ſolche Suͤnde vom Teuffel oder 


nicht mit Gottes Willen / ſondern allzeit 
wieder Gottes Willen: Allein das gut / da⸗ 
hin es gerichtet wuͤrdt / vnd vmb welches 
willen / Gott das boͤß geſchehen laßt / vnd 
durch fein Allmacht und Gewalt wie er wol 
thun koͤndte) nicht verhindert / das iſt Gottes 
Weißheit vnd Guͤte. — 


Hierauß fleußt auch nun klarer Verſtand — 

des Trempeis/ welches die Berichter fen; a 
zu beweiſen / daß alles guts vnd boͤſes / in dem — 
ewigen Rhat / daß es alſo geſchehen muͤſte / br, 

ſchloſſen ſey Dann (ſprechen fie) war Das |tae. 300. 
nicht ein boͤſe That I daß Judas Chri⸗ 

ſtum verrhiete ? Gleichwol ſagt Chri⸗ 

ſtus / daß es alfo ſche von GOtt 
beſchloſſen geweſen. Sihe ſpricht 

er I die Hand meines. Verzhaͤters 

ift mie mir ober Zifche I vnd zwar 


Nu ij des 


_ 




















Pr Examen Dis vin Sarieule. 
des Menſchen Sohn gehet dahin 
‚mie es befchtoffen ift. Luc. 
‚Darauf die Berichter Ey — vei⸗ 
fen wöllen’ daß es im ewigen Rhas Gottes be⸗ 
ſchloſſen geweſen / daß Judas Chriſtum dere 
rhaten folle ; end deßwegen habe verrhaten 
muͤſſen: Inmaſſen fi ſie bald darauff fm; 
Weitl es alfo befchtoffen und gejchrie- 
ben geweſen fen : fo habs geſchehen 
muͤſſen. 
Aber anf vorgehendem Bericht / auf Got, 
‚tes Wort genommen wiſſen wir / das in dem 
Hingang oder Paſſion Chriſti/ zwey Stuck 
zubedencken / das ein iſt / was Judas / die Ho⸗ 
heprieſter / Pilatus vnd die Kriegsfnedht ge⸗ 
than haben. Diceſes alles / find boͤſe / verrhaͤte⸗ 
Jriſche / moͤrderiſche Thaten geweſen / wie ſol⸗ 
ches Stephanus / jhnen fein deutlich vnter 
Augen gepredigt. Ihr ſeidt dieſes Gerechten / 
Berrhäter vnd Moͤrder worden. Das ander 
iſt zu was Ende / Gott der Himmeliſche Vat⸗ 
ter / ſolchen Paſſion vnd Hingang gerichtet 
habe: Naͤmlich zum Heyl vnd Erloͤſung 
des ganhen Menfchlichen Befchlechte. Vnd 
dieſes war der Rhatſchlus Gottes / von wel⸗ 
chem Chriſtus redet. Vnd zwar des Men⸗ 
ſchen Sohn gehet hin / wie es beſchloſſen iſt 
Das iſt / vmb vnd von wegen der Menſchen 
ewigen Heils vnd Seellgkeit; verhaͤnget zwar 


gieih 





= 
T. * 










Pag. 30ı.A 


Iuc.22.22. 
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mein Vatter / das ich fol geerensiger und ger] 
toͤdtet werden : Aber wehe dem Denfchen/ 
urch welchen ich verrhaten were. Darauß 
meniglichen offenbar, daß Chriſtus ſelbs vn⸗ 
terſchiedenlich von feinem Hingang redet. 

Daß namlich fein Leiden vnd Sterben zuder 
Belt Heil dienen ſolle / das iſt im gnaͤdigen 
Rhatſchlus Gottes beſchloſſen Dat ihn aber 
Judas verrhaten / vnd die Juden gecreutziget 
haben / die es wol beedes vñterlaſſen koͤnnen / 
end feins wegs thun muͤſſen / wie die Berichter 
allhie Gottslaͤſterlich dichten / haben fie durch | 
ſolch freywillige Suͤnde / wider Gottes Gebott 
on Willen / an dem vnſchuldigen Heilige Kind 
Gottes begangen zeitliche und ewige Straffe 
(fo viel jhrer nicht Buß gethan haben) vnfeil⸗ 
bar auff ſich geladen. Derentwegen Chriſtus 
mit dieſen Worten (wie es beſchloſſen iſt) gar 
nicht von Judæ Verrhaterey ; ſondern von 
Gottes gnadiger Direction , vnd heilfamer 
Frucht und Ende des Paſſions reder/ ohne 
welche / der Allmachrige Vatter / fein lieben 
Sohne / weder vnter den verrhaͤteriſchen Ruß 
Jude / noch in die Haͤnde feiner Creutziger 
hette kommen laſſen. J 
Gleichen Verſtand durchauß / hat es auch Ben⸗tvon 
mit dem ang ogenen Erempel HeroNis vnd Fra. 


or 


























Nu fi War⸗ 


| Kitorgis.) 






) nn u / we se falber a 
— ——— ni ede Hei⸗ I 
den vnd dem Volck Iſrael / zuthun / was din 
Hand vnd dein Rhat zuvor bedacht har) 












Text. Græc. daß geſchehen folte. Mit welchen © Bi . a | 


Tercsan, |die Xpoftolifche Kirch zu Serufalem 7 € 


i.Fierl, wegs / auff die bafe That Herodis oder Mila | 


ti gefehen. Sondern / wie auß nich vorge» 
henden Worten sufehen / reden fie vom Chi fe 
ÜEHERNN/ das iſt / von dem verordne⸗ 
ten und gefalbten Heyland der Welt 7 wel⸗ 
hen Gottes Hand vnd Rhat zum Heil ale 
(ev Menſchen geordnet hatte. Wardurch nun 
ſolch Ende vnd Heil erlangt worden / — | 
durch feinen Tod / darzu feind Her ar 

Pilatus / ſampt den Heiden vnd Volk Iſ 
rael verſamſet Alſo / daß abermalen 7 Die 


Hand vnd Rhat GOttes / auff das Ende | 


i vnd nicht auff die Moͤrderiſche That ER | 
Pag jo0. oder Pilati ſihet. | 


301. 


Ben Daß aber die Berichter bey dieſer — 












auff ein Hloſſ ration, durch ein ſondere Gloſſen einſchieben 


genchen  |UND fürgeben; e8 erde in heiliger Schrifftz 
—— Se für eins gebraucht; wann gelefen werde : mie 
fürteben > |e8 befchlöffen ift : 9nd : wie geſchrieben ſtehet. 
fein; »Avon Vnd Wermeinen daher betviefen zuhaben 

Befchtorfen daß alles was in der heiligen Schuifft geſcheie⸗ 


fein ; feyein 
ding. he n 











— — 


ben ſtehe daß es geſchehen folle(oder werde )alſo 
* Gott beſchloſſen ſey / daß es geſchehen fol 
vnd das dieſe Reden : Die Schrifft muß er⸗ 
füllee werden / vnd der Rhatſchlus Gottes muß 
erfuͤllet werden / gleich geiten / das geſtehet man 
ihnen feines weges. Dann das iſt wol wahr/ 
baß viel Rhatſchlus Gottes in H. Schꝛifft / 
geſchriben vnd vns geoffenbaret ſeind: als vom Bas zn 
serheilfenen Samen des Weibs vñ der Welt 
Heyland. ‘tem daß derfelbigeaußdem Ge⸗ Genf 12.2] 
ſqhlechte Abrahams / Iſaacs / Jacobs / auß Fenearnz. 
dem Hauß David / zu Bethlehem / von einer * 28.14 
Jungfrawen ſolt geboren werden e auch fein, 27 : 
Leiden und Craug/ für die Sünde der Welt’; Eiat-7. 14.) 
Bezahlung ond Gnugchuung fein. Alſo iſt das * 2.4 
auch ein beſchriebener Rhat Gottes / daß ſolch —* 6.12 
erworben Heil / durch die Apoftel in allee|Acc.ı7. 21} 
Welt gepredigt werden folte: Wie auch das / 
daß Sort in Chriſto befehlaffenhat‘ den Kreis 
des Erdbodens zurichten. 


Daß aber widerumb volgen folte/ daß mag 
Propheceyung end Weillagungs weile in 
der Schrifft geſchrieben ſtehet / daſſelbig alles 
Gottes Rhatſchlus/ Wille vnd Decret ſein 
ſolte / wie die Berichter fuͤrgeben / das iſt of⸗ 
fenbar falſch vnd Goitslaͤſterlich Dann hier ⸗ 
durch werden Gott allerley Suͤnde vñ Vbel // 
von welchen Gott in der H. Scheifft weiſſa⸗ 
er fie en werden / Gott alsder es alſo 


Nu iiilj be 

















12, 2m 3.1. 





J DerSchrifft 


I Diezuvor | 


— ae ı 
fallen haben das bie Schlang der er Teuf 







falten : — —— — weiſ⸗ 
ſagt / welch grewliche Zeit in den letzten Tagen 
kommen werde: So muͤſte auß der Da 
Regul volgen : Daß ſolches alles von 
befähtoffen : alſo ſein vnd — 
nicht anders fein koͤndte Wie wolte es de 
muͤglich ſein; daß Gott Ders 
nicht anal bien Qiernde Grewel 
ig were. aa Fa 
Hierauß iſt jetzt fame Ko dago 
das es nicht volge/ wiedie Derichterfchlieffen 
woͤllen: Das die Weiſſagungen der Od) ifft / 
——— _ |bie: fünfftige ding noͤtig machen. Dann 
— weil der allwiſſende GOTT/ alle dinsfi 
het ’ fo bar er in die Scheife — laſſen / 


was 




















Weiſſa gun 
gen / machen 
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was tunfftig war / und mie ein jedes geſchehen 
wurde; wann es nicht alſo tere zufunfftig 









m / noch weißgeſagt · Vnd were ein jede 


Hiſtorien alſo kommen / wie es kompt / wann 


jleich nichts in der Schrifft / davon weißge⸗ 
a een — 

Daß aber ʒu vnterſchiedlichen malen in der 
Schrifft ſtehet Es mußte die Schrifft er⸗ 
uͤllet werden Act. . 16. Steam: Es muß 


fo gehen : wie wiirde ſonſten die Schrifft 


rfuͤllee Matth 26 $4- tem. Luc 24. 26. 
Mußte ncht Ehriſtus atfo leiden und in fein 
Herrlichkeit eingehen? Vnd in ſelbigem Ca⸗ 
Atul. v 46. Alſo mußte Chriſtus leiden vnd 
ufferſtehen von den Todten am dritten Tage. 
Volget auß ſolchen vnd allen dergleichen 
Zeugnuſſen zwar / daß die ding / ſo in ðSchꝛifft 
Welches aber nicht vom Rhatſchluß Gottes 
ſo viel die Suͤnd Laſter vnd alle Vbelthat be⸗ 
Anger ſondern von ſeiner Allwiſſenheit / die 


niche fühlen kan / herrhuͤret Seindalfobero, | 


leihen Weiffagungen 7 Zeugnuͤſſen der 
Allwiſſenheit vnd Wahrheit Gottes· Dann 


wann Judas Chriſtum nicht verrahten wuͤr⸗ 


de haben / ſo were es nicht in die Schrifft kom⸗ 
wen. Wann die Juden Chriſtum nicht 
wuͤrden creurigen / ſo hette Gott auch daſſel⸗ 


Mn v _bige 





5687| 


veſen / ſo hette es Sort auch nicht alfo gefe- | 


tehen / gewißlich und ohne Kahl geſchehen, 


fein/rc. 





aber ne * Ott ſolck 

wiß geſehen vnd in die Schrifft geſetzt fo 

—————— — nr 
Bleich als wann ein gelehrter Aftror 

mus ‚ infeiner Runft fiber daß auff den 

vnd diefe Stund / cin Fünffernus fommen) 
— —— Bann | 


nie hette daran gedacht. Alſo iftst 
gleichen. Weilfagungen auch 
eilen fönnen / weil Dre Uwiffeni iur 


nicht anderſt ans —— 
fie anderſt kommen vnd verlauffen ine) | 
weren fie anderft weißgeſagt worden. | 
WasnundieExempla belanget — 
— von den Berichtern — wor⸗ | 


vn 





a a m eV ——— * 












| Examen des VII. Capirule. 
den / zubeweiſen / daß GDre. dergleichen! ven: BI 
Wack zugeſcheieben werden Als: 33 
Eſa. 53. 10. Bote hat jhn alſo woͤllen zu · Sünden vi] 
ſchlagen mie Kranckhei, .  ._ 26 
Bad). 13.7. Ich wilden. Hirt n ſchu⸗ 
gm. ja 
Geneſ. 45-8. Ihr habe mich nicht her⸗ reg. 
geſandt / fondern HDtr, 
Jud. 14. 5. Daß. Simfon ein Heid» 
nf Weib genommen feyevon Bote. 
2. Sam. ı6.10: GOtt habe Simei ge- 
heiſſen dem David fluchen. — 
2. Sam. 24.1: GOtt habe David ge⸗ 
reise / das Volck zuzaͤhlen. Sa | 
2. Samnd.ı2.7: Don Abfolon Blut, 
(hand fage GOtt Du (David) haſts 
heimlic) gethan / Ich aber wil diß hun für | 
dem ganzen Iſrael. | 
Solche vnd dergleichen Sprüche und 
Exempel alle mit einander werden ons leucht 
vnd hell zuverſtehen ſein: wann wir erſtlich 
allenthalben das Wercke oder Suͤnde an jhm 
ſelbſten / von dem Ende vnd Zweck / darauff 
GOtt geſehen / nach Anleitung vorgehenden 
Berichts / vleiſſig vnterſcheiden werden. 
Dann das Ende iſt allenthalben gut / vnd 
nutzlich end kompt von Gott; die Sünde 
aber od ſuͤndtliche Werck / iſt allenthalben boͤß / 
und kompt her von Menſchen vnd Sathan 
Zum 












were nr 











>. 


a A — — 


ee — 
Das Endevnd Zweck dahin Ca Jo⸗ 
ſephs Truͤbſal vnd — iſt gut vnd 
von Sort. Daß er ab r von ſenen Britde m 
auß Neid vnd Feindſchafft verkaufft word 
das iſt vom Teuffel; Alfovonden verign Ey. 
empeln allen deren ein jedes von Gore auf ein 
fonders Zielgerichtet gereftftt. 
Warunb | Daß aber die wort lauten / als wann nfotche 
bee Herrn Thasen/ Gott zugeſchricben taurdun/ vnd er) 
|&rempern |felbs allegeit hand mir im Werck gehabt hette: 
jmebung In maſſen die Berichrer allhie 7 jhren Be⸗ 
se · ſchluß vnd Vecheil darauff ſchen vnd alſo fa, 
Pag. 305, ſgen;: Solch vnd dergleichen Exempel⸗ 
deren vuzaͤhlich viel in der Bibel 
Nehen I zeugen clarlich / daß das Ver⸗ 
Häugnäs Gottes / wenn er ettwas bo— 


verhängersmicht ein bloß / můſſig 
Vaͤhngnaͤe ſey / ſondern daß er 
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auch allezeit Hadmitimiwere| 


| Pag. 30x. habe. Ja ſie doͤrffen ſagen / daß das Werck 
| füendmt ich Gottes Werck ſeye: Die Perſo⸗ 


vr] 


——— — 2a. a 2* 
— — — — — —— 


— Examen des VII. Capituls 7 
jen aber / die er darunter gebrauche / ſeyen mrr 
nſtrumenta vnd Werckzeug / wie wir dro⸗ 
en gehoͤrt haben. Welches fuͤrwahr groſſe 
Sottslaͤſterung iſt / wie ein jedes Chriftlich 
Hertz ohne feranere Erinnerungfelbs ſchlieſſen 
an. 


Daß es aber gleichwol heiße 7 ch wils | 
bunz Ich wil den Hirten (dylagen/zc- Das * 
an Innhalts gantzer Heiliger Schrifft fein | 
modern Verſtand haben / dann daß es GOtt / 
der ein ſolches nach ſeiner Allmacht gaͤntzlich 
oerhindern / vnd mit zuvortommendem Zorn 
ond Sıraaldarein ſchlagen koͤndte / dannoch 
wegen / ſondern Nutzens dahin ers richten 
mil/ geſchehen vnd fuͤrgehen laßt. Aber am 
Werck ſelber / hat er weder gefallen / Willen 
noch Luſt / huͤlfft auch nicht darzu / alſo daß 
er niewalen kein einig Fingerlein / ſchweigen 
allezeit Hand mit im Werck haben ſolte. 


Lelches alles die Bexichter ſelbs beilei NB. 
verſtehen koͤnnen / auch ander Leut weniger Nah Art 
wuͤrden verführenhaben woͤllen 7 wann ſie jre Zug" 
Profeſſores Linguæ Hebraicæ Rhats deiße man 
hierunter erſuchen wolten / daß auß Art He⸗ 3338325 
braiſcher Sprache kuͤndtlich / gruͤndtlich vnd aueihwor 
vnwiederſprechlich offenbar / daß die jhenige for — 
wort / welche bey ung ettwas thun oder ſchaf ⸗ ı wieen 
fen heiſſen / vielmalen bey dem Hebraiſchen IR ond ger 


, A ihet. 
Mann / kein andern Sinn / oder Verſtand 


* 34 haben, 


| 
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haben / noch haben fönnen dann Dapfie ame] 
zeigen man woͤlle ein Ding bleiben vnd fein] 
laffenn / wie es ift- Als Genef.ı2. 12: Sagt) 
Abraham in der Hebraiſchen Sprach zu 
Sara alſo: Mich werden ſie toͤdten / dich aber 
werden fie lebendig machen / das iſt / Dich] 
werden fteleben laſſen Derengleichen Exem- 
pla fehrvielfeind. So nimme num dieſe He⸗ 
draiſche Art zureden / vnd gehe mit in die teut⸗ 
(che Bibel / vnd ſonderlich zu den angezogenen 
Exempeln / ſo wuͤrdts alſo lauten. Ich wil 
den Hirten ſchlagen; das iſt: Ich wiljn Ju⸗ 
dam verꝛrhaten / Pilatum gaißlen / vnd Die 
Kriegsknecht creutzigen laſſen Sem Bott 
hat Simei heiſſen fluchen / das iſt eh 
fluchen laffen. Item: Ich wils offentlich 
thun / was dur heimlich gethan haft: das ſt 

ch wils dir zur Straff geſchehen laſſen 
Vnd ſo auch vondenandern. Bevor weil die 
Schrifft ſelbs zeuget; daß ſolche Laſter nicht 
von GOtt / ſondren vom Teuffel und bofen 
Menſchen hergerhuͤret. — 

Sonderlich aber Herten ſie in dem Exempel 
vom David / das Reitzen belangend / von jhrein 
remmelio lernen ſollen / daß dafelbften/ 
nach Art Hebraiſcher Sprach (wer namb⸗ 
lich der Reitzer geweße) ſolches nicht von 
Aege (ent: Gott / ſondern von dem Teuffel zuverſtehen 
jap ver. ſeye: tier. Chron.22. 1. außtruckenlich vers 


SARIVS) * 



























Vom wort 
Meitzen. 


vide Anno 
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j melbder vurdr. Der Satan ſtund wieder Sf ex 1. Chro: 
rael / und gab David ein / daß er Iſrael zählen | 
lieffe-. Darumbficihreverfal Buchftaben im 
Woͤrtlin Reigen wol erſparn fönnen: und 
den Teutſchen Text / dem Hebraiſchen ge 
maß / beſſer diſtinguiren vnd vnſern from, |b2 Nomi- | 
men Heiligen GOtt / mir dem Reitzen/ cal larer, 
fonderlich / daß er. aud) Hand mie im |ex linguz 
Werck gehabt / welches des Teuffels Werck 

iſt / hertenoerfchonenfollen.. 


Dann daß G DTT nicht feye der 
Reitzer geweßt / bekennet David felber. 
2. Sammel. 24. 10. Ich hab ſchwerlich 
geſuͤndiget / daß Ich das gerhan habe zc. 
Sch hab fehe rhörlich gerhan. Vnd wie⸗ 
derumb verf. 17. Ich hab geſuͤndiget / Ich 
hab die Miſſethat gethan. — 
Darauß offenbar erſcheinet / daß / wann 
gleich Tremmelios diefen Text / nicht alſo / 
wie er zwar Recht gerhan / gegeben hetie / 

vnd man ja die Wort an einander haͤngen / 
und das Reisen af GOTTES 
Born ziehen wolt / daß «8 doch vorgefegter 
Regul nad) / nichts anders fein/ noch heif-) 
fen Fan / dann daß GO TT auf gerech⸗ 

tem Zorn / dem Sathan / David zu ſolcher 
Hoffart anzureitzen verhaͤnget habe. 


— So! 





mina con» 

iugata, ver- 
bis fois, vi 
contra,ver- 









Su 





Denn wie iſts muglich daß er 





Lſivnd Gefallen habe an der 







Dann es j 





Bericht zuthun: Aber it in 





= 
J 


se Dad der Sünde a —* t 4 | 
vnd gefallen hette an der Sünde! 


|andertniae fchloflen hat / daß fie gefchehen follel 
wi fondern-auch felbft Hand mit im) 
Werck Hasy onddie Menfchen darzu 

reitzet? Biß hicher die Drei — 


aud alfo befchaffen / daß er ein & er } 
Merk nicht gnugſam wuͤrdt ſtillen moͤgen 


wa 







fo mag man ein Vrſacher ſey der — hei | | 







Ifte Be: : de | wann er dieſelbe nicht Kr 2 
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wa er nicht dem Haſpel noch ein Hoͤrnlin 
oder zwey wuͤrdt aufftrehen. 
Sie ſprechen: Es geduncke die Vernunfft 
gleichwol alſo / aber man muß fein demuͤttig 
gauben wann gleich Gott diß alles thu; fo 
ſeye er doch fein Vrſaͤcher der Suͤnden 

Darnach bringen fig die Zügel / Sailer 
vnd Strick / damit er die Menſchen / zu allem 
dem ziehe / was er vber fie beſchloſſen. Das 
ſeind bey den Gottloſen alleriey Suͤnde vnd 
Safer : Aber dur muſt doch glauben / GOtt 
habs alles des fein Vrſach. | | 


Sie berichten ferner / daß Verhängnis 
Gottes / ſey Fein faul muͤſſig ding / ſondern 
Gott habe auch allzeit Hand mit jhm Werck: 
vnd wie ſie droben geſagt; fo iſt das Werck 
fuͤrnaͤmblich fein ; die Kettenhunde/ fchellige 
Pfrdan dem Zugel/ond wilde Schwein an 
den Stricken’ das iſt / alle Gottloſen / feind 
nur ſeine Inſtrumenten. Doch muſt du fein 









Pag. 309, 


Pag.313. 


Pag.319. 


einfaltig glauben / DO TT habsfein Br, 
ſach. RE 

Sonderlich kommen fie wieder mie dem 
Reigen auffgesogen 5: daß der Teuffel zur 
Sünde reise : end Gore reise auch / durch 
Dienft des Sathans / doch muſt du fein ein. 
faltig glauben/daß allein der Teuffel der Br, 
ſaͤcher ſey. Wen fienun mir folchem Be, 


Do richt 










VL 
Der dei | Sn fi — von VE | ** 
den; bringen fie ettlichs wieder auff dies Dan 


von vnferer| don welchem allbereit gnugfam gehandler J 






Meinung. . worden. Als von der Dorshäterey 2 





ches nicht wieder anruͤhren. 





Pag, 331 
Sig fieabermal / end deutlicher allhie / dann noch 


nie in dieſem Capitul mag geſchehen ſein von 
jhrem ewigen Beſchluß handlen: Daß / wie 
GOtt jſetzund etiwas wolle } alfo 
vnd nicht anders habe ers auch von 
Emigfeitgewoltondbefchloffen I laut 
angesogenen Spruchs : dem Henn 


der Welt her / Actor. 75.18. Vnd hier- 
Pag. 340. & Auff führen fie hernach auch die ganke Di⸗ 
fegg- ſpoſition / wllche SO TT/ mit er 
Erſchaffung vnd Falle, und alle was de 
auff ervolgt / von Ewigkeit her angeft 
vnd was daſſelbig alles geweſen / dag vie 
der Außgang clarlich gnug an. 
Eben das ſchreibt auch D. Pareus / in feiner 
Summarifdjen Erclärung / Pag. 92. Und 
93. die Wort lauten alfo: Ordnet nur 


dieſe⸗ 


—— e 
— 








von Herode / Pilato / etc Deßwegen wir fol j 
Das aber iffin Adytungsunemimet / daß 


feind alle ſene Werck bewußt I von) 


TE 


Examen des V II, Capituls. 577 
diefes alles GOtt alfo / fo hat ers ge: 
toißlich alfo zuorditen von Ewigkeit 
befchloffen. Denn GOtt ſeind alle 
feine Werck bewußt vond Welt her: 
Autor. 15. 38: Vnd iſt bey ihme fein]. 
DBerenderung | Jacob. 1.17. Dar- 
umb / waser jegund thut in der Zeit! 
Das hat er zuthun / vnd alfo zuthun / 
wie er jetzund thut / von Ewigkeit 
hero vnwandelbarlich beſchloſſen. 
Wie der Prophet ſpricht: Der 
HER N Zebaoth hats beſchloſſen / 


wer wils wehren 2 Biß daher Parei 
Wort. 





Darbey dieſes zuwiſſen / daß zwar die Autuche vñ 
Schrifft / wann ſie von Gott redet / ſich gegen ee 
eng applicire und hernider laßt / vnd von hme pic die 
reder nach menfchlicher Art / als warın jhme | von&wis |. 
gleich auch Zeit und Jar verlieffen / ale wie —— “ 
uns. Zum Erempel/ wannfiefagt: GOtt Gen berbet. 
habe diß oder das bedacht / berharfchlag/ und Wirgennun 
beſchloſſen von Ewigkeit / vor der Welt herz ipabe 
Item / er wiſſe und fehe zuvor alle zufunffrige 
Ding : alfo daß es / dieſen Reden nach / ver- 
ganaen und sufunfftige Zeit hat / wie bey ung 

enſchen in diefer Welt 


Do ij 7 Mann 











_ 
— 





-INB, Gore Wann a — na |. z 
It feiner | Art vnd Eigenfchafft feiner Vatur gedencke fi 


Zeit vnter⸗ 


oder reden woͤllen / wie die Schrifft an fein 
Sam 2.7 | Drt-aud»mehrmalenthur; fo ift bey 891 


Dann. weder geflern noch morgen; weder vergangens 
28. noch snfünfftiges; fondern alles heut / alles] 
2. Pt. 3.8 gehen tig / allesein einiger ewiger⸗ vnwan⸗ 


delbarer Augenblick. 


nor Daran man verſtehet / welch — 
Gedancken es ſeind wann ihm jemand in⸗ 


Seind tin. 
dit | Bilder’ / GOtt habe von fo viel hundert / oder 


danden; tauſent Karen / ettwas vorher gefchtt / end] 
wann man | als funfftige Sache berhatſchlaget Sinten⸗ 


BD Ttes 


Weifhee mal jhm alles gegenwärtig / vnd nichts ver⸗ 


d Rbat/ 
vb ar gangen/ nichts zukuͤnfftigiſt. 


Jaren nach Wiederumb verſtehet man / wie gant J 


en toll und Frech die Catvinifche Zeitberedimner 


2 (fein muͤſſen: welche onferm Hersn und) 


No dran GOtt allerley Decreca , pnd zwar diefels 


dflts; wann 


man allerien bige / Bon groffen Sünden end Laſtern / daß 
|farales ca- ſie geſchehen ſollen / aufftichten: nach welchen 


ſus darauf 


fehticffen, hanach alles nottwendiger weiſe geſchehen 
dasif ains Muffe: vnd koͤnne nicht anders geſchehen / da⸗ 


ne mit die Vorwiſſenheit GOTtes / vnd feine] 


fhruß Ge gemachte Decrera vnd Rhatſchluͤß nicht 
et feilen oder geendert werden muͤſen. 


Veſprung | Wann fieglaubren/ daß GOtt / din All⸗ 


Bau tiffender  Allmadstiger / Allgegenwaͤrtiger 





einem| 

















Examen des VII Capituls. Wa. . je 
DTT auſſer aller Zeit und Dre were/ | bey iefem 
end feiner Creatur / aljo auch, weder Zeit / er h 
ar end Stund ontersworften wuͤrden fie nierehe | 
mit folchen findifchen Gedancken wol dabei, eitennen. 
men bleiben. 


Dann zu gleicher weiſe / wie gleichwol die 4. 
Schrifft / damit ſie mit vns vnverſtaͤndigen Brfas wa 
Menſchen lalle / von GOtt auch redet / daß r Boreerin. 
Augen / Ohren / Mund / Naſen / Hand vnd Zet Rech⸗ 

Fuͤſſe habe / vnd ſich doch keins wegs gebuͤrt kan. —— 
daß man jhm wolte / Haut / Fleiſch / Bein / EV 
end Marckantichten: Chen fo wenig leidet 
fichs / daß ob gleichwol die Schrifft als von 
vergangenen end znfünfftigen Dingen/ in 
GOTTes Bcedencken vnd Rharfchlägen 
redet; wir darumb Rechnung darauff ſtellen / 
Conſequentias machen / vnd allerley 
Traͤum darauß ſchlieſſen wolten: Das hat 
GO TT oorgeſehen ſo hat ers beſchloſſen 
jetzt muß es alſo geſchehen / vnd kan nicht 
‚Ei geſchehen. Ihene Ketzer har man | 
Anıhropomorphitas genennet; DiefelAnchropo-: 
muß man vielleicht Chronologiftas heif- | markhit= 
en, nologifte 5 
Daß endtlich die Berichter den Spruch | n nagena | 
von Verſtockung Pharaonis / Cxod. 9.16. — | 
Auff folchen Schlag anziehen wundert ung | Erelaͤrung 
‚nicht wenig: dann fieja auß dem Hebraiſchen * Hio⸗ 
Tat / die Gnad vnd Trew EOME/DEA yerfocung| 


— Pharaonis | 
— „ich 


oa 








— 
















wiſſen ii —2*— + wann wı > 
braiſchen Text examiniren / fo bien «| I 


ne Macht vnd suverfündigen meinen Na) 
men in allem Sande/dasift; Ich habe bißher 
dic) und dein Land geplaget / vnd durch Peſti⸗ 
lerig vnd boͤſe Blatern / viel Menſchen und) 





vnd ee helfen 2C. wieder er aa ni 
fon ferrner lautet. Dieſes iſt der siggrlichenera| 
ſtand der Hiſtorien Moſis Wann nun der 
. ı Heilige Apoſtel Paulus Rom. 9. mit dem 
Erempel Pharaonis / ung auff die Schriffe] J 
weiſet wie ſagt die Schrifft sum Pharao/2c. 
ſo verſtehen alle Chriſiliche Herzen / | —— 
Paulus kein andern Verſtand haben w 













# — des vn — s8ıl, 
danndie Schrifft har. Darumb: es auch da⸗ 
ſelbſten alſo / vnd nicht anderſt rerſtanden = 
werden fan. Welche Anleitung / und nuk- — 
liche Regul / Schrifft durch Schrifft zuercla, | Sariffe 
ven / nicht allein dieſem Teyt von Pharao / Surf e- 
fondern der gansen Diſputation Pauli grofs | crärerwer- 
fes sicht und Verſtand bringen / vnd onfern den 
frommen Heiligen GOtt / vor allem Ver⸗ 
dacht vnd —— 
en wol ſchuͤtzen 
wuͤrdt. 







Oo iiij Exa-| 





2 


Darinn bewieſen wardt d ß 
ſich die Calviniſche Lehrer im Bun-| 


cten von der Gnadenwahl der Kinder ©4 
tes zum ewigen Leben / oder —e— 
Glaubens / D. Luthers Schrifften nic 
viel weniger aber c Ottes Wortsober Zu — 
— kormulæ Concordia zuber Ey; 
—— Be 1 
u, Cr Dritte Dune) 
N a Welchen die Berichtar/ mit] 
MD. Surhers Schriffteniu] 
beſchoͤnen ſich vnterſta X 
iſt von der ewigen Vorſe⸗ 
—— oder Vrſach De Sa ” | 
bins. 2 





— 





gende Ordnung halten. 2 
Erſtlich befehen 7 wie fie den Scarum 
Dontroverfix formirn Warumb es naͤm⸗ 
lich Hauptſaͤchlich zuthun feye: pag 347. 
& ſeqq. | 


Examen dig V Ill. Capitmie. - 583 | 
Solchen zu Examinirn / wöllen wir fol- Bun | 


nnna dieſes | 


Eapitufs. 


Zunm Anderen, wöllen wir auch erwegen / LI. 


ob ſie ſolchen auß bewehrten Schrifften 
D Authers beſchoͤnen koͤnnen / wie ſie fich 
zuthun vnterſtehen. pag. 358. & fegg. 


Fuͤrs Dritte / woͤllen wir auch die newe 1I11. 


Zeittung vernemmen / welche die Berichter 
vorbringen / daß in dieſem Puncten auch die 


Formula Concordiæ Calviniſch worden. 
pag 380. & (eg. | 


zum Vierdten handlen fie von.Dn.D.| IV. 


Hunnij , vnd Mylij feeligen Lehre; daß fie 
arger ſey dann man im Papſtthumb jerna- 
len gelehrt habe pag. 389. &cleqy. 


FAR! | 


\ — 


5 O viel das Erſte belanget feind die Dez | Die Haupr- 
richter nicht / ein wenig entrufter / auff Maseif; 


em Gott 


D.Mylium , daß er fie. in feinen pofitioni- | den Staus 
bus anflagt hat; daß / ob fie wol LU IRA 
Stuck den Glauben end feinen Brfprung | 


betreffend / recht fisen/ doch bey Der Frage / 
darumb es Hauptſaͤchlich zutyun mern 
namlich GOtt / den Glauben geben woͤlle / 


Do v oder 





-1 Thelıg:. 


184 Examentes VIII Caplele. 
oder nichr. wwälle/ gang vnd gar verſtummen. 
Das ift/wieD.M ylius ſelbſten redet / ob Gor — 
tes Will alſo ſtehe / daß er Me x $. 


durchs Evangelium beruffen werden 


Ölauben zugeben gewillt fey : oder alkin et 
lic) wenigen / nämlichen den jhenigen ale | 
welche er von Ewigkeit / frey / ledig auß bi 
fen Wolgefallen / zum ewigen Leben ve) 
hen vnd erwehlet habe? Diefes ift die Braut] 
fagt Mylius, darumb man tantzet / vmb die⸗ 


f$ — iſt es Hauprfächlichen allein — 


Aber da ſchweigen die arme Bruderſcha 


Stiffter / die Pfälger / wie ein Maͤußlin/ 


5 * iſt jhnen alle Rede vnd re; — | 


Pag. 354: 


Diefe Wort / vnd — gende An 


| flag D.Mylıj, fönnen die — — 


ab bringen / vnd damit fie nicht abermalen | 


Maußſt illſchweigen wenden vnd lencken ſe 


ſich auff alle Seitten: Endtlich aber ſo fra.) _ 
gen fie ſich ſelbs bringen (auff alle gefuͤhrte 


Dicentes) ander deut Gedancken für / end) 3 } 


ſprechen alſo· So bekennt fhrs dann GE 
(möcht jemand fagen) daß Gott a a 


freyem / ledigem vnd De en 


andere habe darzu erwohiet/ 


fallen / ettliche Menfchen für) 
daß 





Pr PT — — ER Sr — — — 








Examen dee VIII. Capituls. say! 


daß er ihnen den Glauben ger) 
ben wölle? Antwort : Was darffs 
viel fragens? Es ſtehet ja Färlich dall 
in onferer trewhertzigen Vermah⸗ 
nung : Es habs niemand vmb Gott 
verdienet Jondern er gebs I wen 
er woͤlle auf pur lauter Gnaden. 
Das ift fa ein frepes Kdiges ! blofles 
MWolzefallen, Biß hieher die Berich⸗ 
ter. | 







Wbcelche / wann fie fo wol und deutlich 
koͤndten oder wolten antworten ; fo ol vnd 
deutlich. fie gefragt haben / fo fehe man allbe- 
reit auff den Boden. Wann fie fich aber 
noch einmal ſchaͤmen / fein rund / gerad / 
vnd richtig zuzugehen / ſo mengen ſie zwey⸗ 
erley Sachen durcheinander ; die Haupt⸗ 
frag vnlauter zumachen vnd zuverſchla⸗ 
gen. | 


Dannes ja nicht darumb zuthun; ob der Sondern 
Glaub cin pur lauter Gnadengeſchenck / vnd rndinn, 
freye Babe Gottes fiy. Dann das willen wir/ gen einiar-! 
von Gottes Gnaden zuvor wol. Darumb cs — — 
‚gar vnnoͤtig / ſolches fo wol in der Anetworkieuranon | 


” fputätion 
einzubringen / als mit einigem Zeugnuͤs der 


oder Brage 
BET 
heiligen 


} X ⸗ . N 





— 


‘ ö , 
* J — 4 J 
BEE a ——— al 0 a han 





a 


F 


— — — — 


n 
— - 


Idarinn wen 


Iferauffeen beim geben: Din vberigen Verworffenen aber⸗ 





y 


Pag. 375. fick) bemuͤhet / zubewetſen. Dann 


niches hiervon : end iſt zu allen Theilen ber) 
ches in D-Mylij) 


kaͤndtlich. In maſſen jhr ſolches in D.Mylıy 
Thefis41.num.4.hetten ſehen koͤnnen da er 
fagt / vñ ewer ſelbs Meinung approbirt vñ gut 


heißt: Der Glaube nämlich 1 feygarl 
aicht ein Werck des freyen Willens: 


ſondern ein pur lautere Gabe Gottes.) 


Ad Magt Sondern dahin gehet die Stage. Ob Gott 


Saft und auß freyem ledigem vnd bloſſem Wolg fallen / 


Saunen, etliche Menſchen für andern oarzu er⸗ 


geitebet Imähler habe / daß er ihnen den Glauben 
Bott den geben woͤlle. ne 
er: am Woet antworten koͤnnen / Ja: Dann de⸗ 
Daranff die nen / welche auß bloſſem freyem Wolgefallen 
Bortäter lim ewigen enwandelbaren Kharfchlus Got, 
unver 1e8 Außerwoͤhlet ſeind / wolle Gott den Glau⸗ 


Gtauben 1. Herauff hettet jhr ewer &ehenachzmitek] 







orten) 


7) woͤlle er den Glauben nichtgeben. Wie wir 
ya drh droben auß ewern Schriften erwieſen haben. 
en. \ 


Vnd zwar RRecft eben dag in ever Antwort: 
Was darffs viel fragens ? Allein bringe ihr 
gleich frembde Haͤndel ein / darumb es gar Fein 
difpurar oder Frage hat : wieder Chriſtliche 
Leſer ſelbs wol ſihet Aber es hat euch alfo zur . 


den gelicht / den groffen Grewel ewerer Lehre 


ein wenig hierdurch zuwerdufchen. 
| 





. 
ERST 
— — —— — - r ⸗ 





* 


? Examen des VEIE Carte: | 
eiligen Schrifft / wie jhr euch gan vergebe n 12 
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11 


Wa⸗ nun fuͤr das Ander alle die — 
ge Spruͤch vnd Zeugnuͤs Lucheri belan⸗ 
get welche die Berichter allhie / mit groſſer 
Anzahl auff die Bahn bringen / dem Chrift- 
lichen Leſer / Augen vnd Hertz damit auff 
zuſperren / als ob jhr Lehr / mie D. Luthers 
schrepunclid) pberein komme: ſeind derſelben 
fuͤrnaͤmlich zweycrley. 


Dann ettliche vnd zwar der Mehrertheil 
ſeind gerichtet wider das getichte vermoͤgen 
des freyen Willens in Geiſtlichen Sachen. 
An weichen D. Luther ernſtlich und recht 
in libro de ſervo Arbitrio (darauß alle Winene: 
die Spruͤch genommen feind / welche allhie aan 
ex Tomo 6. Witrenbergenſi angezogen | har. , 
werden) wider Erafmum geftritten hat. In 
welchem Stuck die Berichter gar fein Wis 
derfprecher haben : vnd hetten zumal Diefe 
Sprüche und Papyr fo wol erſparen koͤn⸗ 
nen / ale was fie in vorgehender pag.35 5. 
in gleicher Frage auß heilige Schrift ange- 
sogen. Dann was vnſer Schre vom freyen 
Willen fey/ wie namlich derfelbige In Goͤtt⸗ 
chen Sachen 7 nichts vermöge; folten fie 
auß Leſung Formulz Concordiz vor lan⸗ 
gem gelernet haben. — 







Pig 3r8. 

& ſeqq. 

Die Berich⸗ 
ter / koͤnnen 
auch in die ⸗ 
ſem Pune⸗ 
ten / mit Lu. 
ther Spuͤ⸗ 
chen jht Lehr 
nicht beſchoͤ⸗ 
nen .· 


* 


I. 
Dann ettlfs | 
Kr gehen 
wider Die 
Kraͤfften 
des freyen 


* 


Daß 





Se cken die in viel mcg Hochfchädtich Feind] 


ä 


—— Calviniſcher Kirchen in Teutſchlandethun 


 rag.sso.,, lauten / haben wir droben angezogen: vnd wer 




















or — des VIIL. pi —— 

11 | Sap aber erlche v and) anff ein one 0 
Bon eceli · gens Decrerum lauten / darauff fönnen) | 
* ER Ei wir / Fein beſſere Antwort geben dann D. ul 
Itinde Servo eher feeliger felbften gefiel har. Da et er 
Arbitrio Inachin Genef, cap.26. vor ſolchen | 


* feiöfen trewlich vnd ernſtlich gewarnet / vnd auffs 
dapman ee, hoͤchſte mundtlich vnd ſchrifftlich proteſtirt 
nen 5 har: daß wann kuͤnfftig nach feinem Tod) 
aufbringen Laut vonhohen Sinnen’ aller!cy Srrrhummb/) 
forte. auß errlichen Worten defelbigen Buͤchins/ 
de Servo Arbitrio, auffbringen vnd ber! 
Die Berich· ſchoͤnen werden (mie auff den heutigen Tag, 
ter erfüllen vond an gegenwertigem Dre / die Derichter 






ches. ſſo a er alles Vbels / ſo De 1 


= ſolte aber D. Luther — | 
ben z allem beguͤnnen gifftiger Spinn nnen / 
welche vber ſolch Buͤchlin kommen mochten 
vorzukommen. Noch hat dieſer Theriac pnd 
Antidoton, beyden Berichtern nichtsheſ⸗ F 
fen moͤgen. N * FR 

D. Luthers Wort /wie ſie — 


noch weitlaͤuffiger darvon leſen til ;der beſche 
angezeigten Cömentariumin Genel.26. 


wc A 
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Was aber in fpecie vnd in ſonderheit den III. 


Su Lucheribelangerwelcjerauß feiner | tagseo.seı. 


orrede ober die Epiſtel an die Roͤmer / ange⸗ 

zogen wurde Es fieußt vrſpringlich her auß 
—— Gottes / wer glauben oder nicht 
glauben ſol von Sünden los oder nicht los 
werden kan. 
Wecelche Wort D. Pareo gleichsfals ſo wo! 
gefallen / daß er ſie zum andern mal in ſein 
Summariſche Erklaͤrung ſetzen wollen. pa⸗ 


gina 103. num. xi. vnd pag 121. 


Sie haben abır keins wegs dieſen Calvini⸗ 
ſchen Verſtande / als ob Gott in ſeinem ewi⸗ 
gen / bloſſen Rhate ein Decret, Catalogum 
vnd Regiſter gemacht hette / welcher glauben 


Special Berl 


richt / von 


dem Spruch | 


Lutheri, 
fo auf der - 
Borrede 
vber die Epi 
tel an Die ° 
Roͤmer / vor 
ne bracht 
würde. 


Der tan 

fein Calvi⸗ 
ntfchen Ber. 
fand haben 


oder nicht glauben ſolte Den Außerwoͤhlten 


naͤmlich / woͤlle er den Glauben geben den Ber- 
ſtoſſenen / woͤlle er den Glauben nicht geben. 
Alſo ſolten die Berichter obin geantwortet has 
ben / was ſie allhie mit Lucher: Serten/ aber 
bergebenlich / uubeweiſen ſich vnterſtehen. 


BVnd zwar / daß fie ſolchen Calviniſchen 
Verſtand nicht haben koͤnnen; beweiſen wir 
beedes auf der Vorrede / und auß dem Text 
Ber Epiſtel felber. Dann diefer Pa ragraphus, 


I. 
Dann die 


drey Capt⸗ 


ent ; vber 
weiche dieſer 
Spruch ge 
bet / wiſſen 


darinn angezogene Wort geleſen werden / iſt von demCol 


on fol die Suma fein/der 3. Capituln / Rom 9. 


vinifchen 
Abfoluto. 


danfı vnd 


Be: n. — — decrero. 


— LT m — —— 


war⸗ garnichts | 


Kute  marumbdie Juden von der ÖnadedesEvan-} 
Zu ps o |gelij verſtoſſen; die Heiden aber zum Reich 
0 11. Car Chriſti vnd Genuͤſſung aller ſeiner Guttha⸗ 










Pat der een angenommen worden. Barum 


die Römer. lich / weil Bott fein Gnade und Seeligkeit⸗ 
ı. Onabefot auf feinem Verdienſt / wie der feinoderd 
me men haben mag fondern einig end allein, 


vnd fein 













eheile ; daß ein Theil mein Gnade were zen 
Theil ewer Berdienft : fondern es muß alles 
Gnade / alles Erbarmung fein. Verl. 16.58 
augt es nun nicht an jemands woͤllen oder lauf 
fen / ſondern an Gottes erbarmen Bnd 
derlich im eilfften Cap. v. 5. Alſo gehets 
nad) der Wahl der Gnaden / iſts aber auf) 
Gnaden / fo iſts nicht auf Berdienft : fonft 


A 
ei 


EEE Rinde ag 
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wuͤrde Gnade nicht Gnade ſein Iſts aber au auß 
Verdienſt der Werck / ſo iſt die Gnade nichts/ 
nſt were Verdienſt nicht Berdienft. So iſt 
nun auß dieſen vnd andern vielen Spruͤchen 
ſelbiger Capitul offenbar / daß Gott fein Gna⸗ 
de / lauter auf Gnaden / vnd auß feinem Det. 
Bine geben wil. | 
exrner ift in diefen dreyen Sapieuln auf. |». Seid 
gefüihrr: wie Gott ſolch fein Gnade / einig vnd Onade map 
* durch den Glauben an Chriſtum / woͤlle Blauen sure 
zugeeignet haben. Dann alfo fager. Nom. 9. |gesiane | 
31. Iſtael hat dem Gefek der Gerechtigkeit Verden. 
nachgeſtanden / undhardas Geſetz der Gerech⸗ 
tigkeit nicht vberkommen Warumb dag? 
Darumb daß fie es nicht auß dem Glauben / 
ſondern als auß den Wercken des Geſehes 
ſuchen. 
Dar auff folgt jet die Frage Wen dann 3. Soide 
Got feine Gnade auß Gnaden / durch den, Shader vnp| 
lauben geben wölle? Wem er fein Cnade/|gönmee@iote 
auß Gnaden / durch den Glauben gönne? vnd alten Men 
wem ers alſo zugeben / von Ewigkeit verordnet — 
vnd befchloffenhabe ? Ob er namlich auff gut |d: 
Calviniſch / nur ettlichen wenigen / namlich | — 
den Außerwoͤhlten / Gnade vnd Glauben zuge⸗ ac Echte 
ben gewilt / oder ob er ins gemein alle Men⸗i Pk 
ſchen / durch folchen Wegebegereferlig jumae) | 
chen? Das iſt die Hauprfrage/ liche Berich⸗ 
ter Ba ieralle Mache’ Seeligeei/onb vnſer 
Entſchiede an. 


V p Mas 


































592 — — apituls — 
Woas ſag die Epifielz vnd der d eyen Ca⸗ 
pitul eins / davon wir handlen? Golthe 
\atteeBefhloffenunnerdie Siinde auffbaßer 
ſich Aller erbarıne. Hoͤrts und | | 
nmal Gott hat alles beſchlo ſen vn⸗ 
ter die Sünderauff daßerjich aller er⸗ 
barme. Hoͤrts vnd merckt den 
‚welchen die Schriffe madhet : So viel jhrer 


IL, Wie — aber muͤßte —— 
Mit ſoiche m dieſe drey Capitul geleſen haben / wann er die- 
Iunbart der en Hauptſpruch / auff daß er ſich aller er⸗ 
Bun: barme nicht darinn geſ hette? Daß er 
Bee of aber aud) weder geſchla noch — 
— mert / bezeugt Die ſchone Gloſſen / welche er chen 

rinnen. bey dieſem Spruch von der Baar on 
| * Capitulbeygeſetzt mit dieſen X 

Mercke dieſen Hauptſpruch 10 
* Darauß volget / daß es sum 


ortd daß diefe Wort : Wer glauben oder n 


| tbers. 





. . — — 






Wil man aber wiſſen was jhr eigentlichet D. Luther 


Verſtand vnd Sinne ſey / ſo miß man zu vor. gghnda⸗ 
deriſt das mercken daß nad) Lucheri Sorifürı I 
Sprad) / das Woͤrtlin ſol / offtermalen/ ſo wuͤrdt. 
viel heißt vnd iſt / als wurde. Zum Exempel 
Geneſ. 28.14. Dein Sam ſol werden wie der 
Staub auff Erden / vnd du ſolt außgebreitet 
werden / etc. Vnd durch dich vnd deinen Sa⸗ 
men ſollen alle Geſchlecht auff Erden geſeg⸗ 
net werden. Vnd widerumb. V.-2ı. wuͤrdt 
mich Gott mit Frieden widerumb heim zu 
meinem: Vatter bringen / ſo ſol der sen 
mein GOtt fein : vnd dieſer Stein ſol ein 
Gottshauß werden: Da allenthalben / ſol / 7 
für wuͤrdt gelten muß / wie der Hebreiſche 
Text lehret. Alſo auch im Newen Teſta⸗ 
ment; Mir iſt Barmhertzigtkeit wider fahren / Tmn n 
zum Exempel denen / dig an Ihn glauben Toy wer- 
ſolten / zum ewigen Sehen. Welches eben 
Diefe Rede vnd Mareria iſt / Davon wir je · 
gund handlen : Wer glauben oder. nicht 
glauben fol: das iſt wer glauben oder nicht 
glauben wuͤrdt Namlich zauben werden’ 
welche ohn Verdienſt alle jhr Vertraw.· 
en vnd Seeligkeit / auff die Gnade Gottes 
ſetzen. Aber die jhenige/ welche auff jhre 
Werck bawen / die werden nicht glauben, 


— \ 8 


⸗ 









594 Examen dis VIl. — 
Wie der Apoſtel von den Heiden vnd Ji 
geſagt hat / alfofönnenven Sünden log 
den / die ſich auff Got tes Gnade vnd Di 
hergigkeit durch den Glauben an Chrifi 
perlallen : Da 
‚KRidyrederomegendasSummarium auffden 
Text,foift die Sach richtig vnd hat die Cal- 
viniſche Lehr allhie Fein Behelff * 


Sorte u von dan Sprichen Di 
bi 
II 1. | wi ve 
Bon dem Das Concordien Buch if 
die Berichter daffelbige gern in ri 
fem Pune⸗ nen allhie nutz machen. 
ar. | Eins rhels/dag indemfebigen D.$u 
L Bud) de fervo Arbitrio Sur | 
Zuertee weil inloco vomfregen Willen ) 
Grvo Arbi aclefen werden : Wie auch > Luther 
fimpliciter |Vondjefem Handel / im Buchde ler⸗ 
Sanentirt |voArbitrio das iſt von dem 
Fol. 258.b. |AueH Aıllen des Menfehen / wieder 
Erafmum gefehrieben / vnd dieſe 
Sach wol vnd gruͤndtlich außgefhn 
vnd erhalten. Vnd nachmalsinder 
herzlichen Außlegung des Eiſten 
Buchs Moſe / vnd ſonderlich vber 
































Examen des VIII. Capimle: ss] 
das 26. Cap. widerholet vnd erklärt] 
hat. In maflen daſelbſten auch ettliche 
andere fonderbare durch, Erafmum 
nebeneingeführee Difputation , als 
de Abfoluta Neceflitate, &c. Wie 
er folches gemeinde / vnd verftanden] 
haben wolle / wieder allen Mißver- 
fand ond Derfehrung / zum beften 
vnd fleiſſigſten verwahret hat. Dar⸗ 
auff wir vns auch hiemit gezogen 
vnd andere dahin weiſen. Dip hieher 


neh — 


- Welche Wort den Baichtern vnd Ain 

Calviniſchen Lehrern fo gar Fein Behelff gu | 
ben ;daß fie viel mehr all jhr vornemmen mehꝛ⸗ 
fig tefuriren vnd widerlegen. 


— Dann ob ſie ſchon des Buchs — 
de fervo Arbitrio Meldung thun / fo re⸗ 
den fie doch zum andern mal/ mir außge⸗ 
truckten Worten / daß fie ſolches verſtehen 
von diefem Handel / end von diefer 
Sad) / davon man handele / naͤmlich vom 

reyen Willen, Darumb hilffes die Berich⸗ 
ter nichts, ihr Abfolurum Decretum zu⸗ 
probiren. 
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596 Examen des VIII.Capituls 
Dañ ſo viel dieſen belangt / weiſen vns eben 
dieſe allegirte Wort / auff Lutheri Weiſſa⸗ 
gung / Erinnerung vnd Proteftation / Daf 
man von kemem Abfcondito’n'E o od! 
Abfolura necefitare das iſt / verborgenen 
Gott / oderdaß alles notwendig —— 
den oder gedencken folle : reife) 
ſigſt darvor / wil aller Irrthumb / ſo man auß 
feinem Buch ſpinnen moͤchte vor Gott vnd 
der Welt entſchuldiget ſein vnd bleiben 
Welchem allem die Ealviniſche Lehrer / vnd 
ſonderlich vnſere Berichter allhie / gaͤntzli 
vnd aller dings zuwider handlen / darvon dro⸗ 
ben weitlaͤuffiger da die Wort vnd Prore- 
ftariones D. Luthers formalirer ergchlet). 
worden. ’ —— — — 


1t. |. Anders Theils geben fie für : Das Com 
Pag. 354. ſcordien Buch felbe fen Calviniſch worden /in 
Zt aus ¶ dem / daß es lehre / Gott habe tein Vrſach der 


Calviniſch 


— 





* ur ‚4 


. " J ec 
Danitıe Vnd ſchlieſſen darauß / wir machen 
Buchbar effectu, fo wol ein Abfolutum)De- 
fein Abo [cretum das iſt / einen freyen / ledigen 
cretum, 













a Na 
* 










erwoͤhlet habe / die er zum Glauben an 
Ehriftum erleuchten woͤlle / als die Cal⸗ 
‚Shriftlicher Leſer Daß bey dieſen Berichtern 
Hoffnung ſein wolle/den Warheits Grunde 
auergreiffen. Es heißt fuͤrwahr mir jhnen 
ſemper difcentes, nunquam ad veritas 
tis agnitionem pervenientes. Das ifl/ 


— 


‚fie lehrnen jmmerdar / vnd tommen doch zu 


keiner Erkanntnus der Warheit. Dann 


was wir von GOTtes Gnade / Trewe⸗ 
Siebe vnd Barmhertzigkeit reden / welche 


Ordnung / wie er vns durch fein Wort 


Bee / den Glauben geben / vnd alle 
durch Chriftum ewig feelig machen woͤl⸗ 


* 


ſchlus / gleich fein. Wer wil glauben / 


daß ſich Diefe Leut vor GOtt ſchewen / oder 


mie gutem Geroiffen handen! ·⸗· 





a is m 

u a 0 I 4 4 
ie j J 

— — — — — — — — ————— 

— * 


1e : Daß muß jprem Calvinifhen Ab-) 
foluto .Decrero, das iſt / bloſſem Rhat⸗ 


⸗ 


Examen Des VIII Capituis. 7 
Rhatſchlus Gottes damit er ettliche alnepau 


lin / die allein 
ſolten ſeelig 
werden / wie 


vmniſche Lehr chue Wie meinſt du aber fgeuchren. 


Sonden 
preiſet Goh ·· 
tes Liebe vnd 


ja kein Vrſach einiger Gnad in vns finder, Barmber- 
omd vber alle Menfchen gehet/ yserätter 
merckts wol’ / GOttes Liebe und Gna⸗ Alte / Al⸗ 
De / — durch Chriſtum vns ſeelig zumachen / le7 Men- 
geher ober alle Menfchen : end hat fein 9 


4 ent. ci * 


un 


Pag. 89.2. 
D.Hunnıus 
vnd D. My- 
lius beede 
ſeelige / wer ⸗ 
den mit Vn⸗ 
grund be- 
ſchuldiget / 
daß fie aͤrge⸗ 
te /dann 
Paͤpſtlſche 
Sehr führen. 


98 — Vırı. ap lruts 


vnd D. Mylium beede ſeeliger dach 


14 


* * * — 2 


DEAN Res — — 


Am Ende diß Capituls machen. ſich su 
Berichter fehr luſtig / wider D. Hunnium 


4-4 


Es put | J Eh De ih Ai = 









nis / laſſen jhnen dabey D. Danielen | 













Hoffmannum auffpfeffen / vnd Bellarmi- 
num Capellmeiſter fin : und gehet das 
Liedlin endelic) da hinauf : Daß die 


de/in Cathedra,Lutheri argere & re wie 


der Die pur lautere * — 
als Papiſten jmmerme führen ſo fiel 
beede zwar von D. Jacob Andrex — 
Mompelgartiſchen Gefprach gelernet Bi ir | 
ben follen. Welches alks D. Hoffmanns) 
Kedlin vnd Compofition iſt / fo jetx Diefe 
Berichter hinach fingen: | —— — fe 

* 
Weiln aber alle diß Geſang di nice! 


dann laurer offenbare Calumnien — 


Verkehrungen ſeind / haltet mans für on 

noͤttig/ weitläuffiger darauff zuantworten (| 
oder den Leſer auffzuhalten Allein mag 
ſich D. Hoffmann vorſehen / was er Fa 


| Pfefelohn friegen möchte weiche Mi 


ſterung angeftimmer, | | 





— 





— a U PEw 








© Examen Ds VIIT. Capieule. 59| | 0 
I Einmalenift vnlaugdar / daß © Det zuvor | 





ehe dann die Welt erſchaffen / gefehen wer | 
che an feinen Sohn glauben wurden: und 

ſolche Vorſchung des Glaubens begreifft die 

Heilig Schrift in die Gnadenwahl / Ro, * 

man. 8 —5 — 1. Petren. verſ· 2. Nicht 

zwar deren Meinung / als ob GOtt in der 

Gnadenwahl angeſehen / was die Menſchen 

auß jhnen ſelbſten thun wuͤrden (dann diß 

were Pelagianiſch) ſondern was er jhnen gr 

ben / und welche ſeiner Ordnung durch de 

Heiligen Geiſtes Krafft volgen wuͤrden. 

Wie es endtlich mir der Marloratiſchen rag. 305 
Allegation zugegangen / darvon die Berich⸗ 

ter ein lang Dicentes haben / vnd gern dar⸗ 

durch alle vnſere Citationes vnd Allega⸗ 

tiones verdächtig machen wolten / toͤnnen x 
wir nicht wiſſen: Allein fagen wir fo viel dar⸗ 

zu / daß wir in den Lateiniſchen Thefibus 

D.D. Mylij(wie Thef 142. zuſehen ) derglei⸗ 
chenfeinen Buchftabenfünden. 

+ Mann wir ons aud) auff der Berichter 

felbs eigene Wort ziehen vnd fagen mwolten: | | 

Pag. ı8. Wir erfennen ons nicht ſchuldig 

darvon Rede vnd Antwort zugeben : Was 

einer oder der ander befondersgefchrieben: wie | 

wolten ſie vber uns zoͤrnen koͤnnen? | RN 
Wir feindabes Erbierig / wann die Des | Une Atte- | _ 

richter / in allen Allegationibus / ſo wir in 
er‘ Wy.-v  diefen 





— —E e 
biert har —— Fe 1 A y 


.i ——— * ae d 


- — Fe ER | a — 
| De 1 N. Sapı vr 


tuls. Ho — x ni 
u TE ** u 72 ad Er; W 


Darin bewieſen wardt daß 
in dem Puncten vom H. Tauffe 
de——— Luther 8 Seht e) 
icheobereinftinmme fi auch mi 2: a 
—* Rn — 


* — 


* 





g u des 1X. — 6oL 
—Demnadı fol in dieſem Examine ange⸗ Iubee v 







jeigt werden / was in Wahrheit die Haupefras $, 2 En | 


geindifenn Articul wiſchen den Calviniſchen pin: 
schrern und ons ſeye. 

Vnd dann woͤllen wir die angebrachte Pi: 
Spruͤch Lucheri erwegen / ob vnd welcher 
geftalt / bie. Calviniſche Lehr mit — | 
konne beſchonet Se 


So viel der Bahle —E — — 
fieben jhre wort clar gnug da ‚daß fie namblid) | Die Haupt 
darfürr halten die Tauffefepnicht Die Abwa |czann 
ſchung der Sünden / fondern werde allein ein Bader 
dardurch angebildet / vnd verſiegelt —— 


burt ſeye / 


So vielaber vnſer Meinung betreffen thut oder eueeh 




















| 602 Examen des IX. Capitu * Er 


Bnfer Lehte 8 Dann wir lehren glichwgt = 
son dem. |GHörrlic In Worte /dap ira Safe be 
Joan 3.5 Geiſt w dergeboren werden: Sir mal d 
Epbef 5.26: Taufffeye ein Bad der Wiedergeburt: © 
cke demmach Vergebung der Sunde * 
löfevom Tod vnd Teuffel / gebe die ewige Sei 
J— bieesgläuben. EN — el | 
Watteropn| ¶ Wir lehren aber —— freilich das 
Moreit Waſſe ſolche groſſe Ding nicht chun kan / 
ein Taufe | ſIndern das Wort G Sites / ſo mir vnd bey 
Kieinet 8 dem Waſſeriſt / vnd der Glaube fo ſolchem 
—— Wort GOttes im Waſſer trawet. D ann) 
— Con-ıohN Gottes Wort iſt das Waſſer fd chlecht 
cord. Fol. Waſſer/ vnd Feine Tauffe aber. mie dem 
Wort GOttes iſts ein Tauffe / das Ran) 
Gnadenreichs Waſſer des Lebens / vnd ein 
Dad dernewen Geburt im Heiligen Seit! 
. \wie©. Paulus fagt: zum Titoam 3. Capi-| ) 
Tee. Seindalles Lucheri Wortzendfcheiffte 
Daß wir |mälligemort welchen von feiner in 





Fe wwiederfprochen werden. 
a, | Darauf menniglichen —— * 


eben nicht vnſer Lehr / ſondern ein Frevel / unge | 
Äh, ſaſche gruͤndtes Bericht vnd elende Fabeliſt/ wann 
Aber dem [ONE Sugelegt wuͤrdt / daß wir dem Waſſer fol 
Taufe ı IE Tugend vnd Kraͤfft zuſchrelben Dem) 
freibe Ser | Tauff fchreiben /nichereir/ fondern GDrreg) 


he Krane | Wort ſolche Krafft / Gnade / vnd Tugent su.) 


zu. — ⸗ — —ñ —ñ — — 
Aber 
_—- 





d 


l 


\ 


Examen de8 1X. Capituls. 603 | 

Aber Waſſer ohm Worriftein Tauftztom| 

dern ſchlecht Waffer/ welches nimmermehe 

fan Suͤnde abwaſchen. Darumb es weit ein 

ander Ding / vmb Waſſer iſt / vnd aber in 

anders / mb Waſſer im Wort / welches iſt die 

Tauff / vnd Bade der Wiedergeburt : in wel⸗ 

chem Gott vns nicht allein ſein Gnad vnd 
armhertzigkeit verheiſſet vnd zuſagt: ſondern 

durch Chriſtus Blut / alle vnſere Suͤnde ab⸗ 

waſchet / vnd von aller Vnreinigkeit / daß die | 

eng nicht ſchaden follen / erloſet und frey 

macht. — | erh 
Welches ja freylich / ein heimliche / vnd al· merken 

ler Vernunfft verborgene / aber ein fehr gemalt- | «in ron J 

tige / Goͤttliche vnd Allmaͤchtige Kraffriftfo|märene 


Bote bey on durch dieſes Sacrament / ſo nicht Krafft in. 
nurim Waſſer / ſondern in Wort vnd Waſ⸗ 
fer beſtehet / verheiſenn 


Bi * 
| 
1 
| 
| 





Wer nun diefe heimliche vnd Göttliche | 
Krafft dieſes Sacraments verlaugnet / oder | 
dieſe Krafft / vom Waſſer /oder Waffe vom 
Wort vnd Geiſt allerding wegreißt und ſchei⸗ 
der (wie die Berichter thun ) der verlaugnet : 
die Subftang vnd Krafft des Sarrammıs| 
felber. Welche Sundegroßanug/unduher) | 
groß were / da fie gleich dieſe Goͤttliche Stiff⸗ 
tungkeiner Abgoͤtterey bezuͤchtigten. | Pag.4on. 

Solche jhre Meinung / von dem Heiligen! atviniſch⸗ 
\ — Taufe) ven — 


* 


4 


N u — — — — — re 8 — >  |—— | Te nn en 
er na | er vr.‘ » > u „2 


1604 _ ds 1x 


Teufen Tauferi wie jeht — teh 
er az. | Derichter/ mie Zeugnüflen Be 
Irennice be · S nen an 
|fhöner wer- umachen Demnach fi — jnen 
bewußt / daß Lutheri 
ſtantz vñ Krafft des 35 
gen gang wiederig / habẽ ſie die Sa 
wen / pnd den Leſer von a m ir | 
| rag.40;.|Biefen worten abführen wöllen: Tun fün- A: 
Beriier 'degman wol (fprechenfie) ettliche Re-| 





































tennen daf| DER in D Luthers Schrifften |die da | 
Iesrarır. |fcheinen auff folche Meinung tau-| E.; 
| ten. Aber dargegen / fo fünder manı 
jgefunden. ſolche Erclärungen bey — 
SE udn antz 
vnd ER *— so 









gen daß fie dann zu jhrem Sumpf n JE 

fcheinen heiffen ) wie dann vber vorige a | 
dem kleinen Catechiſmo / angssogene / dar | 
deutliche vndiſputirliche Wort / noch vill 
£ soerden konn 









ge * — — — * 






































— Articuln / welches auch | “eP Lurhe- 
in volumine Libri. Concordiz geleſen | cen a 
wuͤrdt. Fol. 149.B. Das Ander auf dem sn. 
ſchoͤnen Sermon D. Luthers / vom Koch 
murdigen Sacrament der Heiligen Tauff / 

de An.ı519.Tom.ı. Ihenenf.fol.183. 8ec. 

So woͤllen wir allein bey dieſen zweyen Zeug⸗ 

nuͤſſen D. Luthers bleiben : da ſich allent⸗ 

halben augenfcheinlich befinden wuͤrdt wie 

gar Diefelbigeden Berichtern zu ihrem Dor-| 

haben nichts dienen noch helffen moͤgen. 


So viel nun das eingebracht Zeugnusvon. — 
der Tauffe / auß den Schmalcaldiſchen Ar⸗ hi 
ticuln betrifft / feind gleich) die aller erſte —— auf den 


den Calviniſchen Lehrern ſtracks zumwieder: —— 


welchealſo lauten: Die Tauffe iſt nichts ticnin / wie⸗ 


derlegt bie 


anders / denn Gottes Wort im Waſ⸗ Beriseer 





—— 3 das ‚ein ni dem 853 * 





| 
M 
| 
| 
| 
2 
i 


J J 
a ⏑⏑— 


ſer / durch fein Einſaͤtzung bevohten: un, | 


Oder wie S. Paulus ſagt / Epheſ.⸗ 
Lavacrum in verbo: wie auch Au- 
guftinus fagt: Accedat verbum ad 
Elementum & fit Sacramentum. 
Bi daher der Arricul, TERN 


Welche Wort fprechen wir/ alln / alen— — 
Saivinifchen Lehrern zuwid vñ entgege ſeind | den 


vnd 





FR R \ dann 





t. Thomas 
Peifitiche 
Rraffeim 


Wort. 





Fermer fage der Articul · Darumb hal⸗ 
ten wirs nicht mie Thoma, vnd den 
Waffe obn Predigern Moͤnchen / die des Tore 


(Gottes Fınfagung) vergeſſen vnd 


agen: Gott habe ein geifiliche Krafft 


Welches 
die Berichter 
in Ewigkeit! 
nitt auff | 
vns bewei⸗ 
fen koͤnnen. 


—— — 


ins Waſſer gelegt / welchs die Suͤn⸗ 
de durchs Waſſer abwaſche. Seind 
des Articuls Wort. —D 
Sagt aber auff ir Berichter Sagt auff 
bey ewerm theuren Gewiſſen / daß es Himmel 
vnd Erden mit Ohꝛen hören / vnd daruͤber 
zeugen koͤnnen: Sagt aufl/ ſprechen wir 
wann haben wir jemalen / bey der Lehr von der 
H. Tauffe / des Worts / der Goͤttlichen Ein⸗ 
ſatzung vnd Gnaden vergeffen vnd alſo auf 
fer dem Wort / ein heimliche Krafft den 
Waſſer angedicht. Ewer pur lauter Gedicht 
vnd eine gantz vnerfuͤndtliche Zulag iſt dieſes 
| vnd 





J 


— ——— — — —— — — — — —— — — Pr > 


| Examen des IX. Sapituls. 607 

vnd alfo der ander verlohrne Punct des 
Schmalkaldiſchen Articulhs. F 
Endtlich ſagt der Articul: Wir haltensScotus 
auch nicht mit Scoto / vnd den Bar⸗ rer 
füffer Mönchen I die du lehren / da — 
die Tauffe die Suͤnde abwaſche / auß durd Mor: 
beyſtehen Goͤttliches Willens / alſo rt 
daß dieſe abwaſchung geſchicht / allein 

durch GOTtes Willen! garnicht 

durchs Wort oder Waſſer. Send 

abermal Wort des Articuls. | 


Thomas vnd die Prediger Moͤnch haben 
zuvor ein heimliche Krafft GOTTES 

Ohn Wort in dem Waller gedichter. 

Scotus vnd die Barfuͤſſe Mönche / dich, 

ten jetzt ein lediges beyſtehen Goͤttlichen 
Willens / durch welches Allein Allein / 

Allein beedes ohn Wort und ohn Waſſer / 

die Abwaſchung gefchehe : Gar nıcht 

‚a ort oder Waller / ſagt der Ar | 

ticul. 8 
Bann nun Thomas vnd die Prediger Weahe⸗ 
Moͤnch / die Berichter / einmal haben dar; — 
nider geſchlagen / ſo thuts Scorus famptfiiz|unesube | 
nen Barfuͤſſer Mönchen ziweymal: Dann | weifennter 
ihr ja in alle Ewigkeit nicht beweifen kann | 
nen/ daß toir Die Abwafchungde Suͤnde ° 


Da einem 














‚|einemiebigen Bepfteienden Mille GO1ts 
sulegten : fondern onfer Schr vnd Defannt- 


Wort wiedergeborn / vnd von vnſern Sun⸗ 


den gereiniget werden. 


Femngaree | Wie meine jhe dann jhe liche Berichter / 
des Schmat hat ſich dieſer Articul / nicht ritterlich erweh⸗ 


eh rer/daß jhe jhne / wieder vns nichtgebrandhen 


— Examen IK. Cape | - 


wires D. koͤnnen fondern felbs von jhme muͤſſen su \ 


dan Eaıvı. Boden gefchlagen fein / dann ihr ſeidts / die 


A pag. 406. 
ad423, 
2» 


mon vom 
H · Tauffe / 


diſchen Articuln I vnd I 
de Anno 1519. vom Hei 


? 


.“ 
-. 


2 





| | _ \ Examen dig IX . Capitule. 809. 
erelärer. Mit welcher! Ercla⸗ 
rung wir gantz wol zufrieden | 
find. 

Auß welchen Morten * diefen TR NB. Die‘ 
haben ; daß / was wir auß folder Predigt’ | 
ferrners einbringen werden / welches der Be⸗ —3 
richt mit ettlichen vnzeitigen ꝛc. all zukurtz Sermonieh 
entweder koͤpfft / ober abgeſtumpt / fie / hrem sıraen 2rr 
gegenwaͤrtigen erclaͤren nach / annemmen / Br gan 
und damit wol zus 
een gantz wol zufrieden ten Feieden, 


Dann das ſol der Chriftliche Leſer — Summe’; 
daß Lucherus in jet gemeldter Predigt / D- £urbers 
nicht allein von der Subftang und Weſen der — 53* 
Heiligen Tauffe / ſondern auch ven nutzli- Tauffe, 
chem Gebrauch / vnd ſchoͤnen Geiſtlichen 
Deutungen gehandlet. 


Weil nun allhie die Hauptfrage if: wie Die Bais. 
zum Eingang diß Capituls angezeigt / was ter foremdte 








der Tauffe ſeye / ob er namblich ein Bad der Eine, | 


Wiedergeburt ſeye / oder dieſelbig allein be- 6 
deute : fo ſolten billich die Berichter / Die po ee — 
ſchoͤne Zeugnuͤſſen vnd Erclaͤrungen / welche — 

Lurherus/ in angeregten Sermon von det | yes a 

Subftang vnd Weſen des Tauffs hatz|tawen zu 
zu aller vorderift geſezt vnd kein einige) Porderitse | 
— gelaſſen oder auffs wenigſte den 


El Sale 
a9 ij Se 














Be 


Das feindja ſchoͤne vnd care Wort / von 
Subftans vnd Krafft des Tauffs. Welche 





auch D. Luther gleich darauff / mit den wrh / N 


ten Pauli’ Tit. 3. vnd Chriſti Johann 3. 
bewehret hat. 
Eadem Pag. 407. lin. 13. Haben die B⸗ 
richter durch jhr ec dieſe wort D Luthers hin⸗ 
weg gehawen : Denn gleich wie ein Kind auß 
Muter deib gehaben vnd geboren wuͤrdt / daß 
durch ſolch fleiſchlich Geburt / ein ſuͤndiger 
Menſch iſt / vnd ein Kind des Zorn : alfo| 
wurde auß der Tauffe gehaben vnd ge 
born / der Menſch Geiſtlich / vnd durch ſolche 
Geburt ein Kind der Gnaden vnd rechtfirti⸗ 
ger Menſch. Alſo erſaͤuffen die Sünde in der 
Tauffe / vnd gehet auff die Gerechtigkeit für] 


wurde durch 
die Tauff ein 
Kind der 
Gnaden. 





die Suͤnde. 
Pagina 409. Linea 6. Haben die Berich⸗ Bu) 
ter durch jhr 2c. Diefe Wort abgehawen: da Die Sünde 


erden im / 


werden wirrechtaußder Tauff gehaben / vnd — 
volkommenlich geboren / anziehen dag rechte, Muffe. 
Weſterhembd / des vnſterblichen Lebens im 
Himmel / als ſprechen die Gevattern wann 
fiedas Kind auß der Tauff heben / ſihe deine 
Suͤnde ſeind nun erfäufft/ wir empfahen dich 
in Gottes Namen in das ewige vnſchuldige 
4. 
Weiches 
vor Zeitten 


Eadem pag.409. lin. 13} Haben die Be⸗ 
richter durch jhr 2c. diß Wort auſſen gelaflen: 
* Da if Die 








durch die 
Suͤndfltuß 
angedeutet 
worden. 










der Welt erſaͤufft worden bebent / daß d 
Tauffe die Sund erſaufft werden / daß aber 













Dann hene hat micht mehr dann eins Jars 
Menſchen erfäuffe / aber dieſe Tauffe erſaufft 
noch durch die gantze Welt von Chriftus Ge⸗ 
burt an / biß an Juͤngſten Tagalleriey Diem) { 
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An Di Ge 


ſcchen. Vnd ift cin Sundflur der Önaden! 
Die Zeufte| ie jhene cin Suͤndflut des Zorns war)| 
fiut der wieim29. faltmen verfundiget iſt Edi ii 
Snaden. wuͤrdt machen ein beſtaͤndige newe Sund-] 
ut, Dann ohne zweiſſel viel mehr Den! 
ſchen getaufft werden / dann inder Sundfut # 
erfoffen feind. Be u 
— Pag. 415. linea 9. Haben die Berichter 
e de J 
Inder |diefe ſchoͤne Wort weg geworffen vnd 
zent | Sohannes infeiner Epitelfprichiondobie) 
 [gebung derimmand fiele in Sünde / fo haben wir einen) 
1. 55 Fuͤrſprecher bey Gott / Jeſum Chri Bay. ' 
| | FRE | 


—— ı -. F en 2 
ei. 


Examen ME IX. Capituls. 613]: 
Der ein Vergebung worden iſt vnſer Suͤnd 
Daſſelbige geſchicht alles in der Tauffe da 
wuͤrdt vns Chriſtus gegeben / wie wir hoͤren 
werden in volgendem Sermon. 3 









Eadem Pagin. ai5. linea penult· Ha] 8. 
ben die Berichter durch jhe ec. dieſe Wort In er 
Augultini weg gehawen. Alſo ſpricht D. würde re 
Augaltinus einen feinen Spruch / die Sun. einer. 
De wurde ınder Tauffe gang vergeben / nicht geben. 
alſo / daß ſie nicht mehrda ſey / fondern daß fie 
nicht zugerechnet wuͤrdt Als ſpreche er /die 
Sunde bleibt wol biß in den Tod / in pn. 
fer m Fleiſch / reger ſich auch ohn Vnterlaß / 
aber dieweil wir nicht drein willigen oder drin, 
nen bleiben / fo ıft fie durch die Tauffe alfo 
geordnet / daß fienicht verdammet noch ſchaͤd⸗ 
lich iſt fondern außgetilget wuͤrdt / taͤg⸗ 
lich mehr vnd mehr biß in den Tod. 


bag 417lo. 17. Streichen die Berich⸗3 
ter mie jhren 2c. dieſe Wort / von Nut vnd ser 


Troſt der Tauff hinweg: Wie der Prophet Tauffe daß 


ſagt Pfalm 3 2. Seelig feind die denen jhre Senne our] 
Sünde vergeben feind: Seelig iſt der Menſch / sehen ſeind 
dem Sort feine Suͤnde nicht zurechnet. Dies | 
fer Glaub iſt der aller noͤttigeſt / dann er der 
Grund iſt alles Troſts / wer den nicht hat / 
der muß verzweiffeln in Suͤnden. Dann die 


Qq iii Suͤnde/ 





z TE T A u “ 
I ° P2 ı zZ 


Iderder  |dieChriften Heiffen in der Schrifft die Kin⸗ 
Barmbere der. der Barmhertzigk eit ein Volck der Gna⸗ . 


Dei, | Es feind aber auch fonderlich zumercken 


- 8 


— — — — * 




















5614 Examen des 1 X. Capitule. 
Suͤnde / die nach der Tauffe bleibt / mach 
daß alle gute Werck nicht zein feind ve 
Soft. Y 9.8 272 J — x 
10. Pag. 418, lin. 13. Haben die Berichte 
Die getauff⸗ durch das 2c. diefe wort D. uthers außge⸗ 4 
e muſtert: daher verſtehet man auch / warumb 








177 





tzigteit. 


den / vnd Menſchen des guͤtigen Willen 
GOttes / naͤmblich darumb / daß fir ange- 
fangen durch die Tauffe rein zuwerden / vnd 
durch GOttes Barmhertzigkeit / mit der vbri⸗ 
gen Suͤnde nicht verdammet werden / biß ſie 
durch den Tod vndam Juͤngſten Tag ganz 
rein werden / wie die Tauffe mit jhren Zeichen! 
außweiſet. BR 
Darımb iftdasein grofler Irꝛrhum derer / 
ſo dameinen / fie feyen durch die Tauffe sank) 
rein worden / gehen dahin in ihrem Bnver- 
ſtand / vnd tödten jhre Sunde nicht / woͤl⸗ 
lens auch nicht Suͤnde laſſen ſein verharzen] 
darinnen / end machen alle ihre Tauffe garı 
zunichten / bleiben allein in eetlichen euffech.! 
chen Wercken bangen / enter, melden die 
Hoffart / Haß / end anderenaturlidhe Boß⸗ 
heit / die fie nicht achten / nur ſtaͤrcker vm 
groͤſſer werden. | 


»,+ 
n 


d on| 
ne, Ai ware des Sermons/weldhe gleichwol von) 5 
den] 





‚ Examen deg IX, Capituls. cı5] 


den Berichten auch geſetzt worden. Pa 8.421. — glaube 
linea 17. Dasift der Articul / den wir beken⸗ ein > 


nen: ch glaubean den heiligen Geiſt / Ver⸗ den gebee 


gebung der Suͤnde / ꝛc. Da würde die Tauffe Prtrts 
ſonderlich berhuͤret / in welcher die Vergebung | Zauffe. 
geſchicht durch Gottes verbinden mit onssıc. | 
Bnd haben gleichwol durch jhr 2c. dieſe ſchoͤ⸗ 

ne Wort D Luthers hinweg geworffen / wel⸗ 

che im Sermon gleich daran hangen: 
darumb muß man nicht zweifflen / an 
derſelben Vergebung. 


Welches ohne zweiffel darumb geſchehen .,. 


dieweil die Calviniſche von jhren getaufften XB. D.&n- ‘ 
ungen Kindern / der Gnaden Goties / nicht Ver Dat von? 


gewiß / vnd ohne zweiffel ſein fonnen : Son. —8 
dern allein probabiliter, das iſt vermute ⸗· R 


n die Rapuſe gemuͤßt. [bon werden 
Auß welchem allem / der Chriſtliche Safer Inn am | 


zugenſcheinlich zuvernemmen / vnd fleiſſig zunichte ge 
ehertzigen hat / auffwas Ende / die Berichter / ut 


Dieſe Zeuget 


o viel ſchoͤner / nutzlicher / tröftlicher Sezeugelnagen ga. 
nus vnd Spruͤche von der Subſtantz vnd ben die Br 


Krafft der heiligen Tauffe / mit ihren / ec ec ec. nun ge 


oberfpringen / abhawen vnd außmuſtern Wafe auf⸗ 
polen: Dann wir ja in dieſer Predigt D.Lu⸗ ſengelaſſen 


Div eher 






— nern en Capitals. | { 













Sünde gang vnd gar vergeben / abgewaſchen 
vnd gereinigt werden 2 Darauff fuͤrnaͤmlich 
der Glaubens Articul gehe; von Verzeihung 
der Suͤnden EinBade / dardurch wir u Kn 
dern Gottes der Gnaden und Barmhertiig⸗ 
keit: vnd alſo durch die Tauff gerecht vnd ſee⸗ 
lig werden. 


Seebet zum) Welches alles der Grunde und Kerne iſt 
one vonder Subſtantz der H.Tauffermeldhesalles 
Diefe vor un — 
ge Ifrage / vorn an den Spitz ſolten ge est haben. 2 
ae vom Wetlnaber ſolches alles der Calviniſchen Lehr 
Ey, ſtracks zuwieder vñ entgegen/haben Die ecace 
ken wäre. basbeſte thun / vnd dieſe Sprüche, außden iu] 
gen des Chriſtlichen Leſers wegraumẽ ẽmuͤſſen. 
Was darauff zuhalten / und mit was Gcwiſ⸗ 
fen die Berichter ſchreiben koͤnnen / fie ſhen 
mit D. Luthers Sermon gan wolsufriezl 
den /ſtellen wir allen Chriſten zubeden IR. 
anheimb. . > 
Ertaͤrung | Mas fonften die Geiſtliche Auß ——— 
nh 1D. Surhers berrifft/ daß er die heilge 
bie Zauffe welche er jhrer Subſtantz und Weſen halben 3 
en. Beuclich zaußführlich / vnd gnugſam ertlarc 
wie naͤchſt jest angezeigt / auch Gelſtlich dee 
tet’ und alſo auff allerley/ Troft, 


B 
Ei 
u 
' 
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3 5 Examen des 1X. Capituls.. 617| 
Erinnerung und Beſſerung des Sehens fuͤh⸗ 


ret / das benimpt der Subſtantz vnd Weſen 
* Tauffs gantz vnd gar nichts. | 


Dann wie wir auch droben — find Zeichenfetnd | | 


die Zeichen nicht einerley- Ettlich / wie fonder- Mr einen 
lich die Patres viel davon geredt haben / bedeuteẽ ua. 
die gegenwertige Sacramentliche Theil / als mente 


wann Brot nd Wein im heiligen Abende, |3en :iper| 


gegenivertis| 


mal/Symbola pndSigna, des gegenwertigen gen Sen- 
Leibs vnd Blurs Chriſti / von jhnen genennet Hm deoGe- 
worden. Oder das Tauffwaſſer ein Such. 
dung des Blutes Chꝛiſti / durch welches 

Krafft wir von vnſern Suͤnden im heiligen 

Tauffe gewaſchen vnd gereiniget werden · 


Darnach ſeind die Sacramenta (wann. Sacra- \ 


‚gen vndge- 
wife Stier 





det) felbs auch Zeichen / aber Feiner abwe⸗ 
fenden/ oder vber lang erſt fünfftiger Guͤter 
fondern gegenwertiger Gnade / Verzeihung sebnır a Ga 
der Suͤnden / Gerechtigkeit und ewigen Lebens den- 

(fo ung / in/ mit und durch die Sacramen⸗ 

ten / gegeben / geſchenckt und vergwiſſert wer⸗ 

den) angehengte Sigill vnd Beſtetigung. 

In maſſen Paulus / die Beſchneidung ein 

Zeichen / vnd Siegel der Gerechtigkeit des 
Glaubens nennet. Rom.4. ıı. ond Perrus/| 
die Tauffe / ein Bund eins guten Saale 
mit Bort. 1. Pet. 3.21. 





* 


Vnd 


man eigentlich und gantz von denfelbigen re, | Terta Bel 
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4 Sacra- " Bnd dann haben Sie Sacramenta, * - 


— — 















menea ba ie Geſtuche Bedeunungen / zug Ei 
Betide rung’ Befferung/ Siebe vnd Troflini 
eg gen ſehr nutzlich. Als / wir ſollen nach u 


Dann wir feindalleein nl 
weil wir alle eines. Brots a lie 
vnd auß einem Kelch trincken / 1c. Aſo pre⸗ 
Mat auch Paulus von der Tauffe Sum 6e.| 
Wiſſet ihr nicht / daß alle, die wir in Jeſum 
getaufft ſeind / die ſeind in feinen Tode ae. 
taufft? So feind wir je mie jhm begraben’ | 
durch die Tauffeinden Tod/ auff daß Bari Ai 
wie Chriſtus ift aufferwecke von den Todten / 
durch die Herzligfeie des Vatters / alſo — 
auch wir in einem newen Leben wandlen E 
Das heißt Lucherus in angedeutem Ser⸗ 
mon die Geiſtliche 5 ia 

| 

J 











er ſchoͤn vndnutzlich außfuͤhret. 


NB. Seine! Aber von Calviniſchen Zeichen, da du 
—— Brot end Wein /der weit abweſende Leibv 
Inheittaer | Dur Chriftt/oder durch die Taufe ‚die WRie| | 
Serie: dergeburt / fo wol erſt ober ettliche viel Jar vol⸗ 
gen moͤchte / allein angebildet vnd bedeutet wer⸗ 
de / da weiſt weder die heilig Schrifft/ Bi 
19. &uthernidits von. 


Afohaben | Hat ſich alſo / Chriſtlicher licher Leſer bie 


—— hero / im ——— Sonnenklaren Auge tr 
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— IX. Saplais. BEN 


fhein offenbarlich befunden, daß die Berich⸗ eieutauf 

ter feinen einigen Articul / die fie vorgenom. |S gudere 
men/ auß D Luthers Schriften befchonen |cder sönen 
fönnen. Dagegın aber ihremfalfchen berhuͤ⸗ 





firade zuwi⸗ 


men gaͤntzlichen zuwieder / kundtlich offenbar Hei, Me 
worden / daß fie in vielen hohen Hauptarti⸗ E 
euln / daran die Seeligkeit gelegen’ / D. Lu⸗ 
cthern ſtracks zuwieder lehren. Darumb fie | 
HD. Luthers Schrifften und Con- |, — 
NE zuberhuͤ⸗ —V. 
| 
— 
BD 
Br 
| Examen | 
4 
— | | J 
| 
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EX AMEN 
Des X gap 


tuls. 


Darinn A — ge⸗ 
than würdelertlicher Ceremonienhal| 
ber/ in welchen die Calviniſche — | 

Lutheriſchen Evangeliſchen Kirchen / ſch 
















vnnoͤtiger Weiſe trennen vnd 
ae abſoͤnden. 
—— AS Bufehufpige | 
ben) ſondern 2 Schaͤfflin muß 4 
rn 7, len dem Wolff das Wafle] 


vintfche Sch-| A \ —* GE 
fer von vn⸗ betruͤbet haben: arum 
| EG SE Ben Die Berichter/ gleid J jan] 
Pag. 425 fange Diefes Capituls / was die Teremmonien| 
belanget / da habe man noch viel werriger Br] 
fach / ſich von jhnen zutrennen. Gleichs als] 
wann wir eng von — vnd nehrviimd| 








zu ” 


— Examen des IX. Capituls. 621 
fiesfich von vns vnd onfern Kirchen gerrenner 
vndabgeſoͤndert heten.. 
Sonſten ſeind wir in allweg der Chriſtli⸗ Benetai Re 
den Meinung / daß Fein Kirche dieander/ |", 
der Teremonien halber / da fie anderft Gottes Sn vnarger 


Wort gemeß fein / condemniren oder verdam⸗ par a 


men folle : wie wir auch im Gegentheil / gäns-|baıd etwas! 


lich darfuͤr halten / daß man Ergernuͤs zuver⸗ waͤndern. 
huͤten / an guten / wolbedachten / nutzlichen vnd 
erbawlichen Ceremonien / welche Gottes 

Wort vnd guter Ordnung / in keinem Stuck 
zuwieder lauffen / auß Eigenſinnigkeit nicht 

bald ettwas mutiren oder ändern folle. Damit 

guter Sried und Einigkeit erhalten’ end zarte) 
Gewiſſen nicht ohne not verleger oder verwir.| 

ret werden — 


der Schr 


le Seeligkeit des aangen C hriſtenthumbs gele⸗ — * 


yns vnd vnſerer Lehr vergleichen werden ;daß gumereas, 


fie von GOtt / ſeiner Warheit / Heiligkeit / veratieden |. 


Barmhertzigkeit / Gerechtigkeit vnd All- baben. 
macht von Chriſti Perſon vnd Erloͤſer⸗ 
ampf : von wahrhafften / ohne allen Faiſch 

vnd Gleißnerey vorgehaltenem  Evan- 
gelio / und angebettenem Glauben : von] 
den heiligen Sacramenten end andern vor. | 

| nemen 


i . y 


\ | \ En 
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Pag. 427. 
Vom Brot 
rechen im 


itigen db. Abendtmal: vnd feind fehr mutig / weilinden 


Tl 





|62 Examen dee X — 


ſtels Pauli gebuͤrt / verwerffen vnd verdam· 


| vorgebrache worden / vnſere Meinung kurtlich R 


thue / ꝛc. Was heißt aber brechen / anders dann 


Warheit / vnd zwar in beſſre Ordnungdann 






















nemen Articuln/ al — auf fe 4 
bewieſenen Grewel / werden fallen laſſen end) 
wie ſich nach dem Exempel des heiligen Apo ⸗ 


men werden / als dann wuͤrdt es der Ceremo⸗ 
nien halber fein diſputat mehr bedoͤr et ſon⸗ J 
dern verhoffentlich alles wol und bald moͤgen 
vergliechen oder gedulder werden. Dannmo| 
das Fundament gurift/ kan auch wol vnd be¶ 
ſtaͤndig darauff gebawet werden / wie im Be 
gentheil alles beklecken vnd bekleiben vmb ſonſt 
vnd vergebenlich iſt / wo das Fundament (wie X 
bey Calviniſcher Schr) nichts tauget. J 

Woͤllen jedoch bey allen Ceremonial 
Puncten / wie dieſelben von den Berichtern FR 





Anzeigen. 
Das Erfte und fürnembfte Suuck / ſpre⸗ 
chen ſie / ſeye das Brotbrechen / im heiligen | 


Worten der Stiftung ftehe daß Chriftus| 

das Brot genommen / gedancker vnd gebro⸗ 
chen habe. Deßaleichen auch Paulusandie| 
Sorinthier / des Brotbrechens Meldung 


eheilenoderzuftucken / damit es fuͤglch vnter 


viele außgetheilt / vnd genoſſen werde möge. | 
Welches Brotbrechen oder theilen / wir in 


fie 


m [ng BR 
J 


Examen des X.Capituls. 623 — 
ſie haben. Dann wir theilen es oder laſſens | 
cheilen / ehe wir zu haltung des heiligen Abendr- \ 
mals zuſamen kommen. Welches fo füglich) | 
von jhnen bey dem Abendemalfelbsnichege-| 
ſchehe fan. Vñ iſt kein Zweiffel / wañ Chriſtus 
gebrochene oder zuvor getheilte Bor gehabt 
hette / er wuͤrde fie nicht noch einmal getheilet 
oder gebrochen haben. Darumb es bey den Cal⸗ 
viniſten / ein lautere / eigenſinnige / Newerung / 

Spaltung vnd zugenoͤtigte Abſoͤnderung iſt / 
mir dem Brotbrechen im H Abendtmal. 


Biel weniger Vrſachen haben fi Mmit|Pag 4:8. | 
Waͤchslung der ſtelnern vnd huge Tifchen. warn aueeı | 


Dann wiefieaug H. Schrift nicht probirn oder püngin | 
koͤñen / daß Chriftusauffeinemhulsern Tiſch / Liſchen. 


das H Abendtmalgehalten / ſintenmal zur ſel⸗ * 
bigen Zeit nicht gewohnheit ware / alſo zu Tiſch 
zuſitzen / wie wir pflegen ; ſondern haben ſich ge⸗ 


laͤgert: Alſo koñen ſie nicht probiren/daß es on. 

recht ſey / auff ſteinern Tiſchen / das H. Abendt⸗ 

mal zuhalten. Ja man hat aber / auff denſelben 

ſteinern Altarn / zuvor / Paͤpſtiſche vnd Abgoͤt⸗ 

tiſche Opffer gehalten. Wolan / eben diefelbiae 
Opffer har man auch vnter der Sonnen ge⸗ 
halten / welche noch heut zu tag am Him̃elſte⸗ 

het / vnd iſt ſolch opffern / eben ſo Abgoͤttiſch vn⸗ 

tee der Sonnen geweßt / als Abgoͤttiſch es auff 

dem Altar geweßt iſt. Woͤllen fie nun die Altar 
abſchaffen fo muͤſſen fie auch die Sonnen ab⸗ 


Kr ſchaf⸗ 


— 


VG N 
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ſchaffen / oder zum wenigſten die gantze Kir, 
chen / Staͤtte vnd Laͤnder / da ſolche Abgoͤttiſche 
Opffer gehalten werden. 


Ob das ben ſo vnnoͤtige Enderung vnd Newe⸗ 


rag. 419. | Mund empfahen fol. Dann weil in der Kir⸗ 


Pag.430. | De privat Abfolution betreffend / laſſin 


+ Don der 


Veichte Mir germ zu / daß es Fein gesungen Werck 





Bes leinfür nutzlich / fonder auch fehr notwendig / 
Ab oinuon. daß vordem H. Abendtmal / ordenliche privat 
Weiche die⸗ Exploration angeſtelt und gehalten werde, 
ann |. ndasnicht allein / beilererSnftruction 
riche der ein- | OR vnterrichts wegẽ / welche deſſelben bedurfftig: 
fältigen, Sendern 


— 











Sondemaud) — — 2 Bar Erin⸗ 
che / ihres Lebens vnd fündrlichen aͤrgerlichen —— 
Wandels halben, ſollen er innert / geſtrafft / vnd an beuch⸗⸗ 
verwarnet werde: Damirfiedas H. Abendmal ebens. 
jhnen ſelbs nicht zum Gericht vñ Berdamınüs| 
empfahen. Welches dann nicht allein den |- 
Vnwuͤrdigen Com̃unicanten / fondern auch 
den faulen vnd laͤſſigen Exploratoribus, wel⸗ 
che alſo ohne Vnterſchied / die Perlin vor die 
Schwein werffen / zuverantworten fiehen 
wuͤrdt. | 
Wie nicht weniger auch angeſochtene / be⸗ ——— 
ſtrickte Gewiſſen / ſonderen Troſt alfobefomen angefochten. 
mögen auff alle Anfechtungon Strick / ſo h⸗ Bewiſſene. 
nen der Teuffel vñ die Welt mag vorwerffen. 


Esift aber die privar Abſolution auch al· mu Mer 
len / gleichwol informirten / vnd lang geuͤbten fung del 
Chziften ein ſche nutuch vñ troſtliches Werck. Vlauben⸗ | 
Dann was ſie ſonſten / in der allgemeinen Pꝛe⸗ 
digt des Evangeliums hoͤren / daß naͤmlich 
wenn en vñ Glaubigen woͤlledie 

Ande verzeihen ; Macht geben / Kinder Got⸗ 
tes zuwerden / allen die an Chriſtum glauben: 
woͤlle nicht den Tod des Suͤnders / ſondern 
daß er ſich bekehre vnd lebe / Das alles wuͤrdt 
einem jeden Bußfertigen / Glaubigen / inder | 
privatAbfolution, in individuo on eingele 
Perſon zugeeignet. Sey gerröft mein Sohn. 
= gerroft mein Tochrer / Dir / Dir / Dir 


ir fi. feind 

















fie mie wahrem Glauben end bußfertigem 
Hertzen / auß dein Munddes Predigers anho⸗ 
ren / ſo gewiß vnd vnfellbar im Himmeliſt / ſo 
gewiß fie wichs auß des Predigers Munde 
angehört Haben. Laut der Verheiſſung vñ Zu⸗ 
Date. 18 8. ſag Ehriſti / Matth.is Warlich ich ſage euch/ 
was jhr auff Erden binden werdet / das ſolim 


Syihel gebunden ſein vnd was jhr auff Erden 


loͤſen werden / ſo auch im Him̃el los ſein. Bnd| 
Joan ꝛ0. 23. widerumb: Nemet hin den heiligen Geiſt / wel⸗ 
chen jhr die Suͤnde erlaſſet / denen ſeind ſie er⸗ 
laſſen: Vnd welchen jhrfie behaltet / denen ſeind 
Brſach war · Ken Wunder aber iſts / daß die Calviniſche 
inifhegen, SeDret nicht viel oder hoch vonderprivar Ab-| 
ser niche wies Solution halten. Dann weil ſie Grund vnd 
Be * Jñ halts jhrer Lehre / nicht wiſſen / welche Auß⸗ 
Exwoͤhlte oder Verworffene ſeind / vnd alſo in 
ewigem zweiffel ſtehen muͤſſen / bey welchen die 
privat Abſolutio treffen end hafften / oder 
aber / bey welch en / wie bey jhrem groͤſſiſten ver 
worfſenen Hauffen geſchehen muͤßte / feilen vñ 


nich⸗ 
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nichtig feinmußte: So iſts jhrer Lehr nach / der 
richtigſte Weg / daß ſie die privat Abfoluri- 
‚on gar einſtellen;ſo wiſſen ſie / daß ſie kein Miß⸗ 
griffe oder Feil thun. Solte man allhie den 
Calviniſchen Lehrern auffs Hertz vnd Gewiſ⸗ 
fen greiffen fonnen : Es wuͤrde ohn zweiffel 
ſtarck gnug ſchlagen. — —— 
Es ziehen die Berichter D. Lucthers Wort | P+g ai, 


an/daß Die heimliche Beichenichtfol erzwungẽ 2, cn dee 
vonder pri- 
‚vat Afolu» 















— 


— — ——— 
* ._ “ “ - 
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furt am Mein. ' —4 
Das Ander Stuck in der Beicht / m ı.ine-} 

iſt die Abſolutio, die der Prieſter 
ſpricht an Gottes ſtatt / vnd darumb 
iſt fie nichts anders dann GOttes 
Wort / damit er vnſer Hertz troͤſtet 
vnd ſtaͤrcket wider das bofe Gewiſſen / 
vnd wir ſollen jhr glauben vnd traw⸗ 
en als Gott ſelber. Wer aber foblind| 
iſt / daß er ſolches nicht ſihet / oder fo 
daub iſt / daß ers nicht hoͤret / der weiß 
freylich nicht / was Gottes Wort vnd 
Rr ij Eprif 


2: 


—— Tan ee nn a 
J AN. 
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ge 


vum | Vud dig Stk if niche ale der 
foaion Jugendt ond dem Pobel I fonderiifee, 


achten. derman Nutz vnd Not/ vnd ſols kei⸗ 


ner verachten I er ſey wie gelehrt vnd 


heilig er woͤlle I dann wer iſt fo gar 


hoch fommen / daß er Gottes Wort 


z ; nicht, 


yen! | 
vnd beede offentlich / ond ſonderlich je⸗ 
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nicht beduͤrffe / oder verachten moge? 
Vnd vmb dieſes Stucks willen / 
brauch ich der Beicht am allermeiſten / 
vnd wil vnd kan jhr nicht empehren / 





groſſen Troſt gibt / wann ich betruͤbt 


tungen nichts wiſſen I verachten fie 


lens darzu denen auch nemmen | ond 
wehren! die es bedürffen ond haben 
müflen. Seind ann fie die 
Hungerigen auch eflenla — ſie 


tes Bor! Glaube / Trofi! en 
vnd Gewiſſen ſeye I vnd fuͤhret alſo 


dann fie mir offt vnd noch täglich| 


vnd von Trawrigkeit und Anfech-| 
leuchtlich die Artzney / vnd Troſt / woͤl⸗ 


Nr ii in 


60 RE ex Cape. 7 
ein Blinderden andern vnd fallen al⸗ 
le beede in die Gruben. Darumb laßt 
fie fahren / vnd immer hinfallen huͤte 
du dich fuͤr hnen. 

Vnd in naͤchſt voꝛgehenden Bor» J 
ten.5 Sihe. Setzt er dieſe Wort: 
Wann tauſent vnd aber tau⸗ 
ſent Welt mein were / fo wolt 
ich alles licher verlieren / dann 
ich wolt diefer Beicht das ge, | 

















der Kirchen kommen laflen J 


— J 


Ja lieber ſolt mir fein / des ne fe) 


—— vnd — — 1 


ihren Glauben verſtehen vnd üben!) 
welches fie nicht ſo gewaltig thun / in 
offentlichen Lectionen vnd Predigten. ie. 


Dad 


m ar 
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VBnd hernach: Dann ob wol ein 
Prediger auff der Cantzel auch das 
Geſatz vñ Evangelium lehiet / fo laͤßt 


ers doch darbey bleiben I vbet / fragt / 


forſchet niemand wie ers fafle / fan 
auch nicht fehen wa es feilet / wen er 
weitter tröften oder firaffen ſolle weil 
er feine fonderliche Perſon für ſich hat 
die er vben mag. Vnd ob wol der 
Zuhoͤrer auch alles beedes in der Pre⸗ 
digt hoͤꝛet / noch faſſet ers viel ſtaͤrcker 
vnd gewiſſer / weils jhm inſonderheit / 
als emer einzehlen Perſon geſagt 
wuͤrdt / wie wir dann ſonſt / viel vnd 
gnugſam diß ander Stuck außgeſtri⸗ 
chen haben. 

Vnd abermal: Dann auch ſolch 
Beichten nicht allein darumb gefchi- 
het / daß ſie Sünde erzehlen! fondern 
daß man ſie verhoͤre / ob ſie das Vat⸗ 
ter Vnſer / Glauben / Zehen Gebot / 
vnd was der Catechiſmus mehꝛ gibt / 
koͤnden. Dann wir wol erfahren ha⸗ 
ben / wie der Pobel vnd die Jugent 

auß der Predigt wenig lernt / wa ſie 
nicht inſonderheit gefragt vnd verhoͤ⸗ 
‚Rr vet 








Ibid. fol, 
109. a. 


* 23 2 


Y. 
4 
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ret wuͤrdt / wa wil man aber das befler | 










follenzum Sacrament gehen 
Wol iſt das wahr I wadie Predi- 





NB. Wo 

man nur 

Brot vnd 
im 









das Sacrament / da ligt nicht viel an / 
wen fie es reichen / oder was diefün-| 
nen vnd glauben die es empfahen 
Da friſſet eine Saw mit der andern / 
vnd ſeind ſolcher Muͤhe billich vber⸗ 
— Biß hieher D. Luthers Wort. 
Daß aber die Berichter darfuͤr Halten: 





Abendmal 
bat (wie bey 
der Calvi⸗ 
niſchẽ Lehr) 
da gilts 
Gleich I wer 
zum Abend 
mal gebe, 
















— Pauken mic dem Heiligen 2 p- E id⸗ 
oenfeye? mal verſehen werden. — : 
GOttes Wort / das RR ein 


fagel man folshalsen / wann man ji | 
famen fommet. }. —— | 






thun / vnd wa iſts noͤttiger / dann ſo ſie 


ger eitel Brot vnd Weinreichenfür | 





“ 

« 

> * 

* 
* Was 
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cheilte Hutthaten / unter dem Hauffen dan 
Wann aber jemand zu Berh Franck ligt / 
und des H. Abendmals begert: Halten wires 
zwar auch fuͤr Chriſtlich / mann andere mehr 
Leut / ſolches neben dem Kranckenempfahen: 
vnd alſo ein Actus einer Haußkirchen gehal⸗ 
ten werde. | | 
Im Fall aber die Gelegenheit ſich anders 
wir jhme ſolchen Teoft nimmermehrzuverfa- 
gen oder abzuſchlagen ſein. Dann weil der 
Menſch zu keiner Zeit / mehr Troſts bedarff / 
dann wann er in Kranckheit vnd Todsgefahr 
iſt / warumb wolte man ein hungerige vñ dur⸗ 
ſtige Seel / an ſolcher Labſal verkuͤrzen ? Vnd 
wuͤrdt in H. Schiffe / das Abendmal des 
He irn / nicht darumb ein Gemeinſchafft ge⸗ 
nenneet / dieweil es viel in gemein genuͤſſen / ſon⸗ 


dern weil es ein Gemeinſchafft iſt des wahren 


Leibs un Bluts Chꝛiſti / wie d Apoſtel ſagt: Der 
geſegnete Kelch welchen wir ſegnẽ / iſt der nicht 
die gemeinſchafft des Bluts Chꝛiſti dz Brot / 
das wir brechen / iſt dz nicht die gemeinſchafft 


des Leibs Chrꝛiſti? So iſts auch ein Gemein⸗ 
ſchafft der heiligẽ: ſie ſeyen geſund oð Franck: zu] 


Hauß oder in der Kirchen / darum wiſſen wir 
feinem Krancken / wed Sacrament noch das 
Evangelium zuverſagen / welches ordinarie 
auch offentlich vnd der Kirchen geprediger 
werden folle. Was 


fuͤget / vnd es der Kranck allein begert: halten | 


i. Coxr.io.ic.. 
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Pag. 436. 
16. Bom Ex- 
'srcifino. 


Pag 442: 


7 Dom 
Weiber 
oder Not⸗ 
tauffe. 





Pag. 442. 


— — — — — — 


eor.ra ss wortinangeeige: Ewer Weiber laſſet ſchw⸗ laſſet ſchwei⸗ 


‚or 
u 


E Nottfal / der zwuͤngen ſo 
Bi 

















ben 

Daß aber die Berichter / vnd * Sat 
vinifche Lehrer 7 wie infonderheit auch D 
Pareus in ſeiner Summariſchen Erclaͤrung 
pagin.ısı. Die Not / oder Weiber Tau 
gleichs fals auch allerdings abſchaffen / das 
koͤnnen wir Gottes Wort nicht gemaͤß / noch 


ihre eingewandte Vrſachen der Wichtigkeit 


halten / daß jhnen hierinn Beyfal fonnte 
gegeben werden · 


Dann daß ſie anfangs fürwenden Si 


te von der Drdnung Chriſti abzu- 
fchreitee: welcher abernicht den Wei⸗ 


bern / fondern allein den Männern | | 


das Predigampt vnd Aupfpendung‘ 
der Sacramenten auffgetragen vnd 
bevohlen habe. 

Dar auff iſt dieſes ein gar —— 
daß es in ordenlichen offentlichen Verſam 
lungen vnd Gemein / ja (relich bey | 


Ordnung Chrifliverbieiben folle : wie Pa I 


Its folches mit gar verfländrlichen Deuelich 


| 
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zen vnter der Gemeine / dan esfoljhnen nicht 
ugelaſſen werden / daß ſie predigen / ſondern 
nterthan ſein / wie auch das Geſatz ſagt. 


Bndwiergrumbı. Tim 2. Einem Weibge |1 Zum... 12 


taree Ich nicht / daß fielchre: Alſo haltet ſichs 
uch / mit Außſpendung der Sacramenten. 

Gleich wie aber einem Weibe / in jhrem 
Hauſe / nicht allein den Kindern vnd Hauß⸗ 
jefinde / zupredigen und zulehren verguͤnnet; 
ondern auch die Maͤnner ſelber / bevor wann 
ie kranck vnd in ſterbens Noͤten ſeind / troͤſten / 
md Evangelinm predigen / koͤnnen vnd ſollen; 
elmalen auch in ſolchen Fallen? mit jhren 
Baben vnd Geiſt / die Maͤnner vbertreffen; 
fs koͤnnen fie auch im Notfal / wann ein! 
ung Kındfeinee Schwachheit halben/niche 
ndie Gemein gebracht werden / oder fein or, 
enlicher Prediger bey der Hand fein kan / 
ShriftiBevelch und Drdnung gemaß daſſel⸗ 
ige tauffen. 


Dann ob wir gleichwol wiſſen / daß GOtt 


J 








ein Gnade / Barmhertzigkeit und Secligkeit 


ticht alſo an die Tauffegebunden / daß indem 
Notfal ( wannjunge Kinder / in Muter Leib / 
n der Geburt / oder bald nach der Geburt / ſo 
eſchwind und ſchnell darauff gehen vnd hin⸗ 
terben/ che fie getaufft werden fonnen ) jhme 
in Sand und Barmhertzigkeit auch gebun⸗ 
den vnd verſchloſſen fein folre: fondern leiſtet 

* dann⸗ 
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Geneſen⸗ vi 


K%oan. 3. 5: 


Pag.443. 




















jemand geboren werde auß Wafler und Geift/ 
fo fan ernicht indas Neid) Gottes fommen: 
fo ſollen billich alle Elter und andere Chriſten 
ihe Ampt hierunter auch thun / damit ein jedes 
Kind / ſo bald es geboren iſt / zu der Tauffe be⸗ 
fuͤrdert / vnd da es euſſerſter Not wegen anderſt 
nicht ſein kan / auch durch ein Gottſeeliges 
Weibesbild Chriſtlich getaufft werde. Das 
geſchicht zu ſchuldigem Gehorſamb / ſo ernſtli⸗ 
chem Gebots Gottes / vñ dienet auch zu maͤch⸗ 
tigem herzlichem Troſt / Chriſtlicher Eltern, 
Daß aber die Berichter jetzt angezogenen 

Spruch Joannis 3. Don der euſſerichen 
Waſſertauffe hinweg reiſſen / vnd auff dag 
Him̃liſche Waſſer des H. Geiſtes / wie ſie ſon⸗ 
ſten auch thun / deuten wollen; das iſt o 

che verkehꝛung der Schrifft. Dann Chriſtus 
redet ja mit deutlichen worten vonder Wider 
geburt / welche durch Waſſer vnd Geiſt geſchi⸗ 
het. Wollen fie aber durch Waſſer Geſſt ver, 
ſtehen / fo laſſe ſehen / vnd ſetze / fuͤ das Wort 
Waſſer / Geiſt / in den Text / wie ſie verſtanden 
haben woͤllen / ſo muͤſſen Chriſti Wort alſo 
lauten : Es ſeye denn / daß jemand geboren 


werd 


S 
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werde / auß Geift und Geiſt / ſo tan er nicht 
ins Reich Gottes fommen. Darauß man 
Die Vertehrung mit Haͤnden greiffen fan. 


Vom Shhaaͤcher / iſts / für eins / vngewiß / rag 444. 

ob er nicht vielleicht von Johanne dem Taͤuf⸗ 

fer getaufft worden- So iſt er / fürs ander, 

Da er ein Jud geweſen / am achteten Tage be, 

— worden. Vnd dann fo hatten die 
pofteldas Beneral Mandat / alle Voͤlcker 

zutauffen noch nicht weder empfangen/nod) 

practicirr. Darumb fie mit ſolchem Ex 

empel nichts außricheen oder erhalten fon- 

nen. | | 


Von den vnbeſchnittenen Kindern’ wel⸗ rag. 445. 

cheden achteten Tag nicht erlebe haben / halt en 

vnd glauben wir eben das / was wir von den 
vngetanfften Rindern halten / welche durch 
ſchnellen Tod / vor dem Tauff weggerafft 

werden. Dann weil fie den verordneten ach, 

ten Tag nicht erlebe / haben fie ſolch Geſetze / 
welches ſie nicht verbunden / nicht verachten, | 

oder daher in Straff fallen koͤnnen. 


Das Exemyxel Zipporæ Moſis Weib. |nag. A. 
Erod. 4.24. Welche jren Sohn beſchnitten. 
Item / das Cxemptl der Juͤdiſchen Weiber |. wxg. 
welche vnter der Vervolgung Antiochi jhre 65. 

— heimlich beſchnitten / koͤnnen fo|*, Med 6. 


uf 
TEE m ne Ti In 701 dm E45 Aa u u 


tlich / wie ſich die Berichter vnterſtehen / 
| nicht 











Pag.449 
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nice ode’ varmorfen werden, “Dann 
einmal ift das wahr / dag GOtt mit foldher 
Befchneidung zufrieden geweſen / vnd fein 
Zorn wieder Mofen geftiller worden. Alſo 
önnen fie kein Vrſach vorwenden/ warumb 
GSit auch nicht mir Gottſeeliger Weiber 
Pot Tauffe/ kondte oder wolte zufrieden fein: 
oder ja auf Gnaden zu gut halten / da gleich⸗ 
wol was mangels mir vnterlauffen ſolte 


a." 





gleich B 
oder We 
fein Frage: ſondern allein von der PA 
ob Mamn eder Weib im Notfal beſchneden 
oder tauffen moͤge. — 

— | 
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Re Won der Beſchneidung haben wir Exem⸗ 
pel der Weiber / vnd if fein zweiffel wann! 
Gottſeelige Mürer / bey den Sudan * ach⸗ 
ten Tage / kiinen Mann by ſich gehabt / fie 
wuͤrden auch aufler dem Fall der Ver⸗ 
volgung jhre Knaͤblin beſchnitten haben. 
Warumb wolte man dann Chriſtlichen Ma⸗ 
re! Notfal den Tauffe zurelchen woͤh⸗ 
—— 
Daß man aber den weibern /das Nachtmal Pag. 450, 
zureichen niche geſtattet / fiher man den vnter⸗ 
ſchied wol. Dann der Tauffe iſt das Bade der 
wiedergeburt / zu welcher ER der fleiſch⸗ 
lichen leiblichen Geburt ehiſt eilen ſol. So hat 
auch in erwachſener Menſch andere Mittel 
mehr / feinen Ölauben zuftärcken. Bad heißt 
im Notfal / wann er das Heilig Abendmal ja 
iche haben fan / Crede, & Manducaftı: 














5 ochtn Hertz (in folhem Fall) bald fo viel 
org und Zweiffel als Freude vnd Troſt 
won haben / wann es der Sachen nachden⸗ 
En / vnd ſelbige hin vnd wieder erwegen wol⸗ 
fe. Sonderlich / weil wir des kein Exempel 
10: —R Approbation haben / wie der 





Beſd ig · 

I: Le Bilder / welche sur Abgoͤtterey geler|rag.4so. | 
enheit Oder vrſach geben moͤgen / follen billich |. Bon Bir] 
123 ip und Ernſt abgefchafft werden. dern. 
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Spruͤche / Exod · 20 4. Du ſolt dir kim Bild⸗ 
nuͤs noch jrigend ein Gleichnuͤs machen var. 
Item Daut.4.15. Sobemahret ewere Sec⸗ 
‚ten wo l / dann jhr habt fein Gleichnus geſchen / 
des Tags / da der 9ER x mit euch redet / tc 
Daß die Berichter(fprechen wir durch folche 
Spruͤche / zuerweiſen ſich vnterſtehen / dab 
man allerdings gar fein Bildnuͤs machen 
ſolle / des haben fie weder in Ka 
Sprüchen, noch anders wo in der Schrifft 
fein Grunde Dann allenthalben firinere) 
Vrſach und Bericht darbey ſtehet waru) 
mans nicht machen oder haben folle : namb 
lich daß mans anderen und Abgoͤtteren damit 
treiben wolte. Dann fonften mußteman) 
auch die Sonne / Mond, vnd Sterneam 
Himmel abfchaffen vnd weg thun Dann) 
ſo fagt GOtt der sen" von dieſen Deu.) 
ter. 4.9. 15.19. So bewahnet num ender) 
Seelen wolzc.daß du auch niche deine Augen] 
auffhebeft gen Himmel/ vnd feheft die Sonn 
und den Mond / end die Sterne/ das gank| 
Heer des Himmels / vnd falleſt aß. 
Seind deßwegen die Bildnuͤſſen anhi 
ſelbſt / nicht verbotten; ſo mans — 
zur Abgoͤtterey brauchet. en 
Wann aber die Berichrer darfüir halten 
das Verbott fey zweyerley: Eins theils daß 


es 
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nicht zu den vorgehenden morten gehd- 
‚tig. Dann wann alle Bilder allerdings 
verbotten / fo darffs keins fermers ver⸗ 
bietens / daß mans nicht ambere. Vnd 


Se 


J 
J 
* a 
5 J 4 
2 
—— 

\ — % 
1 4 








Exod ſo wol im Tempelzu Serufalen /. als zuverin| ° 
der Stifftshütten/ allerley ſchoͤne Bild und) 


Blum werck / von Granataͤpffeln / Cherubim/ 





Pag. as5..Daß ferrner / lauter teutſche Sefang in j 


Yon Teutſchen Kirchen geſungen werden wurde 
Kirdenge: Niemand ſtraffen: wıe man fid) auch vorfir 
|fängen hyet/fie werden wwiederumb nicht tadlen / wann 


bey ſolchen Kirchen / da auch gelehere Laut) 
feind / alte Larinifche Hymni oder andere 


Goti ſcelige Text vnd Compoſi a 
den werden. 


Pag:ass-| Auffden schenden. Nuncn son Mitte, Ä 


— — a A nn 


©; Bon |dingen / die Meßgwaͤnder und Chorört ve 


etlichen Caloinifcben lehrern gebräuchigrge | 


habt haben / wann ſie die Rirchendienft vers 
richtet. Dann wir es einmal für ein Wet 
fand halten / daß die Preriger in Veruch⸗ 

tung der Kırchendienft einen renden und 


Sr oe 





u - 
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okindigen abit haben / er ſeye ſo oder an⸗ | 
derftgefalect : er “= 
Daß aberertliche Calbiniſche Lhrer ſo we⸗ ee 47:6. 04 
nig Luſt und Andacht zur Muſic haben und. 1: ‚208 1 
ihrem fuͤrbringen nach / durch Orgelendan.| 2" 
dere Muſicaliſche Inftrumenta , in ihrem 
Gottsdienſt verhindere werden / muͤſſen wir 
jhrem Traurgeiſt ſolches zuſchreiben. Vns 
iſt tein zweiffel / gibrs auch / neben Heiliger 
Schrifft Exempein / die taͤgliche Erfahrung / 
Daß durch gute Inftrumenta vnd Vocal 
Muficder Zuhörer Gemuͤtter vñ Hertz Gott, 
ſeelig ermundert / vñ zur Andacht ond Ehriſili⸗ 
chem Eiffer entzuͤndet werden. Was den Text 
belanget / ſtehet bey allen Predigern ſolchen 
auffs nutzlichſt vnd erbawlichſt anzuſtellen. 
Der zwelffte Articul / iſt vngefahelich ont 
— — Berichter allhie geſetzt habeny | 1: 
der vornembſte · vnd heißt ; Tu autem fervä- 
ſti bonum vinum uſque adhuc; Ihr habt 
Das beſte auff Die Letzt geſaret Warum name 
lich / die Calviniſche Lehrer weder Knuͤe bier 
gennoch Hut abziehen / wann man den wer⸗ 
then Namen Jeſus nennet. Damit ſie nam⸗ 
lich, der Papiſtiſchẽ Abgoͤtterey abheiffen / wel⸗ 
che zwar den Hut abziehen / wann man den 
Namen Jeſus nenne / wann man aber Gott 
oder die H. Dreyfaͤltigteit nenne / weder den 
Hut abziehen noch biegen: Vnd be⸗ 


ee —Sss iij nugens 


















Pag. 45 8. 

2. Vom 
* nuͤe bie⸗ 
gen vñ Hut 
abzichen / 
wann man 
den Namen 
Jeſus nen-! 

net. 


— — ⸗ 
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Examen des X. Capitule. 645 
ber Cateinifehen Lehrern Meinung allhie 
nichts anders / als wann fies mit dem Geber] 
alſo machen wolten: Im Papſtumb hat man/ 
auß dem Pſalter / vñ Vatter Vnſer / wie auch/ 
auß dem Allmuſen vnd andern Wercken der 
Barmhertigkeit / ein Opus operatum oder 
Werck Verdienſt gemacht Darumb ſo woͤl⸗ 
len wir jetzt weder Pſalter leſen / noch beten / 
noch einig Werck der Barmhertzigkeit mehr 
thun; damit wir nicht für Abgoreeie vnd 

Werckh ligen gehalten werden. 


7 Mer fihernicht/ daß dasheiße, das Kind — 

mit dem Dad außſchuͤtten / vnd den rechten 

Geiger fampr dem Mißbraud) jumal weg 
en? 

“Zuloben: aber fs / daß dannocht die mg. 45 1. 
Berichter bekennen / es habens vnſere Chriſt. | 
liche liebe Voreltern / guter Meinunggethan / 
daß ſie dieſen Brauch / zu dem Namen Je⸗ 
ſus den Hut abzuziehen / vnd Knuͤe zubiegen 
aufgebracht Haben. Darinnen fie one zweiffel 
auff den Spruch Pauli arfehen : daß in, A 
dem Namen Icſu / ſich biegen follen alle/pgu. 2.10.) 
Knuͤe / deren / die un Himmel zauff&rden - |; 
vnd vnter der Erdenfeind. Welchem allen 
das nichts benimpt / das die Berichter ein 
menden / es werdehierdurch / fein Glorj / Ma⸗ 
jeſtaͤt vñ Herrlichteit / Gewalt vñ Hoheit / wel⸗ 
* Sort Chꝛiſto Jeſu gegebẽ hat / verſtanden 


Ss di Dann 
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Efa.2.22. 


Ir Bon 


Ehrikticher 
Freyheit. 
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Kziehen / thun wir jhm hieran ————— vnd 
ſolten auch zu dem Namen Chriſtus audı 








andern Damen Gottes / den Hut abzlehen | 
fo ſolten fie id) piel mehr an dieſem / vnd nicht 
an jhenem aͤrgern / daß wir jm zu wenig thum⸗ 
ond mit mehrerm ehrentbietig m Erempai 
ung vorgehen. h 

„Allen woͤllen fie sufehen daß / weile “ { 
an folcher Ehrargern (welche fie wol | 
daß wir ohne alle Abgoͤtterey nicheden € 
laben oder Buchflaben des Dramıens 

dern vnſerm Her und Heyland Ehri) 

ſto / auß ſchuldiger Danckbarfeie vnd Reye⸗ * 
rentz erweiſen ) ficfich hinwiederumb nicht aͤt 
gern wolten / mann er verachten / vnd mit ewi⸗ * 
gem Hohn vnd Sport anziehen wuͤrdt/ wel. 
‚che jhn verachten. Dann er iſt ein Menſch 
der Odem inder Naſen har: Bnd ſhr w 
ſet nicht wie hoch er geachtet iſt. 

Endtlich/ wolten wir von Hertzen wuͤn⸗ 

ſchen / daß ſie die Regul von Chriſtlicher Fra 

heit / ſelbs fo vleiſſig halten koͤnnten / als andan 
Leuten vorſchreiben Was aber fo wolhi 
als in andern hochwichtigen Fundament vnd 
Hanpt 
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Hauptarticuln jhr Gedult vnd indigkeit ſeye 
dag geben die grauſame vnd erſchroͤckliche Laͤ⸗ 
ſterungen / mit welchen ſie nicht allein vns vnd 
vnſere a fondern onfern sex und| 
Heylan Chriſtum ſelbſten vor allen Engeln | 
und Menſchen /auffs euſſerſte verhoͤhnen / ver⸗ 
ſpotten / verlaͤſtern vnd außmachen. Es 
gebens die ſchwere / vielfältige Verfolgungen / 
welche die Satinsfiheschte pber ſolche Dit, 
eelding wa ſi enur koͤnnen / anſtellen daß fie 
naͤmlich vmb Brotbrechens / Bilder / vnd Er⸗ 
gaͤntzung oder Theilung willen der Zehen Ge⸗ 
bott / trewe Lehrer verfolgen / mit Weib vnd 
Kindern zum Sand aufjagen/ daruͤber zarte 
Gewiſſen beffürke/ ſchwache Hertzen betruͤbt 
und angefochten / Kirchen vnd Gemein / trew⸗ 
er Seelſorger beraubt / mit Calviniſchen Leh⸗ 
rern beſchwert / vnd alſo vielfaͤltig und gefahr⸗ 
lich zuruͤttet werden. Das heißt den Berich⸗ 
tern allhie Gedult mit einander tragen / biß wir 
zu weiterer Erkanntnuͤs kommen Gott woͤl⸗ 
le jhnen ſolche Freyheit zu laͤſtern / vnd vnſchul⸗ 
ER Mitteldin 
willen zuverfolgen / recht zuerkennen vnd 
ernſtlich zuberhewen Gnad 

geben Amen. 
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ond Grewel / welche die Ber) 
SR yichrer / beedes in jhrem e . 
aller Calviniſ chen Lehrer Namen in Teutſch⸗ 
land / vr G DTT ond der je 
Chriſtenheit hochbetheurlich verlangner ha) 
ben / alle und jede Puͤnctlich auff fie7 wu 
eigenen Schrifften vnwtederfprechlich ] i 
wleſen feind : Sondern auch ’ was an J 
an jhrer Sefeseen Bekanntnuͤs vnd 
tieuln / als mangelhafft deſideriren vnd — — 
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dern. Vnd dann / daß ſie kein gefesten Ars 
ticuln / wie fie ſich in ettlichen ·Capituln 
zuthun fleiſſig verſucht / mit D. Luthers 
Sehr oder Schriſſten / beweiſen oder beſchoͤ⸗ 


anzugreiffen fein / damit wir / in recht⸗ 
chaffener Einigkeit / vnd vngefaͤlſchter / be⸗ 
ſtaͤndiger Evangeliſcher Bruderſchafft moͤch⸗ 
ten zuſamen tretten. ‘ | 


- Wann dann Erſtlich / Rechefhaftene| 1. | 
Freundt / vnd Bꝛuderſchafft / nichts hõ⸗ Soı gute Ki 
her vnd mehr zuwieder / dann falſche An⸗ | 
flag / boͤſer Argwohn / Mißtrawen / Ver⸗ —*— se 
tet v 
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„ Appendix — * — 
* der sänten Orpurain m er Funke 
Warheit vorgeben: 


Als da ſiebeedes in jhrer (q al 
hertigen Vermahnung vnd außführlichen| 
Bericht / mit vielen widerholten Worten vor — 
geben / im Grunde der Lehre ſey man einig // 








vnd werde zu beeden Theilen das 


‚ment des Chriſtenthumbs vnverruckt behal⸗ 

tin: ſeye nur vmb ettliche wenige Dice] 
benfragẽ zuthun · Item di fiemieD.gn-) 
thern eins ſein / in allen — 
Puncten der Chriftlichen Religon / 
außgenommen ein cingige Sragel| 


vom Nachtmal / weiche Srageaberl| 


den Grunde der CRUISER BE — 


| treffe. 


2 Bnb wer; 


Band’ doch dagegen nicht allein. kiss eit⸗ 


dcn wirdod liche mehr vorneme Hauptarticul / als vo J ir, 


ſchroͤcklich⸗r 
langeſt ver⸗ 
bampter Ke⸗ 
ſereyen be⸗ 
nüneiget. 


heiligen Tauffe / Perſon Chrifli 7 ewi 
Voꝛſehung / vnd Allmachtige Regierung 
Gottes / tc. wider vns diſputiren — er 
Jauch onfere Sehre grauſamer und laͤngſt 110 
dampter Irrthiemben ond Ketereyen befchuls il 
digen; wie im Examine weitlauffiger — 
gefuͤhrt worden. * Ka J 


J * 
— — 
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__ PDiefisExaminis. _6fı 
P Sonderlich aber werden wir Des Ariani- Pag.288.° \ 
ſmi beſchuldigt / mit dieſen Worten fagen fie) Sowertih 
Entweder der Bbiamitiften. Newe⸗ ii. 
rung muß fallen! oder der Grund der 
wahren. Gottheit Chrifti muß zu. 
Scheittern gehen I: ond den Brianern 
rechtgegeben werden. Wie ſolche Con 
trarieta tes zuſamen ſtimmen / fönnen wir in 
vnſerer Einfalt nicht ſchenn. 
Alſo haben ſie auch indem Erſten Capitulʒ. Iprect- 
faſt ale Irrthumb verlaugnet / weiche aber auß 
Ihren Schrifften / alle auff ſie erwieſen feind.! verrangnen 
Solche Vnbeſtaͤndigkeit / vnd greiffliche Va⸗ ſie. 
nırer thut nichts zur Freundtſchafft oder 
Bruderſchafft: Richtige Bekanntnuͤs des 
Vnrechts / were viel nutzlicher vnd beſer. 
D. David Pareus aber in ſener Summa⸗ eræfat· A ij. 
riſchen Erklärung iſt ein rechter Friedenſtoͤh⸗RXRc 










4: D’Pareus| 


rer: als. der ſo viel gehaͤufften Vngrunds vnd gar rein Bor| 


[Bertaumbdungen auft einem Seil unge ttente 
ſcheucht darbietet: daß ſich zuverwundern / wie mariſche Er⸗ 
fein Gewiſſen ein einigen Augenblick rhuͤwig fıdruna mır 











aionen nicht reime / wirgefchwindäufchreyen|? "> 
Calviniſch / Calbiniſch und damit Paulus 
vnd Chriſtus ſchon widerlegt fein ſollen. Da 

er doch weißt / daß wir vnſer Sach auß der 
Schrifft probiren / vnd nirgend inn Beyfall 


oder 





— — — 





J * J 
I > 


vnd ſich er ſein kan. Als daß Diefesenferkurlueum | 
ser Ranck fein ſol; was ſich mir vnſern Dpi-|durc fpite. | 










|fäjenvannachChriftoonferm Heylandnnen.| 
nen. Ein Calumnia und | 


er 
vberzeugt ſeind / daß wir kein ſolche leibliche / 
grobe vnd hoch den Augen verborgene Gegen ⸗ | 
wart glauben oder lehren / als wann Kern im 
Sprewer / oder Sprewer im Brot verborgen 
Maieſtaͤt vnd 








J 
vnd allein wieder jhren groben Vnglauben x 
und Blindheit difpuriren. Dann der einige) 
Grund und Fundament des Abendemalsift| 
3 Nefe : Das ift mein Leib: Das iſt men 
ut. | | — 
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= DiefesExaminis. e 6531 
Alſo iſt es ein offenbare Ealumnien/ daß 
S vnerhoͤrt ding ſey / wann wir lehren / die 









heilige Schrifft /allereineSymbola un» Pa. 
eres begeugen/ welcher die Rechte Gottes ſelber 
ift. Durch foldye Bereinigung har ſie ein ſol⸗ 
hen Damen b,fommen : daß der HER“ zu 
ihr geſagt hat / ferse dich zus meiner Rechten | 
— > lege deine Feinde / zum Schemel deiner 


Prefat. ‘7 
A.itij.a. .· 


Ein gleichmäffige Calumnia iſts D. Pa- 
rei, daß wir die Himmelfahre Chrifti/foam 
bierzigften Tag nach feiner Aufferfichung ge| 
hehen / Allegoriſch außlegen. Dann wir die 
Hiſtorien an jhr ſelbſt bezhalten / wie die Wort 
vnd Buchſtaben lauten / daß er zufehens von 
der Erden / vberſich gen Himmel auffgehaben 
worden / biß ihn ein Wolck von der Juͤnger 
Augen hinweg genommen. Daß er ader fort 
vnd fort / biß vber alle leibliche Himmel’ alſo 
raumlicher weiß vber ſich gefahren / oder viel⸗ 
leucht noch fahre/das fan Pareus mit allen 
—* Mathematicis nimmermehr erwei⸗ 
in. RER ———— 
Af hat auch Pareus,diefnelagenswelchejtizfat, 
wir wieder die Caleinifche Lehrer firhren : vber » 
ee ee hat unfer 


— 
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654 Appendix oder Beſchlus — 
agentoter die maſſen Calumniese on»gefahrlich gefege.| 
erden. a8 sum Erempel ; daß fol die Anklag fein’ 
mit oae welche wir wieder die Calviniſche Lehr en 
sfabrtichen Daß fielehren : Es ſeyen nicht ale Menſchen 
st. \außertwöhler/ fondern viel find beruffen/iwer| 

nig außerwoͤhlet. Welches wirdodyauß hei- 

fe Schrifft ſelbſten auch (ehren. Und das] 
darumb / weil nicht alle Menſchen / dem vaͤtter /⸗ 
lichen Rhat vnd Willen Gottes gehorſamlich 
volgen. Sondern das klagen wir/ daß fiein 
den ewigen Rhat Gottes ein ſolchebloſſe vnd 
vnwandeldare Muſterung machen? da Gott 
beſchloſſen haben ſolte; daß ettlich wenige) 

Menſchen ſeelig / der groͤſſer Theilaber / ohn hin⸗ 

derſich ſehen / ewig verdampt vnd verlohren 

werden follen. — — 


Gar Calumniose, vortheilig vnd gefahr⸗ 
lich ſetzt Pareus dieſe Anklage; daß fie lehren) 
follen: Esgcheder Tod vñ Berdienft Chuſt⸗ 
die Bnglaubigen und Vnbußfertigen nichts 
any folang fie folche bleiben’ 2. NWelchesgar 
nicht onfer Anklagiſt dann mannicht fragen 
wer des Leidens on Sterbens Eheifligenuffe:) 
da wir durd) Gottes Gnade wolwiſſen / daß es 
allein den Glaubigen zu Nutz vnd Trofbfonnet: 
Sondern das ift die Frag / ob Chriſtus fowoh 
für der Pngaubigẽ / als der Glaubige Schuld] 
vnd Suͤnd gnug gethan und bezahle habe? 
Da 


Er — — — 




















Da ſagen — der | re ja/die Salvı. 
niſche dehrer ſagen nein. Kay Status durch 
den Paruem verdraͤhet iſt. 


Vortheilig vnd — * Parcni] 
die Anklage von Berheiffung deß Evanaelij:} 
Dann wir ſehr wol wiſſen / daß nicht alle Vn⸗ 
zlaubige vnd Epicurer / deren im Evangelio 
serheillenen Gnaden vnd Gutthaten theilhaff⸗ | 
tig werden, Sonder dag iffdie Srage/ ob Gott 
allen Menſchen / nach feinem ewigen Vaͤtter⸗ 
chen Rhate / ſolche Gnaden deg Evangelii, 
zoͤnine / vnd anbuͤte / auch von Herkenwündd 
ſche vnd woͤlle / daß fie durch waren Glauben 
olche annemmen ond ALS ASLE/ASET) 
zdürch Chriſtum eeligen werden. Allhie ſagen 
vir mit vollem Mund ja / laut claren Inn⸗ 
jalts des Evangeliums; Kommet zu miralle|Mar.n. i8. 
die jhr Muͤheſeelig vnd beladen ſeidt / ich niit Tünoth:z. 


er Warheitfommen. Welches Pareus aber; 
nalen / auff den Nutzen / vnd wirckliche ſeelig⸗ 
sit verdraͤhet / vnd vns daruͤber laͤſtert. 


Vortheilig vnd — fest Pa- 
res dieſe Anklag vom Glauben; Daß er feye 
ein fonderbare Babe Gottes: Den er allein ge, 
be/den Außerwehlten / vnd in denen er recht⸗ 


zt fallen‘ .... 



















Evangelium offentlich geprediger werde. St. 
ern allein dem kleinen Haͤufflein der Außer; 
wehlte. Wider das clare Evangelium. Jo⸗ 
hannes kam zum Zeugnus / daß er vom iecht 

heugete / auff daß fie Ar E durch jngl * 
Re Jederman — — | 









durch innerlich wircke. Gleich als ob io c 
zu vnterſcheiden wuͤhten / zwiſchẽ ——— 
lig gepredigtem Wort / vnd der Krafft Gotte 8 








lein der Außerwehlten / das heißt auß Gotrein | 
Heuchler machen: Welcher: in feinem Wort 


a 
2 
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allen fein HilffondÖnadverfpreche/aber nur 
in wenigen wolle kraͤfftig vnd thaͤttig fein. 


als des Newen Teſtaaents vnd ohne Glau⸗ 
wie auch im Wort nicht / Chriſti theilhafftig. 


Dan das wiſſen wir vonGottes Gnaden / 
ohn O. Parei vnterricht: Daß alle Sacra⸗ 
menten / ſo woldeß Alten als des Newen Te⸗ 
ſtaments auff Chriſtum ſehen / vnd ſeiner 
Gutthaten vns verſichern. Daß aber einerley 
Weſen aller Sacramenten des Alten vnd 


Newen Teſtaments ſein follerdas ift einlau.| 


ter Calviniſch Gedicht / wider das clare Wort| 
Gottes / da Chriſtus vom Abendmal ſagt / das 
iſt mein Leib / das iſt mein Blut des Neu⸗ 
wen Teſtaments :da ſie im Alten Teſtamẽt 
nur Kaͤlber vnd Bocksblut gehabt haben. 


Alſo iſts auch calumniosẽ vnd Vortheing 


geſetzt da er ſagt: Es werde niemands in den 


Sacramenten / wie auch im Wort niche/one| 
Glauben Chriſti theilhafftig. Dann ein 
| EEE An SANDER 2 
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1658 "Appendix oder Belblus 
Janders ſis / des Sacraments thei affiig wer | 
den / darinn vns vnd allen Corımunicanter 
Chriſtus fein Leib und Blue gibtzein andere 
iſts durch glauben ſeiner Gutthaten genuͤſſen 


RR und Bortheilig ift Geſettt 4JF 
aß wir im Tauffe / zweierley abwaſchung kla 
gen:ein euſſerliche vnd ein jnnerliche / ꝛc. Dañ 
das klagen wir / daß ſie den Taufſe zureiſſen/ 
vnd die wider Geburt von dem Waſſerbadab/ | 
cheiden / wie hiervon in Examine — 

er Berichtet worden. | 


Auß welchen kurtzen Worten / nichtale n 
















D. Pareus / 
beſchwert vn⸗ 


— re erfcheinee wie Vortheilig ondgefährlicdhzaht 
‚äfterungen, 18 gefekt/fonder auch der Starus und Haupt) 
prefat. A. v. b frage allenthalben / alfo verferer worden: ap > 

Item ‚Pareo fehr leicht geweßt in bald darauff 
volgenden Wortenvauffallegemelte Articul// 
Calumnias und Verleumbdungen Wilke vne⸗ f 
zuſetzen. 

Als ein Calumnia vnd Verleumbdung if 
es:daß wir vonder Prædeſtination lehren 
Gott ſeye kein ewige Gnadenwahl: font en 
Gott habe alle Menfchen außerwehiet Dan 
ob wir wol / von Gottes gnaͤdigen Willen / vnd 








— — au a ! 
waren! 









dieſes Examinis. - ‚91. 
waren Glauben an Chriſtum Seelig zuma⸗ 
chen Vaͤtterlich vnd Gnaͤdiggewilt: weilnje, 
doch / der groͤſſere Theil dem Evangelio nicht gnesan, 
gehorſam iſt / vnd den Rhat Gottes vber ſich Mareh.zo. | 
verachtet:ſo ſeind der —5354 viel / der Auſ⸗ynd azag 
exwehlten aber wenig. re | 






= 
2 


lichen Worts lehren / Chriſtus habe dag Sofelz- Cor, xuo —* 


Verleumbdung vnd Laͤſterung iſts / was 
DPareus vns von der General Remifhion! 


Te ij der 




















‚\der Eindenteßes der Slaubigen und X Bn 


angeliũ aller Creatur geprediger werde: Rufe | 
jederman ur Buß vnd Befchrung: Bieteje 9 


und waren Glauben / vber alle Menſchen da 


















glaubigen verkehrtet Weiſe / wider ſein Wiſſe 
vnd Gewiſſen aufftichtet. 
Berleumbdung / vnd boßhafftiger Mut, | 


alle — F 
Dann ihm vnſer Schr nicht vnbekantdah 
noir zwar das lehren / Gott habe feinen Soht 
der gantzen Welt geſandt Chriſtus habe fuͤt 
aller Welt Suͤndgnug gethanstaffedasen] 


derman an den Giauben / vñ durchden Blau.) 
berran Ehriftum alle feine Snad ond Sally 

keit / vnd ſo ferrne gehen / die Evangelifi hever 
heiſſungen / Beruffond Ladung sur B * | 


Gott wolte fie ja gern allein Chrifto Seclis 
machen. Wann man aber frage/mer dee.@nas 
den Gottes vnd aller Wolchaten Chri firß 
im Evangeliogngebotten wwerden/aenuj 
cheilhafftig werde: ſo — —— 
lein die Glaubigen. Bi. 
Mutwillige Verkerung iſts / daß D.P Du 
reus vnſere Lehre / vom Ölauden 7 des Pe ME r 
sianifmai beſchuldiget. 
Darinn jhm wol 
— — —— 


diefegExaminis. 
alles vnſers Heils und Seeligkeit / intocumf 
& in ſolidum, das iſt / gengzlich vndgar /eint: 
vnd allein / der vnaußfprechlichen Gnade end! 
Barmhertzigkeit Gottes zuſchrelben / welcher 
ons ſo wol als die gefallene Engel in Suͤnde 
vnd ewigem Verderben hette ligen laſſen koͤn 
nen. Aber auß lauterer Gnade vnd Barmher/ 
zigkeit / hat er ſich des Menſchlichẽ Geſchlechts 
vnd aller mit einander / keinẽ außgenommen⸗ 
Vaͤtterlichen / vñ alſo erbarmet / dz er ſie durch 
Chriſtum erloͤſen woͤlle. Da hat Gott / in kei⸗ 
nem Menſchen das wenigſte nicht geſehen / d 
er jhne vor einem andern / oder auch das gan 
Menſchliche Geſchlecht vor den gefallenẽ En⸗ 
zein erwehlen vnd Seelig machen wolte. Die) 
weil aber Gott / in dieſem feinem Rahtſchlag⸗ 
















ſollen:ſo ſeind allein Die jenige die Außerwel⸗ 
ten / welche an Chriſtum glauben:vnd dz nicht 
vmb einigen Verdienſts oder Wirdigkelt des 
Glaubens / auch vmb keiner mitwirckung wil 
len / deß Glaubens / welchem Gore durch ſei⸗ 
nen Beiſtand allein helffen vnd ſtercken muͤſ⸗ 
fe. Sonder vmb Gottes Ordnung willen:die 
obrige Vnglaubige alle / ſeind vmb jhres 


— — — un — 
J — — — = 7 —2 J 
ur‘ 


Tt fi | vnglau 








— — 





















\ unglaubeng m — —— vnd ewig 
verlohren. Wie auch dieſes vom Glauben cit in 
pur laͤuters Pareaniſch Gedicht iſt / daß mir 
‚Ben rechtgeſchaffene Glauben auch den Heuch 
lern ſolten zuſchreibẽals welches Tigenſchaf 
1. — 1.5 fein ſol / daß er feye dvuarbzpırzs, ober onaeferbt, 
Dom Kirchend enſt lehren wir alfa: Daß 
Gott durch das gepredigte Wort in der TI 
ver Hertzen kraͤfftig vnd chaͤtig fen wie Paulus 
außtruͤcklich ſagt. 2.Cor. 5. Gott vermahne 
durch vns:alſo dzſich Gottes Krafft jn vñ bey 
vnſer Vermahnung vnd Predigt de. Da 
nenhero auch erfolget / daß die H chrifft an 
bvnzehligen Orten nicht allein. die euſſerlich di 
fonder auch inerliche efloct vñ Werck der f 
iigkeit / als Glauben / Erleuchtung / Bekch 
Seeligmachung /etc. beedes Gott / vnd de ð | 
digern zuſchreibet. Gott als der Hauporſe den 
auf welcher alles ſolches vnſprůnglich jerru ih/ 
ret / vnd zu dem gepredigtem Wort das geden x 
en gibt. Den Predigern aber odjren auf Som | 
res Wort gefuͤhrtẽ Predigrenon Ampun 4 
ein ſolches als dem Inſtrument mittel vnd I 
Merck zeug durch welchen Gott ik nerlich au] 
ſeeligkeit kraͤfftig iſt zugefchrieben. Dicnber) ° 
ſchwengliche Krafft iſt Gottes / vndmicht von 
ong:2.Cor.4.Mercfewol/nicht don odera iß 
vns iſt ſi ie nichesdeftomeniger fagePaufuscht | 
daſelbſtẽ / die Erleuchtũg entftünde durch vn 
Dienerfein | 
— | 
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TR Bar rap 
worden. s. Cor.3. vnd 1,Corine.4. Jchhab 
euchgezeugerin Chrifto Jeſu durchs Fvan. 
gelium. Vnd derogleichen Sprüch und Zeug⸗ 
nuͤſſen finden ſich in H. Schriffe vberauß 
viel. oh. 1.9.7. Actor. 26. v. 18.Xom.ı,v,16, 
r. Cor.1.v.21.1.XiM. 4.9.0. 
Verkehrung und Loͤſterung iſt es / daß D. 
Pareus vns aufftichtet / die Sacramenten 
deß Alten Teſtaments / ſeyen ohn Chriſtus 
geweßt. Welches dahin lautet / als wann wir 
ale Gutthaten Chriſti auß den Sacꝛamen⸗ 
ten deß Alten Teſtaments wegnemmen / vnd 
laugneten. Auff Chriſtum lehren wir / haben 
ſie gedeutet / ſene Gutthaten auch den Glaͤu⸗ 
bigen zugeeignet. Aber Chriſtus / welcher da⸗ 
zumal noch nicht auß Maria der Jungfrau⸗ 
wen geboren war / iſt in Sacramenren deß⸗ 
Alten Teſtaments / nicht gegenwertig geweßt / 
wie er jetzt im Newen Teſtament (dem We⸗ 
fen nach )onderlich im Abendmal zugegen iſt. 
Ein gantz Dutzet Loͤſterung aber hat D. Pa⸗ 
reus vonder H. Tauff. Als daß er vns auff⸗ 
tichtet / wir lehren: Es ſeye ein heimliche Krafft 
ans Waſſer gehefftet and gebunden. Wider 
welche Loͤſterung im Examine außführlichge, 
handelt worden. Dann fiewöllndas Wort 
GSottes / vom Waſſer abfondern/ und richten 
vns auff / als ob wir hielten / dem bloſen Waſ⸗ 
ſer were ein heimliche qualitet eingegoſſen / vñ 
SA — Ad eigne 



















1664  AppendixovrerBelhus 
ügne Krafft angehenckt / deßgleichen daß die 
Heuchler ſollen durch den H. Geiſt im Tauff 
widergeborn werden / haben wir auch mie die, 
ſem Huberianiſchen Irrthum̃ nichts zuthun. 

Sofollen wir halten daß die Diener / tauffen 
beede mie Wa ſſer vnd H. Geiſt. Welches von 















9. Cap. vnd ſonſten in dieſem Examineetelä, 
worden / jedem Chriſtlichen Leſer offenbar 
und befannt fein, Darumb wir vns allhie/ 
* ſolchen Verkehrungen / laͤnger — 
alten. | 
Wie aber die Vorꝛede iſt / alſo if | 








len in Sinn kommen, 1 
Der Chriſtliche deſer aber woͤlle Seden gm) 

was dieſe Leut / für Andacht zum Friedenhar 

ben. Sie ſchreyen ohn Borceth Friede 










)er Eatoinfe 
bin Schrer 
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Friede / Feiede / Bruderſchafft / Bruderſchafft / nicht gut⸗ 

Bruderſchaffe Bad mitten in Guides 
Handlung / werffen fie vorfastich mie fo viel 
handgreifflichen / Calumnien / und Loͤſterun⸗ 
gen / vnd mit ſo viel mutwilligen / boͤſen / vor⸗ 

ſaͤtztlchen Verkehrungen vmb ſich. Was das 
zum Frieden / vnd Bruderſchafft dienen mo⸗ 
ge / toͤnnen wir nicht ſehen. Solnun Frie⸗ 
de gemacht / vnd Bruderſchafft geſtifftet wer, 
den / ſo muß zu aller vorderiſt / die Erinne⸗ 
rung ©. Pauli den Anfang machen; da er 


andie Epheſier alfofchreiber : Zicher den neu⸗Epheſ· + 241 


wen Menſchen an / der nad) Gott gefchaffen 
iſt / in rechtſchaffener Gerechtigkeit vnd Hei⸗ 
ligkeit. Darumb leget die Luͤgen ab / vnd redet 
die Warheit ein jeglicher mit ſeinẽ Nechſten / 
ſinten mal wir vnter einander Glieder ſeind. 
"item :alle Bitterkeit vnd Grim̃ / vnd Zorn / Ibld. v. m 
und Geſchrey / vnd Loͤſterung / ſey ferrne von | 
euch / ſampt aller Bophein 


Ferrner gehoͤrt zu rechtſchaffener Freund. 11. 
und Bruderſchafft / daß wie man herk, — — 
lich gegen einander gefinnet / auch betr jye Zung vnd 
lich ond ohne Falſch mit einander reden, 

















Herne zuſa⸗ 


vnd handlen folle / alſo dag Mund und —— 


Hert zuſammen ſtiinmen: Vnd nicht 
ein andere Sprach auff der — ein 
andere im Hertzen ſeye. Deßwegen muͤſſen 
die Calviniſche Lehrer / wann fie vnſere Brit, 
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ppendix oder Beſchlus 


re | — 
/ br Calviniſche Sprach en⸗ 


der fein wollen 









Joam 3» 16. 


Natt u. 28. 


Joan: 2.2. 
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diefes Eraminis, 667 
man fagt / Ehriftus der Menſch ift Anıf. | 
ſend / Allmaͤchtig / Allgegenwertig; das lau. 
tet nach Calviniſcher Sprach allein von der 
Gottheit. Die Gottheit in Chriſto ſey allein 
Allwiſſend / c Alſo wann David Pareu 
D in feiner Sum mariſchen Erclaͤrung al. 
ſo ſagt. Wir glauben vnd bekennen mi —— 
Hertzen vnd Mund / vnd wollen une dns 
mie ſolcher Chriſtlichen BefänntsPrs-z 
nuͤs / fuͤr Gott vnd fuͤr der Welt von) 
‚allen vnd jeden vnchriſtlichen / vn⸗ 
laͤubigen Voͤlckern und Ketzern / zum 
ne onterfchieden und abgeſoͤn⸗ 
















licher Lſer / was die Berichter Calvinifchesi 
‚Kirchen in Teutſchland darzu fagen/ von 
welchen D. Pareus nicht weit muß geweßt 
ſein / da ſie den Berichegeflelrhaben. Mant 
glaubts nicht allenthalben / ſprechen die Be⸗ a | 
richter. Man darffs auch nicht glauben| ° 1 
Dann es ſtehet nirgend im Wort EDrtes| 
Das ſtehet wol im Wort Gottes / daß Chri⸗ 
ſtus vbernatuͤrlicher Weiſe empfangen ſey / 
ohne — eines Mannes / allein durch 


za | 























| — worden, E 

Alſo auch im Sacrament deß 9 Abend. 
mals / wann Chriſtus fagt / das if mein 
seib/ das ift mein Blu: Muß auff Ealvi, 
niſch heiſſen / das bedeutet meinen Leib/ u 
bedeut mein Blut. 


Wann Paulus ſagt: GStt mach uns] 
















vnd mitong: TERN 
Solche Zwyjuͤngige zeuie / welcher Dun. | 


. , Y { T. 
Calviniſche 
Lehrer / muͤſ⸗ 
ſen jhre er⸗ 
chroͤckliche 
rewel vnd 
Irrthumb 
fallen laſſen. 





chen Lehrern / a * zu⸗ 
haben vnd suhalten; Welche mir fo wielener] 
fchröcktichen Greweln / beedes vnſerm liebe 
—— — — en vnd accc· 

Kl 















Herrn und Heilands Jeſu Chriſti/ 
trennen end auffbeben / als hierdurch das 


gantz Chriſtenthumb / und alle vnſer Heil 


pernicheen vnd vmbſtoſſen. Welches im Exa-| 


mine deß Erſten Cap ituls / auß fuͤhrlich vnd 


rer bewieſen worden. | 


puͤncelich / auff die Calviniſche Schr und Sch») 


Alles dieſes Grewels / aller bie ſer voͤſte⸗ | 
rung / vnb Verwuͤſtung deß Chriſtenthumbs // 





vangeliſchen Warheit begeben. % 


| 


Damir fie aber ſolche ihre Grewel / deſto 


ehe / befler end gruͤndtlicher erfennen fernen 
muͤſſen fie beffer fernen Gonfequentias ma, 


chen / vnd verſtehen: Als wann ſie das Feu⸗ 


wer zugeben / ſie auch die Hitz nicht wider⸗ 


ſprechen: Vnd wann die Sonne auffgan⸗ sinachen, 
aenz fieauch ohn widerſprechen 7 den Tag] . 


febeinenlaffen. — 





ſolche Grewel fallen laſſen / vnd verdammen / 
vnd ſich ſampt ung zu der einigen reinen E⸗ 
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> |Sonnencar erwieſen. So woͤllen ſie doch 
lauch zulaſſen / was vriwiderfprechlich dar⸗ 
Jauß volget/ namblich⸗ daß GOttein Vrſa⸗ 

cher / Brhaͤber / Stiffter vnd Berwalteral 
lerhand Sundenöndsafet fe: 





Alſs / warn fie zulaſſen / ja ſelbs Ihren, 
daß zwiſchen den beeden Raturen / vnd der⸗ 
ſehben Eigenſchafften in Chrifto / kein Se} 
meinſchafft feye: So wolten fie doch aud 49 
Alaſen / daß, welches vnwider ſprechtich dar 
auß volget; namblich / dag Chriſti Perſon/ 
durch ſoiche jhre Lehre auffgeloͤſet und zutren 
net werde. 17 







Sr 
Vnd noch feraher/ welches nimmermeir) 
feilen fan / daß durch ſolche jhre Lehre 
zantz Werck vnſerer Erloͤſung/ vnd allo\ 
J al 

















welche fein siefem — vnnen ſies 
MER erweiſen. | St 









um: —— IR N 
Ar, N . Fi 


Viel mehr ſollen fie —* Ste @hegeken, = 
daß das fein Nam feye Son Same a * 


od. 34.6. diget HERR HERR/ Gott Darm ertzig | 
Dfimt-103.8. F 
Dach. 2,21, 4 

| < 





gi ee ta die ober ige / 
ohne alle Gnade / im Verderben ſtecken J —* 
verſincken laſſen wolte. Sondern nach ſei. 
ner groſſen und vnendtlichen Gnade / Rebe / 

vnd Barmhertzigkeit / hat er ſich aller erbar⸗ 
met: So hat auch Cheiſtus fuͤr alle Sůn⸗ 
der gnug gethan; Ruͤffet allen/ vermahnet er. 
und bittet alle / laßt euch verföhnen mitl 
Sort. Daß aber nicht alle feelig werden/| 
rege deß die Schuld nicht GOtt der Vatter 
ver fein Gnade vnd Barmhertzigkeit / vber/ 







dom.u 52; 








‚Eorintf r. 
zo, 






Dem St A vnd Sündendienen wölen ann Er | 


— — — — 
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Got. ; 
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000 DiefegExaminis, 673 
Bottes Rhat vber fie volgen / vnd das erwor⸗ 
ben Heil annemmen. 


























Welcher geſtalt aber Gottes Gerechtigkeit] 


dürffehar. Sintenmal er fein Eingebornen|@aig.d. 
Sohn/für vns vnter das Geſetze gethan / auf 
daß er die, ſo vnter dem Gefes waren / erlöfere, 


Vnd hat den / der von keiner Suͤnde wußte /Cor.a. 


für vns zur Sünde gemacht / auff daß wir 
wurden in jhm die Gerechtigkeit / die für Gott i 
gilt. Solcher Scriffemuffen wir glauben/ 
vnd nicht vnſerer Vernunfft in jhren Specu- 
lationibus nachgaffen; 


Alſo im Artieul von der Perſon Chriſti — Ai Sosar| 
vnd Allgegenwart ſeiner Menſcheitiſt aichts/ 


liche Weiſe 
eawa zuſe in / 
muß in Goͤn⸗ 
lichen Sachẽ / 


welches die Calviniſche Lehrer vonder Evan, 
geliſchen Warheit / ſtaͤrcker zu ruck halter, 

dann die ſpitzfindige tolllluge Vernunfft 
Dann fo bald man ſagt / Chriſtus ſeye mir —— 
feinem Leibe zumal im Himmel vnd auff 





Arichmetica vnd Mathemarica : Redimer|Erbef.s1o. | 
— ———  RE l 





—“ 






Erden / ja er ſeye zumal an allen Orten: — 
Da iſt die kluge Vernunfft geſchwind in Derlpamagacıı 


MORE ne 





— — — 
14 





| wie bo oc der Himmel sonder Eiden: die 
viel Meilen von hie biß dort hin: ———— 
dann die Phyfica, mit dem Natuͤrlichen Leib 
auch darein: Daß kein Leib me |. 
in ‚einem Dre fein könne — 
muͤßte in die Laͤnge vnd Sru in die Hi 
vnd Tieffes tie die Luͤffte / Nebel oder V 
ſcken / außgethaͤnet / vnd außgeſpannen | 
Welches allesweiles fich ti der Bernunff 9 
in feinen Weg reimen wil; ſo muß der sei 
Chriſti / von der Ca lbiniſchen &ehreimHim, | 
mel / in einem gewiſſen Dre / biß auff den 
Juͤngſten Tag eingefarigen bleiben’ / vnd or 

ter deß / weder in ſeinem heyligen man v| 
nochbeyfeiner Kirchen / noch —— 
bigen auff Erden kin, c 























kei su 


Wollen nuhn die Celbinſche sell 

rechtſchaffener Einigkeie / vnd — er 

WB ruderfchaffe tretten: So muͤſſen fie fob| 

che grobe jrrdiſche / Weltliche/ Fieiſchliche / 
vnd Leibliche Gedancken / von der Allgegen⸗ 
wart Chriſti / weit auß dem Sinne / vnd al⸗ 
len Geiſtlichen Gedancken / weg raumen 
Vnd in dieſer Frage von der Algegenmarı) 
dep Leibs Chriſti / ſo wenig gelten laſſen / als 
ſie was taugen / wann wir von der Algegen⸗ 

wart GOttes ſelbs was reden oder geden⸗ | 


Bi cken. 
— — — —— — 
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den. Gintenmalder —— Menſch 
Chriſtus / nicht an oder vor ſich ſelbſten (ats 
der: vor fich ſelbſten — * nicht beſtehet ) ſon⸗ 
dern in dem Sohn GOTTES / von 
welchem er in Einigkeit der Perfon ange, 
Ben Allenthalben und Algegenweretz 
ii 

Nuhn feind es gar Kindifche und Th, 
richte Gedancken wann wir ons von GOtt 
einbilden molten / daß er durch die ganke 
Welt außgethaͤnet / oder aufgerege were - 
wie ein Subtiler Lufft oder Thuffe / oder 
wag dergleichen jmmermehr fein 7 oder er/ 
dacht werden mag. Sondern GO TTiſt 
allenthalben in ſich ſelbs / und ſeind alle Ort / 
im Himmel vnd auff Erden / vnſern Hex 
RER GOtt / kein Ort: Vnd kein Dre ſeind 
jhm alle Dre. Zum Sa 3 benm Pro, 
pheten ſpricht der Hex alfo: Der Himalera. 
mel iſt mein Stul / vnd die Erdemein 






Wann allhie die Phyfica, vnd vnſer Ber, 
nunfft kluͤgeln wil / wirdt ſie ſolcherley Sa⸗ 
chen / die allein zugedencken abſchewlich ſe 
fuͤrbringen / ſagen vnd fragen; Der Himmel 
iſt der Stul / vnd Me Erde / die Fußbanck. 
Wo werden aber der Leib / Schulter / Haͤnde | 


Vo iij vnd 





70 _ App — — ie P 
vnd Haupt Gortesblaben? Was ıflsdar 
 fürein Welt / welche vnſer m Gott groß gn 
ford Mod) ſchoͤner aber —— 
Hesoız. beym felbigen Propheten· Wer mi — 

























ling‘ nd ey die — m ‚1 s 
or Ir! ond a — 


wie ein 
Staublin / alle Heyden ſeind * 

nichts / vnd wie ein az nd 
eitels geachtet, Ri 


wol Harte — a GHHDTT 
ſelbs zeige an / wie Gros er ſey, So Greg 
namblidy / “ alle . vnd Waſſe/ 


Da Be es na 
f 





—m— — 

































dieſes Bine SR >, 


| ” I, 
——— ——— —— — — — 
IB 
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ihm nur ein Haͤndlin volfeind, Den gan.) 
gen Himmel vmbſpannet er auff ein mal; 

Den gangen Erdboden faffer ers zwiſchen 
drey Finger / wie man ein wenig SalgMeil/ 
oder Gewuͤrtz faſſet. Groſſe Voͤlcker ſeind 
vor jhm / wie ein einig Troͤpfflin am Eymer/ 
wann man Waſſer ſchoͤpfft: Wie ein Elein! 
Schaͤrfflin in der Wag / ba man viel Cent⸗ 
ner auffzeucht. Gange Inſuln / feind wie 
ein einigs Staͤublin / welches man kaum 
im Aug empfindet Summa / alle Hey⸗ 
den ſeind nichtss Ein lauters nichts. 
Das muß ja freylichein groffer Gott ſein / ge, 
gen welchem Himmel vnd Erden fo klein / 
fo gering ja für nichts / für ein lauter 
nichts su rechnen ond suhaleenift. Wider, 
umb aber iſt nichts fo klein / Gott iſt noch Ele, 
ner; Dann er iſt in allen Erearuren ; alswel-| 
chen allen Er jhr Weſen gibt/ und erhaltet 
Vnd iſt nirgend Stuckweiß oder zucheiler: 
Sondern wo Er iſt / da iſt Er gantz vnd vol⸗ 
fommen. Hieruͤber muß die Vernunfft 
zur Thorheit werden. Daß der groſſe GOtt / 
auch fo klein fein fol: Vnd der fo weit vber alle 
Welt außraget (wie auß vorerzelten Worten 


— — — — — — — 


Bv iiij die 








8. Alle Seite 
Rechnungen / 
muͤſſen in 
Görtichen 
Diſpu tatio⸗ 


nibus einge⸗ f 


ſtelt werden. 





einbilden) in einer jeden —— in einem 
ax Puncten gantz und vollkommen fein 


fole 

Wann das die Calviniſche Lehrer glau⸗ 
ben / vnd in ſolchen Goͤttlichen Fragen / alle 
Gedancken vnd Einbildungen von $eiblice 
Raum und Ort / a a * 


welchem et Perfönlich vereiniget / gar in kei· 
nem Ort were. Dann fo ferrne der $eib Chri⸗ 
ſti in dem Sohn GOttes iſt / iſt er in keinem 
Ort. Sintenmal Gott kein Ort iſt 


Noch ein Exempel / auß dem Articul der, | 


|Borfehung Gottes: In welchem die groͤſſiſte | 


Difficulteten / ondaller beſchwerlichſte ge 
ahrlichfteDifputationes daher enefpringen/ 
well die Calviniſche Lehrer nach Berleitung 
der Bernunffe/ onferm HERRR und Gott / 
ſo wol / als alles / was ſonſten in der lt 
iſt / vnter Zeit und Jahr regiſtrieren / vnd ihr 
me alle ſeine Adta, nach verloffenen vnd ar 








rn "piefesl Examinis, Ber: 79. ee 
ſchlieſſen wollen. Alles waseorrvonzwigfeie | 
hero geſehen vnd gewuͤßt hat / das muß jetzt in 
der Zeit alſo geſchehen; damit fein Alwiſſen⸗ 
heit nicht feile. Daraus dann nach Calvini⸗ 
ſcher Lehr ferner volget / di alles was geſchicht/ 
es ſey gut oder boͤß / darunter auch alle Suͤnd 
vnd Laſter der gantzen Welt begrifſfen /das 
muͤſſe wegen der ewigen Vorſehung Gottes 
alſo geſchehen / vnd koͤnne nicht anders geſche⸗ 
hen. Sonberlich weil fie das noch darbey ha. 
ben / daß alles was Gott gefehen/ das habe er 
auch alfo verordnet, / vnd befchloflen / daß es 
geſchehen mußte. Dardurd) GOtt offenbar.· 
lich zum Vrſacher d der Suͤnden 
wirdt. 


Solchem — vnd säferfiäem 
Irrthumb nun abzuhelffen / muͤſſen die Cat. 
viniſche lernen:daß wie Gott feinem re vnd 
Raum / alſo auch feiner Zeit Sahros.Studel 
vnterworffen ſeye; vnd bey jhme / nichts weder] 
vergangen noch zukünftig iſt / fondern 
allesgegenwertig. Vnd wie alles geher 
vnd geſchicht / alfo ſihets derewige SOTT| > 
des. Jar nicht verendert werden / alles gegen⸗ 
wertig. Darumb darff es der Kindiſchen Zeit 
Rechnung gar nichts / viel weniger aber der 
Fataliſchen Conſequens: SD IT Thardas| 
von Ewigkeit hero alſo zuvor geſehen. Da⸗ 


u B 19. rumbl- 











— * Beich — — — * 
m vnd 5 fanmıran Anders 
gefchehen oder gehen, Don welchem Dre * 
— — RR 
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Be ra 
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REN * 
Damit aber Endelich die Calviniſche Leh⸗ 


vi | 
rer / vnd ins Gemein alle Chriftliche Hertze 


riedens Ar⸗ 
—— 
eChriſtliche 
inigkeit / 4 * : 
ee omöllen mir die vornembſte kurtzlich erzehlen / 

| ohn welcher Vergleichung 7 fein Druder, 
ſchafft / nimmermehr zuhoffen iſ. — 

Im Articul von Gott / muß geglaubt v d 
lehrt werden: | 
4. Daß SHrrAumehigift: Darumb; ie 

Calviniſche Lehrer / jr abcirculn vnd außrech, 
nen / was Gott vermoͤge oder nicht ——— 
nuͤſſen fallen laſſen. 

Daß Sott gut / Fromm vnd Heilig ja die 
Heiligkeit felbft ift: Ind depwegen abſchewen 
nd Gretel hat / aballer Sünde vnd Sort, 
oſem Weſen. Darumb muͤſſen die Cateini, 

fie 













DON. 











— 





nf e ‘ 4J 
ſche Threr alle * Bla Affen / aus 


Sünden fein muß. Als / daß Gore die Mens 
ſchen / nicht allein zum Verdamnus / fordern 
auch zu allen Mittelden Vrſachen derſelben 


ſuͤndigen / lenck / leite / fuͤhre / treibe / ziehe / reitz/ 
vnd zwinge. 


Daß Gott warhafftig vnd nicht liegen fan: | 
muͤglich daß er liegen könne. Muͤſſen derowe⸗ 


feilbar zu einem Luͤgner vnd Heuchler gemacht 
wirdt. Als daß er anders in feinem geoffenbar. 
ten Wort rede / ander s in ſeinem ewigen Wil⸗ 
len und Rhat / geſinnet und geſchloſſen habe. | 
Daß er durch fein Wort alle zur Bußberuffe/ 
woͤlle aber nur ettlichen a 
Slaubengeben. | 


Dasß GOtt Gerecht feye- Muſſen dern. 
nach die Calviniſche Lehrer fallen la ſen / ale 
jhr Schr und Grunde / auß welchen volget / dz 
Gott ein grawſamer vngerechter Tyrann ſey 
Als wann ſie lehren / er habe auß freyem Wol⸗ 
gefallen / den groͤſſiſten Theil der Menſchen 
von Ewigkeit hero / jum Verdamnus verſtoſ⸗ 
fen. Item daß er mir ewigem Verdamnus 


—— — —— — — —— 





diel 


) 
f 





welchen volger dag SOTT ein Brfadserder]| 


erfchaffe : fie auch zu allem was ſie thun ond | 


daß er die Warheirfelbs / unddefwegenon.| 











die Sünden firaffe / a do ) | 7. 
die Menſchen erſchaffe vnd ereibe we; 





pigen Ver⸗ Im Articul / * der ewigen — 
ung Bor gnaͤdigem Rhatſchlus Gottes / des Menſchli 
chen Geſchlechts Heil vnd Seeligkeit betref. 
fend / muͤſſen wir glauben / daß Gott die Siebe, 
Trew / Gnad vnd Barmhertzigkeit ſelbs ſeye— 
vnd deßwegen kein Menſchen vbergangen/ 
welchen er durch waren Glauben an Chriftin 
nicht von Hertzen begerte Seelig zumachen 
Muͤſſen derwegen die Calviniſche — Ihr: 
erſchroͤckliche Mufterung von de fleind$ 
(ein der Aufferwehlten/ ſo viel dieſen gnädiger 
Rhatſchlag Gottes belanger/fallen: vnd G⸗ 
ſein Liebe vnd Barmhertzigkeit / vber all 
—— vnd ea 
laſſen 


Don der Im Articul / von der Perſon Sheifkr 
a Eye fer wir glauben / daß in Chriſto / zwo ui 
ren / ein einige Perſon ſeyen: vnd ſo wol derſel 
ben beede Naturen / als aller dero Eigen ſchaff 
ten warhaffte Gemeinſchafft ſey. Bnd dab. 
ro/nicht alle in die Dienfchheie/ fondern mar. 





der Herrligkeit / die Menſchheit Chriſti mital 
ler — Glori vnd Majeſtet gezieret ſey 


Bi 




























ren fein andere Gemeinſchafft miteinander 
haben / dann daß fie mit einander vereiniget / 
dardurch nicht alleinalle warhaffte Gemiein⸗ 
ſchafft beedes der Naturen / vnd derfelben Ei. 
‚genfchafften verlaugnet / ſonder auch dasgantz 
Werck vnſerer Erloͤſung — vnd 
vernichtet wirdt. 


Im Artieul vom Eoangelio muͤſſen wir Vom 
glauben / dzes ein Predigt und Wort Gottes ee 
ſeye / darinn auff Gottes ernſtlichen Befelch 
und Willen / das Heil / welches Chriſtus durch/ 
fein Leiden vnd Sterben / allen Menſchen er⸗ 
worben / auch allen Menſchen vorgetragen / vñ 
dardurch Glauben vnd Seeligkeit jederman | 
angebotren werde :: Auch Gott von Hertzen 
wuͤndſche und begere / dz jederman mit glauben 
Chriſtum annemme vnd Seelig werde. 


Muͤſſen demnach die —— Lehrer⸗ 

den Irrthumb fallen laffen:da fie lehren / Chris 

ſtus ſeye nicht fuͤr aller Menſchẽ Suͤnde / fon. 
der allein / fuͤr die Außerwehlten geſtorben· J. 
tem: Gott woͤllent ſt / daß das Evangelium! 
jederman geprediget werde Item das Evans 
gelium werde vielen allein darumb gepredigt / 


damit Ws er — Er ond Be. | | 
werden, | 5 | —— 


— 
* 
— — — —— 


ü { — re pr — — 
—— ae C nwir 
(ehren glauben v vnd bekennen: Daß Gott / das 


alle Menſchen glauben vnd ſeelig we 


ſeye auch das Evangelium alſo — 





vnd vnbußfertig geben / könne verloren wer⸗ 
pen. Darumb wer ſtehet / u ſehen ſole / daß er 
nicht falle: 
Müffen derentwegen die Calviniſche — 
er jhren Irrthumb fallẽ laſſen / da fie fürgebe) 
ott woͤlle nicht jeder man den — 


vnverenderlichen vnd vnverrucklichen Not, 

handel machen / daß wer jhn einmal befomen/) 

den ſelben durch kein Suͤnd oder aſterueht 

verlieren koͤnne. ie 
Im Articul von vnſer Gerechtigkeit vet 


Gott / muͤſſen wir glauben und bekennen / daß 
Chriſtus / wahrer Menſch vnd GOtt / nich 
nach einer / ſonder nach beeden Naturen / inſer 
we und —— 


| 
| 








7. Bon HT 
-Sacramens |. 
ten in Ge 
mei 








Muͤſſen demnach die Eatwinifche Schrer] 
Ihren Irrthumb falknlaflen : daß fieauß den! 
Sacramenten von der Gnade GOIT.| 
TES gegen den Menſchen / nichts gewiß 
dreheilen oder ſchlieſſen fönnen. Item daß 


— — — — — 








zwiſchen 





jwiichen den Sacramenren dep Alten 
Mewen Ram a ee 


tern end ee Pan Tnpalkit —* “r 
dige Zeichen oberlaffen: 


Von der H.Tauffmülfen wir glauben 49 
iefeneein Bad der Widergeburt / vnd beſtehe 
nicht allein im euſſerlichen Waſſerbad fon 
der vornamblich tm innerlichẽ ——— 


Widergeburt / allein durchs Wort / vndnicht 
durch das Sacrament / wie Chriſtus zu meh⸗ 3 
rer | 2 











HERE N —— —— 
viel Jahr vnd Zeit / nach empfangener Tauff. 

Dom H Abendmal muͤſſen wir glauben / 
daß wir nicht nur Brot vnd Wein / fondern| 
zumal auch den wahren Leib vnd Blut Chri. 
ſti empfahen: Laut feiner Einſatzung: Das iſt 
mein Leib / das iſt mein Blut. Vnd daß ſol 


9, Doms: 
Abendmal. 


ches Sacrament nicht allein die Glaubigen / 







ſondern die Vnglaubigen empfahen ſintemal 
vnſer Glaub oder Vnglaub kein Sacrament Se 
machet. 

Muͤſſen demnach die Gatvinifche Lehrer/ 
jhren groben Irrthumb fallen la ſſen / daß der 
ware Leibe vnd Blut Chriſti / fo weit vom H. 
Abendmal abweſend ſey als der obriſte Him | 
melvon der vntriſten Erden, 


anregen wollen: Erslären fihnun die Calvi. 
nifche Lehrer vber diefe Puncten / daß ſie alle 
vorige Irrthumb von Hertzen widerruffen vn] 

erwerffen woͤllen / auch ſich mit der Kirch deß | 
vielfältigen vñ langwirigen Ergernus wegen 
ſich verfonen: Ss ſol es ob Gott wil / der vbri/ 
gen Puncten halben / wenig Nott / oder Man⸗ 





So viel haben wir diß mals / zů Borfblas| 


zelhaben: vnd alfo geſuchte Bruderſchafft wol ER 





mögen getroffen werden. 


Wolan liebe Herrn Berichtern/foftcherlanden Eat 





FEN esnun 






















Im Fat die 
2alviniſche 
ehrer jhre er⸗ 


ſchroͤckliche 


dere wuͤndſchen) Wolan fo bleiben m 


wol gefeheis 
den. 


> In eufferfis 
ergeanee nd da es ja bleiben wie es bifihero get 
er fen/oder mit newgehaufften Srerhumbenni 
- | Erger werden folre(welches doch Gott gnaͤ 
verhuͤten wolle) ſo habt jhr euch gleichwolt 
ner Vnnachbarſchafft von vns zuverſehe 
Dann wie wir die dehr vnd Irrthumb ſtraf 
muͤſſen / vnd alſo fuͤr ewer ewiges Heil zun 
chen begeren:alfo ſolt jhr fein Zweiffel habe 
daß wir auch ewer zeitliche Wolfart zubeft 


aber / gemei⸗ 
ne liebe zuer⸗ 
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dern / vnd in gemeiner vorfallender vnvermei⸗ 
denlicher Not / bey zuſpingen / wie wit in glei. 
chem auch gegen den Papiſten geſinnet / vnd 
taͤglich in Fewr vnd Waſſers Noht exercirn / 
nicht weniger geneigt ſeind. I 
Bott woͤlle den CalviniſchenGlauben / wie Sertwält, 
er im Grunde beſchaffen / vñ durch ſolche Sehry\vor Camoint- 
die fürnembfte Glaubens Articul deß Chri⸗ ee 
ſtenthumbs / auff welche vnſer Seeligkeit geskocm Värcere 
gruͤndet iſt / ſchaͤdlich angegriffen vnd merck/lichen bewarẽ 
lich verkehrt werden / jederman offenbaren vnd 
zuerkennen geben. Dann alſo woͤllen wir 
Chriſtlicher Hoffnung fein / viel frommer 
Hertzen / welche noch der Zeit von den Calvi⸗ 
niſchen Lehrern / mit jhren ſuͤſſen vnd der Ver⸗ 
tunfft annemlichen Worten auffgehalten / 
werden durch Gottes Erleuchtung/die Augen! 
nfahen auffthun / vnd alle die Grewel wel /. 
che Innhalts dieſes Examinis, darunter vree. 
borgen ſeind / von Hertzen meiden vndflichenInp: aper 
lernen. Dann deß ſeind wir Chriſtlich ficherIhergemiften» 
nd Sewiß / daß welcher gewi ſenhafftige yafrer bet 
Chriſt den Calviniſchen Glauben wie er im winifihe Gtau 
Grunde fich haltet / kennen lernet / der wird ver &rfennen 
nimmermehr Calviniſch fein / bleiben oder wird nimmer 
| Ida feinste 
bleiben, 




















Appendix oder Befhlus 
Derfelbige geireme Hort wolte auch vns 
ondonfere lebe Nachtommen (da anders die 
Welt noch lenger wehren ſol)vor Calviniſcher 
Lehr / vnd allen Irrthumben / gnaͤdig vnd Vaͤt⸗ 
cerlich bemmahten. ee 

He8 Ehrifterheilige vns in deiner War⸗ 
heit / dein Wort iſt die Warheit dir 
ſey Lob / Preiß / Ehr vnd Macht / 
in alle Ewigkeit Amen. 


ohan.17.17. 


| ul 
— 





— 


Meißen, 
Welches die vornembſte Haupt⸗ 


Puncten dieſes Examinis, dem 
Aeecſer kurtz fuͤr Augen ſtellet. 


— 























gen fuͤnff Brſachen vor / warumb fie der Lehr Lutheri von die⸗ 
ſem Puncten nicht beifal geben toͤnnen. 354. 372. 407: 414. 
En 418, 
Abendmals GBeifttiche Nieffung wirde von Calvini⸗ 
fchen Sehren mie Worten Hochgepreifet,zu. Aber im Grun⸗ 
de/ iſt R.E nichts darhinder 213. et ſeqq. Welchen Knotten 
alle Eatvinifche Lehrer / Nimmermehr auffloͤſen können. 218. 
Chriſti Leib vnd Biut / NC.L. ſo ferene von Brot vnd Wein / 
als der Himmel von der Erden. 250. Brot vnd Wein leere 
Zeichen. | 251, 
Abſtracta pro Concretis, ob vnd wo Lutherus geſetzt 
habe. * 405. et ſeqq. 
Adam ſeye nach Calviniſcher Lehre ans Gottes Verord⸗ 
nung / in die Suͤnde gefallen. 2820. 30.31. 290, 
Adiaphora vnd Ceremonien / wie fie anzuſtellen: | 
1. Vom Brotbrechenim H.Abendimal. 622. 
2. Von fleinern Altaͤrn oder Hulgen Ziihem 623 
3. Ob das Sacrament in die Handezunemmen. 624. 
4. Von der Beicht a. 625. 
5. Ob auch Krancken Leuten das H. Abendmal zureichen. 

| | "632. 
NE 0 026. Bom 

















a 5; om Exorcitmo.. I... 1 64] 
7. Bom Weiber oder Nox Taufe. 1 
De 


83. Bon Büdern. | ee... 
9. Bon Kicchengefängen. a 
10. Bon Moßgeimender und Chorröcten. 4 
1. Bon Orgeln N NE EEE 
12. Bon Kniebiegen und Hutabgichen / wann mander 
Damen Jeſus nennet. URL RES —— 


13. Bon Chriſtlicher Freyheit. — — 
Aecegidius Hunnäus D.& Georgius MyliusD D pp. main 
werden mit Vnarund deſchuldigt / daß fie argere / dann Pap⸗ 
fische ehre fͤhren ca u ogmse 
Allenthalbenheit / hat Luthetus nicht fallenlaffen, As.) 

Amandus Polanus/faugnet Communicationem ldi⸗ 
omatum.iꝛo. Wil / daß durch gemeinſchafft / nicht anders 
dann Bereinigung verftanden werden müffe- A DRENST, 

Anthropomorphitæ & Chronologiftz, einander fehrl 
nahendverwant, — 

Arianiſmus, Wir werden von den Berichtern Talvim⸗ 
ſcher Kirchen in Zeutfehland/ongutttich befehnidiget/daf wir 
dem Arianiſmo Thür vnd Thorvffihun.291.494.122. Fra⸗ 
ge/ob nicht vielmehr / die Calviniſche Lehre / in ihrem Grun⸗ 
de dem Arianiſmo Thuͤr vnd Thor offthue.r27. Erinndrung] 
an alle Chriſtliche Herten) daffle aller Arianiſchen Gottes 
loͤſterung mügtiften Bieiffes wehren follen, sıs.ı 


n 
u 


* “rn 


9 Erichtergeben widerwertige Ding für. 307. 348-| 
NY ;50351.434. Werden in einer Frag vmb Bericht) 
erfucht. 378. Laugnen den offenbaren Articul des) 
Glaubens / daß Chriſtus auf Maria der Jungfrawen geborn] 
one. 381. Legen (Ihres vermeinens einen vnauffloͤßlichen 
Rnottenfür. 389. Bergreiffen fih vbel an dem Teftamend 
Ehriftt: zur, Wolten gern D- Luthern feine QBort verdresf 
hen. 46. wollen viel gelehrter fein dann Lutherus: weichen] 
fie vielſaltig verdacht zu machen ſich onterfichen. 466. Kon⸗ 
nen fich de Neftorianifminicht erbbehren.485. Der Berich-] 
ter grober Vnglaube / von dem geheimnus der Perfon Ehri-f 
fti.r24. Grobe Gedandsen/von der Perſon Ehrifti. 516. Ber 
süchtigen ons ſchwerer Zulage mit Vngrund. szr. Der Ve 
richter Redligteit wirdt geruͤhmet. 539. Haben ſich Luther 
Buͤchlin de ſervo Arbitrio,nichts zuberuhmen.ss4. Send} 
eden die &eyt/von weichen Lutherus Weißgeſaggt. ser. 


Calyi- 








C. 

Calviniano-Stoica vnd fatalis neceſũtas: Daß namb⸗ 
lich alles was geſchicht / Notwendig alſo geſchehen muffe. 48, 
492 88.290 307.39 56. 577.57 8. Bericht von der Berrift- 
terey JZudas.561. Bon Herode vnd Pilato.563. Der Schrifft 
Weiſſagung / machen die vorgefagte Ding nicht nottwendig 
566. Wie es zuverſtehen / wann geleſen wird / es muͤßte die 
Schriffterfüllet ſein /etc. —— — 
Calviniſche Lehre macht Gott zu einem Sailer / vnd 


Armbruſt Schuͤtzen. 30. 420. 54 2. et ſeqq · Bu einem Vrhaͤber / 


Beweger vnd Antreiber aller Sunden. 43.44. et ſeqq 540. et 
ſeqq Gott zwinge die Menſchen zuſuͤndigen 47. Macht Gott 
in allen Sundenzum Hauptthater: die Sünder aber allein 


zu Infirumenten/vnd Famulanten.547.548.De Commu-] 


nicatione ldlomatam, vernichtet Ehriftum und alle vnſer 


Heil · iu6. Ettliche Beweis / daß die Calviniſche Lehr nicht 


aus Hott fein tönne.316. etfegg. Wire groſſen Theils nach 
der Bernunfftregutire.s22 Calviniſche Regut von Geſchir⸗ 
rcn»367. Eatvinifche Lehr / gehet mit wol begreifflihen Ga» 
chen vmb,376. Nimpt allen Troſt weg zun. 
Calviniſche Lehrer / geben mit Vngrund fuͤr / daß es 


Abendmal feile z42. Item vd Geiſtlicher Nieſſung / ſeye man 








537.Können ihr Lehre vum Tauffe / mit D Intyero Worten 
sche beſchoͤnen 603.et ſegq, Haben tein einigen Articul / auf 
D. Luthers Schrifften/befeh: | ü 
ihnen vorgeworffene Irrthumb / Gottslaſterlich und ſchröck⸗ 
lich feind- 4. Berennenfelbs/ dag ihr Gott ein grewlicher 
Gott fey-72:73 


Calviniſche Metzger Ordnung 75. 7677. 7 





gelegen. 3» 


Ceremönien oder Mitteiding z Suche Adiaphora. 
Epriftenheit folRichten: 





zwiſchen jhrer vnd Lutheri Lehr im einsigenPunctenvom | 


Bott lob / aller Dings miteinander Einig 345. Seindhtutg] 
Tags jhrer Meinung noch nicht. gewiß. 369 Haben mitder] 
Batter Sprüchen nichts zuprangen. 414. Wöllen in ihrer] 
Lehre / weiche Fe jederzeit gefuͤhrt / nichts endern.s33.-Dardurh] 
fig ſich aller Grewel ihrer Vorfahren theihafftig machen. 536 


onet.618.619. Betennendaß die] 


Calvinifmum zuerteunen ift erlichen Leuten / viel daran 


* 


zw... de 62 = 
































ae 
1. Daß wir (Futherifche)der Catvini ‚pre / dastoes 
mise nicht/m ——— A 268 
2. Dafwir/von Calviniſchen —— Diamant 
vnd Calumnianten, ‚&c. Pgurtich beſchreiet werden, 


3. Daß die — der verlaugneten Irrthumben ich, 
vergebentich/fo hochberheporlich begengt haben. 269 
4. Daf es zwiſchen uns vnd den Ealpiniſchen an 
nicht nur vmberttiche Nebenfrgaen / oder ſchlechten Cere⸗ 
monien; ſonder vmb das Fund * des Chriſtenthums zu⸗ 
thunſeye. 270.et ſegq⸗ 
* Dak wir nicht Friedhäffigegeutfeind. 234. 
Chriſti Perfow/wirde durch Catvinifche Lehre‘ streng 

net,8s. Bnwidertreibliche Schlaßrede / von Trennun 
der Naturen in Chriſto. Ibidem. Nach Calviniſcher Lehr, Bi 
te Söttliche Natur Chriſti auch gang ABSSER 

enfchfichen Natur,os.cefegg, Ein grober Irrthumb ei 
pinifcher Lehre / daß von der gantzen Perſen Chri et twas 
Weſentlich ſol geſagt werden. 107. Warhaffte Gemein⸗ 

chafft / beeder Naturen in Chriſto / wird verlaugnet: von A- 
mando Polano.12s.von Theodoro Beza. 127, 128. 129. 
130. In Orthodoxo Calvinifarum di&o confenfa.ızr. 
Sn der Heibdelbergifehen Befanntnus. izꝛ. Regula: Alte 

ochheit/weiche Ehriftus in der Zeit empfangen / dichater 
ach der Menfehbeitempfangen.4 37. Eatvinıfche Sehre lau⸗ 
gnet die Gemeinſchafft beeder Näturen in Ehriflg, 127, ee 
ſeqq. Zanchins wil / daß alle und jede Eigenſchafften / von der 
gantzen Perſon warhafftig vnd W ef enclich aefaat werde. 
182.183. Welches ein grober Irrthumb iſt. 107. Chriſti Leib / 
im Stande feiner Nidrigung nur in einem einigen Kanint- 
hen Ort geweſen · 392. Raumlicher Weis nicht allenthalben 
aufgefpannen.394 Den Articul von der Perſon Ehrifti/pat 
Lutherus mit ſonderlichem Bicis gehandlet. 441. Welcher 
Summarie auff dieſen Puncten beruwet: das namlich) Euthes 
rus gelehrt habe: 

Rt Daf in Ehrifto / zwo Naturen Perföntich veieiniget 


44 
2. Daß ſolcher beeden Naturen Eigenſchafften! ware 
emeinfchaffte feye- 

3. Daß ſotiche Gemeinſchafft in vnd gegen der Berfontih 
ereinigten Naturen geſchehe. 448. 
4: Daß folche Gemeinſchafft / nicht nur ettucher 0 
128ER der hen Eigenfchafftfeye. 479. 


| — Daf 

































4 X J Regiſter. * a, & en ı x 
— Daß foiche Bemeinfchaffe Reciproca feyy vnd venei- 


ner Natur zuranderngche- «= ur 461 
6. Daß ſolche Hemeinſchafft im Erften Puncten d 
Menſchwerdung geſcheheen. 460666 
Calviniſche Sehr von der Perfyn Chriſti: iſt D.Luthers 
Lehre / im Grunde ſtracks A| 470, vnd erreicht nichts 
von dent hohen Göxtichen Geheimnus. 475. verſchlagen jh⸗ 
ven Irrth umb in dem / daß ſie ſagen / die Eigenſchafften dey 
Naturen / werden der Perſon gemein / vnd verſtehen doc) nicht 
die zwo vereinigte Naturen. 477. NB. Die Perfon Chri⸗ 
ſti / iſt nichts anders / dann die zwo Pe ſoͤnlich vereinigte Na⸗ 
uren. 478. Vnſer Lehr von der Perſon Chrifti/ wirdt vn⸗ 
guͤtlich beſchuldiget / daß ſie dem Arianiſmo Thuͤr vnd Thor 
auffthuͤe 401. Vnſer Lehr vonder Perſon Chriſti ſtimmet 
durch alle Puncten mit D. Luthers Lehr / wie nechſt oben in. 
ſonderheit auß ſeinen Schrifften angezeigt. 4203. 454: 406. 
a a 499. FOL: SIT. 
Chriſti Tode/ Rad Eayvinifcher Echr/ift allein ein 
btoffer Menſch fuͤr vnsgeſtorben. 143. ð& fegg. Nah Calvi⸗ 
niſcher Schrift Ehriftug nicht fuͤr alle Menſchen geſtorben. 
iss.erfegg Wirdt durch CalviniſcheLehr allerdings vernich⸗ 
tet.i70. et ſeqqg. Welchen Knogen die Calviniſche Lehrer) 
nimmer mehr auffloſen koͤnnen. 174. Antwort / auff eine ſchein⸗ 
bare Einrede der Calvinianer: Wann jte ſagen / Gott habe 
gelidden 178. & ſeqq. Wie, die Menſchliche Natur Chri⸗ 
ſti / oder der angenommene Menfch / warer Gon ſeye? 301.| 
Communicatioldiomarum;das iſt / Ges 
meinſchafft beeder Naturen Eigenſchafften NB. Wer 
Communicationem Idiomatum laugnet / der trennet die 
Perfon Ehrifti.85,97 471. Wirdt auß dem Eoneitio Ephe⸗ 
jino beiviefen.87 Communicatio ldiomatum wirde durch 
die Calviniſche Sehr gaͤntzlich verlaugnet. 103. & fegg. 471. 
479. & ſeqq. Beftchet bey Theod. Beza allein in Wor ten. 
116. Summa Eatvinifcber &chre de Communicariong 
Idiomatum 473. Erclaͤrung wie es zuverſtehẽ ſeye / wann ger 
leht twird / dz alle Idiomata oder Eigenſchaſſten reci proce 
das iſt / von einer Natur duff die ander gemein werben. fQ2. 
Bericht pie der angenommenen Menſcheit Ehrifti/ auch die 
Ewigteit / Bnendtligkeit,Geiftligeeitund Schöpfer feinsze) 
mitgetheilet worden. Fo4.Bericht/ wie die Gontiche Diatur, 
dMenſchliche Natur Ejgenſchafftẽ theilhafftig wordt. r07. 
Ob / und was für ein Vnterſchied fich hatte, in recipraca! 
Communicatione. 507. Dir Sohn Bones teidet/ wagdiel , 


ih v A Per-| 
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| Dertdnih” angenommene Wenfhtiehe 7 ror * 
Goͤnliche Natur / kan nach ihrer Natur Eigenſchafft — 





Coucordien Bud iſt nicht Calviniſch 596. . Weicher 


geſtalt es vom Buch Lutheri de ServoArpiaio geredet ae | 


Eoceeveen and Dotgespen/geeen au — * | 


4 


E. 
fen ſeye nach Calviniſcher Schr zu gotiloſem Eeben er⸗ 


| fchaffen worden, | 


Evangelium / wirdt durch Calviniſche Lehr all feines} 
Trofies beranbet. 233. Solle nadı Eatvimifcher Lehr / micht 
jederman gepredigetwerden.234- Werde nicht jederman su) 
guaden angebetten.236, Solle nad) Ealvinifcher Lehr / vilen 

u Verſtockung dienen. 239. örfegg. | 





Francife-lunius tchretnicht recht von der Erbfünde, 139] | 
Friedensmittel / weiche ® Stiftung Geiftticher! 


Bruderſchafft / vorgefchlagen worde | 
1. Eateinifche Lehrer muͤſſen * dalſch/ vnd täfterung | 
6490| 


A abfchaffen. 


2. Müffenjbr Zung vnd Hertz zuſamen ſtimmen. - 6or] 
— Muͤſſen jhre fchrödtiche Grewel vnd Irrthumb falten 
laſſen. 8] 
4. Sotche ihregreteel zuertennen můſſen fe lernen Con- | 

equentjas machen. 

s. Müflen ihre Bernunfft nicht in die. Schrifft bringen! | 
fonoern durch bie Schrifft vnter Ehrifti Gehorſam gefangen 
alten. \ 
6. ‚Notwendige RR | 80.8 ag | 


Glaube. Hauptfrage / zwiſchen uns vnd den Eateinifchf 
Lehrern ift: Wem Gott den Glauben geben woll«?586. 
de Glaube einmat betömen;d kan denfelben N. E-E- nimmer» | 
mehr verlieren 221. & leqq · romwolleden Glauben nicht 
jederman geben.24.2.307. Mehrer theils Menſchen / hat nach 
Calviniſcher Schr vichts zu glauben. 244.347 

Gleichnus Wort/ ſeind newe Wort. 358. & fegg. 
Bericht von Gleichnuͤſſen. = 361.&fegg. 

Guadenwahl und Decret Gottes / nad | 

Fehr) 
















Regiſter. | 
chr abfolut vnd bloß. zı. 22 Bnferordner alle mittelnde| 
Brfahen. 21.32 

Gott. Erclaͤrung diefer Frage: Ob nichts ohne den Rha⸗ 
e und Willen Gottes gefchehe. 556. 757.560. et ſeqq. Gott 
egirt die vernünftige Ereaturen mie groffem Snterfchied. J 
sg. Warumb Gott den Menſchen vnd Zeuffein/fovielbös 
es zulaffee.ss0. Bericht auff dieſe Frag: Ob es ein ding feye: | 
ktwas von GOtt beſchloſſen / und inder Bibel geſchrieben 
ein 464. et ſeqq Gott wirdt aller Suͤnden entſchuldiget, 560 
Warumb bey groſſen Suͤnden / def HEren meldung geſche⸗ 
ye: als ob ers gethan hette. sro. GOtt iſt keiner Zeit vnter⸗ 
vorffen 578. Darumb tan vnd folmanjhme fein Zeit Rech⸗ 
rung ſtellẽ.79.Gott wolle die Suͤnde 8.50. et ſeqa. Wird! 
urch Calviniſche Lehre / zu einem Vrſacher der Sünden ge⸗ 
macht.ı8.et fegg. Zu einem Tyrannen. 68. et ſeqq Zu einem 
Luͤgner vnd vieifaltigen Heuchter. 226,ctfeag. Wirdt ſchwe⸗ 
ren Meineids befhuldet.220. Ein grauſawer Muſterſchrei⸗ 
ber. 231. Sein Allmacht wirdt verlaugnetiz · Gott hat die ge⸗ 
alle dep Zorns / nicht zugerichtet: Wie die Calviniſche Lehre 
faischlich tichtet, 202 . 203.2 94. Gott verblende dig Leut / alſo. 
daß er ſie in Verſtockung vnd boͤſe Luͤſte antreibe. 38.301 

Gottes Sohne: Wie er geboren ſeye. joo. Wie die 
Calviniſche Lehrer glauben / daß Gottes Sohn fuͤr vns ge⸗ 
ftorben? . 302 


Hebraifche Sprach heißt ertws thun: Wann mans gleich 
wornur fein vnd gefchehen laßt/ wir esift undgefchiher. 51 
Heyderbergifhe Theologen Iaugnen Communicatio- 
nem ldiomatum, J 


Irrthumbe Calviniſcher Lehre: 
J. Bon Gott · 
4. Laugnet die Allmacht Gottes. 


iz. et ſeqq. 
2. Macht Gott zührfacher der Suͤndẽ. i18. et ſeqq 280. 2900 


3. Macht Gott zu einem Tyrannen. 67.et ſeqq. 
‚4: Zu einem Luͤgner vnd Heuchler. 226 
Beſchutdiget Gott ſchweren Meineids. 2es 
IL Bon der Ewigen Wahl Gottes: | 


1. Daf Gottdengröffern theil der Menſchen zum ewigen 
Verdamnuͤs verfioffenbabe. 231 308 
2, Daß ſolcher Rhatſchluß bloß vnd abſolut feinfelle 231 
Vnd gewiſſer Perſonen halber / gantz vnwandelbar. 232 
| [ | | 111. Bon! 





N m, Borg 
J 


TR vVon Cheittttt 
Daß die Eatvinsfche lehr/ die ware Sorbeie Chr 

I kangnet., > 

1.2." Daffte die Derföntiche Bereinigung! —— — 

in Chriſto auffioſe 34.& feı 

3. Def fie warhaffte Gemeinfhafftfe wol der 

| le derfeiben TO u a — 




















eines bieffen — Leiden — F Pr * re 
1 5 Daß notwendiger Vocge / die Krafft deß 
a 


ſti / vernichtet — — BERN 174.8 
— Von der Erbſuͤnde. | —8 
d Lehrer richtig." | Br legt. | 
V. 14 


1. Daßifie on so allen Troft auffauget. PERRI N zu 7 
_ 2. Daß GO nicht wölle / daß das a! 2 
Menfchengeoflerbaret werde. ve 
3. Def unter denjenigen, welche das Cngelium pre # 
Bott nicht alle erteucheen woͤlle. * 2336| u 

4. Daß ertichen nurdarumb das Evangelium — 
gei werde / damit fie deſto herter RN vnd tiefferverel 7 
dampe werben, · A ©; 30r:| 

VI. Vom Glauben. — 

i. Nach Calviniſcher Schr‘ wölle Gott nicht — 
man glaube. 

2. Daß werden Glauben einmal betommen — 
bennimmerme hyr widerumb verlieren koͤnne. 221. 222, 2 
3. Daß ſie den mehrern theit ee —— 
nichts zuglauben haben. —— 244. 
VII. Bonder Rechtfertigung. 
Daf die Eatvinifche Lehre injhrem Vrunde / ve 
damental Articul/allerdings vernichte · —J * 253 
VAILL. Von den Sacramenten in genein. 

1. Daß die Catvinifche Lehre / zwiſchen den S aera mente 
def Alten vnd Newen Teftaments/ ne 
ohne im den euffertichen Zeichen. , 6| 
2» Daß vermog Eatvinifcher gehr. kein andere Bemei * 
ſchafft Chruſti fege/ in den Sacramenten / dann un € Bert. | 


* * 
3. Daß ſie die Zeichen / won. den innerllchen — nd 
Gaben trenner/ond weit von einander —— Pa 17 
4. Daf Ale leere ichen vberlaſſet. cr Vase | 


— — — 
J 






* 
245. 
3 


— 











— — 













Reagiſter. 
ſe fowot bey dem gepredigten Wort / als de 
Gebrauch der. H. Sacramenten/ groffen Mißbrauch / vnt 
Entheitigung def Namens Gottes einführe. 255. 

‚IX. Vom H Zauffes ee DER — 
Daß die Kraffe deſſelben vieflaͤltig vernichtet wirdt. 104. 











wide, 210. &fegg: Item / za5. 346) 

Iſt / heißt nimmermebrbedeut, 378. &fegg. 
Zudas habe nach Calviniſcher Le m verrhate 
muͤſſen. 54 . 55 . Bericht von der Ve das. 5614 


* 9 U | . 
 Zutherus wirde vnguͤtlich beſchuldigt / daß er ſich benf 
Zorn alle zuviel vbereilen laſſen. z20. Ob Lutherus gelaugnet 
daß Chriſtus nach feiner Gottheit im Himmel geweſen 
33 hat geſchrieben / daß die Engel zu mal im Himmel vnd v 
Erden feind. z37. Warnet / man ſol Gott nicht in den Himme 
'boren. 2: Aa J 
LVYTHERI Wort / ſo auß einern letztern Edition 
wider ſein Intent vnd Vorhaben angezogen werden: Bolten 
auf den vorgebend n editi ilirt | 
fein.gor.ac6. Lutheri Leh A 
veſchuldigt / fie habe fein Grund inH. Schrifft. ara. Seyel 
Gottes Wort zu wider.372- N d 








bitrio.sso &feqg- 532. 
wber die Epiftelan die Nöm.tan kein Calviniſ hen Berftan 
IT SER U RN s80 


aben. 


.. J d ’ . 
Marpurgifehe Articul. Bi 
A Bericht / wie es mit diefen Articuln befhaffen. 437: Au 
was Pifachen jetztgemelte Articul verfaffet und publicter 
Be: N er Be BO 
ON, | | Maͤthe⸗ 


F %” \ — en. 5 
— — — — — — 4 
8 
I J —43 








— — * mit 2: prä 


notwendig. 


7 Wort: nach der göttlichen: nach der Menſchlic 


kennet 203 


Neftorius 
‚leben das ae mas bene tags die Eatvinifcheschre| 
glauben. * 476 


2 DE — es — der Calviniſten 






—— Sünde gereitzet. Ta. 



























s u 
N. 


Natur. Eigendticher vnd rechter V 





299. Calviniſcher Mifbrauch diefer Wore 
Meftorianifcher Ketzerey Hiſtora. wer 
Neſtorius hatin Chi ein einige/ungertrenneefietfon ber] 

. 05. Hat Communieationem ldio· 

matum nicht in Kop bringen toͤnnen . Aarumb erinf 

Concilio Ephefino verdampft worden. 89 I: 











I} 


(augnet mit runden Worten/ daß die Naturen — 
tein Gemeinſchafft miteinander haben. 
iſt der Vderſ pri ſtehet nirgend in 3 Sri 
* * 


* * * 













— 9— 


p 
J ſeh / nach Calviniſcher — DD—— inden 
erfchaffen worden. · | Er ii 
Pharao ift von Da iu teiner Sutde erweckt word en 
| — — 








ec tfertigung vor 59 wirde butch — 
allerdings vernichtet. au 1283. 254 
Reiten. Vom Wort reitzen / 2. San.ı. 1. OHG 





















WEN, deß Alten Newen m 
2% Eatvinifcher Sehr / feinen Bnterfehtede /ohne « lein in ie 4 
euffertichen Zeichen. 246. Seytein Bnterfchicdder Gemein] 
ſchafft Chrifti/ fo im Wort / oder Sacramentengefhicht.248| 
TalvimſcheLehre trennet die euſſerliche Zeichen / von dex inn 
lichen Haben. 2.19: Die H. Satram encn/ werden in der | IN 
viniſchen Lehre vielfaltig mi ifbr raucht. ⸗ 

Schrifft muß durch Schrifft erclaͤret werden. 

Summariſche Erzehtung / was die Calviniſche Sirene 
füreinen Glauben vnd Religien zurichtet, 280. .& u 
Namblichen: | J 














— — Zu. ve, 2 ———— er 
4. _ 
j 





















Reaiſter. 
Sie beraubet vns / beedes der mändtlichen vnd geiſti⸗ 
chen Nuͤſſung im Abendmat. . 380. 210. & fegg- 

2 Sie beraubet vns deß H. Tauffs. 281.194: & feqg- 

3. Sie beraubet vns deß Eangeliums, 281. 233. 8 ſeq̃q. 
4. Sie richtet vns gn Perſon und Ampt ein ſolchen Chri⸗ 
ſtum zu / der kein Heiland oder Erloͤſer ſein kan. 232.79.84. 
| BERG 103 142,174. & ſeqq. 30 

‚$= Däarburch beraubt fie uns aller Gerechtigkeit und Se⸗ 
ligkeit. | 








& feggq. | — ROT * 
— Sunde vnd Laſter koͤnnen nach Calviniſcher Echt OA 
nicht mißfallen. 64. Als welchen derſelben Inhaits von Bot 


verordnet. 022.23 &legg.| 
Tanffe / wirdt von den Calviniſchen Lehrern getrennet. sorl 
& ſeqq Sein Krafft vernichtet. 201 


Tauffe eines Heuchlers. 2o0r 


Tauffe wirdt vernichtet / in dem / daß nach Calviniſcher Leb | 
nicht alle getauffte Rinder / wibergeborn werden. 203.204. 
205. Item in dem / daf auß der Tauffe Niemand-feiner 


Seeligteit gewiß fein könne.206, ð ſeqq. Wirdenur zu eis _ 


31 

DieHauptfrage iſt: Ob die Tauffeein Bad der Widerge⸗ 
burt füyer oder die ſelb allein bedeute. 661. Waffer ohn Wort 
ift kein Zauffe.602.Daf wir dem Waſſer ohn Wort / heim. 
tiche Krafft zuſchreiben / iſi ein falſche tulag. 602 
Tauffe. D. Luther hat von dem Calviniſchen Probabiliter 


ner euſſerlichen Ceremonien gemacht. 


(das iſt / daß die getauffte Kinder nur vermutlich widetgebo⸗ 


ren werden ſotten) nichts gewußt —— 


Theod. Veja / iſt mit Zwinglio / eines Glaubens ite Laͤug⸗ 


net beedes der Naturen in Chriſto / vnd derſelben Eigenſchaff⸗ 
ten; Gemeinſchafft. 117. u8. 127. i28. Wii / daß Gemein⸗ 
ſchafft / nichts anders ſeye dann Vereinigung. 130; Beten⸗ 


net / daß er ſein Lehr vonder Gnadenwahi / auß den Schul⸗ | 


genrern habe, : | 


j 8 —8 ‘ * * 316 
Theod. Bezz Allcoſis beftehee allein in Worten 116 


— 


— 


: DBärer Sprüche / welche in der Lehre von dem Abend- | 


matyl 





232 
6. Endtlich beraubt ſie vns auch Gottes ſeibſten: Welchen! 
ſie zu einem grauſamen Tyrannen vnd Stockmeiſter machet 
| 233. 67. &feggq.| 
Su mmarium vber die drey Cap. Rom: giio.undı, sool. 


- 42-737 









deutungen im 9. Ubendinat geredt hab Er * | 
Derhängnäs Gottes ar j 
Warumb Bote ben Denfihen und Zeufen fo 








leichtlich begreifen und faffen. 108. 183. che 
ſcher Lehre / gibt uns Gott / nicht vnbegreiffliche ding fi 
Verſtoſſene ſeyen von Ewigteit hero zu allerleh Si ⸗ 
verordnet * 23. 3 | 
Dorfehung Gottes. Eatvinifche Leht gibt fur/Ales) 
was gefchehe) d5 habe Gott alſo zu gefehehen/befehtoflen.si.| 
Geſchehe alles auf onvermeydenticher Notwendigkeit 13.| 
Auf GOttes Vorfebung / auff allerding — 
fehtieffen; iſt vbet geſchloſſen. 9— 
Vrſach: Alle Mitteln de Bıfachen! von re 
net.22.15,26.27. Vrſachen / welche die Eatwinifche Lehrer abs 
hatten follen / warumb fies im Punct vom H.U nal) 
niche mie Luthero hatten önnen. ° ° .  ar2.&ı eg 
Witt embergiſche Grundfeft laugnet Communicane * 
nem ldiomatum⸗ —8 121. 12209 
Wort /richten —— 6. & ſeqq 


























Zanchij vbet růch endes ——— VB E 
Zwingel vnd Neſtorius durchauß eins Efanbens. no: 
uf. Zwinger vnd Eatviniancr feind aͤrget dann N 
in Zwingl ie hret nicht recht von der Erbfünde.136. Zwin 
vnd Franciſcus Puccius feind eins Glaubens. 189. Stinge 
fest auch die Vnglaͤubige Heyden.in Himmel. 190. Welches 
Bullingetus vnd Guualtherus gut heiffen. 1gr. 192.. Befen 
net/daperdas Edle Perlen / I ST for heiſſen b 
in einer: Butgen / eines Holaͤndets gefunden. 
Zwingel nd Oecolampad / begeren zu Marpurg/' 
ſchafftLutheriziſt jnen aber abgefchlagen worben. ei 
Zwingels Alloofis fioffet mit. einem Sturm/allt 
Communicationem Idiöfmatum zu bauffen. ı1 2) BE 
Stoin gets Anmaner/weiß oder ſchwartz gewefen. * ſich 
mit Luthero tie die Berichterfürgeben) weit ein ärgersbes] — 
geben:grüundtlicher und außfuͤhrlicher Bericht. 4225| 
Zwyfache Burg vnd Sprach der Fatoinifgpen Sehe | 
[ein Seneras deit. ER 
N D E. — 
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